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Donau Pakt tfaucht wieder auf
Meinungsaustausech über eine Verhandfungsgrundlage Ein neuer

Paris, 27. Juli. Der römiſche Berichterſtakter
der Agentur Havas verzeichnet das Gerücht, daß die
Donau-Pakt- Frage in den letzten Tagen zu
einem Meinungsauskauſch zwiſchen den
intereſſierten Regierungen geführt habe.
Es handele ſich um einen Donau Pakt-Enkwurf, der
für die vorgeſehene Konferenz von Rom als Verhand
lungsgrundlage dienen könnke.

Ein neuer Vorſchlag für den Donaupakt?
London, 27. Juli. Reuter meldet aus Rom, daß

Jtalien und Frankreich den Regierungen Hſterreichs,
Ungarns und der Kleinen Entente einen neuen end
gültigen Vorſchlag für den DonauPakt vorgelegt
hätten. Die betroffenen Länder hätten den Paktvor
ſchlag, der ſich auf allgemeineren Linien als der
frühere Plan bewege, günſtig aufgenommen. Die
deutſche Regierung ſei von den Verhandlungen
unterrichtet worden, habe jedoch noch keinen end
gültigen Entwurf erhalten. Der Plan ſei auch Eng
land und Polen vorgelegt worden und enthalte
vier Hauptpunkte:

1. Eine Beſtäkigung der öſterreichiſchen
Anabhängigkeit.

2. Beſtimmungen über Nichkeinmiſchung in

endgüſtiger Vorschlag
gegenſeilige innere Angelegenheiten einſchließlich Pro
paganda uſw.

3. Eine Erklärung, daß kein Angriff und
keine Ankerſtützung eines Angreifers
ſtattfinden ſolle.

4. Eine Erklärung, daß im Falle einer Verletzung
des Paktes durch einen Anterzeichner ſoforkige Be
rakungen durchgeführt werden ſollen.

Die Verwirklichung des Paktes hänge noch von
der Entſcheidung der deutſchen Regierung ab, obwohl,
wie in Rom erklärt werde, die Unterzeichnung auf
jeden Fall vorgenommen werden ſolle.

Große Heeresaufträge in Spanien.
Madrid, 27. Juli. Der ſpaniſche Kriegsminiſter iſt durch eine Verordnung ermächtigk worden,

15 000 Stück 50-Millimeter- und 5000 Stück 81-Milli-
meker Granaten im Geſamkwerte von über 1 100 000
e für den ſpaniſchen Heeresbedarf in Auftrag zu
geben.

Miniſterpräſident Baldwin beim König.
London, 27. Juli. Miniſterpräſident Bald-

win wurde am Freitag vom König in halbſtündiger
Audienz empfangen. Dies war ſeit der Umbildung

der Regierung der erſte Beſuch Baldwins im Bucking
hamPalaſt.

Japan bekämpft
die kommuniſtiſche Agitation.

Tokio, 27. Juli. Der japaniſche Innenminiſter
hat in den e 400 000 en zur Bekämpfung der Kommuniſten eingeſtellt, da, wie feſt
geſtellt wurde, noch gegen 53 000 heimliche Hetzer, be
ſonders unter der bäuerlichen Bevölkerung, kätig ſind.

Sowjetſpionage in Frankreich.
Paris, 27. Juli. Die ſowjetruſſiſchen Spionage

umtriebe in Frankreich werden jetzt in einer Dar
ſtellung des Appellationsgerichtshofes aus Anlaß der
Verurteilung von Lydia Stahl und Genoſſen gekenn
zeichnet. Die Leiter hätten inzwiſchen mehrfach ge
wechſelt, auch einige Mitglieder, aber der Zweck ſei
ſtets der gleiche geblieben, nämlich möglichſt viele
Auskünfte über die franzöſiſche Armee und Kriegs
marine zu beſchaffen.

Das Gericht nennt nicht den Namen der be
treffenden ausländiſchen Regierung, für die Lydia
Stahl und ihre Mitverurteilten arbeiteten, aber die
Andeutung der „kommuniſtiſchen Jdeale der An
geklagten“ iſt ſo unmißverſtändlich, daß das offiziöſe
Pale re rundheraus von ſowjetruſſiſchen Spionen
pri

Rafssſtzung am Mittwoch?
Engliſche Blätter zur Lage. Italien

nicht

London, 27. Juli. Die Morgenpreſſe am Sonn
abend nimmt auf Grund der letzten Berichte aus Rom
allgemein an, daß Italien der Völkerbundsraksſitzung
am kommenden Mittwoch oder Donnerstag beiwohnen
werde. Die engliſche Regierung hat dem General
ſekrekär des Völkerbundes mitgeteilt, daß ſie Mitk
woch vorziehe. Es wird gemeldet, daß auch die franzö
ſiſche Regierung dieſen Tag bevorzuge.

Uber das in Genf einzuſchlagende Verfahren iſt zur
Zeit noch keine Einigung zwiſchen der engliſchen und
der frangöſiſchen Regierung erreicht worden. England
befürwortet nach wie vor eine umfaſſende Beſprechung
aller Punkte des italieniſch-abeſſiniſchen Streitfalles,
Die itabieniſche Regierung vertritt jedoch, wie „Times“
meldet, den Standpunkt, daß die Erörterungen des
Rates auf beſtimmte Fragen begrenzt werden ſollen.
Der Umfang der Beſprechungen werde auf jeden Fall
erſt in Genf entſchieden werden. Was auch der Völker
bundsrat beſchließen werde, ſo würde ſich außerhalb
des Rahmens der formellen Sitzungen die übliche Ge
legenheit für vertrauliche Verhandlungen ergeben.

Italien gibt seinen 9r
Rom, 27. Juli. Angeſichts des nunmehr auch hier

als unvermeidlich betrachteten Zuſammentritts des Völker
bundsrates iſt der Ton der Preſſe am Freitag um einige
Grade ruhiger. Die Erregung der letzten Tage ſcheint in
den Maſſenkundgebungen am Donnerstag ihren Höhepunkt
erreicht zu haben. Selbſtverſtändlich heißt dies nicht, daß
Italien irgendwie ſeinen grundſätzlichen Standpunkt auf
gegeben habe. Sachlich bleiben alle Gegenſätze beſtehen.

So beantwortet man beſonders die Unterhauserklärung
Hoares über die Waffendurchfuhrerlaubnis mit einem
ſcharfen Hinweis, daß die Argumentation der engliſchen
Regierung unrichtig ſei. Dieſes hat bekanntlich die Waffen
durchfuhr auf Grund des Artikels 9 des Vertrages von 1930

eſtattet. Jtalieniſcherſeits weiſt man jedoch darauf hin,
ßeß nach den Vertragsbeſtimmungen keine Waffen nach

Abeſſinien ausgeführt werden dürften, wenn die Zuſtände
in dieſem Lande nicht normal ſeien.

In der italieniſchen Preſſe weiſt man auf die „Wind
ſtöße der Fremdenfeindlichkeit“ in Abeſſinien hin, die die
dortigen zweifellos nicht zu normalen ſtempelten.

Wie die „Tribung“ in ihrem Leitartikel hervorhebt,
können daher augenblicklich keine anderen Prozeduren an
gewandt oder neue Jnitiativen ergriffen werden, ſchon
deswegen nicht, weil man damit ohne weiteres auch den
Vorwand hinnehmen würde, mit dein ſich die abeſſiniſche
Regierung der Stellungnahme des Schlichtungsausſchuſſes
betreffend die Verantwortung an den Grenzzwiſchenfällen
entzogen habe. Es ſei klar, daß Abeſſinien bei ſeinem Vor
gehen nur darauf bedacht ſei, ein ganz neues Verfahren des

Völkerbundes zu erreichen. Dieſes Spiel könne nicht zu
gelaſſen werden, um ſo weniger, als nach der italieniſchen
Mitteilung an Genf das Verfahren des Schlichtungsaus

11 fortgeſetzt werden könne und die Regierung von
dis Abeba die Möglichkeit habe, ihre guten Abſichten

zu zeigen.

„Jch werde der erſte Soldat
meines Heeres ſein!“

Der Negusprophezeit einen für Jtalien
ungünſtigen Kriegsausgang.

Paris, 27. Juli. Großen Widerhall finden
gerade im Hinblick auf die bevorſtehende Ratstagung

W ſeinen grundſätzlichen Standpunkt
auf.

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Morningpoſt“
meldet, falls die franzöſiſche Anſicht durchdringe, werde
ſich der Rat vorausſichtlich auf die Ernennung eines
Schiedsrichters gemäß der Entſchließung vom 25. Mai
beſchränken und die weiteren Beſprechungen bis Ende
Auguſt oder ſpäter aufſchieben.

Reuter meldet aus Rom, falls man verſuchen werde,
eine umfaſſende Beſprechung des Streitfalles zuſtande
zu bringen, werde Italien entweder die Verhandlungen
annehmen und einen Ausſchluß Abeſſiniens aus dem
Völkerbund beantragen oder es werde eine Vertagung

fordern.
wie der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Tele

graph“ meldet, hat die engliſche Regierung in Paris
erklärt, daß ſie die italieniſchen Bedingungen für die
Wiederaufnahme der Arbeiten des Verſöhnungsaus
ſchuſſes nicht unkerſtützen könne. Sie könne bei den
Verſuchen, den Kaiſer zu ihrer Annahme zu bewegen,
nicht mitwirken.

undsätzlichen
Standpunkt nicht auf

Erklärungen, die der Negus einem Sonderbericht
erſtatter des „Paris Soir“ abgegeben hat.

Der Negus tritt hierbei den italieniſchen Anſprüchen auf
Koloniſierung und Ziviliſierung eines rückſtändigen Landes
mit der Forderung entgegen, daß keine ausländiſche Macht
brutal in die Entwicklung der abeſſtniſchen Ziviliſation
eingreifen dürfe. „Unſere alte Ziviliſation kann ohne
Gefahr für gewiſſe Länder nicht brutal umgewandelt
werden. Die für Europa notwendige Lebensart könne
Abeſſinien zum Verhängnis werden. Wir brauchen eine
langſame Entwicklung. Sie hat ſeit mehreren Jahren ein
geſetzt. Zahlreiche Erperimente ſind noch notwendig, um ſie
zu einem günſtigen Abſchluß zu bringen. Auf keinen Fall
aber werde ich das brutale Eingreifen einer ausländiſchen
Macht zur Beſchleunigung dieſer Entwickelung zulaſſen.
Das würde eine Verletzung der Würde der Nation ſein.“

Der Negus iſt überzeugt, daß ein Krieg für Italien un
günſtig ausgehen würde. Er behauptet, daß bereits jetzt
das italieniſche Expeditionskorps ſtarke Ausfälle infolge von
Krankheiten zu verzeichnen habe und daß Italien dieſe
Lücken durch Anwerben von Eingeborenen aus Somali
und Erythräa auszufüllen ſuche, deren loyales Verhalten
aber zweifelhaft ſein würde, ſobald es ſich darum handele,
gegen Brüder der gleichen Raſſe zu kämpfen.

Zur Völkerbundsratstagung führte der Negus aus:
„Jch habe Vertrauen zur Entſcheidung des Völkerbundes,
vor allem, wenn England und Frankreich auf die Seite des
guten Rechts treten, d. h. auf unſere Seite. Aber es kommen
keine gebietsmäßigen oder wirtſchaftlichen Zugeſtändniſſe
an Italien in Frage. Wenn die Feindſeligkeiten beginnen,
werde ich der erſte Soldat meines Heeres ſein und das
Schickſal der Meinigen teilen.“

Abeſſiniſche Orden für den König
und die Königin von England.

London, 27. Juli. Der abeſſiniſche Geſandte in
London, Dr. Markin, hak dem König von England
aus Anlaß des Regierungsjubiläums im Auftrage des
Kaiſers von Abeſſinien die goldene Kelte des Saloino
ordens äüberreicht. Königin Mary wurde vom

Negus mit der goldenen Ketie des Ordens von Saba
ausgezeichnet.

Rooſevelt zur abeſſiniſchen Frage.
Die Teilnehmer der Preſſekonferenz erörterten am

Freitag, auf welche Weiſe man Amerika aus allen
zukünftigen Kriegen heraushalten könne. Jn dieſe Er
örterung griff Präſident Rooſevelt ein und er
klärte, es gebe hierfür zwei Hauptmethoden. Die erſte
ſei eine „Politik des guten Nachbarn“, die zweite
Methode ſeien die Bemühungen der Diplomatie,
Amerika vor dem Hineingezogenwerden in diejenigen
Streitfälle zu bewahren, bei denen amerikaniſche
Intereſſen nicht unmittelbar berührt würden. Hiermit
müſſe eine angemeſſene Rüſtungshöhe Hand in Hand
gehen, die es anderen Mächten unratſam erſcheinen
laſſe, Amerika anzugreifen

Auf die Frage, ob der abeſſiniſche Streitfall
amerikaniſche Intereſſen berühre, ankworkete Rooſe
velt: „Rein! Es ſei denn in zwei Punkten: das
amerikaniſche Intereſſe an der Erhaltung des
Weltfriedens und ſodann die privaken Anſichlen
und Gefühle der amerikaniſchen Bürger über dieſen
Streitfall. Dieſe Gefühle und Anſichten der amerika
niſchen Bürger über die Vorgänge in der Welt über
haupt ſind deren privake Angelegenheiken, die die Re
gierung nicht im Verordnungswege verbieken kann.

Kitſchverſuch an der Perſon des Führers
Zu welchen Auswüchſen die sucht nach kitſchigen

Darſtellungen führen kann, ergibt ſich aus den ſoeben
vom Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda bekanntgegebenen neuen Entſcheidungen im

Rahmen des Geſetzes zum Schutze der nationalen
Symbole. Dabei mußke eine Poſtkarke als unzu
ſäſſig erklärt werden, die unker dem Leikwork „Der
Kampf mit dem Drachen“ einen unzulänglichen Ver
ſuch enkhielt, dem Rilter die Füge des Führers und
R r zu geben. Weiter wurden für unzu
ſäſſig erklärt Formenlochungen für Knöpfe, die eine
Anordnung der Rähſäden in Hakenkreuzform ermög
lichten. Verboten wurden auch Packungen von
Zigarrenkiſten, die auf weißem Ankergrund ein dunkel
braunes Ehrenkreuz zeigen.

Der Reichsjugendführer im Hochland
lager.

Reichsjugendführer Baldur von Schir ach ſtattete
am Freitagnachmittag unerwartet zuſammen mit
Stabsführer Hartmann Lauterbacher dem Hoch
landlager in Lenggries einen Beſuch ab. Der
Reichsjugendführer beſichtigte eingehend alle Zelte, vor
denen die Pimpfe angetreten waren, ſowie die ver
ſchiedenen Einrichtungen im Lager. Beſonderen Ge
fallen fanden die ſehr zweckmäßige Küchenanlage und
die Sanitätsbaracke, in der ſich der Reichsjugendführer
mit den Jungen unterhielt und ſie nach ihrem Wohl
befinden fragte. Nachdem auch noch der S
der HJ. beſucht worden war, die gerade bei Spiel un
Sport war, beſichtigte der Reichsjugendführer auch
noch das Gelände, wo demnächſt das Deutſchlandlager
der HJ. erſtehen wird.

Maſſenausweiſung ausländiſcher Ver
brecher aus USA.

Waſhingkton, 27. Juli. Präſident Rooſe
velt W m Freitag die Ausweiſung von151 Ausländern, die Rauſchgiftverbrechen, Falſch
rig und ähnliche Delikte begangen haben. Dies
iſt die größte derarlige Maſſenausweiſung, die bisherin Amerika erfolgt iſt

Politike cqer Woche
Die leitenden und die leitarkikelnden Politiker

der weſtlichen Demokrakien haben die lehzke
Woche hat es beſonders deutlich gezeigt in dieſen

Tagen mit allerhand Verlegenheiten zu kämpfen.
Da iſt zunächſt das ſchwierige Problem zu löfen,
wie der Völkerbund, der doch nach dem Dogma
dieſer Kreiſe der Garank des Weltfriedens auf der
Grundlage kollektiver Sicherheit iſt, ſeine ſchon
ziemlich ramponierte Autorität bewahren ſoll
unker den Schlägen, die ihm Jkaliens Haltung im
AbeſſinienKonflikt verſetzt

Weder England noch Frankreich will ſich Jtaliens
Freundſchaft verſcherzen, aber andererſeits iſt es den
Staatsmännern beider Länder ein unerträglicher Ge
danke, daß der Völkerbund in einem Falle, der geradezu

nach ſeiner Vermittlung ſchreit, als Luft behandelt
wird. Muſſolini will ſich ſeine Bewegungsfreiheit nicht
beeinträchtigen laſſen durch das Genfer „Welt Parla
ment“, das in Wirklichkeit nur einen Ausſchnitt der
politiſch entſcheidenden Welt vertritt. Die Völkerbunds
ſatzungen ſchreiben aber doch nun einmal vor, daß der
Völkerbund in Anſpruch genommen werden muß, wenn
zwei ſeiner Mitglieder vor einer kriegeriſchen Aus
einanderſetzung ſtehen. Jn London und Paris zittert
man vor der Möglichkeit, daß Jtalien durch offene
Verletzung der Satzungen nun auch noch aus
dem Völkerbund ausbrechen und die Groß
mächte England und Frankreich mit dem etwas un
heimlichen Partner Sowjetrußland allein im Rate der
Großen von Genf zurücklaſſen könnte. Darum hat man
in der letzten Woche in London und Paris mit eifrigem
Bemühen die Völkerbundsſatzung ſtudiert, um einen
Artikel zu finden, mit dem ſich Jtalien abfinden kann,
weil er ſeine Pläne nicht ſtört. Die Forſchungsarbeit
war nicht vergeblich, man hat einen Satzungsartikel
entdeckt, der etwa mit dem deutſchen Sprichwort zu
überſetzen iſt: „Waſch' mir den Pelz, aber mach' ihn
nicht naß!“ Der Völkerbundsrat kann auf Grund dieſes
Artikels in der nächſten Woche zuſammentreten und
er kann auch einen Vermittlungsverſuch anbahnen.
Wenn aber woran niemand zweifelt Jtalien
ſeine Zuſtimmung verſagt, dann hat es nach der Völker
bundsſatzung nach Ablauf von drei Monaten vo l le
Handlungsfreiheit. Genf hat dann ſeine Schul
digkeit getan, der italieniſch-abeſſtniſche Krieg entwickelt

ſich „ſtatutengemäß“ und die Welt erkennt, daß der
Völkerbund als Wächter des Weltfriedens ſeine Auto
rität nicht antaſten läßt. Die Leitartikler in Paris
und London reden nun von wegen Völkerbunds
autorität Jtalien gut zu, daß es wenigſtens die
Anſtandsfriſt von drei Monaten wahren möge.

Noch andere Verlegenheiten bedrücken die Gemüter
in den Redaktionszimmern der Pariſer und Londoner
Zeitungen. Jm Mutterland der Demokratie, des Libe
ralismus und der Meinungsfreiheit mußte man in der
letzten Woche ſchaudernd Tag für Tag die Opfer
regiſtrieren, die in Nordirland, alſo gerade in
der engliſchen Einflußſphäre, ein konfeſſio neller
Bürgerkrieg gefordert hat, für den man eine
Parallele nur in der Zeit des Dreißigjährigen Krieges

finden kann. Mit Mord, Brandſtiftung und Plünde
rung wurden die Katholiken verfolgt. Der Biſchof von
Edinburgh klagte in einem Notſchrei darüber, daß die
Katholikenhetze auch auf Schottland und andere Ge
biete des Britiſh Empire übergreift. Was tut in einem
ſolchen Falle der journaliſtiſche Gralshüter des Libe
ralismus und der Meinungsfreiheit, er proteſtiert
natürlich im Namen der geſchändeten Humanität in
flammenden Leitartikeln gegen die blutige Verfolgung
Andersdenkender. Das hat die führende angelſächſiſche
und franzöſiſche Preſſe immer als ihre heilige Miſſion
betrachtet. Ja, aber wenn ſo etwas nun im Muſter
land der Demokratie geſchieht, wenn gleichzeitig in
Franzöſiſch-Nordafrika Juden und in Nordamerika
Neger gelyncht werden, dann wechſelt man eben, wie
mit der Drehbühne, den Schauplatz und lenkt die
moraliſche Entrüſtung der Zuſchauer des böſen Spiels
nach den bewährten Methoden verlogener Greuel
propaganda auf das böſe Hitler-Deutſchland. Da werden

dann die zur Wahrung der Staatsautorität in Deutſch
land in der letzten Woche getroffenen Maßregeln gegen

den Mißbrauch der Kirche zu politiſcher Hetze, gegen
die heimliche Wühlarbeit reaktionärer Gruppen und
gegen die jüdiſchbolſchewiſtiſche Anmaßung umgefälſcht

zu einem „Kulturkampf“ und zu einer „Nazi
Offenſive gegen die Meinungsfreiheit“. Wenn das
Ablenkungsmanöver nur nicht ſo plump angelegt wäre!

Es brauchte ja nur ein Leſer dieſer Greuelartikel an
die Redaktion die höfliche Anfrage richten, ob das
Leben der ſtaatsfeindlichen Elemente in Deutſchland
ebenſo gefährdet ſei wie das der loyalen Katholiken in

Belfaſt. Solche Anfragen dürften kaum beantwortet
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werden. Man iſt eben in Verlegenheit und hilft ſich
durch das in Kriegs und Nachkriegszeit ſooft erprobte
Mittel der antideutſchen Greuelpropaganda.

Wie ein böſer Rückfall in dieſe der Völkerverſtändi
gung ſo abträglichen Methoden mutet auch die Rede
an, mit der in der letzten Woche der franzöſiſche Staats
präſident Lebrun das Gefallenendenkmal in Soiſſons
einweihte. Da wurde ganz im Stile der berüchtigten
Denkmalsreden Poincarés die Kriegsſchuldlüge
wieder aufgewärmtfünd die Erbitterung der
frangöſtſchen Bevölkerung über die harten Sparmaß-

die Völkerhaßperiode machen und die Befriedung
Europas durch eine ehrliche deutſchefranzö
ſiſche Verſtändigung einleiten wollten. Die
Außenpolitik Frankreichs liegt ja in den Händen des
Miniſterpräſidenten Laval. Er hat beim Studium der
Rede ſeines Staatspräſidenten vielleicht ähnliche Epp
findungen gehabt wie der frühere deutſche Reichs
kanzler Bülow bei manchen Reden ſeines Monarchen.
Wir können nur hoffen, daß Präſident Lebrun ſein
Redekonzept nicht mit Laval vereinbart hat. Wäre es
anders, wäre der Ton dieſer Rede die neue Tonart
der franzöſiſchen Außenpolitik, dann müßte feſtgeſtellt
werden, daß mit ſolchen Tönen kein harmoniſches Zu

nahmen der franzö Regierung auf den deutſchen
Nachbar ab Und das geſchieht in demſelben
Jahre, Beginn die Londoner Konferenz ſtand,
mit der Frankreich und England einen Strich unter

2 Grund unc
von Volke

ſammenſpiel, keine ehrliche Völkerverſtändigung erreicht

werden kann.

Bocien sind Grundlage
und Staat

Neichsminiſter Kerrl über die Reichsſtelle für Raumordnung.
Reichsminiſter Kerrl erörterte heuke vor einer

Mitgliederverſammlung der „Gezuvor“ im Plenar
al des Preußenhauſes in einer grundlegenden
ede die Aufgaben der Reichsſtelle für Raum

ordnung, deren Leitung ihm vom Führer und
Reichskanzler überkragen wurde.

Das Geſetz vom 29. März 1935 deutet trotz des
kurzen Wortlauts einen außerordentlich großen Rahmen
an, der dem Reichsminiſter für ſeine Arbeit alle Mög
lichdeiten offen läßt. Jm Erlaß vom 26. Juni 1935
hat der Führer und Reichskanzler die Aufgabe dieſer
oberſten Reichsbehörde als „zuſammenfaſſende, über
geordnete Planung und Ordnung des deutſchen Raumes
über das geſamte Reichsgebiet“ feſtgelegt.

S welches das Geſetz zur Beſchluß
Die gewaltigen Aufgaben, ſo betonte Reichsminiſter

Kerrl, die der nationalſogialiſtiſche Staat in
Aufbauwerk zu erfüllen hat, haben es mit ſich gebracht,
daß die verſchiedenen Stellen der öffentlichen Hand zur

ihrer Aufgaben Teile des deutſchen
Anſpruch nehmen mußten. Da die

der einzelnen Dienſtſtellen aber nicht in
einer oberſten Reichsbehörde verwaltungsmäßig zu

und ſo nicht ausgeglichen werden konnten,
7 e elthen ſich die Planungen an den verſchiedenſten

en.
Da jedes Reſſort ſich ſelbſt helfen mußte, konnke
nicht immer die genügende Rückſicht auf den
oberſten Zweck des deulſchen Lebensraumes ge
nommen werden und es unkterblieb die objeklive
Prüfung, ob das geplanke Werk mit Rückſicht auf
eine planvolle Geſtaltung des deukſchen Lebens
raumes nicht ebenſo gut oder beſſer an anderer

Stelle errichtet werden konnte.
Die infolge dieſer Unterlaſſung oft hervorgrufenen Ver
ſt konnten nur durch ein Geſetz beſeitigt
werden. Erſt der nationalſozialiſtiſche Staat, der nicht

r Länder Rümehr auf äne ckſicht zu nehmenrn ſondern ein einheitliches Ganzes darſtellt, iſt
n der Lage,

eine dem Aufbau von Volk und Staat
t Raumordnung zu planenen

und ihre Durchführung veranlaſſen zu können.
Reichsminiſter Kerrl wies feyner guf die Tatſache

hin, daß ſich in den letzten hundert Jahren die Ein
wohnerzahl im deutſchen Raum mehr als verdoppelt

Er ſprach über die ſich in dieſem Zeitraum vernd Bevölkerung, die als Landflucht bezeichnet

wird, weil die Menſchen auf dem Lande brotlos wur
den und nun in. der Jnduſtrie neuen Erwerb ſuchen
mußten. Die Folge war ein ſtetes A derMietskaſernen in den Großſtädten. Uber das Wachſen
der Großſtädte gab Reichsminiſter Kerrl lgende
Zahlen bekannt: Von 1871 bis 1910 betrug die Zu
nahme der Einwohnerzahlen

in den Kleinſtädten
in den Mittelſtädten 175 v. H.
in den Großſtädten aber 602 v. H.

Auch noch von 1910 bis 1933 wuchſen
die Kleinſtädte um 8,8 v. H.,
die Mittelſtädte um 6,7 v. H.,
die Gwößſtädte noch immer um 46,7 v. H.

Während 1871 nicht einmal 5 v. H. der Bevölkerung
in den Großſtädten lebten, leben heute in den Groß

ſtädten 30,2 v. H., in den Landſtädten bis 5000 Ein
wohner 10,6 v. H. und in den Mittelſtädten 26,2 v. H.
Die ländliche Bevölkerung betrug im Jahre 1871 63,9

100 v. H

vom Hundert gegenüber nur 33 v. H. im Jahre 1933.
Reichsminiſter Kerrl vervollſtändigte dieſes Bild

durch weitere ſtatiſtiſche Zahlen. Auf den Quadratkilo
meter umgerechnet leben z. B. in

der Grengmark 43,8 Einwohner
Oſtpreußen 63,0 ePommern 63,5 xRheinprovinz 318,3
Sachſen 436,8 7Hamburg 2936,0
Berlin 4802,0Es ergibt ſich aus dieſen Zahlen, daß ohne eine voraus

ſchauende, zweckgeſtaltende Ordnung ſolche Gleichgewichts
verſchiebungen ſchwere Kriſen hervorrufen mußten, an
denen wir gelitten haben und noch heute leiden, und die zu
überwinden, wie Reichsminiſter Kerrl beſonders betonte,
die Aufgabe der nationalſozialiſtiſchen Regierung iſt.

Nachdem Reichsminiſter Kerrl die Beziehungen zwiſchen
Raum und Volk, Raum und Wirtſchaft, Raum und Staat
erörtert hatte, hob er das Verdienſt unſeres Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler hervor, der die richtige Einſicht

Kampfansage der
kommunistischen Internationale

7. Kongreß des „Generalſtabes der Weltrevolution“. Emigrant Pieck
führt das große Wort.

Moskau, 27. Juli. Bei der Eröffnung des
7. Weltkongreſſes der kommuniſtiſchen Inter
nafionale hielt der deutſche Kommuniſt Pieck,
wie bereits gemeldet, eine Anſprache.

Seine r die Politik des Weltkkommunismus recht
aufſchlußreichen Ausführungen begannen mit der Feſt
ſtellung, daß die Welt heute vor rage ſtehe: So
Kienne oder Faſchismus. Nach einer Aufzählung

verſchiedenen Verſuche, in europäiſchen Ländern,
wie in Angarn, Finnland und in Bayern, Räte-
regierungen einzurichten, mußte der Redner zugeben,
daß dieſe Verſuche geſcheitert ſeien, weil in den wich
tigſten Ländern Europas, beſonders aber in Deutſch
land, ſtarke kommuniſtiſche Bewegungen gefehlt hätten.
Er kam dann auf die erſte „faſchiſtiſche Welle“ zu
ſprechen, als deren Folge die heutige Regierungsform
in Jkalien eingeführt worden ſei. in weitkerer
ſchwerer Schlag für die prolekariſche Bewegung ſei
der Umſchwung in Deutſchland geweſen. r ichts
aller dieſer Rückſchläge rühmte der Redner die Sowſet
union als „Gründlage und Bollwerk der Welt
revolution“.

Im weiteren Verlauf ſeiner Anſprache wandte ſich
Pieck immer wieder mit beſonderem Haß gegen das
neue Deutſchland und erging ſich in dieſem Zuſammen
hang ſogar in wilden Kriegsdrohungen. So ver
kündete er, daß das „Proletariat und der Kommunis
mus“ nicht umhin können würden, n reren wenn
der „deutſche Faſchismus“ einen Anſchlag auf die na
tionale e und Einheit heute ſelbſtändiger kleiner ationen Europas unternehmen
ſollte.

Am Freitag, dem zweiten Tage des 7. Welt
kongreſſes der Kommuniſtiſchen Jnternationale,
wurden zwei Sitzungen abgehalten, die faſt völlig im
Zeichen des Rechenſchaftsberichtes des deutſchen Kom
muniſten Wilhelm Pieck über die Tätigkeit des Voll
zugsausſchuſſes der Komintern ſtanden.
warf ein Bild von den großen Veränderungen in
der internationalen Lage, von der „Entwicklung der
revolutionären Bewegung der Völker“ und von den
Arbeiten der Sektionen der Komintern in den ſieben
Jahren zwiſchen dem 6. und dem gegenwärtigen
7. Kongreß.

Pieck ging von „zwei grundlegenden Tatſachen,

Infanterie- Regiment
Döberitz marschiert

Mit Sang und Klang zur neuen Heimatgarniſon Neuſtrelitz.
Rings um den großen Waſſerturm des Truppen

übungsplatzes Döberitz herrſchte am Freitag ge
ſchäftiges Leben. Das Regiment Döberitz rüſtete zu
fünftägigem Marſch in ſeine neue Heimat
garniſon Neuſtrelitz in Mecklenburg. Döberitz war
für das Regiment, das am 1. Oktober 1934 aufgeſtellt
wurde, nur Notgarniſon, und doch war dieſes erſte
Jahr der Geſchichte des jungen Regiments in Döberitz
reich an Erleben. Auf dieſem hiſtoriſchen Boden hat
das Regiment ſeine erſten Rekruten ausgebildet. Hier
erlebte es die Rückkehr der Saar ins eich und die
Wiederherſtellung der allgemeinen Wehrpflicht, und
von hier aus zog es an dem denkwürdigen 17. März
1935 nach Berlin, um vor dem Führer und oberſten
Befehlshaber der deutſchen Wehrmacht vorbeizumar
ſchieren und ihm, dem Schöpfer neuer Größe, Treue
und äußerſte Pflichterfüllung zu geloben. Hier trat
das gert nun geſchloſſen zum Endappell an.

Im Lager ſind alle Straßen dicht beſetzt. Die drei
Bataillone haben Aufſtellung genommen, mit ihnen die
Nachrichten und Artillerie- Abteilung, die Maſchinen
gewehrzüge, die Bagage, die Krankenwagen und nicht
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zu vergeſſen die Gulaſchkanonen, eine Marſchkolonne
von p als 5 Kilometer. Punkt 7 Uhr reitet nach
kurzer Befehlsausgabe an die Offiziere der Regiments
kommandeur Oberſt Graf Sponeck die Front ab.
Kurze Kommandos ertönen, und unterVorantritt der
Regimentskapelle verläßt die Formation geſchloſſen
das Lager Döberitz.

Der fünftägige Marſch iſt in fünf Etappen ein
geteilt. Die erſte Ruhepauſe liegt in den Ortſchaften
um Hranienburg; am 27. bezieht das Regiment um
Löwenberg Quartier und wird dort am Sonntag einen
Ruhetag haben. Am 29. dürfen ſich die Orte um
Fürſtenberg und Dannenwalde der Einquartierung er
freuen, und am 30. wird das Regiment bis vor die
Mauern von Neuſtrelitz rücken, wo dann am 31. der
feſtliche Finge ſtattfindet. Die höchſte Marſchleiſtung
an einem Tag beträgt 47 Kilometer, die geringſte
Marſchleiſtung 14 Kilometer. Die Unterſchiede in den
Kilometerzahlen ergeben ſich daraus, daß bei der
außerordentlichen Stärke des Regiments die Quartier
ortſchaften weit auseinandergezogen ſind. Die Ge
ſamtmarſchleiſtung für die ganze
107 Kilometer.

Pieck ent

trecke beträgt gedehnten Reisfelder ſind

in die Fehler der Vergangenheit bewies und das deutſcheVolk e daß vas Wohl des einzelnen wie der Stände

ganz allein abhängig ſei von dem Geſamtwohl des Volkes.
Dieſe Erkenntnis ergibt als einzigen Grundſatz der
Staatskunſt:

Die Erhaltung des Beſtandes der Nation, ihres Volks
tums und ihrer Raſſe zu ſichern.

Reichsminiſter Kerrl verglich die Tätigkeit der Reichs
ſtelle für Raumordnung mit der des Generalſtabs, der nur
da in die Einzelheiten eingreift, wo er für die Geſamtheit
nützen und fördern kann. Er wies weiter darauf hin, daß
durch die Reichsſtelle für Raumordnung nicht etwa die
Einzelplanungen der Reſſorts überflüſſig oder gehindert
würden, ſondern daß im Gegenteil die Reſſorts ihre Einzel
fragen verantwortlich weiterzuführen h Rerh

„Meine Aufgabe für die Zukunft“, ſo betonte Reichsminiſter Kern die, nur Deutſchland und das deutſche

Volk zu ſehen und dafür zu ſorgen, daß alle Einzelplanungen
den ſich daraus ergebenden Zielen angepaßt ſind.

Reichsminiſter Kerrl gab dann weiter bekannt, daßReichsminiſter Heß ihm Mne Organiſation, „„Haus der

Reichsplanung“, überlaſſen habe, welche in ſeine Reichs
telle für Raumordnung übergeführt wird. Ferner gab ern Dank an Generalinſpektor Todt Ausdruck, daß

ieſer ihm für ſeine Arbeiten die „Gezuvor“ (früher Ge
ſellſchaft zur Vorbereitung der Reichsautobahnen, jetzt: Ge
ſellſchaft zur Vorbereitung der Reichsplanung und Raum
ordnung) zur Verfügung geſtellt hat.

Generalinſpektor Dr. Todt hatte in einem ausführ
lichen Schreiben hervorgehoben, daß die vom Führer im
Juni 1933 befohlene Jnangriffnahme des ues der

in den verſchiedenſten Teilen des Reiches,
neben dem ſofortigen Einſatz der deutſchen Reichsbahn, der
raſtloſen Verprofektierungsarbeit der „Gezuvor“ von nun
mehrmehr 7000 Kilometer Reichsautobahnen innerhalb

i Jahren zu verdanken geweſen iſt und dieſes Verdienſt
er „Gezuvor“ mit dem Werk der Reichsautobahnen ver

bunden bleibe. Dr. Todt bezeichnete es als eine An
erkennung für die bisherige gemeinſame Arbeit, daß die
„Gezuvor“ nunmehr berufen iſt, an den neuen großen
Aufgaben mitzuarbeiten.

Zum Vorſitzendn des Vorſtandes ernannte Reichs
miniſter Kerrl den bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden
und geſchäftsführenden Vorſtand, Pg. Blöcker, den er
gleichzeitig guch als ſeinen Vertreter in der Reichsſtelle für
Raumordnung beſtimmte.

dem ſozialiſtiſchen Aufbau in der Sowjetunion und
dem wacklig gewordenen Kapitalismus“ aus, Tat
ſachen, die, wie der Berichterſtatter meinte, durch den
Gang der Ereigniſſe glänzend bewieſen ſeien. Gleich
zeitig unterſtrich er den „ſchmachvollen Bankerott“ der
Sozialdemokratie und der Opportuniſten aller Schattie
rungen.

Pieck teilte ſeinen Bericht in drei Teile ein:
1. Anwachſen der revolutionären Bewegung, 2. die
Revolutionsbewegung in den Jahren der ſchärfſten
Kriſe, und 3. Umkehr der ſozialdemokratiſchen Arbeiter
zur Bildung der Einheitsfront mit den Kommuniſten.
Um ſeine Feſtſtellung zu „beweiſen“, ſprach Pieck von
der Zunahme der Streikbewegungen in aller Welt
nach dem Abſchluß des 6. Weltkongreſſes vor ſiebenJahren. Die „gegenkapitaliſtiſche“ Kuongger längſt

zuſammengebrochene) Agrarrevolution in China dient
Pieck als beſonderer Beweis für den Erfolg der Tätig
keit der Komintern. Die Sektionen der Komintern
(die kommuniſtiſchen Parteien in den verſchiedenen
Ländern. Die Redaktion) hätten zu dieſer Zeit für
die Taktik Klaſſe gegen Klaſſe“ beſtens agitiert.

Im zweiten Teil ſeines Berichtes über die welt
revolukionäre Bewegung ſtellt Pieck dieübliche bolſchewiſtiſche Behauptung auf, daß die „Jm
perialiſten“ einen neuen a zur Vernichtung der
Sowjekunion vorbereiteten. Obwohl Pieck unker Hin
weis auf die Skreikbewegungen in verſchiedenen
Ländern, auf die ſpaniſche Revolution, den Streik bei
der engliſchen Kriegsflokke, den Aufſtand in der
holländiſchen Flokke uſw., von einem Anwachſen der
weltrevolutionären Bewegung ſprach, mußte er den
noch mik Bedauern feſtſtellen, daß krotzdem dieſe Tat
ſachen „ſich noch nicht z einem politiſchen Maſſen
kampf gegen den Kapitalismus ausgewachſen hälten“.

Es fehle noch an einer revolukionären Einheitsfronk,
und die kommuniſtiſchen Parkeien hälten ſich noch
nicht ſtark genug erwieſen.

Anſchließend ging der Redner auf das beliebte
Thema des Kampfes gegen den Faſchismus und der
Bildung einer gewerkſchaftlichen Einheitsfront ein.

Im letzken Teil ſeines Berichtes beſprach Pieck, wie
der amtliche Kongreßbericht einſilbig hervorhebt, „die
Ausſichten der wellpolikiſchen Enkwicklung und der
Weltrevolution“. Was der „deutſche* Kommuniſt über
dieſes inkereſſanke Thema zu ſagen hakte, darüber
ſchweigt ſich der amtliche Bericht aus, der an dieſer
Stelle die weltrevolutionäre Propaganda dieſer r
Veranſtaltung zugunſten der aufſzenpolitiſchen Rückſichten
der Sowjetunion und der Genfer Tätigkeit des Außen
kommiſſars Likwinow zurückgeſtellt hat.

Der Kampf innerhalb der Komintern.
Bericht über die Tätigkeit der Kontrollkommiſſion.

Moskau, 27. Juli. Nach der Rede des berüch
tigten deutſchen Kommuniſten Pieck ſprach in der
Nachmittagsſitzung am Freitag einer der Führer der
Kontrollkommiſſion über die Säuberungsaktionen
innerhalb der verſchiedenen Sektionen der Komintern
in den letzten ſieben Jahren. Er führte zahlreiche
in dem amtlichen Taß Bericht nicht näher bezeichnete

Beiſpiele aus der Praxis der Kommuniſtiſchen
tei an und ſprach von dem Kampf an zwei

ronten, den die Kontrollkommiſſion für die „Reinheit
der Lehre über die Weltrevolution“ zu führen gehabt
habe. Wenn zahlreiche Widerſtände in den eigenen
Reihen hätten überwunden werden müſſen, ſo habe
es gegolten, gegen die linken Trotzkiſten genau ſo wie
gegen die rechten Opportuniſten und gegen Abwei
chungen aller Art vorzugehen. Jm Verlaufe dieſer
ſieben Jahre ſeien aber alle Widerſacher der „eingig
wahren Stalinſchen Richtung“ beſeitigt worden.

Jm Verlaufe der Nachmittagsſitzung erſchien auch
der c tſche Schriftſteller „Genoſſe“ Barbuſſe im
Saal.

Auf Anweiſung der Kommuniſtiſchen Partei wer
den in allen Fabriken Arbeiterverſammlungen ab
Den in denen kommuniſtiſche Agitatoren für die

ofung der Komintern Propaganda machen.

Kommuniſtiſche Ausſchreitungen
bei der Abfahrt des Lloyddampfers „Bremen“

von Neuyork.
Neuyork, 27. Juli. Bei der Abfahrt des Lloyd

dampfers „Bremen“ veranſtalteten über 1000 Kommu
niſten eine lärmende Kundgebung. Ein ſtarkes Polizei
aufgebot vertrieb die Demonſtranten vom Pier und nahm
ſechs von ihnen feſt. Anſchließend kam es vor der Polizei
wache zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen Polizeibeamten
und Kommuniſten Die Polizei mußte von der Schußwaffe
Gebrauch machen, ein Demonſtrant wurde ſchwer verletzt
während eine ganze Anzahl weitere leichte Verletzungen
erlitten.

de Valera über die Vorgänge in Belfaſt,
Scharfe Angriffe gegen England.

London, 26. Juli. Aus Dublin wird gemeldet:
In einer Rede im Parlament des iriſchen Freiſtaates
erklärte am Donnerstagabend de Valera, Groß
britannien trage die Schuld an den letzten Unruhen
in Belfaſt, die er als „bedauerliche Vorgänge in einemanderen Teil des Landes“ bezeichnete. Er ſagte „Wir

kennen die tiefere Urſache, wir, die wir wiſſen, daß
die Bürger Jrlands, wenn ſie ſich ſelbſt überlaſſen
blieben, keinen dringenderen Wunſch haben en als
den, als Mitbürger in Frieden und Freundſchaft mit
einander zu leben. Die Dinge, um die es ſich handelt,
haben nichts mit Religion zu tun. Die Religion wird
für politiſche Zwecke ausgebeutet. Es gibt eine Macht
außerhalb dieſes Landes, die dieſe Lage geſchaffen
hat, und dieſe Macht kann ſich der Verantwortlichkeit
nicht entziehen. Unſerem Volke wurde nicht erlaubt,
ſeine eigenen Meinungsverſchiedenheiten zu regeln.
Eine fremde Macht kam und entzweite Jrland.“
de Valera bedauerte die Zwiſchenfälle im Freiſtaat
infolge der Unruhen im Norden und erklärte, die
Schuldigen würden mit der ganzen Strenge des Ge
en behandelt werden. Er hoffe, die irregeführten

enſchen im Norden, die für politiſche Zwecke aus
genützt würden, würden ſich dieſer Tatſache bewußt
werden, und das große Jdeal der Gemeinſchaft der
Jrländer in ihrem eigenen Lande würde bald verwirk
licht werden.

Wieder eine frische Kirche
in Brand 9gesteckt

Die Religionskämpfe
Dublin, 27. Juli. Am Donnerstag wurde eine

Kirche in Boyle (Graſſchaft Roscommon) von
iriſchen Katholiken in Brand geſteck t. Die
Bernichtung der Kirche konnte noch im letzten Augen
blick durch das Eingreifen der Bürgerwehr verhindert
werden, der die Löſchung des Feuers gelang. Das
Innere der Kirche war zum Teil mit Benzin über
ſchüttet worden.

Mehrere nordiriſche Unterhausabgeordnete, die die
proteſtantiſchunioniſtiſche Richtung vertreten, haben
in einem Rundſchreiben die Erklärungen der iriſch
nationaliſtiſchen Abgeordneten, in denen die Regierung
von Ulſter für die blutigen Zuſammenſtöße in Belfaſt
verantwortlich gemacht wurde, zurück gewieſen. Sie
teilen u. a. mit, daß ſieben von den neun Toten Prote
ſtanten waren. Während der ganzen Unruhen ſei keine
einzige römiſchkatholiſche Kirche angegriffen worden.

Neue ſchwere Aberſchwemmungenin Reden s
Schanghai, 27. Juli. Nachdem die Uberſmungskalaſtrophe bisher im weſentlichen auf a un

gebiete des Hoangho und des Jangtſe beſchränkt war,
haben mehrkägige ſchwere Wolkenbrüche in Hopei und
in den Bergen von Dſchehol im nördlichen Teil der
Provinz Hopei ebenfalls eb Uberſchwemmungen ver
urſacht. Auch an der Mü ung des Luanho, der um
fünf Meter geſtiegen iſt, iſt das Land weit und breit

m

überſchwemmt. 25 Dörfer ar er d Mnr,
ſiſchen Jnduſtrieſtadt Waſſer Ueer

noch nicht beendet.
einen Meker hoch. Auch die Verwaltungsgebäude des
bekannken Kohlenbergwerks von Kailan wurden nach
Einſturz der Schutzwelle vom Waſſer erfaßt. Die
Brücke der Peiping-Mukden Bahn über den Luanho iſt
ſtark gefährdet. Die ſteigenden Fluten des Peiho und
Bungkingjo bedrohen die Stadt Tienſchin,

In Schankung iſt die Lage unvermindert ernſt, da
am Kaiſerkanal weikere Deiche gebrochen ſind,
u auch die Hochwaſſergefahr für die Provinz

iangſu.

Verſtärkung der britiſchen Geſandt
ſchaftswache in Addis Abeba.

London, 27. Juli. Das Kriegsminiſterium und
das Foreign Office erwägen gegenwärtig eingehend die

rage der Sicherheit britiſcher Staatsangehöriger in
eſſinien. Es iſt beabſichtigt, die militärſche Wache

der brtiſchen Geſandtſchaft in Addis Abeba, die zur
Zeit aus einem Offizier und etwa 15 Schwarzen be
ſteht, beträchtlich zu verſtärken. Die Verſtärkungen
werden vorausſichtlich einem indiſchen Regiment ent
nommen werden.
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Baden in der freien Saale verboten!

Neue Frühkartoffelerzeugerpreiſe

Nr. 173. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 27. Juli 1935. Nr. 73.

Aus Mersebu r9 Richtefest an der BismarckstraBe
9 ne Liguſterſchwärmer fliegt!

ell fällt das Licht der elektriſchen Tiſchlampe durdas Fenſter in den Garten und faſt erſchreckt an n

plötzlich ein geheimnisvolles Weſen, groß faſt wie ein
Vogel, gegen die Scheibe ſchlägt und ſehnſüchtig
e daran heruntergleitet. Aber doch iſt der

öne Nachtſchwärmer harmlos, und jetzt hat er auch
en offenen Fenſterflügel gefunden, der ihm geſtattet,
um Ziel ſeiner Sehnſucht zu kommen, zu, der hellen
ampe, die ihn mit ihren Lichtſtrahlen magiſch anzieht.

Ruhelos flattert er immer um ſie herum, um ſich end
lich erſchöpft auf der Zeitung darunter niederzulaſſen,
o daß wir ihn gut betrachten können. Es iſt der

iguſterſchwärmer, der mit ſeinen graubraunen
Flügeln, die dunkel umrändert, aber in der Mitte roſa
angehaucht ſind, bis zu 10 Zentimeter weit reicht und
damit einer ehren größten deutſchen Schmetterlinge
iſt. Dichte Behaarung ſchützt den dicken Hinterleib
h die Nachtkühle, aber auch er leuchtet in zartem

vt, nur d einen braunen Längsſtreifen auf dem
Rücken und ſchwarze Querbinden unterbrochen. Auch
die Raupe des Liguſterſchwärmers iſt ein auffälliges
Objekt und wenn Kinder das grünbraune, fingerlange
und dicke Tier mit dem ſonderbaren Rückenhorn und
den ſchwarzrot gefärbten Seitenbändern gefunden haben,
dann meinen ſie meiſt wunder, was für eine exdtiſche
Art ihnen da in die Hände gefallen iſt. Und dabei iſt
der Liguſterſchwärmer nicht einmal ſo ſelten, nur ſehen
ihn die wenigſten, eben weil er ein Nacht
Hwärmer iſt. Unſere zweibeinigen Nacht
e die ihn vielleicht beobachten könnten,
chenken ihm wieder wenig Beachtung, trotzdem er ſicher
ich intereſſanter iſt, als ſie, und auch beſſer zu leiden.
Daärum, wenn er einmal abends an euer erhelltes
Fenſter kommt, wenn er leiſe um die geliebte Lampe
fern laßt ihn fliegen, den ſchönen, großen Liguſter

ärmer.
e

Familienchronik des „M. K.“,
Jhr 80. Wiegenfeſt feiert am Montag, körperlirüſtig und geiſtig noch ſehr rege, Frau Bertha ren

mann, Karlſtraße 34. Herzlichſten Glückwunſch
75 Jahre alt.

Den 75. Geburtstag begeht heute in geiſtiger
Friſche und körperlicher Rüſtigkeit der J
meiſter Otto Kahnt, Hütherſtraße. Dem lang
jährigen Leſer unſerer Zeitung auch unſeren Glück
wunſch!

Den 785. Geburtstag feiert am Sonntag die Witwe
e Berta Frauendorf geb. Reiber, Karl
traße 7. Die Jubilarin erfreut ſich noch einer vor

züglichen geiſtigen Friſche und guter Rüſtigkeit. Sie
r treue Leſerin des „M. K.“, der ihr r

nſche für eine lange und gute Geſundheit übermittelt.
t

Mokorbooke „Falke“ und „Rabe“ fahren am
a nach Bad Dürrenberg am Dienstag nach
Halle Siebichenſtein und am Donnerstag nach der
Burgruine Schönburg. (S. Anz.!)

Mit der Reichsbahn kann man am Mittwoch
nachmittag einen gemütlichen KaffeeausflDürrenberg unternehmen. (S. n d ung wech

Des Schwimmens unknundig!

Vom Bademeiſter in letzter Minute
gerettet.

Ein Vorkommnis, das ſich am Freikag im
Volksbad zukrug, ſollke vielen Badebeſuchern
und RNichtſchwimmern zur Warnung
dienen. Trotz der Warnungen durch Tafel und
Bademeiſter ſprang ein 10—1 jähriger Knabe,
der des Schwimmens unkundig war, an der kiefſten
Stelle des Bades ins Waſſer. Er wäre ſicher er
trunken, wenn nicht der wachſame Bademeiſter
Roberk Lutze den Vorfall bemerkt hätke. Er
ſprang in voller Kleidung ins Waſſer und brachke
den Jungen an Land.

Wie leicht hätte bei dem lebhaften Badebetrieb der
Zwiſchenfall unbemerkt bleiben können, ſo daß ein
blühendes Menſchenkind ein Opfer ſeines Übermutes
geworden wäre. Etwas anderes iſt es ja nicht. Für
Nichtſchwimmer iſt andere Gelegenheit zum Austoben
im Waſſer vorhanden. Man weiß aber, daß die im
Intereſſe der Badenden gutgemeinten Warnungen des
Bademeiſters oft mit Lachen quittiert werden, vor
allem von unſerer Jugend, die es immer wieder wagt,
in die freie Saale zu ſchwimmen. Man ſollte den
Bademeiſter mit Befugniſſen ausſtatten, um Jugend
liche, die das Verbot übertreten, ſofort entſprechend zu
beſtrafen.

Den Eltern und Erziehern ſei ans Herz ge
legt, immer wieder ihre Kinder zu war
nen. Lieber einmal mehr! Ehe es zu ſpät iſt!

Der Polizeipräſident in Weißenfels a. d. S.,
Poligeiamt Merſeburg, teilt mit:

Das hochſommerliche, warme Wetter veranlaßt
viele Perſonen, auch außerhalb der Badeanſtalten in
der freien Saale zu baden. Sie begeben ſich hierdurch
in eine ſehr große Gefahr, deren ſich die meiſten nicht
bewußt ſind. Abgeſehen von der häufigen Skrudel
bildung in der Saale kommt es auch oft vor, daß die
Kräfte den Schwimmer ſo plötzlich verlaſſen, daß er,
ohne daß rechtzeitig Hilfe herbeieilen kann, in die Tiefe nicht in der Droſſelgaſſ' oder auf der Lorelei geweſen ſein

ſinkt. Der Oberpräſidenk hat aus dieſen Gründen durch
eine Polizeiverordnung das Baden in der freien Saale
verboken, und zwar von der Gemarkungsgrenze
zwiſchen Leung und Merſeburg bis zum Meuſchauer
Wehr. Wer krotz dieſes Verbokes in der freien Saale
badet, macht ſich ſtrafbar.

t

ab 25. Ju
Die Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffelwirt

ſchaft hat mit Zuſtimmung des Reichs und preußiſchen
Miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft und des
Reichsnährſtandes folgendes angeordnet:

Die Erzeugerpreiſe für Speiſefrühkartoffeln
je Zentner ausſchließlich Sack betragen ab 25. Juli
1935 bis auf weiteres:

a) für lange gelbe Sorten mindeſtens 4,50 RM.
jedoch nicht mehr als 5 RM.;
für runde gelbe Sorten mindeſtens 4,10 RM.,

M d rdersterſſt.
Auf dem Gelände zwiſchen BismarckſtraßeMoltke

ſtraßeRoter Feldweg, wo die Spar und Bau
genoſſenſchaft vor nicht allzu langer Zeit eine rege
Neubautätigkeit entfaltet hat, konnte am Freiag-
nachmittag wieder ein Haus gerichtet werden. Da
mit iſt die Hälfte des geſamten Wohnblocks im
Rohbau fertig.

Am 1. September ſollen bereits die erſten ſechs

c) für blaue, rote und weiße Sorten mindeſtens
3,70 RM., jedoch nicht mehr als 4,20 RM.

Die Preiſe verſtehen ſich je Zentner, und zwar im ge
ſchloſſenen Anbaugebiet waggonfrei Verladeſtation oder
frei Bezirksabgabeſtelle, im nicht geſchloſſenen Anbau
gebiet waggonfrei Verladeſtation oder frei Übergabe-
ſtelle am Erzeugungsort.

Das Deutſchlandlager
kommt nach Merſeburg.

Die im Deutſchlandlager bei Kuhmühle vereinigten
1400 deutſchen Jungen aus aller Welt unternehmen
wach Abſchluß des Lagers eine Fahrt durch das Reich.
Auf dieſer Fahrt ſoll den Jungen, die das Deutſchtum
aus aller Herren Ländern vertreten, Gelegenheit ge
ne werden, Deutſchland kennenzulernen, wie es tat
ächlich iſt, frei von den Schatten der Lügenhetze der
ausländiſchen Preſſe. Sie werden die ſchönſten Teile
des deutſchen Mutterlandes kennenlernen und ſie wer
den auch die Stätten deutſcher Arbeit beſuchen.

Am 4. Auguſt verlaſſen die Jungens frühmorgens
mit 45 großen Omnibuiſſſen Berlin, um über Halle nach
Weimar zu fahren. Sie werden dabei durch Merſe
burg kommen und das Leunawerk berühren, wo
ſie wie nirgends ſo deutlich den Pulsſchlag der deuk
ſchen Wirtſchaft verſpüren werden.

Ein Zug fuhr „ſchwarz“.
Jn keinem Fahrplan war der Zug zu finden, der

ſeit einiger Zeit Merſeburg in Richtung Zöſchen-

T

enſt

Die Jnnenarbeiten ſindWohnungen bezogen werden.
in vollem Gange und ſchon jetzt iſt zu erkennen, daß
die Spar und Baugenoſſenſchaft den Neubau unter
den Geſichtspunkten der Zweckmäßigkeit begonnen hat.
Die zweite Hälfte des Wohnblocks wird in dieſen Tagen
in Angriff genommen werden und bei dem in den letzten
Monaten beobachteten Bautempo wird in nicht allzu
langer Zeit der geſamte Häuſerblock wuchtig und ſtatt
lich emporgewachſen ſein.

Das Verbot gilt ferner für die mündliche Werbung
und den Vertrieb von Eintrittskarten u. dgl.
Dagegen gilt es nicht für die Genehmigung von
Sammlungen durch Poſtverſand von Werbeſchreibern
und Sammelliſten ſowie durch die Veröffentlichung von
Aufrufen. Ferner findet es keine Anwendung auf die
Genehmigung zur Durchführung von öffentlichen Ver
anſtaltungen zu gemeinnützigen oder mild
tätigen Zwecken und auf die Genehmigung des Waren
verkaufes für die gleichen Zwecke Der Miniſter erſucht
die Polizeibehörden, auf die Jnnehaltung des Sammel
verbotes genaueſtens zu achten und Übertretungen
ſtrafrechtlich zu verfolgen. Gleichzeitig erinnert er an
den Widerruf der bisher erteilten Genehmigungen
durch den Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. Von
dieſem Widerruf werden nicht erfaßt der Verkauf von
Karten oder Gegenſtänden zum Eintritt zu einer öffent
lichen Veranſtaltung, ſofern der Verkauf in den Ge
ſchäftsräumen der zuſtändigen Dienſtſtellen, am Orte
der Veranſtaltung oder ausſchließlich an Mitglieder
der Organiſation erfolgt, die Trägerin der Veranſtal
tung iſt.

Sonntagskincder
Seit langer Zeit ſchon iſt der am 28. Juli auf

dem Flughafen Halle Leipzig bei Schkeuditz
ſtattfindende Großflugkag Mitteldeutſchland der
NS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude

Leipzig werktags 15.55 Uhr verließ. Da die Beſetzung
des „ſchwarz“ fahrenden Zuges ſehr zu wünſchen übrig
ließ, wird er von heute ab wieder, wie es der Fahr
plan vorſchreibt, 16.58 Uhr verkehren.

t

Eröffnungsſchießen
der Priv. Bürger ScheibenSchützengilde.

Am Sonntag und Montag veranſtaltet die Priv.
BürgerScheiben Schützengilde auf den auf 175
Meter verlängerten Schießſtänden, die
nunmehr fertiggeſtellt ſind, ihr Eröffnungs
ſchießen. Es wird u. a. eine Ehrenſcheibe aus
geſchoſſen.

Reichsbahn fördert Harzuutzung.
Die Deutſche Reichsbahn hat einen Ausnahmetarif

für Rohharz eingeführt, der gegenüber den normalen
Frachtſätzen eine durchſchnittliche Ermäßigung von
27. v. H. bringt. Sie will damit zur Verbilligung der
Entſtehungskoſten für Rohharz beitragen.

Zum Rhein zum Rhein
fuhren am 19. Juli tauſend mitteldeutſche Volksgenoſſen
und grüßten am Morgen des 20. den deutſchen Rhein bei
Koblen z. Aus tauſend Kehlen nur dasſelbe Lied: O du
wunderſchöner deutſcher Rhein. Wir waren verteilt im
Raum von Oberweſel bis Schöne Quartiere und

gutes Eſſen ſtanden uns zur rfügung, teils in Hotels,
teils in Privat.

Acht Tage lang haben wir dort Land und Leute kennen
gelernt und wiſſen heute, daß es dort ſehr, ſehr ſchön iſt
und daß dort ein Völkchen wohnt, das luſtig und ſtrebſam
iſt und das keinesfalls duldet, daß der Rhein jemals anders
als deutſch ſein wird.

Wein, Rhein, Geſang drei Dinge, keines ohne das
andere. Mit Sing und Sang zogen wir am Morgen am
Rhein entlang, und mit Sing und Sang ſaßen wir abends
beim Wein

Wir ſahen Burgen, wir hielten Andacht auf dem Nieder
wald und am Deutſchen Eck wir waren luſtig, wir
tranken und ſangen. eWer von uns möchte heute die ſchöne Dampferfahrt auf
dem Rhein nach Koblenz nicht erlebt haben? Wer möchte

und bei Asbach in Rüdesheim? Manch Mädelherzchen ging
in Brüche, manche Träne floß Liebel! Kein Wort

weiter davon! ß nJetzt nun, da alles vorbei iſt, haben wir Zeit und Muße,
noch einmal im Geiſt alles zu durchleben, was uns acht
Tage lang erfreute! Euch allen aber möchten wir zurufen.
„Trinkt deutſchen Rheinwein!““. Denn am Rhein kämpft
der Winzer ſchwer um ſein Daſein. Daß der Rheinwein
etwas Feines iſt fragt die tauſend, die ihn jetzt am
Quell tranken.

Der NS.- Gemeinſchaft aber und ihrem Schöpfer danken

wir alles, was wir erlebten. B.
Sammelverbot

wird ſtrengſtens durchgeführt.
Was fällt nicht unker das Verbok?

Der Reichs und preußiſche Innenminiſter hat
für die Durchführung des Sammelverbokes einen
Erlaß an die Landesregierungen und die betei
lügten Behörden gerichtet in dem er darauf hin
weiſt, daß unter das Verbot auch der Verkauf von
Abzeichen, Karken und anderen geringwerkigen
Gegenſtänden ſowie die Verbreikung von Sammel
liſten durch beſonders hierzu beſtellke Perſonen

jedoch nicht mehr als 4,60 RM.;

Gau Halle Merſeburg Tagesgeſpräch. UÜberall
ſpricht man von dem großen Ereignis und erzählt
ſich Einzelheiten des fabelhafften Programms.
Dabei ſpielen die Manöver der Flakabteilung
Dresden natürlich eine beſondere Rolle, und vor
allem wird lebhaft erörtert, wer denn nun das
Auto, die ſchöne Limouſine, gewinnen wird. 7
die Motorräder, Fahrräder, Ferienreiſen ſin
rer gefragk. So läuft das Geſprächm Land herum, und Petrus lächelt mit heiterſter
Sonne vom Himmel herab. Das ſind alles guke
Vorzeichen für den Flugkag.

Jetzt aber iſt eine neue Überraſchung da. Der
Volksflugtag beſchert uns zu unſerem Erſtaunen und
unſerer Verwunderung ſchon am Sonnabend Sonn
tagskinder. Es iſt wohl eine ausgemachte Sonntags
kindsSache, die ſich da am Sonnabendvormittag in
Halle ereignete. Da ſtehen die Arbeitskameraden
in der Fabrik, die Verkäuferinnen hinter dem Laden
tiſch, der Schmied an ſeinem Amboß, der Handwerker
iſt ganz in ſeine Arbeit vertieft, die Mädchen im Büro

N. S. GEM. KRAFT DURCHh FREVDE*
GAU HALLE-MERSEBURG.

ſind mitten in einem Brief und irgendeiner ſetzt ge
rade ein neues Stück in die Drehbank da kommen
mit einemmal ein paar lachende Menſchen an, und der
Betriebsführer iſt dabei und der „KraftdurchFreude“
Wart, und ſie ſind ganz fröhlich und ſagen: „Arbeits
kamerad, komm mit, du ſollſt eine ſchöne Stunde
haben!“ Dann gehen die Menſchen von der Arbeit
hinaus und ſehen eine lange Kette blumengeſchmückter
Wagen vor der Tür, und ſie ſetzen ſich in das Auto,
das irgendein halliſcher Betriebsführer zur Verfügung
geſtellt hat, und luſtig und fröhlich geht's mit Muſik
weiter, bis alle Wagen beſetzt ſind.

Dann geht die Fahrt zum Flughafen HalleLeipgig
bei Schkeuditz über die Straße, die durch kleine Dörfer
und wogende Kornfelder führt, ins kleine Städtchen
Schkeuditz, das ſchon ganz froher Erwartung voll iſt.

Auf dem Flughafen ſtehen dann die großen mäch
tigen Luftfahrzeuge, die dreimotorigen Maſchinen vom
Typ der Ju 52, die wie ein bequemer Speiſewagen
des DeZuges für 20 Perſonen Platz haben. Da werden

fällt
die Arbeitsdameraden ihren erſten Flug durch die Luft

Vorſicht bei ſpaniſchem Feuerwerk!
Es iſt wiederholt beobachtet worden, daß ſpani

ſches Feuerwerk (Radauplätzchen, Teufelskracher
u. dgl.) in der Zündmaſſe gelben Phosphor enthielt.
Bei einem 10jährigen Knaben, der zwei Radauplätzchen
zum Lutſchen in den. Mund genommen und dann ver
zehrt hatte, traten Übelkeit, Erbrechen und ſchließlich
der Tod ein. Gelber Phosphor iſt ein ſtarkes Gift.
Es wird daher dringend gewarnt, derartiges Feuerwerk

Kindern zugänglich zu machen.

Die Garde flog aus.
Die Gardekameradſchgft unternahm dieſer Tage mit

dem neuen Stadtomnibus eine Fahrt ins Grüne,
woran ſich zahlreiche Kameraden beteiligten. Durch
wogende Felder ging es zum Hermannseck im Ziegel
roader Forſt, wo die erſte Station gemacht wurde.
Dann durchwanderte man auch den Ziegelrodaer Forſt,
um an einem idylliſchen Flecken unter vauſchenden
Baumrieſen haltzumachen. Ein edler Spender ermög
liche ein ausgezeichnet mundendes Picknick im Walde,
wofür ihm der Dank der Kameraden zuteil wurde.
Mit dem Omnibus ging es dann weiter über Roßleben,
Memleben, Wendelſtein durch das herrlichſchöne Unſtrut
tal. In Nebra raſtete man noch einmal und hier
erlebte man eine freudige Uberraſchung, denn ein
Kamerad, der auf Grund ſeines früheren Wohnſitzes
in Nebra gute Verbindungen hatte, holte in kürzeſter
Zeit die Dorfkapelle herbei, die für erſtklaſſige Unker
haltung ſorgte. Jm „Schützenhaus“ Nebra ging das
vorgeſehene Preisſchießen in Szene, das vielen alten
Gardiſten einen Preis einbrachte. Unſtrutabwärts
fuhr man weiter über Laucha, Schloß Burgſcheidungen,
Freyburg, Naumburg ins Saaletal. In Weißenfels
verweilte man noch einige Stunden im Stammlokal der
Garde, wo die Kameradſchaft mit dem Gardemarſch
empfangen wurde. Doch dann mahnte die vorgerückte
Stunde zur Heimkehr. Wundervolle Stunden waren
wie im Pfluge enteilt.

Die Börſe der Hausfranu.
Birnen 15-—-20, Apfel 15——25, Butter Stück 71 bis

79, Eier 11, Käſe 7——-10, Matz 20, Zwiebeln
13—15, Weißkohl 10, Rotkohl 20, Blumenkohl 25 bis
70, Wirſing 10—12, Spinat 10, Mangold 10, rote
Rüben 10, Möhren Pfund 10, Rettiche Stück 5--10,
Kohlrabi 3 Stück 10, Pfifferlinge 65--70, Kopſſalat 5
bis 10, Rhabarber 8, Radieschen Bund 5, Tomaten 25
bis 45, Stachelbeeren 25, Himbeeren 60--65, Johannis
beeren 28——30, Heidelbeeren 35--45, Pfirſiche 48—-60,
Aprikoſen 55——60, Sauerkirſchen 30—35, grüne Gurken
Stück 5—15, Mandel 30——60, grüne Bohnen 20--25,
Wachsbohnen 20-30, neue ſaure Gurken 3 Stück von
10 an, Kartoffeln 10 Pfund 80-90, Seegal 30-35,
Rotbarſch 35--40, Kabeljau 40-45, Filet 40--60, Bück
linge 40, Matjesheringe Stück 10—15, Schellfiſch 50,
ger. 50, Tauben Stück von 40 an, Hühner Pfund 70,
Hähnchen Stück 130—150, Enten Pfund 90 Pf.

am Sonnabend
antreten, da werden die Männer und Mädchen, die
eben noch bei der Arbeit ſtanden, zum erſtenmal das
wunderbare und unvergleichliche Gefühl empfinden, das
nur das Fliegen gibt. Hoch in die Luft wird der
mächtige Vogel mit ihnen ſteigen und wird ihnen ihr
Heimatland, ihre Stadt aus einer neuen Perſpektive
zeigen.

So ſchöne Erlebniſſe haben früher nur die Dichter
in ihren Märchen geträumt. Nun aber e ſie Wirk
lichkeit geworden für jeden, und die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ Gau Halle Merſeburg, deren
Gäſte die Sonntagskinder am Sonnabend ſind, gibt
damit einen neuen ſchönen Beweis ihrer Arbeit an der
Volks gemeinſchaft und der Verbundenheit von fried
licher Luftfahrt und ſchaffendem deutſchen Menſchen.

t 0
Jn den Kreisdienſtſtellen ſind noch Eintrittskarten,

teilweiſe auch noch Fahrkarten für die ungewöhnlich
verbilligten Sonderzüge zu haben. An einigen
Orten werden auch noch Programmhefte aus
gegeben, die auch die Volksgenoſſen kaufen können, die
durch beſondere Umſtände vom Beſuch des Flugtages
abgehalten werden. Damit haben auch ſie Anwart
ſchaft auf das zur Verloſung kommende Auto, die
Motor- und Fahrräder, Ferienreiſen uſw.

Wer zwar im Beſitz einer Fahr oder Eintritts
karte iſt, aber noch kein Programmheft hat, kann
dieſes am Flugtag noch bei einem der zahlreichen
Händler erwerben. Selbſtverſtändlich bleibt es auch
jedem überlaſſen, die Glücksgöttin heraus
zufordern und mehr als ein Heft zu kaufen.

e

Milch Freiflüge!
Die Freiflüge, welche am kommenden Sonntag

durch Milchtrinken gewonnen werden können,
ſind dadurch erhältlich, daß die Beſucher des Groß
flugtages Milch und Milchgetränke von den Milchver
daufsſtänden erwerben, die auf dem Feſtgelände ver
teilt ſind. Unter der erſten Pappenſcheibe iſt auf jeder
tauſendſten Flaſche eine zweite, auf der der Stempel
„Freiflug“ aufgedruckt iſt. Darum trinkt am
Sonntag Milch und Milchgetränke!

Achtung! Flugtag!
Einige Abfahrtszeiten haben ſich geändert.

Der Kreis Merſeburg fährt am Sonntag zum Flug
tag mit zwei Sonderzügen nach Schkeuditz Der erſte
Sonderzug fährt über Leipzig um 10.05 Uhr, Flu 28,
Bahnſteig 1 für Beſitzer einer braunen Fahrkarte).
Der zweite Sonderzug fährt über Halle um 11.17 Uhr,
Flu 14, Bahnſt 2. (für Beſitzer einer grünen Fahrkarte).

Die übrigen Ortsgruppen fahren mit Omnibuſſen
wie folgt ab:

Autobahnlager Ellerbach Abfahrt 8.00 Uhr,

Kleinkorbetha 8.90Tollwitz x 9.00 vSützen v 10.45Kötzſcha u a x 10.25Wünſchendorf e 35 8.00
Burgſtaden n 8.00Für die nachſtehenden Ortsgruppen hat ſich die Ab

fahrtszeit wie folgt geändert:
Dürrenberg Abfahrt 9.20 Uhr,

8.00Muſchwitz

Starſiedel e n 9.80ehe 19045Schladebach 10.15Se
Knapendor f. 8.15Sammelpunkt iſt für den Kreis Merſeburg der

„Waldkater“ in Schkeuditz, auch für die Teilnehmer
die mit Fahrrädern, Motorrädern und Autos na
Schkeuditz kommen.

12.30 Uhr erfolgt der Abmarſch zum Flugplatz.
Auskunft erteilt jeder Ortswart.

Morgen Großflugtag in Schkeuditz
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Merkblatt
Daten für Sonnkag, den 28. Juli 1935.

Sonnenaufgang: 4.12 Uhr;
Sonnenuntergang: 20 Uhr.
Mondaufgang: 1.48 Uhr;
Monduntergang: 19.08 Uhr.

1742: der Friede zu Berlin beendet den 1. er
ſchen Krieg. 1750: geſtorben Johann Sebaſtian Bach
in Leipzig (geboren 1685). 1794. geſtorben (hin
gerichtet) Robespierre in Paris (geboren 1758)
1842: geſtorben der Dichter Clemens Brentano in
Aſchaffenburg (geboren 4778). 1914. Hſterreich er
klärt Serbien den Krieg. 1915 (bis 4. November):
Beginn der Schlacht bei Kowel; vergebliche ruſſiſche
Durchbruchsverſuche.

Daten für Monkag, den 29. Juli 1935.
Sonnenaufgang: 4.13 Uhr;
Sonnenuntergang: 19.58 Uhr.
Mondaufgang: 2.58 Uhr;
Monduntergang: 19.28 Uhr.

1605: Simon Dach in Memel geboren. 1856:
der Komponiſt Robert Schumann in Endenich

i Bonn (geboren 1810). 1862: geboren der Geo
graph und Meteorolog Eduard Brückner in Jena
(geſtorben 1927). 1883: geboren der italieniſche
Miniſterpräſident Benito Muſſolini in Predappio bei
Forli (Romagna). 1890: geſtorben der Maler Vin
cent van in Auver ſur Oiſe (geboren 1853).
1921. Adolf Hitler übernimmt die Führung der
NSDAP. 1932: SA.Mann Landwirtsgehilfe Erich
Sallie in Wiederitzſch gefallen.

h t

de Meerſcheborchr
erzehln

Wer ſchmeißd bis in de Soale?

n n WBriehl hindrjehd, änne Rodde Junggs. Warum ſollon
die voch nich da ſchdehn? Se wohndn je alle in dr
Eeljruwe un da gonnde ſe denn geener fordjochn.
Wenn ſich Junggs langweiln, da fänggd beſchdimmd

nach erjndwas ze ſchmeißn

er. Eener hmb äSchdeen un ſchmiſſn wer de u nſe

rd, bis in de Soalel“eifrich, de vey die andern nich biedn laſſn,

reden e r r dirſchen n e Wo tanre ch i
is eerſchd ämmah 'n Voadr Widdnbechr ſeine Järd

nerei, un n gennd weich denggn, wie der in ſein
Jewächshaus erſchrahg, wie uff eehmah ä Schdeen
dorchde mm gladdſchde. Wo moag dnn der
herjegomm ſin? W ſahg un heerde niſchd mehr, wiehe
ſich umguggde, un wollde jerogde widdr, miß

wer die zrſchmiſſne Scheiwe, ins Jewächs
haus neinheggrn, wie 's uff eehmah widdr „Gladdſch“

e un r woar änne von Tee beab Un nu jinggs awwer los. s e bloo von wem n balde jedr droaf in änne
Scheiwe. Widdnbechr hodde jedz voch beſten
daß die Schdeenr iwwer de Milchinſel gahmbn. x
Lachen. drum hindn zun Joardn raus, wohe ä Dor
wäch nähm aldn chdhofe hodde, un rännde vor.
Herre, wie'n die Junggs ſo wiedch anjeſoggd gomm
ſoahgn, da fiel's 'n uff eehmah ein, daß je da drhindr
noch nich de Soale war, ſondrn eerſchd Widdnbecherſch
ihre Miſdbeed

's erſ ad fer alle Junggs heeßd: „Laß dich
nich iſchnl“, un wie dr Wind nahmbn ſe de Beene
undrn Arm un renndn waſſe gonndn nach alln Rich
r sänandr. Bloß eenr e n eeifri i dr Hausä neie jon jeſuchd un
lief nu, de Midze voll Schdeenr, den uffjebrachdn
Järdner jeroade in de Fingr. Na, da jahb's nu niſchd
mehr, mid ä falſchn Noam ſoachn odr ſo, denn Reßler
Franzn, den gennde jedr in dr Jejnd von Diefn Gellr,
Briehl un Eeljruwe. Daſſe ä boar Dachdln richde,
die ſich jewaſchn hoddn, glei fer die andern idzn
mid, das mochde je noch hinjehn, awwer nu jinggs
vor bein Voadr, un von da bei de Vädr von den
andern Junggs, die de noch hoddn ausgradzn genn.
Herr Widdnbechr wollde doch ſein Schadn erſedzd ham,
das is verſchdändlich, denn 's woarn nich wenichr als
ſiemdreißch Scheim zrſchmiſſn, wie ſich
nachns vausſchdellde, un die mußdn die Aldrn nadier
lich bezahln. Se zoochn das ihrn Schbreßlingn zwoar
widdr an Daſchnjälde ab, awwer da die ſowieſo nich
ſoviel grichdn, da gammr ſich denggn, daſſe noch lange
an die Froache erinnerd wordn, werde woh bis in de
Soale ſchmeißn gennde.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 26. Juli, abends.
Das über dem OHſtatlantik und den britiſchen Inſeln

liegende r beherrſchte auch am Freitag
die Witterung in Mittel und Weſteuropa. Es führte
uns mit ordweſtwinden verhältnismäßig kühle
Meeresluft zu, die aber durch föhnige Erwärmung
eine Folge des Abſinkens und Sonnenſtrahlung bei
uns ſchnell normale Temperaturgrade annahm. Jn
Süddeutſchland, wo wärmere Luftmaſſen liegen, wurden
jedoch mehrfach 30 Grad überſchritten. Die ſtarke
Uberhitzung gab im Südweſten des Reiches Anlaß zu
ſehr ſtarken Gewittern. Jn den übrigen Teilen des
Reiches war das Wetter heiter. Die höchſte Tempera
tur wird am Freitag aus Karlsruhe gemeldet (32).
Jn Mitteldeutſchland ſteht das Thermometer meiſt auf
26 Grad. Wir bleiben an der Rordoſtſeite des Hoch
druckgebietes im Strömungsbereich verhältnismäßig
kühler Meeresluft; unter vorwiegendem Hochdruck
einfluß bleibt das Wetter im ganzen heiter und
freundlich.

Ausſichken bis 28. Juli, abend s: Mäfßige
bis friſche weſtliche Winde, heiter und warm, ſpäter
Bewölkungszunghme.

Gemeinde Leuna
Der nächſte Jahrgang

X Leuna. Das Ammoniakwerk Merſeburg ſtellt zu
Oſtern 1936 eine Anzahl Lehrlinge ein, die in einer be
ſonders dafür beſtimmten Lehrlingswerkſtatt und Lehr
lingsſchule eine gediegene Fachausbildung
erhalten. Jn Betracht kommen nur Söhne von Werks-
angehörigen aus den dem Ammoniakwerk nächſtgelegenen
Gemeinden, da in dieſen Gemeinden die Ausbildungs
möglichkeiten gering ſind. Lehrlinge kommen in Frage
für folgende Berufe: Schloſſer, Elektroinſtallateure,
Keſſelſchmiede, Feuerungsmaurer, Glasbläſer, Klempner
und Jnſtallateure.

„Naucherwieſe“ für die Leunagefolgſchaft
Leunag. Am Freitag fand im Ammoniakwerk

Merſeburg in der Betriebspauſe von 12 13 Uhr ein
Konzert der Kapelle des N „Arbeitsdienſtes, Gau 14,
unter Leitung des Muſikzugführer S midt, ſtatt.Bei dieſer Gelegenheit übergab der Vorſhenn des et

trauensrates, Pg. Voi t, mit einer n Anſprache
der Belegſchaft die „Raucherwieſe“ (be anntlich darf
ſonſt in den Leunabetrieben nicht geraucht werden).

Die Veranſtaltung wurde auf den eichsſender
Leipzig übernommen. In den Muſikpauſen berichteten
verſchiedene Gefolgſchafts mitglieder am

Mikro hon über ihre
ſozialen

Tätigkeit
inrichtungen des Werkes.

Belohnte Züchterarbeit.
X Leunga. Jn der Verſammlung der Geflügel

züchter gab Zuchtkollege Dornhege einen Bericht
über den Kreiszüchtertag im Juni, an dem ſich auch
der Querfurter Kreis beteiligte. Mit Freuden konnte
der Vereinsführer mitteilen, daß der Vereinsleiſtungs
preis für Provinz Sachſen und Anhalt in Höhe von
2000 RM. nach Leung gefallen ſei. Dieſen Erfolg ver
danke man den Zuchtfreunden Fritz Fiſcher, Paul
Langrock, Otto Quirin und Max Sennholtz,
den es durch hervorragende Züchterleiſtungen gelungen
ſei, unter 236 Vereinen als Sieger hervorzugehen.
Den Zuchtkollegen wurde eine Plakette mit Ehren
diplom der Reichsfachgruppe überreicht.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Neue Kiesauflage.

z Bad Dürrenberg. Die Verbindung zwiſchen
Lennewitz und GroßOſtrau war ſehr ſchlecht. Der
Weg war vollſtändig ausgefahren. Jetzt iſt er mit
einer Kiesſchicht bedeckt worden. Dieſe Abhilfe
gerade in der Ernkezeit, wird beſonders von der länd
lichen Bevölkerung mit Freuden begrüßt werden.

landkreiſs Merseburg
Nachkrägliche Spenden für das Miſſionsfeſt.

8 Schkopau. Dem Hrtspfarrer wurden zwei
Spenden in Höhe von je 5 RM. von Perſonen über
mittelt, welche am 7 Miſſionsfeſt nicht hatten
teilnehmen können. Denſelben hierdurch herzlicher Dank!

Silberne Hochzeit.

8 Kriegſtedt. Der Bauer Edmund Rabenſtein
und ſeine Ehefrau feiern heute das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Dem Jubelpaar wünſchen wir einen frohen
Verlauf des Tages und erfolgreiche Zukunft!

Kind ins Rad gelaufen.
8 Bad Lauchſtädt. In der Nähe des Schulhofes

lief ein Kind einem zu Rad daherkommenden Mädchen
direkt in das Sabrgeng Das Mädchen ſtürzte und zog
ſich Verletzungen im Geſicht zu. Auch das Kind hat
am Bein Fleiſchwunden davongetragen.

Bei der Ernkearbeit verunglückt.

s Kleingräfendorf. Der Geſchirrführer des Bauern
Hermann J. quetſchte ſich bei der Erntearbeit am
Getreidebinder ein Fingerglied ab. Er mußte
ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

Kirchenſteuerbeſchluß.
s Collenbey. Der Kirchenſteuerbeſchluß der kir.lichen Gemeindevertretung iſt ſang kg

aufſichtlich genehmigt und damit rechtskräftig geworden.
An eine Senkung konnte leider nicht gedacht werden.
Wie im Vorjahre, werden von der Reichseinkommen
und Lohnſteuer, ſowie von der Grundvermögensſteuer
je 15 Prozent uſchlag als Kirchenſteuer erhoben.
Außerdem haben die über 20 Jahre alten Gemeinde
glieder, welche keine Zuſchläge zu dieſen Steuern von
wenigſtens 1 RM. zu zahlen haben, ein Kirchgeld in
Höhe von 1 RM. zu zahlen.

b Magenheschwer den

Die Stkörche ſammeln ſich ſchon.
8 Burgliebenau. In den letzten Tagen fingen die

Störche bereits an, ſich zu ſammeln und für ihre an
ſtrengende Reiſe nach dem Fernen Afrika durch größere
Flüge ſich zu rüſten. Am Donnerstag umkreiſten etwa
20 Adebare Burgliebenau, um dann noch einen
größeren Rundflug durch die Aue zu unternehmen.

Spende für kirchliche Zwecke.
Raßnitz. Dem per wurden 10 RM. über

wieſen mit der Bitte, ſie für kirchliche Zwecke zu ver
wenden. Der Geberin ſei herzlich gedankt mit der
Mitteilung, daß die Gabe der Berliner Miſſions
geſellſchaft zugeſandt worden iſt.

Gründung einer ArbeitsdankOrtsgruppe
S Schkeuditz. Im „Waldkater“ en ſich eine eAnzahl ehemaliger Arbeitsdienſtmänner b bie e

gehörigen unſeres Arbeitslagers eingefunden. Zur
Gründungsverſammlu waren auch irgermeiſter
Herrmänn, Sturmführer Donath und Propa
andaleiter Beyer erſchienen. Über Zweck und2 des Arbeitsdankes ſprach der Bezirksobmann

chlegel. Bürgermeiſter Herrmann ſicherte weit
W Unterſtützung der Stadt Schkeuditz zu. Die

eitung der neugegründeten Ortsgruppe wurde dem
ehemaligen Arbeitsdienſtwalter rt Hermann
übertragen. Zum Beiſittzer wurde Richard Schmidt
und zum Kaſſenwart Heinz Abraham ernannt.

Vom Arbeitslager 2/143 wird der Lagerobmann
Lüttig den Arbeitsdank unterſtützeg. g

um Schluß ſprach Feldmeiſter Dreße über dieVerbundenheit zwiſchen Arbeitsbienſt und Arbeite bant

Gekreidebrand durch Funkenflug.
S Schkeuditz. Auf einem Getreidefelde in der Nähe

der Baubude 109 und der Feldeiſenbahn entſtand durch
Funkenflug von einer Lokomotive ein Brand, der aber

und über die

durch das ſofortige und tatkräftige Eingreifen von an
der Reichsautobahn beſchäftigten Arbeitern ſofort ge
löſcht werden konnte. Der Schaden iſt nur gering.

Die Kräfte verließen ihn.
s Kirchfährendorf. Ein junger Mann badete am

Freitag in der Nähe der KönigHeinrich-Brücke. Als
er nach dem Wehre ſchwimmen wollte, erlahmten plötz
lich ſeine Kräfte. Zwei in der Nähe weilende Schwimmer
kamen ihrem Kameraden zu Hilfe und brachten ihn
glücklich ans Ufer.

Vom Erntewagen geſtürzt.
Wengelsdorf. Zwiſchen Kirchdorf und Wengels-

dor

vom Erntewagen.
fiel beim Kornladen auf dem Felde eine Frau

Sie erlitt Verſtauchungen an beiden
Füßen und Hautabſchürfungen an der linken Hand.

Laſtzug im Straßengraben.

S Röcken. Ein vollbeladener re paſſierte
die Bauſtrecke in der Nähe der Kieswäſcherei, die nur
halbſeitig befahren werden kann. Als der Motorwagen
mit einem Vorderrad auf den friſchgeſchütteten Seiten
ſtreifen geviet verlor der Führer des Laſtzuges die
Gewalt ikber das Steuer und der Wagen landete mit
einem Vorderteil im Straßengraben. Schnell

tte man Balken herbeigeholt, um ein Umſtürzen des
edenklich ſchiefſtehenden Wagens zu verhindern. Erſt

nach ſtundenlangen Bemühungen und mit Hilfe von
Winden und eines Trekkers gelang es, den Laſtzug
wieder flott zu machen. Da durch den Unfall der Ver
kehr auf der Straße vollkommen lahmgelegt war, wurde
die Umleitung behelfsmäßig über einem Feldwege
durchgeführt.

Aus dem Gefselta
Kinderfeſt verlegt.

S Geuſa. Das für Sonntag, den 18. Au
geſetzte Gemeindekinderfeſt wurde auf Sonnkag,
1. September, verlegt.

Rückſichksloſe Mokorradfahrer.

Geuſa. Jn der letzten Zeit konnten zwei junge
Motorradfahrer aus Atzendorf beobachtet werden, die
ſich zum Training die durch unſeren Ort führende
Aſphaltſtraße auserwählt haben. Es wäre wünſchens
wert, wenn den verantwortungsloſen Fahrern bald
Einhalt geboten würde.

Gekreidewagen umgeſtürzk.

Großkayna. Am Eingange unſeres Dorfes
ſtürzte geſtern abend ein zu hoch beladener Getreide
wagen in der Kurve um. Der Materialſchaden war

ering.e Bei der Arbeit verunglückk.
S Sk, Micheln St. Alrich. Bei Mon rbeiten

auf ſeiner Arbeitsſtelle in Stöbnitz verunglückte der
Schmied W. aus St. Micheln. Er war damit beſchäf
tigt, mit Hilfe eines Flaſchenzuges wundenes
großes Eiſenblech zu befeſtigen. Plötzli der
Flaſchenzug nach, und W. erlitt durch das Eiſenblech
eine ſtarke Quetſchung des rechten Oberarmes.
Er mußte ſich zum Arzt begeben.

Nund um Querfurt,

Vom Erntewagen geſtürzt.

ſt, an
den

O Wie Fern S utd l fet die Tee
beſchäftigte Frau um die zvom erw. Die Frau wurde, als die Pferde

ganz von oben herunkergeſchleuderk, Daſie enbe innere Verletzungen davongektragen

kle, machte ſich eine W Uberführung nach dem
erſeburger Krankenhaus erforderlich.

Das Alte muß weichen!
O. Roßbach. Der Sommerſaal des Gaſthofes „Frohe

Botſchaft“ wird jetzt abgebrochen. Dafür wird ein
Neubau erſtehen. Der alte Saal, der in Holzkonſtruk
tion ausgeführt war, genügt nicht mehr den Anprüchen er Zeit. Andererſeits war die altertümliche

weiſe ſonſt immer ein Blickfang für Auswärtige.

Durch einen Huffchlag den Ankerkiefer
zerſchmekikerk.

O Roßbach. Der neue Verwalker, der erſt vor
kurzem ſeine Stellung angetreten hak, wurde dieſer

Tage von einem ſchweren Anfall betroffen. Er war
gerade damit beſchäftigt, ein Pferd, das man für die
Ernkearbeiken geliehen hatte, anzuſchirren. Plötzlich

ſchlug das Tier aus und zerſchmektkerke dem
Verwalter den Anterkiefer.

Aus dem Unſtruttar.
Geburkskag des älteſten Einwohners.

O Laucha. Der Veteran und Rentenempfänger
Auguſt Rothe, Untere Krautgaſſe 42 wohnhaft,
feiert heute, am 27. Juli, den 87. Geburtstag. Vater
Rothe iſt der älteſte männliche Einwohner der Stadt
Laucha. Seine Ehefrau Amalie Rothe, die gleichfalls
87 Jahre alt iſt, iſt die älteſte Einwohnerin von
Laucha überhaupt.

Aus dem Mansfeldischen
Endgültige Ernennung zum Rektor.

Schraplau. Die Schulaufſichtsbehörde hat den
kommiſſariſchen Rektor in Schraplau Heinz Strech
zum Rektor für den Schulverbänd Schraplau ernannt
und ihm mit Wirkung vom 1. Auguſt 1935 ab end
gültig die Rektorſtelle in Schraplau übertragen. Rektor
Strech iſt Oſtmärker. Seine Ausbildung zum Volks
ſchullehrer erhielt er auf dem Lehrerſeminar zu Marien
bürg, Weſtpreußen. Seine Lehrtätigkeit hat er ſeit
1911 im Regierungsbezirk e ausgeübt. Vor

oeinigen Jahren wurde ihm die Konrektorſtelle in
Schraplau übertragen. Seit et dieſes Jahres ver
waltet er als kommiſſariſcher Rektor die lleiter
ſtelle in Schraplau
Noch eine Nachricht von den Ballons der Fliegerortsgruppe.

Oberröblingen a. S. Wie erinnerlich, ließ die Flieger
ortsgruppe Oberröblingen am Sonntag vor Pfingſten kleine
gasgefüllte Gummiballone mit anhängender Poſtkarte auf
ſteigen. Schon nach wenigen Tagen waren einige der
Poſtkarten zurückgekommen. Die am weiteſten gereiſte war
bis Senftenberg in der Niederlauſttz gekommen. Jetzt iſt
nach faſt zwei Monaten eine Poſtkarte eingetroffen, die man
im Walde bei dem Dorfe Rohne, Kreis Rothenburg,
Schleſten, aufgefunden hat.

Kriegervereinskinderfeſt.
Oberröblingen am See. Seit Wochen hatten ſich

die Kinder der Kriegervereinskameraden auf das Kinder
feſt gefreut, das nun endlich, nachdem es ſeit zwei
Jahren nicht mehr begangen worden war, wieder
ſtattſand. Ein a hübſcher Feſtumzug leitete das Feſt
ein. Dem voranſchreitenden Spielmannszug des Krieger

„Dentſchland braucht Radfahrwege!“
Eine „Werbeſchau der Reichs gemeinſchaft für Radfahr

wegebau E. V.

Am Montag, dem 5. Auguſt d. J., eröffnet die
Reichs gemeinſchaft für Radfahrwegebau E. V. in der

Techniſchen Hochſchule Berlin eine Werbeſchau für
die Anlage von Radfahrwegen,

Nicht trockene lenreihen und nüchterne Pläne
werden einen Üüberblick über das Radfahrwegeproblem
in Deutſchland vermitteln. In einer auch dem Nicht
fachmann intereſſanten Art, in Form von Bildtafeln
und Modellen, wird auf die Notwendigkeit des Baues
von Radfahrwegen hingewieſen. Ausgehend von der
Darſtellung des anges des
werden eingehend die Verkehrsunfälle behandelt. Zehn
tauſende von Radfahrern verunglückten jährlich im
Verkehr. Die Berliner Statiſtik beweiſt uns, daß die
Radfahrunfälle um nahezu 90 Prozent durch Anlage
beſonderer Radfahrwege redugziert werden können
Dieſes Reſultat allein würde genügen, um die Durch
führung eines umfaſſenden Radfahrwegebau
gramms zu begründen.

Die Geſichtspunkte, die für die
per r der de re Weſen es Mrbrn,

ffung o ſind in beſonder odelltafeln erſchöpfend dargeſtellt. t
Eine Fülle von intereſſanten Einzelprojekten, z. B.das geplante Radfahrwegenetz durch die ehe

Schlachtfelder, und von verſchiedenen tadtplänen,
darunter auch Berlin, laſſen erkennen, daß in allen
Gegenden Deutſchlands ein großer Bedarf an Rad
en r die in Frage kommenden

uverwaltungen ereits eingehend mit denPlanungsfragen befaßt haben. ſese

Intereſſant iſt auch die
ſchiedenen Bauausführun
modellen, die zeigen, de
weiſen in Beton,
wegebau z
auf die vorbi

Darſtellung der ver
en in Form von Tiſch

neuzeitliche Straßenbau
ſphalt ünd Teer im Radfahr

g, gehalten haben. Abſchließend wird
dlichen Löſungen in Holland und Däne

mark rei Hin Jn Deutſchland kann man als D
gvorbildlich die e von leſe en in Magdeburg und. an den deutſchen Re en bezeichnen.

Sodbrennen S Brich St

vereins und der Kloßſchen Muſikkapelle folgten reizende
Gruppen, lebende Bilder aus Märchen und Sage.

Zum Garten des Gaſthofes „Zum Kronpring“ zu
rückgekehrt, entwickelte ſich nun ein luſtiges Treiben
Die Knaben ſchoſſen mit der Armbruſt, machten Sack
und Eierlaufen. Die Mädchen zeigten ihre Geſchick
lichkeit im Ball und Ringwerfen. Kreis und Sing
ſpiele, Wurſtſchnappen und Seilbahnfahren unter
hielten die Kleinen beſtens. Außerdem gab es
Würſtchen, Süßigkeiten und Limonade. Dazu konzer
tierte die Kapelle Kloß. Jedenfalls waren alle Kinder
davon überzeugt, daß es reſtlos ſchön geweſen war
beim Kriegerverein.

Aus dem Saalkreis.

Sturz von der Leiker.
Lochau. Ein beim Bauer Okko Schumann be

ſchäftigter Gehilfe ſtürzte beim Aufladen von Gekreide
ſo unglücklich von der Leiker, daß er ſich beide Hände
brach. Nach Anlegung eines Nolverbandes durch Dr.
Pfeifer, Döllnitz, mußte er dem Krankenhaus über
wieſen werden.

Gefährlicher Stich einer Giftfliege.
Döllnitz. Am Donnerstag wurde ein Pferd des

Kohlenhändlers Werner von einer giftigen Fliege am
Kopf derart geſtochen, daß es eine große Beule da
vontrug, die geſchnitten werden mußte. Da die Beule
ſich an gefährlicher Stelle befindet und das Tier un
anf dert iſt, hofft man, daß die Operation gut ver

u
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Nrglte

Zur Förderung des Baues von Radfahr-
wegen,

für den ſich auch der Generalinſpektor des deutſchen
Straßenweſens Dr. Todt lebhaft einſetzt, wird
am H. An von der Reichsgemeinſchaft für Rad
fahrwegebau in Berlin eine Werbeausſtellung eröffnet.

ort wird dieſes Schaubild zu ſehen ſein, das den Be
weis für die Berechtigung der Forderung nach Ver

mehrung der Radfahrwege erbringt.
ne
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Nr. 173. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den 27. Juli 1935.

Merseburg nach 7500
Alte Stadtbilder. Vom „höchſtſchädlichen Baden“, Praktiſche Straf

verfügungen.
Die Stadt Merſeburg ging um das Jahr 1500 nur

in wenigem über die Stadtmauer, die ja zum Teilheute noch erhalten iſt, hinaus. Außerhalb der Mauer
lag die Fiſcherſtraße mit der Riſchmühle
und der Baderei, ferner die Mühle auf demTeichdamm“, die r 1265 erwähnt wird. Einige
Scheunen, Gehöfte und Weinberge haben ſicherlich
auch draußen vor der Stadt gelegen. Merſeburg wird
um 1500 etwa 5000 Einwohner gehabt haben; die
Vorſtädte ſind dabei mit eingerechnet. Über die Stadt
mauer ſchauten zahlreiche Türme, die dem Orte einen
vorteilhaften Anblick verſchafften.

Unter den Ratsmitgliedern, die nach 1500
amtierten, ſeien r die Bürgermeiſter Hans
Strube und Nicol Tytz (Dietz), die Kämmerer
Andreas Goſt witz und Franz Kretzſchmar, die
Ratsherren Politz Beyer, Baſtian Neuhart,
Baſtian Allentag, Thomas Koyther u. a. Nicht
vergeſſen ſoll ſein der Stadtſchreiber, der wahr
ſcheinlich die einzige Perſon in der ſtädtiſchen Ver
waltung war, welche juriſtiſche Bildung beſaß, während
die Mibglieder des Rates ihre Poſten nur nebenamtlich
verſahen. Trat ein neuer Ratsherr in das Rats
kollegium ein, ſo mußte er geloben, dem Landes
herren, dem Domkapitel, dem Rate und der gangen
Gemeinde, reich und arm, getreu zu ſein, „ſchweigen,
was ich ſchweigen ſoll, melden, was ich melden ſoll,
und das nicht zu laſſen weder durch Lieb noch durch
Leid, weder durch Gift noch durch Gabe, noch durch
Freundſchaft noch durch Mögeſchaft“. („Gift“ bedeutet

ier ſoviel wie „Gabe“.) Alljährlich wurde die ver
ſammelte Gemeinde auf ihre Pflichten auf
merkſam gemacht: Jedermann ſoll ſein Feuer ver
wahren; Unrat iſt nicht in den Ratshof oder in die
Geiſel zu ſchütten. Auch darf der Kot nicht dem Nach
bar vor die Tür gefegt werden, ſondern iſt auf den
Acker zu bringen oder „uff den tham vor dem
Goterßthore“. Niemand ſoll ſich ſeinen Wein holen
als nür im Ratskeller. Die „Feuermauer“ (Schorn
ſtein) muß in Ordnung ſein. Jeder Bürger hat einen
Harniſch in ſeinem Hauſe zu haben.

Bereits im Mittelalter beſtand die Riſchmühle,
die ſchon 1170 urkundlich bezeugt iſt. 1507 „am Mitt
woch in der Marterwoche“ (Karwoche) brach dort in
nächtlicher Stunde ein Brand aus, der „das hintere
Mühlhaus“ vernichtete und an den Rädern, Steinen
und Kornvorräten großen Schaden anrichtete. Der
Beſitzer Hans Riſche war der Meinung, daß man das
Feuer angelegt habe; andere führten die Urſache des
Brandes darauf zurück, daß „eine Mühle angegängen“
ſei. Nicht weit von dieſer Mühle befand ſich ſchon
in alter Zeit die Baderei. W heute ſind in dem
Hauſe Fiſcherſtraße 3 Reſte der Badeeinrichtung
zu ſehen. 1509 tritt ein Bader „Meiſter Jacoff“ auf.
1515 wollte Tilo von Trotha (nicht der Biſchof, denn
dieſer war bereits 1514 geſtorben; vielleicht ein Herr
von Trotha auf Skopau) die Badeſtube kaufweiſe an
ſich bringen. Ein Kaufpreis von 180 Gulden wird dabei
genannt. So ſehr man im Mittelalter und noch ſpäter
das Warmbad ſei es in der öffentlichen Baderei
oder zu Hauſe pflegte, ſo wurde doch das kalte
Flußbad in ſpäterer it als recht bedenklich an
geſehen. Noch Goethe nennt 1770 das öffentliche
eine „Verrücktheit der Enthuſiaſten für den Natur
zuſtand“. Als 1709 der 22jährige Friedrich Tiſchen
dorff von Wegwitz beim Baden in der Luppe er
wunken war und der Paſtor Hennig von
Wallendorf bei dem Stiftsſuperintendenken in
Merſeburg ſich Belehrung erbat, wie es mit dem Be
gräbnis zu halten ſei, geſtattete dieſer zwar ein ehren
volles Leichenbegängnis, fügte aber hinzu, daß in der
Leichenpredigt „das höchſtſchäd liche Baden
ſchärf zu taxieren“ ſei.

Die Badeſtube lag vor dem Saaltor, das am
Ausgang der Saalſtraße geſtanden haben wird. Eine
beſondere Rolle in der Bewachung der Stadt ſcheint
es nicht geſpielt zu haben, wenngleich auf allen Stadt
bildern neben dem Saaltor noch ein dicker Mauer
turm zu ſehen iſt. Ganz anders das Gotthardtor!
1515 wurde Oswald Allener zum Torwächter
„vff dem Goterßthorm“ angenommen, und es wurde
ihm zur Pflicht gemacht, fleißig zu wachen und jede

Stunde einmal in das Horn zu tuten. Jn der Nähe
des Gotthardtores war 1503 ein kleines Kloſter ent
ſtanden. Biſchof Tilo hatte den Ordensbrüdern die
Verpflichtung auferlegt, daß ſie nicht betteln, ſondern
ſich ſelbſt ernähren ſollten. Aber gerade dieſer Umſtand
rief mancherlei Unzufriedenheit unter der Bürgerſchaft
hervor. Statt daß das Handwerk, ſo ſagten die
Bürger, durch die Kloſterinſaſſen Vorteil und „ſonder
lich Bäcker, Schuſter, Schneider und Fleiſchhauer von
ihnen ſollten Gewinſt und Zugang haben“, hätten die
Kloſterbrüder ſelbſt einen Backofen gebaut, machten
ſelber ihre Schuhe und Kleider und nähmen Handwerks

auf. Die Klagen der Bürgerſchaft gegen die
mſaſſen des Gotthardkloſters ziehen ſich jahrelang hin.

1537 löſte ſich das Kloſter auf; aus dem Gebäude
wurde ein Pfarrhaus für die St.-MaximiGemeinde.
Daß die Reformation ſich überall in deutſchen Landen
gausbreitete, wird die Haupturſache für die Auflöſung
des Gotthardkloſters geweſen ſein. Doch ſpricht hierbei
auch mit, daß durch Miß wirtſchaft des Vorſtehers das
Kloſter ſehr heruntergekommen war. Dem Einfluß des
damaligen Zeitgeiſtes iſt wohl auch folgendes zuzu
ſchreiben. Als 1523 der Rat der Stadt die Bürger
ſchaft zuſammengerufen hatte, da wurde ihr der Be
fehl des Biſchofs bekanntgegeben, es ſolle nie
mand wider chriſtliche Ordnung und das heilige Evan
gelium reden und in Bierhäuſern unnütze Worte
treiben. Niemand dürfe ſich an den Prieſtern ver

eifen. Es lagen danach in der Stadt Merſeburg dieKerhälmiſſe ſo, daß trotz des Widerſtandes, den e
Adolf von Anhalt der Reformation entgegenſetzte, ſich
viel Abneigung unter der Bürgerſchaft gegen die mittel
alterbiche Kirche zeigte.

Auch an Strafen hat es im alten Merſeburg
vor 400 Jahren nicht gefehlt. Aber der Rat war
praktiſch genug, dieſe zum beſten der Stadt nutzbar zu
machen. Ein neues Kaufhaus (das heutige Rat
haus“ ſollte am Markte gebaut werden. Das war für
den Stadtſäckel eine ſtarke Belaſtung. Valentin
Becker hatte trotz ſcharfen Verbotes geſpielt. Seine
Strafe beſtand darin, daß er beim Bau des neuen
Hauſes acht Tage mitzuarbeiten hatte. Zur Buße für
falſches Gewicht mußte Sal z mann 15 Fuder Steine
fahren. Aus demſelben Grunde hatte Thomas
Koyter 10 Fuder Steine herbeizuſchaffen. Am alten
Rathaus ſteht ſeit Jahrhunderten ein an die Rats
herren gerichtetes Mahnwort: „Laß dich nicht uff dyne
gewalt, Eyn iar iſt balde gezalt.“ Nach Jahresablauf
gi in früherer Zeit die Regierungsgewalt eines
Teiles der gewählten Ratsherren zu Ende. Dieſes
Wort hatte Georg Michael bei einer Sitzung „dem
gangen Rate zu nahe geredet“, d. h. doch wohl, daß
er es in verletzender Weiſe gebraucht hatte. Nun
mußte er zur Strafe 40 Fuder Leymen (Lehm) mit
dem Karren zum Bau des Gewandhauſes herbei
fahren. Valentin Becker konnte das Spielen nicht
laſſen. Da er eine Geldbuße nicht zu zahlen vermochte,
mußte er zur Strafe erkunden, wo man auf dem Lande
ſtatt des Merſeburger Bieres welches aus Halle ver
ſchenkte. Denn die Merſeburger wachten eiferſüchtig
auf ihr Recht, daß in Stadt und Land nur ihr Bier

verzapft wurde. Gtb.

Weihe
„Friſcher Wind aus Kanada!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.

Hans Müllers gleichnamiges und erfolgreiches
Bühnenwerk „Friſcher Wind aus Kanada“ erſcheint
nun auch in neuem Gewand als Luſtſpiel-Film! Und
wovon plaudert die heitere, ſpritzige und humorvolle
Handlung? Von einem jungen Deutſchamerikaner, der
mit ſeinem wohlhabenden Vater nach deſſen Heimat-
ſtadt Berlin kommt, um alte Erinnerungen aufzu
friſchen. Doch es kommt anders als der alte Herr es
ſich ausmalt. Entgegen ſeinen Anweiſungen ſtürzt ſich
der junge Herr in die etwas verworrenen Verhältniſſe
des Modenhauſes Granitz und rettet dieſes vor dem
Konkurs. Und wie gelingt ihm das? Mit Entſchloſſen
heit, Tatkraft und einem reichlichen Schuß Frechheit
ſäubert er die einzelnen Abteilungen von verſtaubter
alter Überlieferung. Überall weht eine friſche Briſe
in die Räume des Geſchäftes, Fleiß, Ordnung, Pünkt
lichkeit und Sparſamkeit halten Einzug, ſo daß der
Erfolg ſchließlich eine Selbſtverſtändlichkeit iſt. Dem
alten Herrn bleibt ob des Erfolges dann weiter nichts
übrig, als Ja und Amen zu ſagen, was ihm um ſo
leichter fällt, als ihm gleichzeitig ein reizendes
Schwiegertöchterchen beſchert wird, das auch die eigent
liche Triebfeder für den Ungehorſam des Sohnes bildet.
Mit Friſche, launigem Humor und temperamentvoller
Spritzigkeit rollt die amüſante Handlung mit den kecken
Abenteuern des jungen Deutſchamerikaners vorüber,
gegen deſſen überlegene Frechheit kein Kraut gewachſen
iſt. Lachen und Heiterkeit ſind Trumpf. Dorit
Kreysler als Karin Granitz ein Prachtmädel. Paul
Hörbiger als Buchhalter Meinkel wieder eine köſt
liche Type, „die perſonifizierte Angſt vor der Bilanz“.
Harald Paulſen ein Draufgänger und optimiſtiſcher
Tatmenſch, der „friſche Wind aus Kanada. Leopoldine
Konſtantin, Max Gülſtorff, Jakob Tiedtke,
Blandine Eibinger u. v. g. vervollſtändigen den
Reigen der erfolgreichen Darſteller. Der Beſuch des
Theaters, in dem noch ein gutes und reichhaltiges Bei
programm mit Jupp Huſſel gezeigt wird, iſt zu
empfehlen.

„Die Liebe und die erſte Eiſenbahn!“
TonbildBühne Leuna.

Hundert Jahre zurückgedreht wird das Rad der
Geſchichte in dem ÜfaTonfilm „Die Liebe und dieerſte Eiſenbahn. AltBerlin mit ſeinen VolantRöckchen

Wand
und ſeinen hocheleganten Schutenhüten, mit ſeinen
Vatermördern und Gehröcken auf Taille feiert ſeine
Wiederauferſtehung. Und nicht zuletzt AltBerlin mit
ſeiner Poſtkutſche. Gemütlich poltert ſie über das
holprige Pflaſter, bis dann eines Tages die Gemüt
lichkeit aus iſt. Eines Tages wird nämlich die erſte
Eiſenbahn in Preußen von Berlin über Zehlendorf
nach Potsdam fertig. Und ſiehe da, nichts war es mit
dem unerträglichen Luftdruck, mit den ſengenden
Funken, mit dem mordenden, Gift und mit all den
Gedanken, die der erſten Eiſenbahn voranwehten.
Alles ging glatt, ſogar die Schmierſeife auf den
Schienen wurde überfahren.

Bis es aber dazu kommt, ſind eine Reihe Hinder
niſſe zu überbrücken. Es dreht im Leben alles ſich
nur um die „Liebe“. Und darum dreht ſichs auch hier.
Die Tochter des alten knurrigen Poſtmeiſters (Karin
Hardt) findet den Weg zu dem Eiſenbahningenieur
Hans Schlenk) und ſorgt gewiſſermaßen für den
Ausgleich zwiſchen Beharrlichkeit und Fortſchritt. Eine
ſpritzig-friſche Handlung rollt flott und leichtbeſchwingt
in einem wahrheitstreuen Milieu aus Urgroßmutters
Tagen ab. Köſtliche Typen neben den bereits er
wähnten ſind Fritz Kampers, Jakob Tiedtke,
Jda Wüſt u. a.

Kurz, es iſt ein erſtklaſſiger Unterhaltungsfilm, der
den vollen Beifall des Publikums findet. Man iſt er
freut und ſchmunzelt über die Liebe und die erſte
Eiſenbahn.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Weißenfels.
Jetzt will er ſich ſogar aufhängen.

R. K. aus Weißenfels hat für den Unterhalt ſeiner
jetzt 6jährigen Tochter zu ſorgen, die ſich in Naumburg in
Pflege befindet. Da er ſeinen Verpflichtungen längere Zeit
nicht nachgekommen war, wurde ihm 1934 ſein Wochen
lohn gepfändet. Hierauf legte K. ſofort die Arbeit nieder
und meldete ſich krank. Da er kurze Zeit darauf vom Ver
trauensarzt der Krankenkaſſe als arbeitsfähig befunden
wurde, nahm man eine Entziehung von der Unterhaltungs
pflicht an, und es wurde gegen den ſäumigen Vater eine
Strafverfügung über zwei Wochen Haft erlaſſen. Dagegen
wurde Einſpruch und vor Gericht erklärte der An
geklagte jetzt, daß er ſich aufhängen werde, wenn er nicht
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u ſeinem Rechte käme. Nach längerer Verhandlung wurdeDertagheg beſchloſſen, da mehrere Arzte als Zeugen gehört

werden ſollen
Grober Vertrauensbruch.

Ohne im Beſitze genügender Barmittel zu ſein, kaufte
A. R. aus Weißenfels eines Tages von einem auswärtigen
Reiſenden für 80 Mark Kleider und Stoffe. Da er bar
nicht bezahlen konnte, wurden über den Betrag zwei Wechſel
von je 40 Mark ausgeſtellt. Aber als der erſte Wechſel fällig
war, hatte der leichtſinnige Käufer immer noch kein Geld.
Damit er aber den Wechſel einlöſen konnte und Koſten
geſpart würden, übergab die Firma R. in großzügiger
Weiſe 40 Mark in bar. Doch das Geld wurde nicht zu dieſem
Zwecke benutzt, ſondern vertrunken und verlebt. Dieſer
robe Vertrauensbruch brachte dem moraliſch haltloſen

enſchen eine Strafverfügung über einen Monat Ge
fängnis ein. Der hiergegen erhobene Einſpruch wurde
koſtenpflichtig verworfen.

Sehnſucht nach dem eigenen Bett.
Gibt es etwas Herrlicheres als den erſten Tag in

der Sommerfriſche? Viele Tage voll ungeſtörter
Ferienruhe liegen vor dem arbeitsmüden Stadt
menſchen, Tage, die wir bis zur Neige auskoſten wollen.
Freilich eine einzige kleine Enttäuſchung bringt dieſer
erſte Ferientag. Wenn man am Abend ſich müde zu
Bett legt in dem frohen Bewußtſein, morgen wieder
einen herrlichen Ferientag zu erleben, ſo ſtellt man
mit einem kleinen Seufzer feſt, daß das Bett leider
nicht unſer altgewohntes Bett daheim iſt. Jrgendwo
hat die Matratze einen Höcker. Sie hat die Tendenz,
uns aus dem Bett rollen zu laſſen. Kein Zweifel: es
geht nach dem Bettrande zu abwärts

Man iſt morgens beim Erwachen dicht am Bett
rand gelandet. Noch eine Stunde, ſagt man ſich, und
ich hätte auf dem Boden gelegen. Aber dieſem Ubel
ſtand läßt ſich ja abhelfen. Am Morgen bedeuten wir
dem Zimmermädchen, es möchte die Matratze um
drehen, ſo daß die flache Stelle der Wand zugekehrt
iſt. Erwartungsvoll geht man an dieſem Abend zu
Bett. Es war wirklich das Ei des Kolumbus. Man
kann nicht mehr herausrollen. Zwar, die Matratze
bleibt ſchief, aber das iſt das Schöne man rollt
nur noch nach der Wand und bleibt dort liegen. Ein
immerhin annehmbarer Zuſtand.

Doch trotz dieſer glücklichen Löſung bleibt das Bett
der Sommerfriſche ein ganz kleiner Kummer. Und
jeden Abend denkt man wehmütig an das altgewohnte
Bett daheim, in dem es keinerlei Unebenheiten gibt
vielleicht außer der ſanften kleinen Mulde, in der man
jeden Abend ruht und in der es eigentlich beſonders
gemütlich iſt. Nun ja es kann eben auf Reiſen
nicht alles ſo ſein, wie man es gern haben möchte.
Genießen wir nicht ſchon die herrliche Landſchaft, die
wunderbare Ruhe, das ſelige Nichtstun? Wäre auch
noch das Bett vollkommen ſo wäre hier das Pa
radies auf Erden. Dann aber würde uns am Ende
der Ferien der Abſchied zu bitter ſchwer. So wiſſen
wir ſchon heute: wenn einmal die Abſchiedsſtunde
ſchlägt dann wird uns das Bewußtſein, am Abend
wieder in unſerem eigenen Bett liegen zu können, die
Trennung von hier erleichtern.

Anordnungen
zum Schutze der Erntevorräte.

Streifen von SA., S. und NsKK.
Anläßlich der Erntezeit bringt der Reichs und

preußiſche Innenminiſter ſeine Anordnungen vom
Vorjahr über den Schutz der Erntevorräte in Erinne
rung. Er erſucht, die dort angeordneten Maßnahmen
erneut durchzuführen. Die Einrichtung eines Streifen
dienſtes auf Angehörige der örtlichen SA., SS. und
NSKK.Einheiten wird anheimgeſtellt, ſoweit dieſe Ein
richtung ſich bewährt hat und nach den örtlichen Ver
hältniſſen für zweckmäßig gehalten wird. Vorausſetzung
iſt, daß die Erntearbeiten dadurch nicht behindert
werden.

Leitſpruch des Tages:
Sei der Roſe Bild, an Liebe reich,
und im Glauben einem Felſen gleich.

Altes Stammbuchblatt.
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Ein goßer Posten

Teppiche
aller Gröten, darunter
vlele sehr wertvolle Stücke

weit unter Press!

)erWeckrufzum billigen Einkauf
Aussuchen zu können nach Herzenslust, ohne an die Preise zu denken und ohne ängstlich rechnen zu müssen, daß gestatten
Ihnen die niedrigen Preise in unserem Saison-Schluß- Verkauf 1935. Aber beeilen sollten Sie sich und gleich kommen
Der Saison-Schluß- Verkauf bringt unter seinen Angeboten naturgemäß auch vieles einzelne WVarenposten, und die werden 2zuerst
vergriffen sein. Deshalb kommen Sie bald

Pyjama-Flanellschöne Streifen, in viel. neuen Farben 0.39

60.68
schöne Muster, m. Kl. Schönheitsfehlern 0.78

80 cm breit, moderne schöne Muster 0.98

reiche Farbenausw., gute Flauschqual. 0.95

Schürzenstoff
116 em breit, gute Waterqualität

Wollmusseline

Wollmusseline

Moreenrockstoff

OherhemdenpopelineStreifen u. Karos, in vielen neuen Farben 0.78

HABGTATsSS San BBLroceaasaaaSsSccch—kuuuaucccC.&k

ber Sommer kam Sspät!
Große Mengen Sommer-Kleider, Sommer-Mäntel blieben übrig,
Die neue fHerbstware braucht Platz. Des halb

sehr niedrige Preise
für Damenkleldung aller Art. Sie finden wahre Gelegenheitskäufe:
Reinwoliene Bamenmäntel, Leinen- U- Regenmäntel, Complets
aller Art. Und dann die herrlichen Sommerkleider-

Kommen Sie krüh, dumit Sie noch dle ganze Auswunl haben!

Hattkrepp 1 65pastell, einfarbig, gute Ware J

Flamenga 1 6595 cm brt., uns. bekannte gute Qualität e

Crepe Georgette 2 35130 cm brt. rein. Wolle f. Compl. u. Kleider e

Kostüm- u. NMantelstof 2 95
145 em broeit, reine Wolle 0
Reinwoll. Kleiderstoff 2 30
95 cm breit, einfarbig, solide Qualität

Beſtthezug mit 2 Kissen 9 80
guter Macodamast, geschnitten 0

Kunsfseſd. Tischdeckeviele Farben, schöne Muster, 2. Wahl 2.95

Gardinen-Etamine 0 95
150 em breit, bunt, in guter Qualität

ken Seidenhandschuhemit gr. Manschette, Kl. Schönheitsfehler 0.48

Weißes Oherhemdviele Weiten vorrätig 2 2.25

Damenhemadhose 65Interlock, 5 Knopf

1.75Charmeuse-Unterkleid
Mit Motiv, 2. Wall

Ha e, Große VIrichstraßbe 22-25
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Re. 173. Merſeburger gorreſyondent (Mitteldeukſche Reueſte Rachrichken). Sonnabend, den 27. Jull 1938.
Rr. 173.

Aus Pfltteſcieutzchland
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Neue Amgehungsſtraße
an der Bikterfelder Muldebrücke freigegeben

Bitterfeld. Jn den letzten Monaten iſt an der
Brücke, die im Verlauf der Berliner Landſtraße in
der Nähe von Bitterfeld über die Mülde führt, eine
Umgehungsſtraße gebaut worden die den Verkehr
von Bitterfeld zur Brücke hin überſichtli geſtaltet.
Dieſe Straße iſt jetzt dem Verkehr übergeben worden.
Es wird damit gerechnet, daß nunmehr auch die
Muldebrücke verbreitert und neu gepflaſtert wird,
da ſie dem immer wachſenden Verkehr nicht mehr
genügt.

Das Todesurteil über die Trenloſe
f Riemeg bei Bitterfeld. Ein 22jähriger Jüng

huenke Riemegk glaubte m durch ſeine in Goſſa

ſe auchvollſtrecken wer Nachdem er dieſen Zekkel ange
tet hatte, einen Schuß ab und verſchwand.en e en n Anege et

74jähriger ſchwer verunglückt.
t Deſſau. Auf der Haideburger Straße wollke

in der Nähe des Forſthauſes Skeckinge der 74
Jahre alte Paul Kuhle, der durch

L en unſicher
onenauko den Laſtkraftwagen. Kuhle fuhr mit

ahrrad gerade in den Perſonenwagen hinein
S 8 See geſchleuderk. Mit lebensgefähr

Verletzungen wurde er in die Städtiſchen
Krankenanſtalten gebrachk.

Selbſtmord.
f Koswig. Ein junger Mann aus Preußlitz

machte aus unbekannten Gründen ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende

Ein blutiger Streit und ſeine Folgen.
„Defſau. Das anhalliſche Schwurgericht ver

urkeilte den 22 Jahre allen ar W e Klie
ken wegen Körperverletzung m m Ausgang
unker Zubilligung mildernder Umſtände zu zwei Jahren
ſechs Monaken Gefängnis. Der Skagtsanwalk hatte
vier Jahre w. beankragk. Kloſa hakte in der
Nacht zum 30. März auf dem Wege zwiſchen Buro
und Klieken nach vorangegangener An erf b
den 20 jährigen Wilhelm Schubert aus Koswig mit
einem Baumpfahl den Schädel zerkrümmertk. Der
Streit war um ein Mädchen entſtanden.

Vor 65 Jahren
t Deffan. Am 25. Juli 1870, alſo vor 65 Jah

ren, erkönte in Deſſau bereits in den frühen Morgen
ſtunden das Signal „Erſtes Bataillon“. (Die Deſſauer
halten für dieſes Signal bald einen Text gefunden:
Willſt du mit in'n Krieg.“)

Es galt, die in den Deſſauer Bürgerquartieren
untergebrachten 93 er zu alarmieren. Bald wurde es
lebendig in allen Straßen, und ehe noch W der
Morgen graute, ſtand das erſte Bataillon des nhal
tiſchen Regiments marſchbereit auf dem Kaſernenhof.

in wunderbarer, erhebender Eindruck war es, zum
erſtenmal ein Bataillon in Kriegsſtärke zu ſehen.
Kurze Zeit darauf kam das Kommando „Bataillon
marſchl*, und mit dem Geſang der „Wacht am Rhein“
und „Muß i denn zum Städtele hinaus ging es zum
Akenſchen Tore, am Schafſtall vorbei bis zum alten
Bahnhof. Schnell waren die Wagen beſtiegen, und

ehe ſo mancher noch an das Abſchiednehmen denken
konnte, ſetzte ſich der lange Transportzug ſchon in Be
wegung. Es ging über Köthen, Halle, Rordhauſen,
Kaſſel, Gießen, rmſtadt, Frankfurt (Main) bis

annheim, wo wir mittags in großer Sonnnenglut
eintrafen und Quartiere bekamen. Bald trafen auch
unſere beiden Bataillone aus Bernburg und Zerbſt,
ſowie unſer Schweſter Regiment in der 14. Brigade,
die 27 er aus Magdeburg, ein. Gern wäre wohl

Ter noch in den ſchönen Mannheimer Quartieren ge
ieben, doch am 27. mittags 2 Uhr kam ſchon der

Alarm, und wieder mit der „Wacht am Rhein“ fuhren
wir über die große Rheinbrücke über Ludwigshafen
nach Frankenthal, Dirmſtein, Ruppeprtsburg und
wieder zurück über Dürkheim, Göllheim durch das
Härdtgebirge bis Kaiſerslautern, von wo wir dann
am 7. Auguſt bei Zweibrücken die Grenze überſchritten

Die hraune Kerz
Von J. L. Hecker, der deutſche Wallace.

Urheberreoht Herold-Verlag, Homburg-Saar.

80] (Nachdruck verboten.Er hob das bezeichnete Blatt empor und las:
„Plymoore, am 11. Mai 1912. Am heutigen

Tage ädoptierten die Eheleute Parſon ein drei
jähriges Mädchen namens Ermengarde Holm, das
ſie e dem Säuglingsheim in Heerſe verſchaff

ten. Kind wurde umgenannt in Marney Par
r und zugleich ſiedelte die Familie nach Parkſield

er.Ermengarde die Hände aufs Herz gepreßt
und ſah Lacey mit todwunden Blicken an. Er weidete

an ihrer Qual.
„Jch hatte alſo recht, meine ſchöne Bettelprinzeß,

g. wahr?“ lachte er brutal. „Sowie ich mit dieſen
beiden Papierchen an die Hffentlichkeit trete, jagt man
dich mit Schimpf und Schande aus Burns Palaſt. Man
kann über die wirkliche Tochter Burns erfahren, ſoviel
man nur will, von dir dagegen iſt nichts zu ermitteln.
Man weiß nicht, wer dein Vater war, und weiß nicht,
wer deine Mutter war. Aber du biſt da, und irgend
wer wird fich wohl die Mühe genommen haben, dich
auf die Welt zu bringen. Werde bloß nicht rot. Leute
deines Schlages pflegen nicht allzuviel Schamgefühl
aufzubringen, und du biſt ja früher auch nicht rot
geworden.“ Er lachte wiehernd auf.

Ermengarde hatte das Gefühl, äls müßte ſie in
einen Abgrund verſinken. Wenn Lacey ſie erwürgt
hättte, es wäre ihr in dieſer Stunde eine Wohl.at
gewe

„Jch ſage dir das alles nur, damit du vrientierr
biſt“, t er in geſchäftsmäßigem Tone fort. „Und
S will jetzt auch nicht länger in Abrede ſtellen, daß

abel meine Frau iſt. Es iſt wirklich nicht der Mühe
wert, ſich darüber gu;zuregen. Du haſt immer noch
Die Chance, das halbe Vermögen Burns zu ve
kommen Die andere Hälfte fällt an mich ab. Du

Siecdlung im Gau
f Däben (Mulde). Die NsKOV. Halle Merſe

burg feierte Richtfeſt in ſeiner erſten Fronkkämpfer
Siedlung in Dü Inmitten der Heide iſt dork auf
einem Gelände, das von einem Leipziger, Hans Hein
rich Bode, der NsKOV. zur Anſiedelung von Kriegs
opfern in hochherziger Weiſe a wurde, ein
neues Dorf von 20 in ſich abgeſchloſſenen Wohn und
Wirtſchaftsſtätten entſtanden.

Jeder Familie wurden 1000 Huadrakmeter Land
ſowie das nötige Kleinvieh zur Verfügung geſtellt. Die
Koſten belaufen ſich ſo auf wenig über RM. für
jede Siedlerſtelle. Das Kapital wurde zu zwei Drittel
durch die Stadtſparkaſſe Däben und die Kreisſparkaſſe
Bitterfeld bereit geſtellt, den Reſt hat die NSKOBV.
ſelbſt aufgebracht und geringem Finsſatz heregeben. a auch die Koſten für den Skraßenbau
dent dem Einſatz Arbeitsdienſtes erheblich geſenkt

werden konnken, beläuft ſich die Belaſtung für den
einzelnen Siedler nur auf etwa 28,50 RM. im Monat

einſchließlich der Tilgung!
Die Arbeiten ſind jetzt ſo weit gediehen, daß die

Dächer gerichtet werden konnten. Aus dieſem Anlaß
fand am Donnerstagnachmittag am Rande der Sied
lung eine Feierſtunde ſtatt, zu der die Gliederungen
der Partei ſowie die verſchiedenen Frontkämpferver
bände in langen Kolonnen aufmarſchiert waren. Der
Gauamtsleiter der NSKOV., Pg. Moldmann, Halle,
konnte ferner den Reichskriegsopferführer Oberlind
ober begrüßen, der es ſich nicht hatte nehmen laſſen,
trotz der wichtigen Aufgaben, die gerade die jüngſte
Vergangenheit auf aufzenpolitiſchem Gebiet an ihn ge
ſtellt hat, dem Richtfeſt der Siedlung ſeiner alten

W durch perſönliche Anweſenheit ein be
onderes Gepräge verleihen. Unter den Ehren

gäſten konnte der Redner weiterhin außer dem Gau
organiſationsleiter Teſche und anderen ührern der
Partei mit beſonderer Freude auch den Kommandeur
der Zerregnagriütenſchiile, Generalmajor Sachs ſo
wie den Landeshauptmann Otto (Merſeburg) will
kommen heißen.

Die Siedlerkameraden, die als re unter vielen
r dieſe Siedlung auserwählt wurden, mögen, ſo

chloß der Gauamtsleiter, immer daran denken, daß
hnen dieſes Glück nur deswegen zuteil wird, weil ein
Mann, unſer Führer, mit ſtarker Hand in die Geſchicke
des deutſchen Volkes gingegriffen hat und weil die
NSDAP. nicht nur vom Dank des Vaterlandes an die
feldgrauen Männer des roßen Krieges ſpricht, ſon
dern dieſen Dank jeden Tag aufs neue in praktiſche
Arbeit umformt.

Eine Anſprache des Bezirksobmannes Löffelbein,
Deſſau, der u. a. daß hier erſtmalig
Kriegerheimſtätten chaffen wurden, ohne daß die
Siedler durch Kapi aliſterung ihrer Renten der Not
preisgegeben wurden, klang aus in eine Totenehrung.
2 Nach den Richtſprüchen der Handwerker hoch vom
Dachgerüſt der Häuſer überbrachte Gauorganiſätions
leiter Teſche die Grüße des durch Krankheit fern
gehaltenen Gauleiters. Die Dankesworte eines Ver

und in derſelben Nacht noch in Rohrbach Quartier be
zogen.

18 Schulkinder an Diphtherie erkrankt.
Dreileben. Jn kurzer Zeit mußten 18 Schul

kinder, die an Diphtherie erkrankten, dem Kreis
krankenhaus Wolmirſtedt zugeführt werden.

500 Pimpfe des Seekreiſes gehen ins Lager.
t Eisleben. 500 Pimpfe aus dem Mansfelder

Seekreiſe gehen jetzt in das JungvolkzeltlagerFriedrichshof bei Hayn. Hier werden in der Zeit

vom 26. Heumond bis zum 13. Ernting zwei Lager
des Jungbannes durchgeführt werden, an dem die
Stämme Jslebia (Eisleben), Seeburg, Graf Hoyer
(Gerbſtedt), Würde Teutſchenthal und Schochwitz
keilnehmen. Wochenlang ſchon freuen ſich die Jnugen
auf dieſe Zeltlager, denn K größte Sehnſucht geht
etzt in Erfüllung. Nach einer ſchönen Lagerzeit bei
ſtraffer Diſziplin werden ſie als Kerle wieder heim
kommen und mit ſtarkem Mut und friſchem Wollen
wieder an ihre Pflichten und Aufgaben gehen.

Ein Kind vom Trecker tödlich überfahren.
f. Neuhaldensleben Auf der Landſtraße

Eilsleben Hakenſtadt wurde die elfjährige Jrmgard
Meyer aus Neuhaldensleben von einem Trecker er
faßt. und auf der Stelle gekötet. Der Fahrer wurde
verhaftet.

;peelſt lediglich deine Rolle weiter, und dafür, daß orr
eichtige Erb ln nicht auftaucht, werde ich Sorge tragen
Wenn du über einen Funken von Vernunfl verfügſt
Soicha in beſter Ordnung. Was ſagſt du zu meinem

rſchlag?“
Sie bewegte krampfhaft die Lippen, und es dauerte

geraume Zeit, bis ſie Worte formen konnte.
„Du biſt ein Scheuſal!“ ſagte ſie. „Du biſt ein

Abgrund und mir graut vor dir!“
„Ganz nach Belieben“, nickte er. „Dann werde ich

ſche ſo v ſt r e 9 derwün swerten Vernunft gelangt biſt. inſtweilen
werde ich dieſe Papierchen wieder aufheben. Man
kann nie wiſſen, wozu derlei gut iſt. Verflucht

Er ſchnellte herum und ſtarrte überraſcht und er
ſchrocken auf einen r gekleideten Mann, der
gemächlich und mit breitem Grinſen im gelben Geſicht
Doge die Portiere kam. Der Fremde trug einen ab
gegriffenen Hut in der Rechten, und der unſaubere
Rock, der ihm um ein Stück zu lang war, ſchlug ihmbeim Gehen um die Knie. Jnwohner des Marne
Nr. 21 am KenſingtonPlace hätten den Mann als
einen gewiſſen Mr. Beale erkannt

30.
Lacey hatte es buchſtäblich die Stimme verſchlagen.

Er ſtarrte den gemächlich Räherkommenden an, als
rräumte er, und blieb wie angewurzelt am Piatze
ſtehen. Beale hob die rechte Hand mit dem Hut in
Bruſthöhe und ſah mit einem läppiſchen Geſichtsaus
druck von einem zum anderen. Dann ſagte er mit
ſeiner dünnen, kichernden Stimme:

„Bin ich hier recht bei Mr. Lacey, dem Fabrikant
der braunen Kerzen?“

n taumelte zurück, als hätte ihm jemand einen
Fauſtſchlag verſetzt. Seine Hände ſanken nieder, und
eine dunkle Röte ſchoß in ſein Geſicht. Ermengarde
verſtand die Szene nicht, aber ſie fühlte unwillkürli
daß ſich hier zwei Todfeinde gegenüberſtanden. Beale
kam abermals einige Schritte auf den verſtörten Haus

Saison-Schlußverkauf
beginnt Ilontag, den 29. Juli und bringt

Dſfe erste S. -Frontkämpfer-
Haſſe-Mersebur9

Reichskriegsopferführer Oberlindober ſprach beim Nichtfeſt.
treters der Siedler waren ein Gelöbnis, ſich. immer
der Verpflichtung z bleiben, die dieſes ſogziale Hilfswerk in ſich ſchließt.

Dann ſprach der v m HannsOberlindober zu ſeinen Kameraden. enn ſie die
erſten ſeien, die das Glück haben, hier ein Stück Boden
ihr eigen zu nennen, ſo dürften ſie doch nicht auf
ören, mit den anderen zu die ſeit vielenDen ſchon täglich und ſtündlich für Deutſchlands

Freiheit und Größe kämpfen. Nur deſſen Leben iſt
reich und wertvoll, der die meiſten Pflichten für ſein
Volk zu tragen ſich bereit erklärt. Beiſpiel ſind jene,
die 435 Jahre in Todesgefahr dienten, ohne zu
fragen, was ſie dafür bekamen, und die auch heute
im gleichen Schritt marſchieren und glücklich ſind, daß
auch ihre Jungen wieder lernen, was ſie einſt ſelbſt
gelernt haben: zu dienen um des Volkes willen und
in der Stunde der Not bereit zu ſein, das Letzte zu
opfern. Das Siedlerwerk in Düben iſt nur ein An
fang. Hunderttauſend ſolcher Heimſtätten müſſen noch
geſchaffen werden. Ein Volk, daß ſolche Aufgaben hat,
wird nicht daran denken, mutwillig gegen ſeinen Nach
bar zu Felde zu ziehen. Das ſchließt nicht aus, daß
wir unſeren Anſpruch auf e Recht und gleiche
Sicherheit mit Entſchiedenheit vertreten. Wenn man
uns erzählt, das ſei auch durch Verträge zu erreichen,
dann ſagen wir: wir ſind als deutſche Männer uns
bewußt, daß man ſein Haus nur ſelbſt ſchützen kann.
Wir brauchen keine Wach und Schließgeſellſchaft!
Denen, die in Freundſchaft zu uns gekommen ſind,
den Kameraden aus den anderen Gräben, wollen wir
ſagen: wenn ihr Frieden und Freundſchaft ſucht, dann
nur auf dem Boden der weit gen Achtung und
der abſoluten Gleichberechtigung. ir denken nicht
daran, als Kulivolk durch die Welt zu gehen. Wir
haben uns in den drei Jahren die Soldaten
ehre wiedergeholt. Und wenn ihr unſere Freunde ſein
wollt, dann lernt uns achten, wie wir euch achten.
An die FrontkämpferSiedler ſich wendend, ſchloß der
Redner: Geht nun in euren neuen Heimſtätten ans
Werk. Sie ſind dasſelbe, was euch damals an der
Front die Unterſtände waren, in denen ihr euch einStückchen Heimat ſchuft. Denkt dabei, d das, was
ihr hier ſchafft, nicht euch allein gehört, ſondern daß
hier Denkmäler der Nation entſtehen, die noch in
100 Jahren euren Kindeskindern ſagen ſollen: ein
Volk, das ſeiner Kraft bewußt iſt, ſorgt zunächſt für
die, die am meiſten für ihr Volk geopfert haben.
Unter den Klängen des Badenweiler Marſches nahm
der Reichskriegsopferführer dann die Weihe von etwa
20 Fahnen der NSKOV. vor. Ein Vorbeimarſch vor

S rligdober und General Sachs ſchloß die
eier ab.
Der Gauleiter hatte der NSKOV. anläßlich desRichtfeſtes in Düben folgendes Telegramm Wanen

„Durch Krankheit an der Teilnahme leider verhindert,
wünſche dem Richtfeſt beſten Verlauf, verbunden mit
herzlichen Grüßen an den Reichskriegsopferführer
Oberlindober und an alle Siedler.“

[—[FFÖ ü—e e W
Bei Gleisarbeiten tödlich verunglückt.

Bernburg. In der Nähe der Neugattersleber
Straße kam ein Streckenarbeiter unmittelbar neben
einem durchfahrenden Zuge zu Fall. Dabei wurde
ihm von dem Wagen des Zuges ein Bein ab

efahren. Der Arbeiter iſt, obgleich die Schlagader
ofort abgebunden wurde, bald darauf in einer Privat
klinik geſtorben.

Bürgermeiſter Dr. Richter Thale nach Calbe berufen.
Calbe (Saale). Der Re ierungspräſident hat

der Berufung des Pg. Dr. Richter aus Thale als
Bürgermeiſter nach Calbe zugeſtimmt. Dr. Richter
wird vorausſichtlich ſein neues Amt bereits am
1. Auguſt antreten.

Schwerer Skurz eines Radfahrers.
Thondorf (Mansf. Gebirgskreis). Auf der Fahrt

von Hettſtedt mit dem Fahrrad ſtürzte der Fahr
ſteiger Heyer, der ſich in Begleitung ſeiner Frau
vefand, ſo ſchwer, daß er mit erheblichen Kopfwunden
beſinnungslos liegen blieb.

Selbſtmord vor der Lokomotive.
f. Eisleben. Ein 61jähriger Einwohner ließ

c in der Nähe der „Hüneburg“ von einem Zug
ren. Dem Lebensmüden wurde der Kopf vom

Rumyf getrennt.

Mit der Senſe das Herz durchbohrt
f Saakhain (Kr. Liebenwerda). Der 37 Jahre

alke Karl Engelmann kam, als er mit dem
Fahrrad zum Mähen aufs Feld hinausfahren wolltke,

zu Fall. Er ſtürzte dabei ſo unglücklich, daß die
Senſe das Herz durchbohrte und ihn auf der Skelle
kökeke. Engelmann hinterläßt eine Frau mit drei
Kinder.

Nieſige Steuerhinterziehungen
eines jüdiſchen MekallAlkhändlers.

Bernburg. Wegen Steuerhinterziehung wurde
hier der Metall Althändler Alfred Katzen ſtein in
Haft genommen, da Verdunkelungsgefahr und Flucht
verdacht vorliegt. Katzenſtein, der ſüdiſcher Raſſe
angehöriger iſt, hat Vermögen und Einkommenſteuer
im Geſamtbetrage von 50 000 RM., ſoweit ſich bis jetzt
überſehen läßt, hinterzogen und ferner dem Finanzamt
Vermögenswerte im Betrage von mindeſtens 100 000
Reichsmark verſchwiegen.

Geſchäft wegen Lebensmittelfälſchungoaſe geſchloſſen.
Ballenſtedt. Wegen dringenden Verdachtes der

Lebensmittel iſezns nd die Geſchäftsräume des
Fleiſchers red Wahle poltzeilich geſchloſſen
worden. Dem amtlichen Probeentnehmer, Lebens
mittelchemiker Dr. Zeltner, hat Wahle in der Aus
übung ſeines Amtes behindert und das zur Unter
ſuchung beſtimmte Fleiſch an den Hofhund verfüttert.

30900 RM. Geldſtrafe
wegen unlaukeren Welkbewerbs.

f Leipzig. Das Amtsgericht Leipzig verurteilte
den Arthur Sonder, Alleininhaber der Firma
Sonder Co., Geſchäftshaus für Kleiderſtoffe, Seiden
und Herrenſtoffe, wegen Verſtoßes gegen S 4 des Ge
ſetzes über den unlauteren Wettbewerb zu 30 000 RM.
Geldſtrafe oder hilfsweiſe fünf Monaten Gefängnis.
Der Staatsanwalt, dem ſich der Leipgiger Verband des
Einzelhandels als Nebenkläger angeſchloſſen hatte,
hatte 80 000 RM. Geldſtrafe beantragt.

Der Angeklagte hatte zum beſchleunigten Verkaufvon Stoffe ſtelan bisher zweimal im Jahre beſondere

Reſteverkäufe durchgeführt. Dabei waren auf den
Etiketten, die den Reſten anhingen, zwei Preiſe auf
geſchrieben. Der eine mit Blauſtift geſchriebene und
rot durchſtrichene Preis war der höhere, während der
niedige Preis mit Rotſtift geſchrieben und nicht durch
trichen war. Nach Auffaſſung des Amtsgerichts ent

die als reguläre Verkaufspreiſe gekennzeich
neten blauen Preiſe nicht dem Wert des Stückes und
auch nicht dem letzten Verkaufspreis, ſondern waren
Phantaſiepreiſe.

Der Angeklagke hat mit dieſer Preisgegenüber
ſtellung wiſſenklich falſche Angaben gemachl, die
nicht nur das kaufende Publikum irreführen, ſon
dern auch die Mikbewerber ſchädigen mußten, in
dem die Verkaufsmelhode Sonders die Käufer be
wog, auch aufſzerhalb der Reſtekage den Betrieb,
den er als „das große Etagengeſchäft mit den
kleinen Preiſen zu annoncieren pfiegte, zu be
ſuchen.

Eine hohe lloga mußte ausgeworfen werden,
weil der Angeklagte ſeine unlautern Verkaufsmethoden
jahrelang betrieben hatte; mußte auch mit Rückſicht
de das d wachſende Einkommen (im letzten
Jahre 224 000 RM.) hoch ausfallen, damit die Strafe
von dem Verurteilten als empfindlich empfunden
wird.

Aus Halle un Umgebung
Neue Verkehrsregelung

am Riebeckplatz geplant

Halle. Das Verkehrsproblem Riebeckplatz,
das bereits wiederholt in verſchiedener Form geſtaltet
worden iſt, wird, wie verlautet, demnächſt eine vor
ausſichtlich endgültige Löſung erfahren. Nachdem vor
einiger Zeit der Ringverkehr in einer Richtung. ein
geführt wurde, wird man jetzt einen Schritt weiter
ehen und einen dem Ringverkehr angepaßtenSurgerftele ſchaffen. Die Gefahrenpunkte an den

Einmündungen der im Riebeckplatz endigenden ſechs
Straßen werden dadurch fortfallen. Auch die Halte
ſtellen der Straßenbahnen werden auf den Riebeck
platz ſelbſt verlegt. Ferner werden vier Fußgänger
überwege zum BürgerſteigRing geſchaffen.

„Was halten Sie denn da für Papiere in der
Hand?“ fragte er, und ſeine Stimme klang harmlos
wie die eines neugierigen Kindes „IJch bin ein großer
Liebhaber alter Schriftſtücke. Wollen Sie ſie mir nicht
aushändigen

Lacey durchſchaute die Sachlage, und das Bewußt
ſein der Gefahr brachte ihn auf die Beine. 5

„Was wollen Sie hier, Sie verfluchter Narr?“
u er wütend und hob die Fauſt. „Hinaus, oder
ich zerbreche Jhnen ſämtliche Knochen im Leib?“

kindiſche Ausdruck im Geſicht Beales ſchwand
nicht.

„Sie haben noch niemand die Knochen zerbrochen,
Lacey“, erwiderte er und kicherte. „Die alte Horlock
tarb, weil Sie ihr eine dieſer verfluchten Kerzen ins
immer ſchmuggelten. Weiter haben Sie es noch nicht

gebracht.“

Ermengarde ſprang unwillkürlich vom Sofa auf
und machte eine entſetzte Handbewegung. Jhre alte
Dienerin war alſo ermördet worden, und Lacey hatte
es getan. Sie zweifelte keine Sekunde an der furcht
baren Wahrheit. Die braune Kerze, die ihre Zofe
damals vor dem Vett der Toten gefunden hatte, die
merkwürdigen Fragen des IJnſpektors, alles erſtand
mit flammender eutlichkeit in ihrem Geiſte Sie
ſtarrte erſchrocken auf den alten Mann, der die furcht
bare Anklage gegen Lacey erhoben hatte. Was wollte
dieſer Greis, der kaum auf den Beinen zu ſtehen ver
mochte, gegen Lacey ausrichten

„Wollen Sie mir dieſe hübſchen Papierchen nicht
aushändigen wiederholte Beale e e r
Linke nach den Dokumenten aus. Lacey geriet in
raſende ut. Er barg die Hand mit den Schrift
ſtücken in ſeinem Rücken und ſtürmte mit gebällter
Fauſt auf den Alten los. Ermengarde ſchloß die
Augen, um das Schreckliche, das jetzt unbedingt ge
ſchehen mußte, nicht mitanzuſehen. Beale verharrte
lächelnd in ſeiner l Stellung. Als Lacey aus
holte, um ihn n derzuſchlagen, ließ er ſeinen Hut
fallen, und in ſeiner erhobenen Rechten blinkte derherrn zu.

sämtliche Neuheiten e
umzu außer
IIIVDDIDDDVDCCCCCAW“,7 M

ſtählerne Lauf einer Piſtole. Das brachte Lacey über

ewöhnlich billigen Preisen

raſchend ſchnell zur Vernunft. Mit einem Fluch ließ
er ſeine Hand ſinken. Ermengarde nahm die Ver
änderung der Situation wahr und eilte mit einem
Fr chrei an die Seite des Alten.

„Geben Sie her!“ rief ſie. „Jch kann ſchießen und
will uns beide vor dieſem Teufel ſchützenl“

Beale re ſie mit einem ganz flüchtigen Seiten
blick und ſchüttelte den Kopf.

„Nicht nötig, mein ſchönes Fräulein“, erwiderte
er grinſend. „Jch bin ein ſchwacher Mann, Gott ſei's
geklagt, aber in meinem Abzugsfinger habe ich noch
Kraft genug, um einen Hund niederzuknallen.“ Er
ſah Lacey an. „Nehmen Sie ein bißchen die Hände
hoch, Sie Kerzenmann, ſonſt Jn ſeinen Augen
lag plötzlich und nur ſekundenlang ein Ausdruck,
mit einem Trottel nichts gemein hatte. Lacey kam in
ohnmächtiger Wut der Aufforderung nach.

„So iſt's gut“, lobte Beale. „Und Sie, Miß Burns,
nehmen jetzt dieſem ehrbaren Herrn die beiden Schrift
ſtücke aus der Hand.“ Ermengarde zögerte beim An
blick von Laceys wutentſtelltem Geſicht. „Keine
Bange!“ ermutigte ſie Beale. „Der Mann iſt un
weigerlich eine Leiche, wenn er bloß eine Hand
bewegung macht. Es kann Jhnen nichts geſchehen.

Ermengarde näherte ſich von der Seite dem Zähne
knirſchenden und vermied es, in ſein Geſicht zu ſehen.
Mit einem ſchnellen Ruck riß ſie ihm die beiden Schrift
ſtücke aus der Hand und ſprang damit zu Beale zurück,
der die beiden Dokumente grinſend und
in ſeine Bruſttaſche ſteckte. Lacey ſah aufmerkſam zu,
und in ſeinem icht ging eine Veränderung vor.
Die Wut in ſeinen Mienen ſchwand und wich einem
beinahe heiteren Lächeln.

„Das hätten Sie billiger haben können, Sie alter
Narr“, ſagte er. „An dieſen Schriftſtücken lag mir
nicht das mindeſte, und ich hätte damit nichts anderes
getan, als Sie zu tun entſchloſſen ſind.“

Beale machte eine Handbewegung.

(Fortſetzung folgt.

Ilerseburg

kutenplan 3
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Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 27. Juli 1935.

vielen iLauten, ein Schlänglein, das mit ſeiner ſpitzen

Sonnabend, den 27. Juli 1935 r. 29
Nach dem Gewitter

Ein warmer Dampf entkwallt der ſatten Erde,
Die gierig trank, was ihr der Himmel bot,
Der e Blitze zuckende Gebärde
In ihren Schoß verſtrömend ausgeloht.

Duft der Erfüllung haucht nun allerwegen.
Es glänzt des Parkes Bläkterangeſicht
Vom liebevollen warmen Sommerregen,
Und jeder Tropfen krägt ſein eigenes Licht.

Noch zuckk am Horizonk das letzte Leuchten,
Doch langſam teilt ſich W der graue Flor.Sich ſpiegelnd tauſenöfach in all den feuchten

Blaktgrünen Augen kritt das Licht hervor.
E. L.

Ein Glas Vier bringt Glüch
Von Thea Roſe.

Frau Renate kannte die Männer, und ſie hatte ſich
eigentlich geſchworen, nie mehr einem ſolchen anzu
n Gewiß war ſie ihrem Seligen eine gute

van geweſen, aber als ſie das Fazit nach ſeinem Tode
358 da war doch der Hauptteil in der Ehe Mühe und

rbeit geweſen. Und das Nie wieder war in der
erſten Zeit ehrlich gemeint.

Frau Renate hatte zu leben. Sie beſaß ein hüb
ſches Häuschen mit einem Gärtchen davor und eine
Einrichtung, die mit beſonderem Geſchmack ausge

a San chwei re lebte ſie in ruhiger Witw datrat eines Tages der Bäckermeiſter re ihr
Leben. Sie lernte ihn durch eine gemeinſame Be
kannte kennen, und Frau Renate merkte gleich, daß
dieſer ſtattliche Mann ein Auge auf ſie geworfen hatte.
Herr Kleeburg machte kein Hehl daraus, wie gut ihm
die Witwe Renate gefiel, aber auch er hatte ſeine Er
fahrungen mit den Frauen, denn wenn man nach

Ehe e W a eeine Frau im reifen Alter der Frau Renate pſycho
iogiſch betrachten t

warH urg idie Welt paßte. Und als er Renate zu einem
Kaffee in der erſten Konditorei der Stadt einlud, um,
wie er ſagte, ein wenig zu plaudern, da keineBedenken, dieſer Einladung folgen. Se 53 ſie

denn in aller Sffentlichkeit zuſammen, und der Meiſter
brachte das Geſpräch geſchickt auf das Leben im all
gemeinen und ſeine Einſamkeit im beſonderen

„Sie wiſſen ja als erfahrene Frau allein, wie ſchwer
es iſt, ſo ohne jeden Anhang zu ſein. Man hat zu
beben, gewiß, aber man kann ſich nie ganz ausſprechen
und mie ſein Herz ausſchütten.“

riß ſagte Frau Renate und wurde ein biß-
vot.

„Jch trage mich mit dem Gedanken, wieder zu hei
raten, aber es iſt ſehr ſchwer, die wirklich richtige
Frau zu finden. Jede Frau hat ihre Fehler, das
werden Sie auch wiſſen. Und da muß man vorſichtig
ſein und genau prüfen und wägen, ob ſie zu einem

e G e gab 7 a ſern die n die
gleichen mnkengänge, die auch ſie in dieſer Hinſicht
beſchäftigt hatten.

Zum Schluß fühlte ſie ſich verpflichtet, Herrn Klee
burg zum Abendbrot einzubaden. Am Donnerstag kam
ihre Kuſine, da paßte es gerade am beſten. Und Herr
Kleeburg ſagte zu

Der Tiſch war an dieſem Tage gedeckt, und der
Meiſter brachte einen Blumenſtrauß mit. Das Abend
brot verriet die geübte Hausfrau, was Kleeburg mit
Wohlgefallen konſtatierte.

„Und was trinken Sie gern?“
„Am liebſten Bier“, antwortete der Meiſter ohne

Molle hinter die Binde goß, war ſchon zu lange nicht
mehr da, um ſie die Gewohnheiten der Männer nicht
vergeſſen zu laſſen. Jm übr
dem Standpunkt, daß ein ann ruhig ſein Bier
trinken ſoll, wenn er es vertragen und bezahlen kann.

Da aber nun Kleeburg Bier verlangte, mußte män es
ihm holben, obgleich es draußen heftig regnete. Frau
Renate alſo entſchüldigte ſich bei ihm und ging perſön
lich zum Budiker, der ihr einen halben Liter ein
ſchenkte. Als Frau Renate mit dem Bier durch den
Regen kam, hakte es eine eigentümliche Färbung, und
als Meiſter Kleeburg den erſten Schluck getrunken

ger en eon n urzer Zeit ver iedete er ſich.
Und am nächſten Tage bekam ſie einen
„Liebe Frau Renatel IJch hatte die Abſicht, Sie

um Jhre kleine Hand zu bitten. Da Sie mir aber
ſchon vor dem Brautſtand Bier vorſetzen, dem Sie
Waſſer zugeſetzt haben, wahrſcheinlich in der Abſicht,
es mir ſpäter gang abzugewöhnen, muß ich Abſtand
nehmen. Ich bedaure das ſehr, denn meine Gefühle
für Sie waren ſehr ſtark. Aber dieſe Ehe würde
dann doch auf die Dauer nicht gut werden. Jhr Sie
immer verehrender Kleeburg.“

Frau Renate fackelte nicht lange und ſchrieb ihm,
daß auch Sie verzichte, weil er ihr zu oberflächlich ſei.
Er habe vergeſſen, daß ſie für ihn hinuntergegangen
ſei und daß es geregnet habe, wobei Regenwaſſer in
das Bier gekommen ſei.

Dieſe Antwort ſtachelte ſogar des Meiſters Pega
ſus, und er ſchrieb nur vier Zeilen:

Ich trink' mein Bier nie anderwärts
35 r zu egebe für dein Bier mein HerUnd de nicht bereuen.

Dieſe Verſe rührten Frau Renate. Vier Monate
ſpäter waren ſie verheiraket.

Hinein in die Ferien!
Reiſende im Witzſpiegel.

Jedes Jahr zu Ferienbeginn holt Semmelmann
ſein Auto aus dem Stall. Sonſt ſteht es das ganze
Jahr über brav und bieder in der Ecke, raſtet und

aber ſtand ſie auf
den

Haffee, Tee, Limonade und Kakao hatte ſie im Hauſe. dieſ.

vielleicht auf einer Poſtkarie?“ „Aber geh'!“

roſtet. Aber wenn es Sommer wird, wenn die Ferien
beginnen, dann ſchiebt Semmelmann die Karre an die

er unzuf
ſind wir doch wenigſtens bis Kilometerſtein acht ge
kommen!“

Paul und Pauline verreiſen. Sie haben Eile. Sie
rennen zum Bahnhof. Aber der Zug iſt ſchon w
Sie ſtehen vor dem leeren Gleis. „Wenn du nicht ſo
getrödelt hätteſt“, brummt Paul, „wären wir noch zu
rechtgekommen.“ Pauline faucht: „Und wenn du nicht

auf den nächſten Zug zu warten.“

„Jch bin immer in Verlegenheit, meine Liebſte,
was ich im Sommer an die See mitnehmen ſoll!“
„Ach ich mache das immer ganz einfach, meine
Beſte ich nehme meine ſämtlichen Kleider mit!“
g nichts läßt du zu Hauſe?“ „Doch, meinen

ann.“

Stolz ſteht das Goethehaus in Weimar. Stolz
ſind darauf die Weimarer. Zeigen es gern den
Fremden. Auch Frau Nießelpriem aus Noſſen. Frau
Nießelpriem ſtand lange davor. „Awer for jeden iſt
das voch nicht das Richdjel!“ „Wieſo?“ „Jch
meine nur ſo ſagte die Nießelpriem, „der Goethe
hat doch ſoviel Weibergeſchichten gehabt der hat
es doch egal mit den Mädchen gehalten herum-
puſſiert hat der doch alſo, ich kann Jhnen ſachen,
wenn wir nebenan gewohnt hätten, wir wären weg
gezogen!“

c

Rübe betrachtet eine Roulette im Hochbetrieb.
„Nanu“, ſtaunt er, „da gewinnt doch immer nur eine
Nummer „Stimmt.“ „Wiſſen denn das auch
die Leute, die hier ſpielen?“ „Natürlich.“ Meint
Rübe: „Warum ſetzen ſie denn dann auf die andern
Nummern?“

c

Sie ſprachen von verträumten Seen und hohen
Bergen. „Jch habe auch ſchon die Jungfrau geſehen“,
ſagte Anne. „Waren Sie denn auch ſchon in der

Schweiz?“ „Aber geh'!“ „Ach ſo im Kino,
bei einer Naturaufnahme?“ „Aber geh'!“ „Dann

„Wo dann?“ Anni lachte: „Bei mir daheim, in
meinem Spiegel, als ich davor ſtand.“

Zwei ſeltſame Tiſchreden
Wie das ernſte Wort „Bilde, Künſtler, rede nicht!“

auch in ſcherzhafter Weiſe verwirklicht wurde, erzählen
die beiden folgenden heiteren Anekdoten aus einer
Reihe „Die bunte Palette“ im neuen „Daheim“:

Böcklin war kein Freund äußerer Ehrungen. Als
er 1889 von der Univerſität Zürich zum Ehrendoktor
ernannt worden war und an dem Feſtmahl teilnehmen
mußte, ſaß er einſilbig da. Man bedeutete ihm, daß
er um eine Tiſche und Dankrede nicht herumkäme.

Nach langem Zureden erhob er ſich, ſchlug an ſein
Glas und ſprach: „Meine Herren, Sie haben mich

ſo gehetzt hätteſt, brauchten wir jetzt hier nicht ſolange auf

Auch Wilhelm Buſch war ein großer Schweiger.
Auch er hatte einmal an einem Feſteſſen S
das zu ſeinen Ehren veranſtaltet wurde. Viele ſchöne
Reden waren ſchon gehalten worden, nur der Gefeierte
ſelbſt blieb ſtumm. Einer flüſterte ihin zu: „Ver
ehrter Meiſter, dürfen wir nach ſo zahlreichen An
en jetzt nicht auch auf ein paar Worte von Jhnen

en

Nach langem Sträuben ergab ſich Buſch, ſchlug ans
Ghas, und aller Augen richteten ſich erwartungsvoll
auf ihn. Wilhelm Buſch ſtand jedoch nicht er
lächelte verlegen und rief plötzlich laut in die äch
tige Stille hinein: „Ober! Noch ein Helles!“

3

Nur aus Berechnung
Wimmer hat der Witwe Wieſel ein Schweinchen

geſtohlen. Wimmer ißt das Schwein in einem Ritt
Dann drückt ihn der Magen und ſein Gewiſſen.

Er geht beichten.

Paſtor, ich habe der Wieſel ihr Schwein

ßt du ihr das Geld dafür
meint der Paſtor, „wenn du nicht ſelbſt gehen

Namen zu nennen.
Wimmer zögert. Dann ſagt er: „Es war ein kleines
Schwein. Fünfgig Mark.“ Der Paſtor nimmt das
Geld und damit iſt der Fall erledigt.

Aber acht Tage ſpäter erſcheint Wimmer wieder
beim Paſtor. „Jch habe wieder ein Schwein geſtohlen“,
ſagte er, „hier ift das Geld dafür. Und er legt
wieder fünfzig Mark auf den Tiſch. Der Paſtor ſchaut
verwundert: „Warum ſtiehlſt du erſt, wenn du es
hinterher doch e Da kauf doch lieber gleich
das Schwein!“ immer lächelt ſchhau: „Wenn ich es
ſtehle, mache ich den Preis wenn ich es aber kaufe,
dann iſt es der Eigentümer, der den Preis beſtimmt.

Sein ſchönſter Traum.
Die Penſion war billig, ſehr billig ſogar. Die

Penſion war aber auch danach. Die Penſionäre ſaßen
traurig um den ſchmalen Tiſch. Da begann Buſſe:
„Frau Flachs, ich habe heute einen wunderſchönen
Traum geträumt!“ Die Penſionsmutter brummte:
„Jhre Träume intereſſieren mich wohl nicht, Herr
Buſſe!“ „Jch träumte von Jhnen, Frau Flachs.“
„Von mir? Wirklich? Was denn?“ „Sie ſtanden
in der Küche, nahmen ein Meſſer und ſchnitten ſich
mächtig in den Finger.“ Frau Flachs blieb der Biſſen
im Halſe ſtecken „Und das nennen Sie einen wunder
ſchönen Traum?“ Buſſe nickte: „Und ob. Denn das
Wunderſchöne, das Nieerträumte kommt ja erſt: wir
durften uns daraufhin zum erſten Male unſer Butter

brot ſelber ſtreichen!“ 7
Einfachere Methode.

Flamingo flötet Flöte. Flamingo flötet von früh
bis nachts. Eines Tages kommt ein wer
reiſender. „Kennen Sie unſere neue Erfindung, Auto
graph? Damit können Sie Jhre eigenen Platten auf
nehmen und abhören.“ Flamingo zögert: „Wollen
Sie eine Probe Flamingo will. Er holt
ſeine Flöte und bläſt ein Lied. Die Platte nimmt es
guf. Dann läßt der Vertreter die Platte abſpielen.
Flamingo lauſcht. „Genau als ob Sie im Zimmer
blieſen“, lobt der Reiſende. „Wirklich?“ „Täuſchend
ähnlich.“ „Das hätte ich nie geglaubt!“ „Was,

Bedenken. An der Skadkmauer. m Doktor gemacht. Jch danke!“ Trank aus und da ſtaunen Sie? Wollen Sie alſo den ApparatDaran hatte Frau Renate nicht t. Natür Rudolf Schneider. tzte ſich wieder. kaufen?“ Flamingo ſchüttelt den Kopf. „Nein, aber
ſich, denn ihr Seliger, der auch gern eine (eike, M.) meine Flöte verkaufen.

Freuden der Sommernacht
Die nächtliche Mückenjagd.

Der Sommer hat ſo mancherlei,
Die Menſchen zu enkzücken:
Das Eis, das Obſt, die Baderei
Er hat jedoch auch Mücken.

Du klimmſt ins Bekk du machſt dich lang,

c vor S ea, horch: blu ger Kriegsgeſang
Dringk gräßlich in das Ohr dir

eind Nummer 1 naht ſich in eis.
greift an der Zweike.

Der Dritte S das hohe dis.
Du rüſteſt dich zum Skreite.

Es iſt ein Kampf auf Stkich und Hieb
Und ſchwer nur zu gewinnen,
Denn jeder Mücke, welche blieb
Erſteh'n zwei Rächerinnen

Auch eine kurze Sommernacht
Hat endlos lange Skunden
Wenn hell der Tag ins Fenſter lacht,

„Zählſt gähnend du die Wunden.

Jndiskretionen
Es läßt ſich nicht verdeulſchen. dieſes Work.

Aber jedermann kennk es. Nichts Melodiſches
geht von ihm aus. Es hat fogar einen recht un
aängenehmen Klang.

Wie ein Schlänglein kommt es uns vor, mit ſeinen

unge, ſeinen Giftzähnchen raſch und behende ſich einet eng in ſelbſt gebohrte Ritzen und Off
nungen.er begeht ſie am meiſten, die ſo unſchönen und

unangenehmen, ſo unheimlichen IJndiskretionen?
an kann nicht behaupten, daß Frauen allein indis

kret ſind. Männer ſind es auch. Nur geht es immer
um Verſchiedenes. Bei Frauen wirken die angeborene
Neugierde, die Freude an den kleinen Senſationen

Dinge: Beruf, Geſchäft, Laufbahn, Aufſtieg und Ehr
geiz viel oder für ſie Höchſtes zu erreichen. Und man
ches gelingt ihnen durch mehr oder weniger ſtarkes Be

tätigen auf dieſem Gebiet. e
Indiskret zu ſein iſt etwas ſehr Häßliches und Ver

werfliches. Es kommt häufig einem Verrat gleich. Es
hat ſchon viel Unheil im Leben angerichtet, manches
Glück zerſtört, manche Exiſtenz vernichtet. Warum
können ſie über Beobachtungen, die ſie gemacht haben,
nicht einfach hinweggehen, ſie für ſich zur Kenntnisnehmen und tief in h vergraben? Sie beginnen dann
erſt zu forſchen, eingzudringen in die Angelegenheit, die
ſie nichts angeht. Ein prickelndes Gefühl der Freude
überkommt ſie, wenn ſie den vermeintlichen Tatbeſtand
erkundet, erfahren oder feſtgeſtellt haben. Und dann
erſt beginnt die eigentliche „Arbeit“ für ſie. Das
ſpitze Zünglein, das einmäl Blut geleckt hat, verſucht
nun, auch andere Blutproben zu machen. Raſch gleitet
es dahin und dorthin. Das Unglück iſt dann ſchnell
geſchehen und der ganze Umkreis vergiftet.

Man hüte ſich davor, indiskret zu ſein. Man ver
zichte auf die innere Befriedigung, alles zu erkunden,
alles Beobachtete auszuwerten und weiter zu tragen.
Man verſchließe es lieber in ſein Herz oder Ver
ſtandskämmerlein. Es iſt ſo ſchön, Vertrauen zu ge
nießen und ſelbſt Vertrauen einzuflößen. Das wiegt
die Freude und die kleinen Schauer an detektiviſchen
Erfolgen und das Mitteilungsbedürfnis von Dingen,
die beſſer geheim bleiben, hundertmal auf. K. A.

Jm Sprichwort der Völker.
Arabien: Schöne Frauen ſterben zweimal.
Belgien: Die Schönheit der Frau iſt des Mannes

Gefahr.tand Schöner Frau nie vertrau.
Holland. Auch die ſchönſten Frauen werden alt.
Jrland: Schöne Frauen, ohne Scherz, gut für die

Augen, ſchlocht fürs Herz. ttalien: Sieh zu, daß eine ſchöne Frau dich nicht
betört, es ſei denn, daß ſie ſchon feſt einem anderen

gehört. 4Mexiko: Jſt 'ne ſchöne Frau im Haus, iſt's mitdes Alltags, ein bißchen Neid, ein bißchen Falſchheit
mit. Bei den Männern geht

4

es zumeiſt um größere

Sizilien: Schöne Frauen ſchlecht zu haben, aber
ſchön zu ſchaun.

Spanien: Schöne Frau iſt niemals arm.

Deutſchland im „Nekord“.
Die größte deutſche Talſperre iſt die Edertalſperre

mit einem Gebietsraum von 12 Quadratkilometer und
einem Stauraum von 200 Millionen Kubikmeter.

Die kleinſte deutſche Stadt iſt der oberrheiniſche Ort
Hauenſtein mit 24 Häuſern und 209 Einwohnern.

Das älteſte Baudenkmal Deutſchlands ſind die Reſte
des ehemaligen Karolinger-Kloſters aus dem Jahre 763
in Lorſch (Heſſen).

Die größte deutſche und auch europäiſche Burg iſt
die im 13. Jahrhundert erbaute Marienburg, 1309 bis
1417 Sitz der Hochmeiſter des Deutſchen Ordens.

Das größte deutſche Schloß iſt das Schloß in
Mannheim.

Das höchſte deutſche Bauwerk iſt der 283 Meter
hohe Funkturm in Königswuſterhauſen.

e größten deutſchen Naturpark hat Wernigerode
im Harz.

Deutſchlands älteſter Gaſthof iſt der „Bären“ in
Freiburg i. Br.

Das größte Palmenhaus Deutſchlands und Euro
pas hat der Frankfurter Palmengarten.

Der größte deutſche See iſt der Bodenſee,
538 Quadratkilometer, 252 Meter tief.

Für jeden etwas
Allerlei Merkwürdigkeiten.

Das goldene Schwert für den sulkan.
Die e w. hat dem Sultan von Johore

zu ſeinem bevorſtehenden Geburtstag ein goldenes
Schwert überreichen laſſen. Dieſe großzügige Geſte
wird verſtändlich, wenn man erfährt, daß der Sultan
500 000 Pfund Sterling zum Ausbau von Singapore
ſtiftete.

Sträflinge mik Rachſchlüſſel.
Jn Carpentras (Frankreich) wurden Sträflinge feſt

ſchlüſſeln waren. Mit ihnen verhalfen ſie gegen Be
zahlung anderen Gefangenen zur Flucht. Sie ſelbſt
blieben aus „Geſchäftsgründen“ lieber hinter Gittern.

Peinlich
Scotland Yard unterſucht zur Zeit einen myſteriöſen

Diebſtahl, der in einer Londoner Geſellſchaft verübt
wurde. Dort verſchwand bei einem Ball ein Ziga
rettenkaſten im Werte von 300 Pfund Sterling. Die
Unterſuchung während des Feſtes war unmöglich, weil
ſich hierzu die höchſten Spitzen der Geſellſchaft, darunter
ein Prinz, eingefunden hatten.

Kleinigkeit für 10 000 Frank!
Ein franzöſiſcher Soldat wurde in Lyon auf dem

Bahnhof von einem ausgebrochenen Löwen ins Ge
nick gebiſſen. Er erhielt 10 000 Frank Schadenerſatz
und verſichert, dafür ließe er ſich nochmal beißen

Spanien, „erfindungsreichſtes“ Land.
Eine Madrider Statiſtik verrät, daß im Laufe der

letzten zwölf von den 5000 beſten Erfindungen der
Welt 3700 von Spaniern gemacht worden ſeien. Die
nächſtbeſten Erfinder ſeien die Deutſchen.

Wußten Sie das
daß die tiefſte bisher unternommene Erdbohrung

1931 in Mexiko erreicht wurde mit 3234 Meter?
daß eine Lerche bis 600 Meter hoch fliegen kann,

während ſie uns äber ſchon nach etwa der Hälfte dieſer
Höhe unſichtbar wird?

daß der 1923 verſtorbene Ingenieur Eiffel, der

Bordeaux eine Rieſenbrücke gebaut hat, wobei völlig
neue Methoden zur Anwendung gebracht wurden?

daß die Goldgewinnung in Rußland, nach Angabe
des Vorſitzenden des Sowjet-Goldtruſtes, im vergange
nen Jahre größer war als in den Vereinigten Staaten
einſchließlich Kanada, und nach zu erwartender über
ſchreitung der Geſamtproduktion von Transvaal, an
die erſte Stelle treten wird?

daß es auf der KanſasPacific- Eiſenbahn in Ame
rika bis vor ganz kurzer Zeit Eiſenbahnzüge mit Segel

egeben hat, alſo auf Schienen laufende Schiffe ſozu
en, wobei jeder Wagen mit Maſten und Segeln ver

ehen war und auf dieſe Weiſe, bei günſtigem Winde,

aller Ruhe aus. v geſtellt, die im Beſitz von vorzüglich gearbeiteten Nach
ein Tempo von 60 Stundenkilometer erreicht werden
konnte?

Erbauer des Pariſer Eiffel-Turms, bereits 1858 bei
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Pflege der Veerenſträucher

nach der Ernte
Nach der bedürfen die Beerenſträucher

durch Schni üngung, verbunden mit Boden
lockerun ie durch Schädlingsbekämpfung einer
gründlichen Vorbereitung für die nächſtjährige Ernte.

An Bkombeeren und Himbeeren fällt das alte,
e Holz dicht über dem Boden der Schere zum

r. Aus dem Wurzelſtock treiben nun die jungen
ten und entwickeln gute Fruchtaugen. Von ihnen

behalten die Büſche nur 4— der ſtärkſten. Dieſe
Schoſſe dürfen nung aber im Herbſt nicht mehr zurück
geſchnitten werden. Sie tragen nämlich in der oberen
Hälfte, und man würde mir dem Schnitt die nächſt
n Ernte entfernen. Auch an Stachel- und Jo
hannisbeeren r man nach der Ernte das älteſte
Holz weg. Dadurch werden die Büſche wirkſam aus
un Außerdem ſitzen ge
Schädlinge und Krankheitskeime.
Februar) kann dann nochmals ausgelichtet- werden, und
gwar in der *Weiſe, daß alle ſich kreuzenden Triebe im
Innern der Büſche zweckmäßig geſchnitten werden. Da
bei nimmt man aber nur von den ſtärkeren Frucht

bra

erade am alten Holze viele
Später (Oktober bis

u trieben etwa weg. Die aus dem VWurzelſtock
kommenden Schoſſe bleiben unbehelligt.

m Die Ernte hat meiſt die im Boden enthaltenen
n Nährſtoffe erſchöpft. Es müſſen daher an Handels

t düngern Stickſtoff, Kali, Phosphorſäure und Kalk
9 zugeführt werden.

Außerdem erfährt der Boden möglichſt eine Anreiche
rung mit Humus, am beſten unker Verwendung von

EStallmiſt.
Dunggüſſe können ebenſo gegeben werden.

Bei trockenem Wetter erfolgen ſie abends. Am nächſten
Morgen gießt man dann nochmals mit reinem Waſſer.
An Handelsdüngern ſtreut man je Ar 4 Kg ſchwefel
ſaures Kali und 6 kg Thomasmehl. Zwei Wochen
danach hackt man flach verrotteten Stallmiſt oder Kom
poſterde, die mit in Jauche getränktem Torf vermiſcht
iſt, unter. Ende Februar kann man dann noch je Ar
3 Kg ſchwefelſaures Ammoniak unterharkein. Die Jo
mee werden von Schildläuſen und der Jo
hannisbeerblottlaus befallen. Die Stachelbeeren leiden
unter den kleinen Räupchen der Stachelbeerblattweſpe,
ſowie den Raupen des Stachelbeerſpanners. Dieſe
Schädlinge fallen einer Beſpritzung mit Paraſitol zum
Opfer. An Krankheiten leiden die Stachelbeeren unter
dem amerikaniſchen Meltau, der die ganzen Pflanzen
befällt. Der europäiſche Meltau dagegen ſitzt nur an
den Blättern. An den Johannisbeeren zeigt ſich die
Blattfallkrankheit Ende Mai. Die allmählich ver
trocknenden Blätter fallen im Juli ab. Jm Winter
an man die Heerenſträucher an einem trockenen,
roſtfreien Tage mit 10prozentigem Obſtbaumkarbo

e

lineum, Mitte März nochmals mit einer Sprozentigen
S Löſung, um alle Schädlinge zu vernichten.

Wie erntet man Tomaten?

Die Ernte der Tomaten beginnt im Freilande nicht
vor Ende Juli. Meiſtens reifen die frühen Sorten
Anfang bis Mitte Auguſt, die ſpäteren erſt im
September.

Vollreife Früchte ſind rot ohne grünen Ring um
den Fruchtſtiel oder gelb. Bei der Ernte muß das
Fruchtfleiſch einem leichten Druck nachgeben. Genau
wie bei dem Weich- und Kernobſt muß vorſichtig ge
erntet werden, um jeden unnötigen Druck und jede Be
ſchädigung der Frucht zu verhüten. Am beſten ſind
alſo gepolſterte Körbe. Da manche Sorten ſehr feſt

an den Stielen haften, bedient man ſich einer Schere
oder des Meſſers

Der Brauch, Tomaten halbreif zu pflücken und
nachreifen zu laſſen, ſollte vom Gartenbeſitzer nicht
übernommen werden. Die Früchte werden be
deutend wohlſchmeckender und gehaltreicher, wenn
man ſie bis zur vollen Reife an den Stöcken läßt.

en gegen den Herbſt zu, wenn die Gefahr der Fröſte
näher rückt, wird man unter allen Umſtänden auch hier

alle Früchte, auch die grünen, einernten und an einem
ſonnigen, warmen Ort zum Nachreifen ausbreiten. Jm

40 em.
haben.

wenn

haben.

In vielen Gärten kümmert man ſich nicht mehr um
die Erdbeerbeete, wenn die Ernte eingeheimſt iſt.
doch gilt es gerade dann, durch entſprechende Pflege
den Grund für die nächſtjährige Ernte zu legen.

Zunächſt werden alle Ranken unterdrückt, die nicht
zur Nachzucht erforderlich ſind.
Linie die weiteren Ausläufer guter Stöcke, da man
von ihnen nur 3 bis 4 der der Mutterpflanze am
nächſten ſtehenden Ausläufer verwendet.
fernt man alle Ranken von Pflanzen, die bei der C
inbezug auf die Größe oder die Menge der Frü „re
nicht befriedigt haben.
von Unkraut gehalten und der Boden gelockert.
der Ernte wird man dieſen an manchen Stellen feſt
getreten haben und muß daher nun für die nötige
Durchlüftung ſorgen. Um die erſchöpften Pflanzen
zu kräftigen, iſt das Aufbringen von Kompoſt erforder
lich. Ferner gibt man 40proz. Kali und Thomasmehl.

Zur Anlage neuer BHeete iſt eine hinreichende Boden
bearbeitung
lockeren, guten Boden
in Ermangelung deſſen bei ſchweren Böden mit Pferde
miſt und bei leichtem Grunde mit Kuhdünger.
miſchungen von Bauſchutt ſind zu empfehlen.
neuen Pflanzen ſetzt man mit einem Abſtand von etwa

Sie ſollen möglichſt fauſtgroße Wurzelballen
Jn die Pflanzgruben kommt Torf, der die Be

wurzelung gut förderkt. Wo Erdbeeren trotz hin
reichender Pflege kleine und wenige Früchte zeigen,
kann es an Fremdbeſtäubnung mangeln. Hier empfiehlt
es ſich, unter die Beſtände Pflanzen fremder Erdbeer
orten zu ſetzen.
am durch König Albert ergaänzt.

iſt ein Halter für die Beeren ſehr praktiſch. Nament
lich bei regneriſchem Wetter werden die Früchte ſehr
oft ſchmutzig und unanſehnlich, wenn ſie am Boden

Früchten auchkommenere Reife, da ſie nun alle gleichmäßig von der
Sonne beſtrahlt werden. Die Ernte zögert ſich dabei

dann reißt man im Herbſt die ganzen Pflanzen
mit der Wurzel heraus und hängt ſie mit den
grünen Früchten zum Nachreifen an einem ge
eigneten Ort auf,

vorhanden,
ſpringendem Dach.
maten ausgezeichnet nach. Die Blätter kann man nach
einigen Tagen entfernen, wenn ſie ihre Fnktion gänz
lich eingeſtellt haben, alſo dürr geworden ſind.
ganze Trauben kann man ſo behandeln.
auf dieſe Art, bis Ende Dezember reiſe Tomaten zu

Eine Frage und eine Antwort.
Ein Leſer fragte bei

Sache an: Die Hühner meines Nachbarn laufen immer
in meinem Garten herum und richten in den Blumen n
beeten Schaden an. Was kann ich dagegen tun? Hat
eine Privatklage Ausſicht auf Erfolg

Die Antwort der Zeitung lautet: Wir raten von
einer Klage ab, verraken Jhnen dagegen ein ebenſo
einfaches als ſicher wirkendes Mittel: ver
ſtecken Sie am Abend einige Eier in Jhren Blumen

en Sie Jhren Nachbarn am Morgenbeeten und laſſ
zuſchauen, wie Sie die Eier „finden“

Die Heimat der Tomate iſt iTomaten ſind ſehr nahrhaft re
Jn den warmen Sommermonaten ſpielen die roten

Tomaten eine große Rolle auf unſerem Speiſezettel.
Sie ſind mit e
ſie noch heute in ſt

erforderlich.

erne

Die Erdbeeren nach der Ernte
Und

Dies betrifft in erſter

Sodann ent

Daneben werden die Beete frei
Bei

Erdbeeren lieben einen

a i hinaus,Man arbeitet mit Kompoſt oder Ah wicht ſo lange e
ziemlich zu gleicher Zeit. Um nun

Bei
Die

So wird z. B. Laxtons Noble wirk

Bei Erdbeerkulturen

Abb.).

beſſere Ausbildung und voll

verſchiedene Behälter umgefüllt werden.

Haushalt iſt der geeignete Platz hinter einem ſonnigen halt machts! Der Gehalt an Vitaminen, die zum Auf
Fenſter der Wohnung. Will man nicht ausgereifte bau des menſchlichen Körpers ſo außerordentlich wichtig
Tomaten aufbewahren, ſind. Als Gemüſefrucht ſtellt die Tomate ein Mittel

rn zwiſchen Obſt und Gemüſe dar, indem
Nährr
des anderen verbindet.

an einer Südmauer unter vor tAuf dieſe Weiſe reifen grüne To l e
gehaltes mit der
roter die Frucht iſt, umſo vitaminreicher

Die Forſchunzurlick, daß di

zunehmen.

Auch
Es gelingt

auch der Farbſtoff,
bringt.
intenſiv rot
Ergänzungsnährſtoffen enthalten.
Einkauf danach ri

ſeiner Zeitung in folgender

reifen laſſen. Sie ha
vom Stock abgenommen noch weiter zu reifen,
Gegenfatz zu anderen Früchten.haupten, de

Hausfrau nicht vorgreifen.
mine in der rohen Tomate

alz gewürzt, wenn man es nicht
würze h zu verzichten. Deriſt r ilkräftig; er bekommt au

ſchattenart mit
veredelt und

belieht, die „Paradiesäpfel“, wie
erreich genannt werden. Der Ge

ſondern die Früchte vreifen
dieſe auch gut auf

den Markt zu bringen, bedient man ſich am beſten
billiger, aber praktiſcher kleiner Pfundkörbchen (ſiehe

Eine ſolche Aufmachung reizt zum Kauf. Außer-
dem wird das Auswiegen der Beeren vermieden, das

ſolche Verpäckung iſt auch hygieniſch entſchieden ein
wandfreier, als wenn die Beeren erſt wiederholt in

vert des einen mit dem bevorzugten Geſchmack

Jhr hoher Gehalt an A., B.- und C.-Vitaminen
Unterſuchungen haben er

geben, daß ſich ein Zuſammenhang des Vitamin
ärbung der Tomate ergibt.

iſt ſie.
führt dieſe Erſcheinung auf die Tatſache

e Vitamine mit der Reife der Frucht
Unreife Tomaten ſind bekanntlich völligrün; erſt mit der fortſchreitenden Reife bildet ſich

der ihr die ſchöne rote Färbung
So darf alſo feſtgeſtellt werden, daß nur recht

gefärbte Tomaten den höchſten Gehalt an
Man ſollte ſich beim

richten, mindeſtens aber Tomaten, die
och eine hellere Färbung aufweiſen noch weiter nach

ben ja die gute Eigenſchaft, auch
ganz im

Feinſchmecker
aß die gerippten länglichen Arten beſſer im

Geſchmack ſeien, doch wollen wir dem Entſchluß der
Da die wichtigſten Vita

m d am wirkſamſten ſind, ſot man ſie am beſten roh mit Zwiebeln, Pfeffer und
vorzieht, auf Ge

friſche gezuckerte Saft
Säuglingen.

eru zu ſuchen, wo
Sie entſtammt einer Nacht

Früchten von Kirſchengröße, wurde dann
trägt heute die bekannten, großen,

rotleuchtenden Apfel. Schon im 16. Jahrhundert
ſie in Europa eingeführt, konnte jedoch lange Zeit nicht

Derkleingärtner u,Sjedler
Er

zu Bedeutung kommen. Das Wort Tomate iſt zweifel
los aus einer indianiſchen Wortbildung entſtanden,
denn kurz nach ihrer Einführung nannte ſie ein euro
päiſcher Gelehrter „Tumatle americanorum“. Da nach
einem alten Aberglauben der Genuß der Tomate liebes
reizend wirken ſollte, erhielt ſie den Namen Liebes
apfel.

Daß Tomaten eine vankbare Balkonpflanze ſind,
ſollte allgemein bekannt werden. Sie gibt nicht nur
viel Grün ab, ſondern dankt die Pflege dem Balkon
m auch noch durch die ſchönen Früchte. Kbrigens
iſt feſtgeſtellt worden, daß Tomatenpflanzen ein wirk
ſamer Schutz gegen das Eindringen der Fliegen in die
Wohnung ſind. Die Jnſekten ſcheuen offenbar den
etwas eigentümlichen Geruch der Pflanzen, der wie eine
Sperrzone gegen Fliegen wirkt.

Die Maſt junger Hähnchen
Manche Henne, die ſich ſelbſt an einem verſteckten

Platze mit Eiern geſetzt hat, kommt nun noch ſehr ſpät
mit Kücken. Der Züchter ſetzt wohl auch noch im
Sommer abſichtlich eine Henne, um die Kücken zu
mäſten. Dies iſt ſehr erfolgverſprechend, wenn mit ge
eignetem, vor allem aber auch mit möglichſt billigem
Futter gemäſtet wird. Die Gewichtszunahme ſor Teß
den erſten Lebenswochen iſt bei dem Geflügel ſehr groß
und geſtaltet die Maſt gewinnbringend.

Sobald man die Junghähnchen von den Hennen
unterſcheiden kann, werden ſie zur Maſt eingeſtellt.

Bei leichten Raſſen beginnt man damit etwa von der
vierten Lebenswoche ab und dehnt ſie acht Wochen lang
aus. Bei einem Gewicht von etwa 1 Kg ſind die
leichten Raſſen, die ſchweren jedoch mit 18 s ſchlacht
reif. Länger zu mäſten hat keinen Zweck, da die GewWihtggunahme dann in keinem Verhältnis mehr zu

dem Futteraufwand ſteht. Die Hähnchen haben bei der

ſie den

Je

9 Stück auf 1 Ouadratmeter gehalten. Die Maſt
käfige haben ein abnehmbares Dach. Der Boden be
ſteht aus abgekanteten Latten mit einem Zwiſchenraum
von je 4 cm. Die Stäbe an den Vorder- und Neben
ſeiten zeigen 5 cm Abſtand. Die Käfige haben etwa
40 em Höhe bei einer Grundfläche von 2,00 zu 0,50
Meter. Sie können bei dieſer Länge auch en unter
teilt werden. Bei größeren Maſten ſtellt man
mehrere Kä ige aufeinander. Dann müſſen allerdings
die zum Hochklappen eingerichtet ſein.Vor den e hängen die Futterrinnen. Waſſer
gefäße ſind keine vorhanden, da bei der Maſt nicht
d wird. Als Futtermiſchung iſt eines der im

be

andel erhältlichen Kraftlegemiſchfutter (Muskator)
rümelig mit Waſſer, Süß- oder Sauermilch ange

rührt, zu empfehlen. Es kann auch ein Futter ver
abreicht werden, das ſich zuſammenſetzt aus: 10 Teile
Weizenkleie, 14 Teile Mais, 14 Teile Gerſte, 4 Teile
Fiſchmehl, 8 Teile Fleiſchmehl, 8 Teile Trockenhefe,
I Teil Mineralſalz. Ein Zuſatz von etwas Zucker iſt
empfehlenswert. Das Futter läßt ſich bis zu K durch
gedämpfte Kartoffeln erſetzen. Sand, Krit und Holz
kohle ſtehen zur ſtändigen Verfügung. Die Maſt läßt
ſich auch bei beſchränktem Auslauf durchführen. Jedoch
ſind hier die Erfolge nicht ſo ſchnell zu erzielen

grell
wurde

e.Briefkaſten des Kleingärtners
und Siedlers

Frage: Wann müſſen die Blätter an den
Tomaten abgeſchnitten werden. Auf Anraten

von meinem Gartennachbar habe ich von meinen To
naten den größten Teil der Blätter abgeſchnitten. Jetzt

wurde mir geſagt, das ſei falſch. Wie muß es eigent
lich r werden

untwort: Das Abſchneiden der Blätter von den
Tomatenpflanzen in der Art, wie Sie es vorgenommen
haben, iſt e h Es werden nur die Blätter ent

fernt, die die Früchte beſchatten. Dies iſt aber noch
nicht erforderlich; denn die Früchte ſind jetzt noch nicht
ſo weit, daß e reifen; bis dahin können die Blätter
um Vorteil der Pflanzen ihre Funktion weiter aus

führen. Der Wert der Blätter iſt leider vielen
Gartenbeſitzern noch gar nicht bekannt und es wer
den oft Mißhandlungen an den Pflanzen vorgenommen,

die von wenig Verſtändnis vom Pflanzenleben zeugen.
Selbſt die beſte Düngung nützt der Pflanze nichts,

wenn ſie die ihr gebotenen Nährſtoffe nicht verarbeiten
kann. Das iſt der Fall, wenn wir die Blätter ent

fernen. Das Blatt iſt der Magen der Pflanze und
verarbeitet die r n Nährſtoffe, um ſie zum

Aufbau zu verwenden. Ebenſo ſind die Blätter zum
Altmen da ferner verdunſten ſie das zum Transport
der Nährſalze erforderli Waſſer. Aus den ange

führten Gründen ſollte die Behandlung der Blätter
unſerer Gartengewächſe viel ſorgfältiger ſein, als es in

den meiſten Fällen üblich iſt. Der von Jhrem Garten
nachbar erteilte Rat war in dieſem Falle kein

guter.
Frage: Wann und in welcher Weiſe wird der

Weinſtock beſchnitten?
Antwort: Der Weinſtock kann im Herbſt oder

im Frühjahr beſchnitten werden. Diejenigen Stöcke,
welche infolge des Klimas vor dem Winter bedeckt wer
den, werden am beſten im Herbſt, dagegen die, welche
unbedeckt bleiben, beſſer vor Beginn des Frühjahrs be
chnitten, weil ſie ſonſt im Laufe des Winters an den
viſchen Schnittwunden leiden würden. Das Verfahren

iſt einfach. Wenn man im Laufe des Sommers auf
h merkſam war und die für das nächſte Jahr beſtimmten

Fruchtreben und Holzreben gehörig ausgewählt hat, ſo
iſt nur darauf zu ſehen, daß man unter jeder Frucht
rebe,

J

die, wie

ahr
wird,

muß ihm

Der Wert des Obſtgenuſſes
bei der ſommerlichen Ernährungsweiſe.

Sie wird immer noch nicht genügend gewürdigt,
wenngleich die Anſicht:
trachten, kaum noch Geltung beſitzt.

Wie notwendig aber
als zuſätzliche Beigabe des ſommerlichen Speiſe-
zettels iſt,

geht wohl
welche man auf ein Meter Länge ſchneidet, ne
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wendigen i

kürzere von 15 bis 30 em ſtehen läßt, die beſtimmt iſt,
das Fruchtholz für das nächſte Jahr zu bilden.
das Spalier in Zwiſchenräumen von 30 bis 50 em
mit Fruchtreben bedeckt iſt, ſo würde das gerade aus
reichen, um gute und kräfti
Zwiſchen den Fruchtreben ſo
Holz die eben erwähnten kürzeren Reben ſtehen bleiben,

ſchon erwähnt, die Fruchtreben für das nächſte
Jahr liefern. Sollte der Weinſtock durch unvichtiges
Schneiden verdorben ſein und zuviel unfruchtbares Holzbekommen haben, ſo wird an
abgeholfen, daß man ihn kurz, d. h
Holz zurückſchneidet. und auch dieſes nötigenfalls noch
ausdünnt. Man wird alsdann zwar im erſten Sommer
wenig oder gar keine Frucht erhalten, aber das Ver
nügen haben, recht kräſtigeS zu erzielen, was noch

ß man nur ſoviel Reben im Laufe des Som
mers am Stock aufkommen läßt, als nötig ſind, und
die übrigen beim Erſcheinen ſofort abdrückt.

Frage: Meine
daß ſie geſchlechtsreif ſind. Zur
wohl jetzt noch nicht zu verwenden Wann kann man
die Tiere paaren?
ſzlhet Ger ſeh

echtstrieb ſchon ſehr
iſt es geſchlechtsreif.
wicklung in dieſem Alter noch lange nicht vollendet iſt,

jede Gelegenheit zur Ausübung des Triebes
enommen werden.e Entwicklungen würden ſonſt eintreten. Der

wiſſenhafte Züchter trennt die Geſchlechter beizeiten
Erſt wenn die Tiere voll
zur Zucht verwendet werden.

er daraus hervor, daß es den ſo not
rſchuß von unorganiſchen Baſen vermehren

e nach der Baſenlehre
ie die bei der Verdauun,
neutraliſiert und ihre
wird. Dazu kommen
(Apfel, Zitronen,

Falls an bildenden
e Trauben zu erzielen. Weinſteinſäure u. ä. m.en dann mehr unten am a

darmanregend

enthalten ſind.
Da aber Obſt

gleichzeitig
bei

elben am beſten dadurch
ganz bis ins alte

iftige, nicht verwertbarereren für das nächſte 5 Wien
ſonders dadurch befördert o und die um ſo raſcher aus

orm von Harn durch die Nieren
den, je beſſer der
Körper leiſtungsfähiger erhält.auch bei Hranthenen bei

ſpülung erforderlich iſt, wie
icht, Arterienverkalkung u. a. m. der

wichtigen Teil der är,
Dazu kommt die ſ.

Jungtiere zeigen jetzt ſchon deutlich,
Zucht ſind ſie aber

lichen Vorſchriften

Beim on oben erwähnteS v n erwacht der Ge
früh, bereits mit 18 Wochen e

Weil aber ſeine körperliche Ent eine Eigenſchaft, die hoch ge
weil ſie eine ſchnellere bfuhr der
ſchlacken bedingt, i

Wachstumsſtörungen und mangel

ge
ausgereift ſind, können ſie

zu

Obſt als „Leckerei“ zu be
Obſt als eine Art Rohfkoſt

gehört vor allem das

den übelſtän

t

ſo wichtig iſt, weil durch
ſauren Salze

)ädliche Wirkung auſgehobendie erfriſchenden Fruchſenren

Itronen ren der Doſtarten, die desinfizierend auf die Mundſchleimhäute und

r wirken, ungerechnet der Vitamine und
da We die im Obſt, je nach ſeiner Art, reichlich

zumeiſt aus Waſſer beſteht, ſo iſt es

der jetzt im Sommer ſo lebensnotwendigen
Durchſpülung des Körpers äußerſt wichtig. 8

och mit der e ne e Verdauung
offe in menſchlirganismus, die in allen Zellen und Sei

dem Blut (vor allem in

e ausgeſchieden werlüſſigkeitsſtrom re
Bekanntlich bildet ja

enen eine derartige Durch
einige Nierenkrankheiten,

Obſtgenuß einen

darmanregende Wirkung des Obſtes,

en der aber auch andere im Sommer huldigen

Küchenchemie im Sommer S

Zu den mancherlei unangenehmen, Sommer- über
raſchungen in Küche und Speiſekanmer oder ſchrank

Sauerwerden mancher empfindlicher Genußmittel,
und das raſche Auftreten übler Gerüche in Bei

en kann die Hausfrau ſedoch vorbeugen

1 5 J 4

oder wenn bereits eingetreten ein ſchnelles Ende
bereiten, wenn ſie ſich der beiden chemiſchen Hilfsmittel
des doppeltkohlenſauren Natrons und des
übermanganſauren Kalis als Gegenmittel
bedient.

So genügt Zuſatz eines erbſengroßen Stückes Na
tron, um an gewitterſchwülen Tagen, die Milch beim
Kochen vor dem gefürchteten Gerinnen zu bewahren.
Auch über Nacht aufbewahrte, leicht ſäuerlich ſchmeckende
Fleiſchbrühe wird, auf gieiche Weiſe behandelt, völlig
entſäuert. Kocht man Rhabarber, Stachelbeeren oder
die erſten Sauerkirſchen zu Kompott, ſo genügt die
gleiche Menge, beim Aufkochen dem Obſt beigefügt, es
leicht zu entſäuern und an Zucker weſentlich ſparen zu
können, was ſich außerdem noch durch Zuhilfenahme von
Sukrinetten leicht erreichen läßt.

Mit einer heißen, kräftig weinroken Löſung von
übermanganſaurem Kali, die man aus einigen Tropfen
ſtarker Löſung dieſes Salzes raſch bereiten kann, ſind
alle üblen Gerüche. an Händen, Töpfen, Ausgüſſen oder
Spülſteinen, im Eis, Geſchirr- und Vorratsſchrank
gründlich zu entfernen. Mit einer zartroſa Löſung da

egen, im Sommer Geflügel im Jnnern, Fleiſch oder
iſch mit leicht anhaftendem Geruch zu waſchen, und

davon zu befreien. Führt dieſe nicht zum erwünſchten
Erfolg, ſo iſt das Genußmittel verdorben, ſollte alſo
unbedingt vernichtet werden.

den

Praktiſche Ratſchläge.
en Vertreiben von Fliegen. ugluft iſt zwar immern das beſte Mittel zur e läſtigen Fliegen

anſammlungen; wo es nicht ausreicht und namentlich
in bewohnten Räumen, empfiehlt es ſich, einige flache
Gefäße mit Lorbeeröl aufzuſtellen, was den gewünſchten
Erfolg haben wird.

Welchen Schutz gibt es gegen Mücken im Schlafzimmer et gegen die hte hlag er
allen Dingen urch, daß man das Eindringen der
Mücken durch Anbringung von Drahtgazefenſtern ver
hindert. Am Tage n im Schlafzimmer in an
Schalen eine Forma in Glyzerin Löſung aufzuſtellen

(1000 g Leitungswaſſer, 30 g Formalin und 30 g Gly
erin) und die Löſung durch etwas Eoſin rot zu färben.
en Nacht iſt die Löſung aus dem Zimmer zu ent

3 t

liegen, ſelbſt wenn man Holzwolle und dergleichen immer die Qualität der Früchte mindert. Gleich von Maſt im allgemeinen nur beſchränkte Bewegungsmög-
unkerlegt. Der Erdbeerhalter (ſ. Abb.) verhindert den Beeten in die Körbchen gepflückt, bleiben die lichkeit. Sie werden in Maſtſtällen (ſiehe Abb. zu ſe
micht nur dieſe Mißſtände, ſondern ermöglicht den Beeren friſch und behalten ein ſchönes Ausſehen. Eine

h

n
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Berliner Brief
Ausländiſcher, bunter Beſuch Sommerblumenſchau am Funkturm. De z ö iſchſte“ZooUhr und HelmholtzDenkmal. nen n Stralauer die ürstte pratnſchſte Bahnhof

Weiße Mützen ſchwediſcher und norwegiſcher
Studenten und Studentinnen, Uniformen amerikaniſcher
Seekadetten, Uniformen ausländiſcher Reiteroffiziere, die
ur Military in Berlin waren, buntfarbige Gewänder
indiſcher Touriſten, ein roter Fez eines wahrhaft konſer
vativen Mohammedaners, die uniformen Reiſekleider
amerikaniſcher Reiſegeſellſchaften ſtets vollbeſetzte Reiſe
omnibuſſe, ſchauende und debattierende Menſchengruppen
im Regierungsviertel, in denen ſämtliche deutſchen Dialekte
prudeln, das iſt das Bild, das Berlin in dieſen Tagen von
ich den Fremden als Erinnerung mitgibt.

Jn den Vororten zeigen die heruntergelaſſenen
Rolläden die Verreiſten an, dann und wann weiſt ein ver
ſtopfter Hausbriefkaſten auf einen vergeßlichen Urlauber.

n den Büros ſchaut man nach dem blauen Himmel
und wartet, ſoweit man noch nicht gefahren iſt, auf den
Urlaub. Aber das Hetztempo hat ſich weſentlich verändert
man iſt gemütlicher geworden „Menſch, in drei Wochen
fahre ich nach Bürgſcheidungen wiſſen Sie, wo das iſt?
Jch weiß es auch noch nicht, aber ich fahre hin.“

Dieſe Weltfreude zeigt ſich in mancherlei Form
Die Freude der Berliner am Schauen iſt

bekannt ſtürzt ein Pferd, ſo ſtehen ſie noch in Gruppen
und bereden den Fall, wenn das Pferd ſchon längſt wieder
im heimatlichen Stall ſteht. Sie können warten ſie
warten z. B. vor einem großen Schaufenſter einer Ofen
firma nicht der Ofen wegen, ſondern weil ein Mann mit
einer Leiter, einem Eimer Waſſer und einem Fenſterleder
eine artiſtiſche Gratisfeſtvorſtellung gibt. Wie ein Stelzen
läufer ſpringt er mit ſeinen Arbeitsgeräten vor dem Fenſter
hin und her. Der Berliner iſt begeiſtert.

Kinder, die ſpielen, regen ihn in dieſen Sommer
tagen beſonders an. Männer verſäumen das pünktliche
Kommen, wenn ſie ſich verabredet haben, ſie mußten erſt
zuſchauen, wie ein kleines Mädchen nach einer erbitterten
Sandkaſtenſchlacht gewaſchen wurde. Und weil die Natur
dem Berliner fehlt, ſo ſchafft er ſie ſich. Spielende Kinder
ſind ihm ſchon ſo ein Stück Natur, und dann Parks, die er
am liebſten abends aufſucht, und Blumen.

Die Blumenfrauen am Potsdamer Platz ſtapeln
Berge von Roſen und Nelken, und draußen am Funkturm
blühen Felder und Hortenſien.

Millionen von Blumen umblühen den Funk
turm die große Sommerblumenſchau wirbt für den
Blumentopf, den kleinen Blumengarten und das ge
e Blumenfenſter. Seit Wochen ſchon wird dort
raußen ein rieſiges Blumenfeld bereitet, Ströme von

Waſſer 200 000 Liter täglich umſprühen die Blumen.
Das Freigelände des Meſſeamtes um den Turm dient der
Werbung für die Blume, die letztjährige Blumenſchau war
der Anfang dieſer werbenden Arbeit, die nun fortgeſetzt
werden ſoll. Gütiger Sonnenſchein half, die Pracht erſtehen
zu laſſen, mit der man nun für ſechs Wochen den Berlinern
und dem „Fremdenzuſchuß“ Freude bereiten will.

Die große Ausſtellung auf dem Gelände iſt durch Wände,
Mauern, Spaliere und Pergolen in Felder unterteilt
worden; überall ergeben ſich leuchtende Durchblicke, nirgends
gibt es harte, abſchneidende Grenzen. Neue Züchtungen
werden gezeigt, helle, bunte Farbenmiſchungen werden
gewieſen, und in r können die einzelnen
Stadien der Entwicklung beſonderer Neuzüchtungen ver
folgt werden.

Sonderſchauen geben über alle Spezialgebiete,
Gemüſe, Obſt und Nutzgärten Beſcheid und liegen als
derr Ring um das Oval des Steingartens, in dem
eden Nachmittag eine Tanzgruppe Reigen und Blumen
ſpiele zeigen ſoll. Muſtergärten für die reichen Leute,
Muſtergärten für die anſpruchsloſen Leute, Muſtergärten

für die, die einen Goldfiſchbach brauchen oder ein Planſch
becken für den Foxterrier. Schaukäſten an einem beſonders
erbauten Haus zeigen, welche Blumen an der Sonnenſeite,
welche an der Schattenſeite in die Käſten einzuſetzen ſind.

Ein ſehr, ſehr reicher Mann hat ſeinen rieſigen Garten
bald wie einen Märchengarten ausgeſtaltet und hat ihn
nun den Menſchen der gewaltigen Stadt bereitwillig dar
geboten. Die Berliner faſſen ihre Bekannten, die ſie aus
dem Reich beſuchen, an der Hand: „Zuerſt müſſen wir zum
Funkturm gehen.“

Wenigſtens ein Erſatz für die vielen ausgefallenen
Sommerfreuden des Theaters! Alle Theater ſind ge
ſchlöſſen, ein paar noch, die, die nur Sexien ſpielen, arbeiten
noch, ſonſt iſt es friedlich ſtill auf den Berliner Bühnen.
Die Schauſpieler ſind in den Filmateliers beſchäftigt oder
in Hiddenſee und ſpucken in die See.

Das wichtigſte Mobiliar des Bahnhofs Zoo iſt die
Normaluhr. Tauſende Stunden des Schmerzes wurden
hier verwartet, geknickte Herzen gingen von ihr heim in die
ſtillen Kammern, und Millionen freudige Begrüßungen be
glückten liebevolle Herzen der Umbau des Zoos be
drohte ſie. Ein paar Tage war ſie entfernt, Kataſtrophen
entwickelten ſich Verlobungen, Verliebungen ſtanden in
Gefahr, in die Brüche zu gehen da hatte die Bauleitung
ein wahrhaft mitfühlendes Herz für alle die ſehnſüchtigen

Menſchen der Großſtadt die Uhr wurde wieder an
ebracht. Andererſeits wird der Bahnhof abgeriſſen, um

hre herrlicher und praktiſcher bis zur Olympiade auf

gebaut zu werden.
Für Berlin iſt dieſe Olympiade ein Geſchenk des
Himmels Berlin wird eine Muſterſtadt. Alles, was
häßlich war, wird entfernt, was unpraktiſch war,
praktiſch gemacht, was Jahre hindurch unmöglich ſchien,
geht auf einmal Berlin wird eine Stadt, die dann
einmal das „Beſte“, „Größte“, „Teuerſte“ und „Ge
waltigſte“ „of the world“ hat.

Trotz der ſchwierigen Bauverhältniſſe und der vielen
Hilfsbauten, die aufgeführt werden mußten, kommt der
Neubau des Bahnhofs Zoo raſch in die Höhe. Die vielen
Stadtbahnzüge und der ausgedehnte Eiſenbahnfernverkehr,
einſchließlich des „raſenden Tünnes“, geſtalteten den Neu
bau und auch den Abbruch des alten Bahnhofs ſehr ſchwierig.
Nun allerdings iſt der erſte Bauagbſchnitt geſchafft, die
Fundamente für die neu hinzukommenden Geleiſe ſind aus
gegoſſen. Betonſockel, eiſerne Träger und vor Mennigrot
leuchtende Verbindungsteile zeigen ſchon die neue Halle,
die erſtehen ſoll der ſchönſte und praktiſchſte Bahnhof
wird gebaut. Herrlich, ſagen die Leute, die an der Normal
uhr ſtehen und warten. Sie haben etwas zu ſehen
die Stunde des Schmerzes wird durch den Neubau verſüßt.

Aber nicht nur die Normaluhr am Zoo iſt Treffpunkt,
ſondern auch das Helmholtz-Denkmal vor der Berliner
Univerſität. Hier aber muß man nun ſagen „war“ denn
das Denkmal iſt jetzt im Vollzug der Erneuerung des
Univerſitätsvorplatzes entfernt worden. Er wird noch nicht
zum „alten Gips“ geworfen. Der große Phyſiker wird
woanders auf ſeinen Sockel ſteigen. Auch die beiden anderen

Abeſſiniſche Kavallerie.

den Kerntruppen des abeſſiniſchen Heeres gehört die von europäiſchen Jnſtruktionsoffizieren ausgebildete
avallerie, die nach europäiſchem Vorbild mit Karabiner, Lanze und Säbel ausgerüſtet iſt.

mäßige Stärke iſt nicht genau bekannt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei Kriegshandlungen in einem Lande
deſſen Wege für Motorfahrzeuge ſo gut wie unbrauchbar ſind, Reiterei vermöge ihrer Beweglichkeit noch

immer eine wichtige Rolle ſpielt.

Jhre zahien

(Rikli, M.)

Denkmäler, Mommſen und Treitſchke, verſchwinden. Sie
aber waren immer etwas im Abſeitigen geblieben, Helm
holtz aber fiel immer auf. Den konnte niemand überſehen.
Ülrich v. Wilamowitz als Rektor der Univerſität nahm ein
mal daran Anſtoß und bemerkte zu dem Kultusminiſter,
dem er die Univerſität zeigte: „Es ſchickt ſich nicht, daß die
Naturwiſſenſchaft ſich einen Platz anmaßt.“ Helmholtz
kommt in dieſer Bemerkung ſchlecht weg, aber der berühmte
Mann, der ſich vom einfachen Militärarzt zum bedeutend
ſten Naturwiſſenſchaftler des letzten Jahrhunderts empor
arbeitete, wird dadurch nicht betroffen, auch nicht durch das
Wegräumen des Denkmals.

Der Univerſitätsplatz wird durch das Wegſchaffen der
Denkmäler erweitert, der Luſtgarten wird umgebaut, damtt
30 000 Menſchen auf ihm Platz finden können. Der
Stralauer Fiſchzug aber, der in Treptow gefeiert wird, der
ſoll noch mehr Menſchen aufnehmen. Dieſes Jahr ſoll
dieſes einzige, wirklich echte Berliner Volksfeſt ganz groß
gefeiert werden.

Um eine wirklich einwandfreie Verkehrslöſung zu er
reichen ein Problem, das in Berlin immer begeiſterte
Beteiligte findet hat man den alten Spreetunnel, der die
beiden Ufer verbindet und der 450 Meter lang im Jahre
1896 anläßlich der Gewerbeausſtellung gebaut wurde für
die Benutzung freigegeben Er wird bereits ausgebaut, neu
aufgeſchüttet, und als beſondere Attraktion, die er 1896
war, wird er in dieſem Jahr zum Stralauer Fiſchzug auch
wieder auferſtehen. Berlin ſucht ſich ſeine kleinen
Senſationen die ſommerliche Zeit vergißt die großen
Dinge, die wir nun einmal in Berlin durch kleine Wichtig

heiten erſetzen. Dionyſos.

Kleine Tageschroniß
„Mein Kampf“ als ſtädtiſches Hochzeitsgeſchenk. Jn

der letzten Gemeinderatsſitzung der bei Gießen ge
legenen Ortſchaft Weitershain unterbreitete der
Bürgermeiſter dem Gemeinderat einen Beſchluß, wo
nach die Gemeinde zukünftig jedem neuvermählten
Paar am Hochzeitstage das Buch des Führers „Mein
Kampf“ zum Geſchenk macht. So will die Gemeinde
zu ihrem Teil dazu beitragen, daß das Standardwerk
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung Allgemeingut des
ganzen Volkes wird.

Kottbuſer Freimaurerlogen löſen ſich auf. s
Brunnen in der Wüſte“ und die St. -AndreasLoge
„Sitiens“ haben freiwillig beſchloſſen, ſich aufzulöſen.
Das Logengebäude an der Lauſitzer Straße wurde der
Stadt für Muſeumszwecke zur Verfügung geſtellt. Die
Verhandlungen über die Regelung finangzieller Fragen
ſtehen vor dem Abſchluß.

Keine höheren Preiſe für Milch in Flaſchen. Der
Polizeipräſident von AltonaWandsbek hat eine
Anordnung erlaſſen, wonach Milchhändler bei Abgabe
von Milch in Flaſchen keine höheren Preiſe fordern
dürfen, als bei Abgabe von Milch in Gefäßen. Einige
Milchhändler haben daraufhin erklärt, daß ſie keine
Milch in Flaſchen mehr liefern würden. Der Polizei
präſident kündigt an, daß dieſe Widerſetzlichkeit nicht
geduldet werde und gegen dieſe Milchhändler mit aller
Schärfe, evtl. mit Geſchäftsſchließung, vorgegangen
werde.

Frau Erbhofbauer. Vertrauensleute des Reichs
nährſtandes hatten ſich mit dem Bezirksbauernführer
umd dem Ortsbauernführer in Löningen (Olden
burg) zu einer feierlichen Handlung zuſammengefunden.
Der Kreisbauernführer überveichte an Frau Bertke
Brunnen eine Urkunde des Reichsbauernführers, durch
die ſie als Beſitzerin eines Erbhofs eingeſetzt wird.
Der Kreisbauernführer legte in ſeiner Anſprache die
Seltenheit eines ſolchen Falles dar.

hen morgen früh beſtimmt zeitiger wach als
Ruthchen.“ Am anderen Morgen iſt Ruthchen
aber zeitiger wach als Erna. Sie ſchleicht ſich
an Ernas Bett. Ach die ſchnarcht noch.
Frau freut ſich, daß Ruthchen ſchon auf iſt,
und ſagt: „Du könnteſt gleich noch fünf Pfund
Zucker holen.“ Ruthchen geht. Als Ruthchen
wieder zurückkommt, hört Erna, die noch geſchlafen
hat, die Tür klappen, ſie denkt: „Ach, Vater geht
erſt!“ Sie zieht ſich ſchnell an und ſchleicht ſich
hinunter ins Wohnzimmer. Aber wie ſtaunt ſie,
als Ruthchen mit der Einkaufstaſche daſteht und
den Zucker auspackt. Dann kocht Frau F. die
Marmelade Ruthchen und Erna geben der Mutter
ſchnell alles, was ſie braucht. Dann rührt ein
mal Erna und einmal Ruthchen in dem großen
Topf. Als dann die Marmelade fertig iſt, nimmt
Frau ein Schüſſelchen davon ab. Die beiden
Schweſtern bringen die leeren Gläſer herbei und
nachher die vollen wieder weg.

Zuſehends wird die Marmelade in dem Schüſſel
chen feſt. Da dürfen Ruthchen und Erna
koſten, ob die Marmelade auch ſchmeékt.
Am Nachmittag gibt's Marmeladebrötchen. Als
Herr X. ſagt: „Die Marmelade iſt gut geworden
ſtreicht Frau E. ihren Mädels über die krauſen
Haare und ſagt: „Jch habe doch auch zwei
rüchtige Hilfen gehabt!“

Da ſtrahlten die beiden runden Mädchengeſichter.

Und während Fritz ſprach mit der Gans,
Klaut hinter dem Rücken der Franz,
Schnell in die Taſchen, fürn Mund was ge

th
Und dann durch die Ladentüre entwiſcht.

Nun mußte der Fritz auch gehn,
Weil die Gans keine Beſtellung konnt ſehn.
Mit Franz lief er in's Freie hinaus
Und dort begannen ſie ihren Schmaus.

Schnell biſſen ſie in den Kuchen rein
Und fingen beide an zu ſchreien.
Das Süße tat die Bienen anlocken
Und die haben beide in den Mund geſtochen!

Die Moral von der Geſchicht
Stehle nicht!

„Mutti, unſer Lehrer hat uns erzählt, daß ein
Papagei hundert Jahre alt wird.“ „Nun,
und!“ „Jſt er dann nicht ein Großpapagei

Silbenrätſel.Aus den 24 Silben

a brück ei dub er ga hell
Fritz und Franz.

Von Walter Schlegel (Merſeburg),
zur Zeit Dresden.

I. Abenteuer.
z und Franz, zwei böſe Buben,
pielten beide in den Stuben. S.Der Fritz erzählt dem Franz viel Sachen,

Darüber tat der Franz nur lachen.
Er meinte beſſer noch zu lügen
Und wollte ſeinen Freund betrügen.
Er ſagt, er trifft mit einem Stein,
Jn's Luftloch überm Fenſter rein!
Darauf fängt der Fritz gleich an zu wetten,

ind 10 ngen 1. ſüßer Brei, 2. Südfrucht, 83. weiblicher
Vorname, 4. weſtdeutſche Stadt, 5. Futterbehälker,

ka kar krip leip lin me nane os os pe ri rup ſitro win zig
Wörter von folgender Bedeutung zu

mitteldeutſche Stadt,männlicher Vorname, 7. e StmännlicherErdteil, 9. Stadt in Jrland, 10.
Vorname.Die Anfangsbuchſtaben dieſer Wörter ergeben,
von oben nach unten geleſen, eine beliebte Süßig
keit.

x

Auflöſung des Jrrwegrätſels aus Nr. 28: Oben
Da vänz das Ziel wird nicht gleich treffen. links mit Hä“ angefangen und den Linien nachDe e der konnte nun nicht ruhen geleſen, ergibt das Sprichwort: „Häng an die
Und mußte dieſes Kunſtſtück tuen. große Glocke nicht, was jemand im Vertrauen
Er warf mit großem Schwung den Stein
Und klirrend viel das Fenſter ein.
Durch Vaters derbe Hand,
Er Prügel ſich erſtand.
Die Moral von der Geſchicht
Lüge und prahle nicht!

II. Abenteuer.

Fritz und Franz gingen vorbei
An einer kleinen Konditorei.
Sie konnten durch die Türe ſehn,
Jm Laden viel Leckeres ſtehn!

Da ſagte der Fritz, leiſe zum FranzWalden wir im Laden die alte Gans.“
Nun erhebt ſich ein langes Geflüſter
Und endet in einem leiſen Gewiſper.

„Nen Tag! Mich ſchickt die Frau Kohlen,
Kuchen holen

Annelieſe Horn Inzwiſchen wirſt Du ja meinen
i d dieen e auch Dir einen Gruß aus Schwe

den beſtellt
Kurt Weber. Sage, lieber Kurt, wann feiertEuer Ort denn das Jahrtauſendfeſt? Jch

ſah den BHriefpoſtſtempel auf der Anſichtskarte, die
Du mir ſandteſt.

5 einzige richtige Löſung ſandte ein: Kurt

Weber (Teutſchenthal).

O u Quer
Zeitung erhalten haben. Elly

Heil Hitler!
oll ihren n hola der Fritz zur Verkäuferin,

Als ſie beide im Laden drinn. Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Kinder spieſen NSV.
(Schluß.)

Die übrigen hockten im Graben, führen nach
Deutſchland, und ſie durften nicht mit. „Weil
wir nicht ſchnell genug gezählt haben“, erläuterte
das kleine Mädchen, während Walter, von ſchmerz-
lichen Gedanken erfaßt, in erneutes Heulen aus
bräch. „Wohin gehört ihr denn eigentlich?“ er
kundigten. ſich die Herren. „Nach Krotoſchin“, war
die Antwort. „So und ihr möchtet gern mal
mit der NSV. nach Deutſchland?“ Die Kinder
augen, noch mit Tränen gefüllt, glänzten vor
Freude und Glück. „Nun ſteigt mal ein“, ſagten
die Herren, „wir werden euch nach Hauſe fahren.“
Walter war der erſte, der in den Wagen kletterte.
Er fühlte ſich wieder geſund, bekam ein Taſchen
tuch um das Knie gebunden und ſtrich beglückt
mit der Hand über ſein geſchorenes Haupt.

Großvater Reinerz war nicht wenig erſtaunt,
als der Wagen vor ſeiner Tür hielt. Die Herren
ſtiegen aus und berichteten nicht ohne Humor, wie
und wo ſie die Kinder gefunden hatten. „Sind
Sie Deutſcher oder Pole?“ wurde gefragt.

„Wir ſind Polen“, antwortete Reinerz, „das
heißt erſt ſeit 1920 geworden, da haben wir
optieren müſſen, leider, doch wir ſind 9 Köpfe
und alle wollen eſſen da muß man ſchon das
Herz beiſeite ſchieben und aus Geſchäft denken.
Es war ſchlimm, was ich ſeeliſch durchmachte
ſeit dieſer Zeit, aber was ſollte ich tun, ich
konnte doch die Kinder nicht verhungern laſſen!“

„Was verdienen Sie denn ſo in der Woche oder
im Monat?“ „Wenn es höch kommt, ſind es
die Woche 20 Zloty. Für gewöhnlich iſt es
weniger. Wie iſt es denn heute in Deutſchland?“
fragte der Alte haſtig.

„Jn Deutſchland ſind heute ſehr ge
ordnete Zuſtände, lieber Mann. Jeder
von uns lebt geordnet und gut. Es werden zur
Zeit keine Gelder aufgeſtapelt, was ja auch nicht
unbedingt notwendig iſt, aber e s leidet auch
keiner Not, von Hunger gar nicht zu reden,
und wo es notwendig iſt, das Leben der ärmeren
Volksſchicht aufzufriſchen oder lebensfähig zu er
halten, geſchieht es. So wollen wir uns jetzt mal
Ihren Namen und Adreſſe notieren und den An
krag ſtellen, daß die NSV. wenigſtens drei Ihrer
Enkelkinder 4 bis 6 Wochen nach Deutſchland
nimmt.“

Dem alten Mann leuchteten die Augen: „Ach,
wenn das möglich wärel“

Die Großmutter mit dem Kleinſten an der
Hand, wandte ſich um und weinte in die Schürze.
Die Herren ließen ſich auch die Adreſſen der
anderen Kinder ſagen, reichten jedem die Hand
und fuhren mit dem Gruß: „Heil Hitlerl“
weiter nach Krotoſchin hinein.

Bald darauf kam die Nachricht, daß ſieben Kin
der aus Krotoſchin, zu denen auch Walter ge
hörte, mit einem Transport der NSV. an die
See ſollten. Walter in einer ererbten Spielhoſe
eröffnete den Zug zur Bahn, dem ſich eine Reihe
Beteiligter und ünbeteiligter anſchloß. Der Zug
hielt, die Kinder wurden aufgerufen, ſtiegen ein,
und der Moment der Abfahrt war ein ſo er
hebender, daß die kleine Geſellſchaft völlig ſtumm
blieb. Nur die Augen leuchteten wie die Sonne,
in die ſie hineinfuhren.

Der goldene Schlüſſel
Märchen von Jrmgard Bader (Berlin), zurZeit in Merſeburg, Kleiſtſtraße 6, bei Cziſch

(14 Jahre alt.
Jn einer Hütte am Waldesrande lebten ein

Holzhacker mit ſeiner Frau und ſeinen 4 Kin
dern. Er verdiente recht und ſchlecht ſein Brot.
und oft mußten die Kinder mit knurrenden Magen
ins Bett gehen. An ſolchen Tagen ſaßen dann
Vater und Mutter in der Wohnſtube, hielten ſich
bei den Händen und weinten. Aber trotzdem
ließen ſie den Kopf nicht hängen, und wenn ſie
ihre 4 Kinder ſahen, leuchteten ihre Augen und
ſie ſonnten ſich in dem Glück ihrer blühenden
Kleinen. Große Hoffnungen ſetzten ſie auf ihren
Alteſten, den blonden Knud. Er zählte 13 Jahre,
war ein ſtämmiger Burſche und hatte einen hellen
Kopf. Schon lange bedrückte ihn die Not der
Eltern. Wie oft weinte er abends auf ſeinem
Strohlager, denn richtige Betten hatten die S
hackerkinder nicht. Nur das Jüngſte. das 1jährige Neſthäkchen hatte ein winziges Körbchen,
das ihr der Vater ſelbſt gebaſtelt hatte.

Eines Nachts träumte Knud etwas Seltſames.
Da ſtand eine hohe, ſchlanke Frau vor ihm. Liebe
voll ſtrich ſie ihm über den blonden Schopf und
war ebenſo plötzlich wieder verſchwunden. Er
ſtaunt ſah er ſich um und gewahrte ein kleines
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27 wird ärztlich
Intereſſanke Erinnerungen des Bordarztes Dr. Olshauſen. Harnunkerfuchungen mit Beleuchtungsbakterien.
Der Eiweißſtoffwechſel ſteigt nach Torpedoabſchuß. Bei Unterwaſſerfahrt chroniſche Hitzſchlaggefahr.

Selbſt die Seide am Kopypel ſchimmelt.

Jn der „Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift
berichtet Marineſtabsarzt a. D. Dr. Ols hauſen
über intereſſante ärztliche Unterſuchungen, die er
bei der großen Dardanellenfahrt des „U 21* unter
Kapitänleutnant Horſing im April 1915 machen

konnte. 2Feſtſtellungen neben dem Geſchützrohr.
Daß man in UBooten nicht nur militäriſche,

ſondern auch mediziniſche hrungen ſammeln kann,
iſt in der deutſchen Offenklichkeit bisher kaum bekannt
geworden. Um intereſſanter ſind die Feſtſtellungen

rztes von „U 21“. Sie zeigen das
UBoot unter einer ganz ausgezeich

J 9 e en Dr.shauſen ein iziniſches Bordtage verſagen
ſogar micht in den kritiſchſten Augenblicken Während
die Torpedos aus den Rohren jagen, ſteht der Arzt

der Geſchützmannſchaft und beobachtet ihr körper
ſiches Verhalten. Dadurch ergeben ſich Einblicke indie Hygiene der damaligen u Voore, die unſere Hoch

achtung vor den großen Leiſtungen unſerer blauen
Jungen ins Ungemeſſene ſteigern.

„Achkung ferkig los!“
Wie arbeitete der Bordarzt? Tagebucheintragungvom 27. Mai 1915: „Um vier Uhr e e mit den

Worten des Kommandanten geweckt: „Vorderen Torpedo
bewäſſern.“ Jch jonglierte mich aus meiner Hänge
matte, die im raum zwiſchen zwei Torpedos auf
e Raume aufgeſpannt war, hevaus, und zog mich
raſch an. Über uns wer ein Dampfer vorbei.
Wir gehen auf Tiefe. Funkraum wird angefragt,
ob die Schraubengeräuſche noch hören ſind. Antſei e a e deach. i s Rattern räs rSchrauben oben wird wieder lauter. Jch zähle die
Atemzüge des Bootsmannsmaat Götſching und konſta
tiere 17 in der Minute. Er atmet alſo langſamer als

öhnlich. Wieder nähern ſich Schraubengeräuſche.
konſtatiere aus dem Rhythmus des Anapäſtes

einen Fiſchdampfer in langſamer Fahrt. Wir gehen
auf 10 Meter. Der Kommandant will ſehen, ob er

e an das feindliche Linienſchiff heran iſt. Jch ſehe,
die Hände der Beſatzung in unaufhörlicher Be

wegung. ſind. Man hört das Rattern des Tiefen
in e See Das e wirdaus eingefahren. Ein Dampfer brauſt heran.

Diesmal hohe Tour. alſo ein Zerſtörer. Wieder
werden wieder achterlaſtig. Der Zerſtörer dauernd im
ſelben Abſtand zu hören. Sollte geſchoſſen werden
Wir fahren ſeit geſtern Abend 9 Ühr unter Waſſer.
5 Uhr. Jch entnehme eine Harnprobe und ſtelle ſie

Unter ift Gewicht, Elektrolytu en e wähſ inganz ungeheuer. Mein Puls 108 in der Minute,
fliegende Atmung. Jch nehme die Uhr, um genau zu

wie lange der Torpedo bis zur Detonation
ä Denke gerade an die enorme Anforderung der

Nerven, an die Nerven des Kommandanten und an die
des verantwortlichen. Perſonals. Da plötzlich Kom
mando: Achtung fertig los! 5.37 Uhr morgens.
Zehn Sekunden verſtreichen, zwanzig, dreißig, vierzig
Sekunden, da erfolgt eine rieſige Detonation Ein
Hurra dem Kommandanten, er hat das Linienſchiff
auf 750 Meter abgeſchoſſen.“

Die Reizbarkeit ſteigt.
Die unter dieſen erregenden Umſtänden chten

Beobachtungen haben natürlich einen hohen Grad von
Wirklichkeitsechtheit. Wie reagiert die Mannſchaft auf
das Unterwaſſerfahren, auf die Torpedoabſchüſſe, den
Sieg, auf Abenteuer in UBootnetzen uſw. Zunächſt:
Die Reizbarkeit an Bord ſteigt, je länger das UBoot
unterwegs iſt. „Ein Pentrygaſt wird von einem Deck
offizier im Genick gefaßt

Der Akem wird kurz.
Sehr erheblich ſind Waſſerverluſt und Blut

eindickungen. Die UBootsLeute ſchwitzen an ſich ſchon
leicht, aber jetzt wird das Waſſer auch durch die Atmung
abgegeben. 19- bis 23ſtündigen Unterwaſſer
fahrten iſt die Atmung derartig beſchleunigt und ver
tieft, daß beim Sprechen nicht einmal ein mehrſilbiges
Wort in einem Atemzuge geſprochen werden konnte,
nach jeder Silbe wurde tmet. Durch die Wärme
ſtauung werden in den Matroſen Hitzſchlagſymptome
hervorgerufen. Jnnerhalb des Bootes gibt es nach Ab
ſtellung der Heizung bei der Unterwaſſerfahrt die
größten Temperaturunterſchiede. Am Ende einer
19ſtündigen rn liegen in Kopfhöhe die
Temperaturen um 6 Grad höher als in Fußhöhe. Bei
angeſtellter elektriſcher Heigung werden Temperatur
differenzen bis 95 Grad von Kopf bis Fußhöhe ge
meſſen. Die Höchſtwänme im Boot ſteigt bis auf
50 Grad. Die dadurch erzeugten Bluteindickungen, die
Waſſerverarmung und Abmagerung mit all ihren Er
ſchöpfungsgraden iſt als die Folge einer über
beanſpruchung des wärmeregulierenden Apparats, alſo
als ein chroniſcher Hitzſchlag, anzuſehen.

Überall ſchimmelt es.

Genau meßbar ſind die Veränderungen in der
Harnzuſammenſetzung. Hierzu wurde ein kleiner

pparat benutzt, der aus den Reſervebatterien an Bord
geſpeiſt wurde. Er erlaubte den Elektrolytgehalt des
Harns aus dem Leitungswiderſtand lö en. Sehr

ch

wenigen Stunden fingen alle onganiſchen Gegenſtände
wie Stiefel, Lederbezüge über den Propellern, Leder

öffnete die Tür.

koffer, Käſten und Anzüge zu ſchimmeln an. Selbſthre e Koppel ſchimmelte, und naſſes Zeug, das
nicht in den Maſchinenräumen getrocknet war, bekam
deutlich einen Gerüch von Fäulnis. Von dieſem Zer
ſetzungsprozeß wurden auch ſehr raſch Nahrungsmittel
angegriffen. Das Brot verſchimmelte. Länger als vier
Tage hielt ſich auch der beſte Fiſchproviant nicht. Trotz

Wer jemals die ſchöne Sächſiſche Schweiz duv
wanderte, kennt die Wildenſteiner Felshalle, die allmäh
lich den Namen Kuhſt all bekam, nicht zum mindeſten
wegen ihrer geringen e einem Stall
ähnlichen Einbuchtungen ihrer Seitenwände. sd er Sie er berühmten Felshalle, um nicht
u ſagen des berühmten Kuhſtalls, hat ſich nun iinJouſe der Zeit ein teilweiſe recht urwüchſiger Humor

breitgemacht, deſſen en e darauf zurückzuführen ſind,
daß eine Frau von Hohenhauſen geborene von Ochs den

eſuchte und ihrer Begeiſterung über den ſo
idylliſch gelegenen Ort mittels des Verſes Luft machte:

„Es iſt geſchehen, es iſt geſchehen:Ich yabe der göttlichen Kuhſtall geſehen!“

Das wäre nicht ſo ſchlimm geweſen, hätte die hoch

nicht nur am Kuhſtall ſelbſt, ſondern auch an deſſen
bemalten Wänden: Ein Witzbold las den poetiſchen Er

uß eines etwas übervollen Herzens und ſchrieb unterden Vers der Edelfrau die g try es eſ
ab es geleſen, i ab es geleſen:r De rade geweſen

Einen dritten muß dieſer wahrhaft göttliche Humor
ganz beſonders gereizt haben, denn er veranlaßte ihnzu der etwas ſpolrſcen Bemerkung

„Jch hab es vernommen, ich hab es vernommen
Zwei Ochſen ſind in den Kuhſtall gekommen.

Nun r ja eigentlich die Sache ſo weiter gehn,
wie die Zahlenreihe, und richtig fand ein vierter Dichter
den herrlichen Reim:

„Nun hab ich's gefunden und hab's geleſen:
Es ſind drei Ochſen im Kuhſtall geweſen.“

n daß ſich die betreffenden Skribenten regel
mäßig nicht mitzählten.

Da war der Fünfte doch ein bißchen e
und weniger auf e als auf die Wirklichkeit,
die ſchmackhafte beſonders, bedacht. Er äußerte ſich luſtig:

„Es würde mich wahrlich nicht betrüben,
Wär' einer der Ochſen gebraten geblieben.“

Man brauchte allerdings nicht gleich anzunehmen,
daß der menſchenfreundliche Poet zur Gattung der
Menſchenfreſſer gehörte. Boshaft fügt aber ein Sechſter
ſeinem Vers, gleichſam vorwurfsvoll, hinzu:

„Wie ſchön wär es vom letzten geweſen,
Hätt' er ſich zum Braten auserleſen.“

Endlich muß ein Vernünftiger die Verſe geleſen
haben, denn offenbar verärgert dichtete er:

„Alles Ochs und Eſelei
Und wer es lieſt, iſt auch dabei.“

Dieſer Reim gab dann auch das Schlußſignal dieſer
netten Kuhſtall-Poeſie ab, denn ein ganz wirklich ganz
Vernünftiger ſchrieb darunter:

„Wer hinter dieſe Zeilen ſich ſchreibt
Der größte Ochs von allen bleibt!“

Der Mann den Nagel auf den Kopf getroffen
Niemand fand der den luſtigen Sängerwettſtreit

während der Kämpfe den Geſundheitszuſtand der
Mannſchaft auf das Schwerſte beeinträchtigte, erholte
ſich die UBoot Beſatzung jedoch ſehr raſch wieder.
Schon drei bis acht Tage nach der Ankunft in Kon
ſtantinopel war die ſiegreiche Beſatzung von „U 21
wieder voll auf Poſten, und ſpäter, nach Verbeſſerung
der Einrichtungen, wurden auch noch längere Kreutzer

aller dieſer Anſtrengungen, die während der Fahrt und l fahrten gut überſtanden.

Wettstreit um „„Ochsen“
in der Wildenſteiner Felshalle weiterführte und ſo ver
raten nur die 8 Zweizeiler der ſtaunenden Nachwelt
wie leicht und billig doch manchmal das Dichten iſt, be
ſonders wenn es ſich um Ochſen handelt.

Humoriſtiſche Ecke.
Beweisführung.

Huſchel lag auf dem Operationstiſch.
Jn großer Angſt ſah er auf das Meſſer.
„Jſt auch wirklich keine Lebensgefahr, Herr

Doktor
Der Arzt brummte:ne nicht darunter gekratzt: „Eliſe Hohen „Unſinn! Glauben Sie, für fünfzig Mark gibt

Wie Je Weher hen ja nun begreifliches Intereſſe es lebensgefährliche Operationen?

r

„Geiſtige“ Freuden.
Buſſe kam betrunken nach Hauſe.
Die Frau ſchluchzte:
„Du bringſt uns noch ins Elend! Denkſt du denn

nicht an morgen?“
Buſſe gröhlte:
„Und ob! Ich denke mit Freuden an meinen

morgigen Durſt!“

Daher.

Jm Wirtshaus trafen ſie ſich. u
Und dann ging es über die Frauen her.
Barnabas brüllte:
„Ab heute bin ich Herr im Hauſel“
Der andere nickte:
„Meine Frau iſt heute auch verreiſt.“

d

Erfahrung.
Paul las den Polizeibericht.
„Aus Berlin verſchwinden jährlich im Durchſchnitt

ſechshundert Menſchen ſpurlos, ohne daß man wieder
etwas von ihnen hört.“

Bruno nickte:
„Jſt mir nichts neues, ich bin Schneider.“

Gulke Gelegenheit.

Der Herrenfahrer fragte den Eingeborenen:
„Bekommt man hier Autoteile?“
„So viel Sie wollen.“

Wo?“
„Gleich hinter der ſcharfen Kurve dort liegen

raben.“ mſie im G

ein. Ba

Paß
Nur die Skandinavier ne

goldenes Käſtchen. Er öffnete es und erblickte ein
zierliches, goldenes Schlüſſelchen. Er verwahrte
es, und als er am Morgen erwachte, fand er
richtig den Schlüſſel unter ſeinem Kopfkiſſen.

Nun faßte Knud einen Entſchluß. Dieſer
Schlüſſel dünkte ihm wie ein Wegweiſer zum

Glück, und er machte ſich heimlich auf und ging
in den Wald hinein. Jmmer tiefer, immer weiter.
Knud kannte keine Angſt, und als die Nacht her
einbrach, machte er ſich ein grünes Lager, und
ſchlief xverſn ſanft wie z Hauſe auf ſeinem Stroh
bündel. Am anderen Morgen wanderte er weiter
und gegen Mi
über und über mit Geröll bedeckt war, aber au
n Spitze ein prächtiges Schloß ſtand. Knud
ſchlug Aſte von den Bäumen, baute ſich eine Leiter
und langte ſicher an dem großen, mit Reliefs verierten Séthhrertet an. Er z die Klingel, und

a niemand öffnete, zog er kurz entſchloſſen den
goldenen Schlüſſel aus der Taſche hervor und

kam er an einen Berg, der

Er durchwanderte alle Säle,
alles leer und öde. Da kam er an einen kleinen
Teich, und wie er ſich darin ſpiegelte, ſah er, daß
er nicht nur einen Tag, ſondern viele Jahre
gewandert war. Aus dem Knaben Knud war ein
üngling geworden. Höchſt erſtaunt ging er

weiter und ſah ſich plötzlich in einem Gemach, in
dem ein ſchneeweißes Himmelbett ſtand. Erſtaunt
ſchob er die Gardinen zurück und gewahrte ein
liebliches Mädchen. Schwarze Locken umrahmten
ein edel geſchnittenes Geſichtchen und ein Krön
lein zierte ihr Haupt. Knud war ſo entzückt, daß
er ihr einen herzhaften Kuß aufdrückte. Da er

wachte ſie, umarmte ihn und nannte ihn ihren
„Erlöſer“.

Knud erfuhr nun, daß das Schloß viele Schätze
barg, und W alles ihm nun gehöre. Da holte
Knud ſeine überglückli Eltern und Geſchw'ſter,
feierte Hochzeit mit der Prinzeſſin, un alle
lebten in Glück und Freuden.

Brief aus Schweden
Elly Bauer (14 Jahre), Mitglied unſerer Kl.-Red. ſchreibt:

Landskrona, den 21. Juli.
Jn Kopenhagen.

Je ſoll es nach Kopenhagen gehen!
vig wurden Koffer und Taſchen gepackt und

angezogen. 5 Minuten vor 2811 Uhr waren wir
noch zu Hauſe, und um 311 Uhr ſollte das Schiff
en Aber ſchon ſtand eine Taxe vor dem Haus,

los ging's. Pünktlich trafen wir im Hafen
h das Schiff ab. Während der

Fahrt bewölkte ſich der erſt ſo klarblaue Himmel
und es fing an zu regnen. Nein, nicht nur zu
regnen, zu gießen fing es an. Auch als
wir um 281 Uhr in Kopenhagen ankamen, regnete
es noch etwas. Als wir durch die Zollkontrolle

gingen gdurfte ich keinen Koffer tragen
und kein Wort ſagen, denn die Beamten würden
vielleicht n was darin iſt, und ich hätte nie
antworten können. Die Beamten durften ni
merken, daß ich eine Deutſche war. Deutſche
müſſen nämlich einen haben, wie all die
anderen Länder, die Kopenhagen wollen.

davon ausgeſchloſſen.
Aber die ing glatt ab, und wir machten
uns auf die nach einem paſſenden Reſtau
rant, wo man Mitgebrachtes eſſen durfte. Wir
fanden aber nichts und allmählich fing es immer
mehr an zu regnen. So gingen wir endlich doch
in ein Café, W.

in das „Himmelreich“.
u kamen wir an dem königlichenShroß vorbei. Hier ſtanden zwei Soldaten

Wache. Sie hatten eine komiſche Uniform an.
Der Grundton war blau. Jhre Mütze war aus
ſchwarzem Pelz. Wenn die im Sommer
nicht en weiß ich nicht, werſon ſt witzen ſoll.

Nun ja, jetzt ſaßen wir glücklich im „Himmel
veich“ und tranken ein Glas Milch und aßen ein
Eibrot. Dann kamen unter dem Tiſch ein Butter
brot von dem Mitgebrachten nach dem andern
hervor, bis wir endlich alle ſatt waren.
Dann ging's weiter mit einem Auto in die
Ah O, was gab es da nichtalles zu ſehen. Starke, ringende Männer, arte

ſchöne Frauen, alte re Götter und nochvieles andere. Am beſte gefielen mir immer die,

die Muſik darſtellten. Bei zarten Figuren ſah das
kalte Marmor richtig weich aus. BHei ſtarken
Der rrn ſah man jede einzelne Muskel, ja jede

r. tLeider hatten wir nicht genug Zeit, um uns
alles genauer anzuſehen. Wir ſahen uns noch
die Gemälde an. Aber. es war nur ſehr flüchtig.

Wir ginc dann bald weiter ins „Tivol i.
Da war herrlich. Ein Saal neben dem andern
Der eine bot das, der andere das! Gerade als
wir hinkamen, gab es was zu ſehen. Matroſen
feuerken ab. O, wie erſchraken wir jedesmal,
wenn ein Schuß losging. Das fuhr einem durch
alle Glieder.

Dann gingen wir weiter und ſuchten wieder ein
Reſtaurant, wo wir Mitgebrachtes eſſen durften.
Und diesmal fanden wir's! Wir packten unſeren

nzen Kram aus, und dann ging's ans Verſſaen Es ſchmeckte mir vortreſnch Als glück

lich alle ſatt waren, ging's weiter.
Zuerſt wurden die Koffer weggebracht. Dann

gingen wir
in den Glasſaal.

Das war ein Saal, der rundherum Glaswände
u Hier war Konzert und wir hörten eine

eile zu. Dann ging's weiter, an künſtlichenWaſſerfällen, an Re taurants, ja ſogar an einem

en kamen wir vorbei. Es war ungefähr wie bei uns der Rummel. überall
konnte geloſt oder auf Namen, Zahlen und noch
anderes geſetzt werden. Unter anderem kamen wir

an einem Profilſchneider vorbei, und jetzt
wollte Herr Anderſſon unbedingt, daß

wir, d. h. Ruth und ich, unſer Profil ſchneiden
ließen. Na, wir taten ihm den Willen und
a uns hin. Es dauerte gar nicht lange,

hatten wir uns in der Hand. Gott ſei
Dank r es etwas hübſcher geworden als
ich bin!

Wir gingen weiter und kamen in einen Raum, an
deſſen Wänden ſtanden lauter Automaten,
einer neben dem andern. Jn einen davon ſteckte
ich 10 Hre, und was kam heraus eine Schachtel
mit einer höchſt kunſtvollen Kette, die gleich beim

n 4
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Anfaſſen
zu den Karuſſells. Ach! War das
Bei uns iſt doch ma
dem eine Laube drüber ging. Das koſtete damals5 Pfennig, und hier toſtete es 25 oder 30 Hre;

entzwei ging. t gingen wir
ier teuer!!

ein Karuſſell geweſen, bei

J genau weiß ich das nicht mehr. Nein, danke,
gab ich mein Geld lieber für Unbekanntes aus.

So fuhren wir dann einmal in einem runden
ja, wie kann man es nennen einfach in einem
runden Kahn. Es war ſtockdunkel um uns.
Dann tauchten ab und zu im märchenhafte
ſten Licht eine Grotte oder Wundertiere und
Wunderblümen auf. Alles erſchien wie im
Märchen, und ich habe die Fahrt nicht bereut.
Ein andermal fuhren wir in einer Art Geiſter
bahn. Da kamen aber nicht nur Geſpenſter zum
Vorſchein, ſondern plötzlich ſtand man vor einem
Straßenbahnwagen, vor einem Motorrad und
dachte jetzt wirſt du überfahren. Aber ſchon war
das Bild wieder weg und man fuhr ruhig weiter.
Da tauchte plötzlich ein Geſpenſt auf und griff
nach einem und verſchwand wieder. So ing dasdie ganze Fahrt, und ich ſtieg Hochbefriedigt aus

dem Wagen aus.
Jetzt wurde es Zeit, zu einer Bühne, die im

Freien war, zu gehen, wenn wir noch etwas ſehen
wollten. Zuerſt kamen
Artiſten. Meiner Anſicht nach waren es deutſche,denn als der eine hoch oben auf einer Stange W

die der andere auf der Schulter balaäncierte, rief
der Untere: „Komm runter!“ Der Obere ant-

d

Merkt's Euch!
„Fleiß iſt aller Tugenden Anfang. Das iſt
eine zuverläſſige Wahrheit, beſtätigt durch die
Erfahrung aller Zeiten und Orte.“

Friedrich der Große.
GSllCtc SSsGSG.te
Wwortete: „Komm du doch hoch!“ Das iſt aber
kein Beweis, denn Ruth behauptet, daß ſie ganz
deutlich gehört habe, daß es Schweden waren.
Andere behaupten vielleicht, daß es noch andere
Landsmänner ſind. Das ſt aber gleich, jedenfallshaben ſie ihre Sache gut gemacht. Der e
immer ein Gerät auf der Schulter und der andere
turnte d'ran.

Danach kam ein Mann mit Affen Die mußten
auf einem Seil tanzen, mit dem Ball ſpielen und
noch anderes. Zum Schluß kamen noch einmal
Artiſten. Sie zeigten ſehr viel. Am beſten gefiel
mir die lbung, bei der der eine immer im Kreiſe
herumſchautelte, nicht wieder zurück, und die beiden
anderen ſaßen auf einer Leiter, die ſich in der
t e eine Achſe drehte, und drehten ſich ent
gegengeſetzt.

Wir gin en dann noch ein Stückchen herum und
landeten ſchließlich wieder im Glasſaal. Hier war

Erna und Ruthchen E. ſitzen im Garten. Sie
e Beeren. Sie Je ſich ſchon auf morgen,

enn da will Frau E. Marmelade kochen. Sie
haben alle beide ihre Eimer vollgepflückt. Nun

Es Ist Beerenzeit
Da müſſen wir Mädels mithelfen t

Von Annelieſe Horn, Merſeburg (18 J.), Mitgl. d. Kl. Red.

wir an einer Bühne

gerade etwas los. Ein Sänger ſang, begleitet
von einer Klavierſpielerin, hübſche Lieder un zog

blitzſchnell dazu paſſend an. Das muß vielbung e haben, ſo ſchnell die
Perücken zu wechſeln. Wenn er ſeinen ſchwarzen
Anzug unmöglich zu dem Liede paſſend umändern
konnte, nahm er eine Papp- oder eine dünne
Holzſcheibe, auf die eine Figur ohne Kopf gemalt
oder geklebt war, und guckte mit ſeinem dazu
S Kopf d'rüber. Das ſah ſo kuſtig aus,
aß ich, obwohl ich kein Wort verſtand, lachen

mußte. Es war auch zu drollig, ihn den man eben
noch mit Zwicker und ſchneeweißem Haar geſehen
hat, gleich d'rauf als dicke Bäuerin mit feſt
angeklebtem roten Haar zu ſehen

ährend wir uns hier köſtlich amüſierten, iſt es
dunkel geworden, und als wir aus dem Glasſaal

hevauskamen, 8leuchteten an allen Gebäuden herrliche bunte
Gasflämmchen, ja, auch über die Wege waren
bunte Lichtbogen gezogen. Hauptſächlich der
große Konzertſaal, in dem gerade das Orcheſter
der Staatsoper in Dresden ſpielte, ſah ſchön
aus, faſt wie ein Märchen. Am allerſchönſten
jedoch waren die Waſſerfälle, die bald in dieſer,

bald in jener Farbe leuchteten
Wir gingen weiter herum und konnten uns nicht
ſatt ſehen an der Pracht. Schließlich gingen
wir aber doch dem Eingang zu. Aber da kamen

vorbei, wo gerade Theater
geſpielt wurde.

Theater ohne Worte,
von einem Orcheſter begleitet. War das ſchön!
Ein Stück wurde nach dem anderen geſpielt, und
blitzſchnell wurden die Kuliſſen gewechſelt. Meiſtens
endete das Stück mit einem Tanz. Alles wurde
herrlich mit Scheinwerfern beleuchtet, und
wir hätten noch lange daſtehen können und zuſehen, aber die Zeit mahnte und wir gingen. Sir
bummelten noch ein bißchen durch die Straßen und
r uns die Schaufenſter an. Aber z
as iſt genau wie bei uns, nur viel höhere Preiſe

ſtehen d'ran. Die Stadt iſt ganz hell von der
grellen Bele ng.

Wir kamen ſchon ſehr zeitig beim Schiff an, und

als das Schiff abfuhr,
atten wir ſchon wieder gegeſſen. Die Fahrt warWe als wir von Kopenhagen ab

fuhren, ſahen wir die Lichter von Landskrona und
verloren ſo nie den Blick von Land. Ein Stück
vor Kopenhagen lag eine Inſel, die zur Feſtung

w. a war.Als wir in Landskrona ankamen, regnete es
wieder, und wir fuhren elegant im Auto nach
Hauſe. d wie an dem Tag, bin ich nie
ins Bett gekommen, und geſchlafen habe ich wie
eine atte.Herzliche Grüße an alle Leſer und Leſerinnen
und an alle Mitglieder der Klein Redaktion.

Eure Elly Bauer.

werden die Beexen noch geſäubert. Dann gehen
Erna und Ruthchen zu Bett. Sie machen ſich
aus, morgen ſchon ganz früh aufzuſtehen.
Grna iſt 1 Jahr älter als Ruthchen und denct:
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Nr. 17.173. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 22. Juli 1935. Nr. 173.

wKehehee o v garien 8 (Kohlenminen) in Staatsbetriebwuder und 2—3 in Privatbetrieb. Es wird ältere BraunI S ren S tohle mit einem Aſchegehait von 14—40 Prozent ge21“ Mit Bild fördert. Die Kohle wird im Schacht, Tage undan W ern von Montageleiter Ernſt Söhngen (Leunag), der einige Monate dieſes Land „erlebte“. Decken geben r e W r

reuger ir ei t 5 r genger V e e An gleich —-,90 M. und eſſen nur Brot, Zwiebel und j (Magarre) wird auch noch ſo bepackt und nun geht's und die Fahrgeſtelle aus Eiſen wie in r
ob ich frei ſet für eine an dutontage e ſaure Schafmilch oder Schafkäſe. los. Die Goſpoſa, ſeine Frau, kann hinterher kaufen r n r 2 e e mee eini nnatarig ſofort beſahte und dann mr ne Tage Ein Pferd koſtet 30 M., eine Gans 30 Pf. aber bepacht wie der Kgen e n Elſehen hege Wechatnohoet
Mutter Weſten en Euch Düſſeldorf zwecks Die Lebensverhältniſſe in Bulgarien Die Frau iſt Packeſel! iſt bei Pernick, es hat einen Elektroofen und fertigt

Mei ſind ſehr billig, der Bauer gibt für eine Schachtel Er, der Goſpodin, reitet. Die Milch bringt Betoneiſen und Flacheiſen an. Jn Plopdiv iſt eineein Paß war in Ordnung, die Jnduſtrie und Streichhölzer 5——6 Eier, 1 Huhn koſtet zirka 15—30 Morgens der Bub in die Stadt, er hängt ſich zwei große Gießerei und Ofen und Herdſabrik. Die übrige
d ſo ver Handelskammer hatte die Dringlichkeit der Reiſe be Pfennig, 1 Ente und Gans etwa 30—50 Pf. ein eigentümlich abgeflachte Kannen an den Sattel und Maſchinen und Metallinduſtrie des Landes iſt ziem
hwelt ſcheinigt und der Polizeipräſident von Düſſeldorf hatte Hammel 3,50 M., 1 Ziege 5 M., 1 Eſel b M., dann geht s heidi. Kann der Bub nicht, ſo muß die lich entwickelt, veſonders für einfache Maſchinen,
i iſt, be mich von der Entrichtung einer Gebühr für eine Pferd 30 M. 1 Kuh 5der 1 Büffel 40--45 M. Der Goſpoſa (Frau), oder die Goſpoſitza (Tochter) die Nägel und Geräte für die Landwirtſchaft. Außerdem

Durchreiſe durch Hſterreich befreit und als Speſen Bauer kauft auch nur Petroleum, Sal z und Milch in die Stadt rein „aſten“, ja nicht reiten oder hat die Straßenbahn in Sofia einen modernen Elektro
durfte ich 50 M. in Holl. Gulden mit aus Deutſchland Eiſen; alles andere macht er ſelbſt. Auch die fahren! Die Weiber können ja ſchleppen! Jn ofen und eine große moderne Gießerei. Die Zement
W welche bis Sofig gerade langten, da der der Stadt iſt jedes 5. bis 6. Haus ein Café oder eine werke in Batanowzie haben 1 Kupolofen und 6 elek

ja bekanntlich das billigſte Er Weinſtube, dann es noch Speiſehäuſer mit Wein triſche Schweißapparate ſowie eine Anlage für flüſſigenährungsinſtitut iſt. Die Reiſe bot in Deutſchland ausſchank. Der Betrieb ſpielt ſich meiſtens draußen Luft (die ſprengen ihre Kalkſteine hier mit flüſſigerund Hſterreich nichts neues, erſt in Ungarn und Jugo ab. Da ſitzen ſie nun vor der Tür und trinken ihren Luft und transportieren das Material mit 2 Seil
ſlawien (Serbien) und Bulgarien wurde es intereſſant. Wein oder türkiſchen Kaffee, der zu aus Kaffee bahnen dann zur Fabrik). Die Werkſtatt und derd Den n e er Weſt t er dieſelben i zu s Waſſer und Zucker beſteht, alſo Kaffee r n W. et g.gee uge ſtatt. Erſt kam „Kontrolle de „ſchlamm“ un meiſtern geleitet. ußerdem werden in ganz BulHerr Paß“, „Kontrolle de Billet“, „Kontrolle de Bagage“, die Leute haben Nerven wie Stricke und ſind garien moderne Schlachthäuſer und Molkereien ge
Kontrolle de Courant“ (Deviſen) und „Kontrolle de geſund und r wie Katzen. baut, die bisher gänzlich fehlten. Die TextilinduſtriePreſſe“. Da Das macht die Lebensweiſel Das Korn wird reſtlos hat ſich nach dem Kriege in ſtetig wachſen Maßewurden ſämkliche Zeitungen forkgenommen. Bis ausgemahlen, dann die Zwiebeln, die mit dem Grünen vom Ausland unabhängig zu machen verſucht. Dieark gibt Budapeſt hatte ich III. Klaſſe und von da bis roh gegeſſen werden, Knoblauch und ſaure Milch. Bodenſchätze auszunutzen iſt das beſondere Beſtreben

rn Schluß II. Klaſſe-Billet. Letzteres wegen Als Kleidung tragen die Leute Opanken, weiße Woll der Regierung und es ſind auch hier und da ſchon„Fremdenverkehr“. n en h e ihre e r einige Bohrungen im hen d We vi fellmütze im Winter wie im Sommer. Der Bulgare gut wie gar nicht abgebohrt, ſo nd nr Sag d n ſagt: „Was gegen die Kälte gut iſt, iſt auch gegen e h e n Wer ſhagen iſt. Es wird
Plethi, mit kleinen Tieren und langſam ſ n n die Hitze gut.“ Beim Regen watet man durch den auch ſchon ein größeres Roheiſenvorkommen vermutet,
Vogel die Filz und „Kribbel de Wahb e de mit dickſten Mörtel und bei ſchönem Wetter hat man hier deſſen Ausbeute lohnen, würde. Man kann alſo

Alſo, um dieſem Frembenverkehr n Pblheren n eine Staubplage, wie ſie ſich keiner ausdenken kann. in abſehbarer Zeit mit dem Entſtehen einer
zubeugen II. Klaſſe. erein vor Schlaglöcher in den Straßen von Meter ſind an bulgariſchen Eiſeninduſtrie rechnen.du denn u der Tagesordnung. Allerdings hat die Regierung ein Von großer Bedeutung iſt die Elektrifizierung dere lngarn neues Geſetz herausgegeben, welches den Neubau van bisher unverſorgten Gebiete des Landes. Nicht alleinflach wie ein Teller, bietet für das Auge nicht viel, Straßen vorſieht. Aber ſo ſchnell wie bei uns geht in Kraft erzeugenden Maſchinen, ſondern auch in den

meinen höchſtens die langhörnigen Rinder, hohen Zieh das denn doch nicht, und dann hat auch Bulgarien mannigfaltigen Jnſtallations und Leitungsmaterialienr e herunh ſie r Trachten Alte bulgariſche Burg. nicht das Baumaterial wie wir dazu. Teer gibt es wird e große W Soniſchland
en auf. Jn der Pußta ſie a c 60——8 rozent der geſamten Tabakernte von Bulnur hier und da ein Gehöft, ab und R Plelbe hege Kinder müſſen ſchon früh mitarbeiten und helfen. Die garien s n r deutſche Maſchinen und

Buben reiten ſchon mit 4 und 5 Jahren und weiden Metallinduſtrie noch manchen Auftrag aus Bulgarien
e b enden Wo wen t e wie erhalten. Beſonders ſchon daher, da

e vei uns in Deutſchland üblich iſt, kennt hier keiner.„Die mag der liebe Gott pflegen!“ Wenn die Pferde Bulgarien ſehr deutſchfreundlich
gearbeitet haben, werden die Vorderbeine gefeſſelt iſt wird man in Bulgarien doch ſchon heute witund nun können ſie ſich ſelbſt verpflegen. Höchſtens „Heil Hitler begrüßt. In Soſia in der UniWinter bekommen ſie Heu. Die Büffelgeſpanne S ein Bild unſeres Führers in Über
fahren noch genau ſo wie zu den Zeiten der alten engAgypter. Das Primitivſte, ww t iſt der Pflug. Es dürfte auch wohl noch folgendes intereſſieren.So mögen die Pflüge in Deutſchland in der Germanen Junge bulgariſche Mädchen und Jungen bis zumzeit ausgeſehen haben. Die Waſſermühlen, die an der 19. Lebensjahre dürfen im Winter nach 7 und imStruma ſtehen, werden hier vom Dorfſſchmied her Sommer nach 8 Uhr nicht allein das Haus verlaſſen,
geſtellt. Alte Radreifen bilden hier die Turbinenräder dürfen nicht rauchen und nur in Begleitung ihrerund alte Pflugſchare die Schaufeln. Hohle Baum- Eltern oder älteren Verwandten ſich in der Hffent

chſchnitt ſtämme führen das Waſſer zu und nun dreht ſich das lichkeit bewegen. Schüler und Schülerinnen habenwieder Geſchlurre rund, d. h. das Turbinenrad haut da unten ſtets ihre Schuluniform zu tragen; Verſtöße gegenim Strudel rum, das einem Hören und Sehen ver dieſe Vorſchriften werden ſofort und ſchwer geahndet.
iht Da ſchlägt man als Fachmann doch die Hände Den er d a enzuſammen. „Aber was wollen Sie? Sie bewegt Seitengewehr un evolver und iſt reichlich vorſich doch! Und nun oben in die Mühle ſelbſt, da fallen handen. Die Soldaten ſind einfach gekleidet, graue
die Körner einzeln auf den Stein, man kann ſie wirk Hoſe und im Sommer Drilljacke, Offiziere in weiß.lich zählen. Es laufen da 4—6 Steine nebeneinander Die Feuerwehr jedoch hat eine Uniform wie unſer
und mit der Zeit „läppert“ es ſich ſo zuſammen. Verkäufer von Schafkäſe. früheres Garde du Corps mit Fangſchnüren und

Ja, Zeit haben hier die Leuke. Was ſie zum breiten Generalsbieſen an den Hoſen.Leben brauchen, wächſt ihnen zu, Anſprüche in ganz Bulgarien nicht, auch keine Gasanſtalten. Mit Deutſch kommt man hier auf dem Balkan gut
werden ans Leben nicht geſtellt; Die Landesprodukte ſind ſpottbillig, 20 Zigaretten fort, im übrigen wird hier ein richtiger Sprachen

die Hammel vermehren ſich wie die Wanzen; koſten 6 Lewa, das ſind 18 Pf. Von dieſen 6 Lewa „ſalat“ geſprochen es iſt eben alles vertreten; das iſt
die Schweine werfen alle Augenblicke, Wein iſt gut nimmt der Staat 4,4 Lewa Steuer. Die Zigaretten hier die reine Miſchcoulanz. Sehr viel Weißruſſen

t liegen und ſpottbittig. 1 kg 18 P a prita ſind ſehr gut, ebenſo der Pfeifentabak, hier koſtet das ſind hier von der Wrangelarmee, ein Teil der Armeedos Lebenselixier vom Balkan, baut jeder Paket 4 Lewa n 12 Pf. Zigarren werden von arbeitet in Serbien als Arbeitsdienſt und hält die alte
u Am heimatlichen Herd in Bulgarien Bouer an. Die Leute leben aber, frag keiner wie! Deutſchland importiert und ſind ſehr teuer, das Stück ruſſiſche Tradition hoch. Der 7 Damenflor in den
m Ein Bauernknecht in Deutſchland hat mehr in die kommt 45 Pf. und es iſt doch nur Marke „Hand e r e S dasi 9 4 Suppe zu brocken, als dort ein Bauer. Wer es nicht rangate“. eſichter wie gute Aquarelle wirken ſo als wennrer r Meſſe nd e e Nun will Bulgarien eine Induſtrie großziehen, um die Indianer auf dem Kriegspfad ſind. Die Parfümbeglei i i ſich vollſtändig ſelbſtändig und unabhängig von und Lippenſtiftfabrikanten machen hier das beſte
egleitet trommeln die Pußta, um im Wettlauf den Zug zu 7 ſang tund zog begleiten. Dann geht's nach anderen Ländern zu machen. Bis heute ſind in BulGeſchäft!

r a Jugoſlawienhinein. Soweit wie es das alte SHſterreich iſt, hat 5n An man noch Kultur um ſich, ſobald aber Serbien kommt, Kleine Tagese on
dünne iſt es vorbei. Hinter Velgrad fängt „es“ an. Auf 7 hgemalt der Strecke Niſch- Caribrod, fährt der Zug durch das Am 4. Auguſt Einweihung der HorſtWeſſel Brücke bombardement im Elſaß. Sie glaubte, ein neuer

n dazu wildeſte Karſt- und Felſengebirge. Hier hängen die bei Gundelsheim. Der Tag der Einweihung der Horſt Krieg ſei über Europa hereingebrochen. Mit demig aus Felſen nur ſo über den Zug hin, es geht aus einem WeſſelBrücke an der Stauſtufe Güundels heim Ausruf. „Das iſt der neue Krieg!“ brach ſie tot zu

lachen in r anderen. Zwiſchen Caribrod und We on e e t en.an eben ragroman iſt rücke verbin s württembergi nterland mi aug bei Muſterung zum Heeresdienſt. Dergeſehen die ſerbiſch-bulgariſche Grenze, welche beiderſeits dem Badener Land links des Neckars. Welche Beden e e n e Waren
it feſt mit Drahlverhau abgeſperrt iſt. tung ihr von den Regierungen der beiden Länder bei h daß der Lohn ch erhalten bleibt, wenn einAm Draher t t u 100 Meter gelegt wird, geht daraus hervor, daß die Einweihung V ß rer aingerntt Kaiſt es v g erhau en rn ehe a n mit einer Großkundgebung der NSDAP. verbunden Arberter e ein a Deſche De i en
lasſaat n Poſten. di c en al iſt, auf der der badiſche Miniſterpräſident und der ſtell fügige Zei e derg Daſe denechtgſah finde aucha e gehen Gaelet en Wende ren n e e en ee werden. e d i etriebsar getr eg e e e e e e Drittel noch ohae Meiſterrätung. Die and. Ken el edlen n den ue deſteyich der Am Sonntag den 5. Mai, traf ich in Sofia ein. werkskammer Leipzig. teilt mit, daß von 25 846 ein geſetzücher Fwang zur Fortzahlung des Lohnes.
rcheſter Am 6. war gerade roßer Feſttag Handwerkern des Segzirks im März erſt 6547 die In der Regel werde aber ein Rechtsanſpruch auf Fort
ſagen e g g er r i Meiſterprüfung abgebegt hatten. Die Befugnis zur Zahlung des Lohnes gegeben ſein.chönſten der Tag der apfer a Anleitung von Lehrlingen beſaßen 1905. Zur Füh 8wdieſer, der in Bulgarien groß gefeiert wird. Als ich in rung des Meiſtertitels nach den früheren Ubergangs Beraltete Germanenbilder in den Schulen. DerPernik ankam, marſchierten gerade die Vereine und beſtimmungen waren 1363 berechtigt. 16 031 Hand (oldenburgiſche Miniſter der Kirchen und Schulen
s nicht Verbände in ihren alten Trachten auf und füllten den werker hatten eine Meiſterprüfung nicht abgelegt. weiſt darauf hin, daß in vielen Schulen heute noch
gingen rn Marktplatz Der Pope weihte die alten Sol Hirtenſdyn aus der Umgebung Sofias Rund 3000 Handwerker, die nach dem 31. Dezember Bilder unſerer germaniſchen Vorfahren als Wand
r ten und Veteranen und Militärmuſik füllte das 1831 Aufnahme in die Handwerksrolle fanden, müſſen ſchmuck verwendet werden, die dem gegenwärtigen

eater Programm. e glauben will, braucht ja nur ſeine nächſten Ferien nachträglich noch bis 1935 ihre Meiſterprüfung ablegen. Stand der Wiſſenſchaft und unſerer Erkenntnis über
Ich ging zur Fabrik hinaus, die vor 4 Jahren Zuf dem Balkan zu verbringen. Wenn es zum Markt Das iſt der neue Krieg.“ Die Baſel er Brand das Weſen des Germanentums nicht mehr entſprechen.

von Belgiern gebaut worden und dann pleite gegangen (Bazar) geht, hängt der Bauer an beiden Seiten des kataſtrophe hat in der benachbarten Ortſchaft Prat Auch das das Germanentum betreffende Anſchauungs
war. Zwei reiche Bulgaren kauften dann die Fabrik Krerdes übergroße Körbe. Hier packt er ſeinen ganzen t eln auf merkwürdige Weiſe den Tod einer Frau material ſei größztenteils ſo vevraltet, daß es den Kin

ſchön und richteten nun hier Gurkenſalat“, den er zu verkaufen hat, hinein: kleine bewirkt Als Frl. Marie Begele dies Detonationen dern kein wahrheitsgetreues Bild von der germaniſchen
e uns die größte Glasfabrik auf dem Balkan Ferkel, Hühner, Gemüſe, Paprika, Eier uſw. Er der explodierenden Petroleumbehälter hörte, erinnerte Kultur übermitteln könne. Solches ungeeignetes Ma
r ein. Die Arbeiter verdienen in 8 Stunden 30 Lewa ſelbſt ſetzt ſich auf die Schenkel des Pferdes, ein Eſel ſie ſich an das vom Weltkrieg gewohnte Kanonen terial ſoll nicht mehr verwendet werden.
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Aus aller Welt
Zwei Münchener Bergſteiger
im Makterhorngebiet tödlich verunglückt.

Die beiden etwa 20 Jahre alten Münchener Tou
riſten Friz Geiger und Adolf Raff waren am
Donnerstag früh ohne Führer aufgebrochen, um das
Matterhorn über den Zmuttgrat zu beſteigen.
Dieſe Partie iſt in dieſem Jahre erſt einmal und in
Begleitung eines Führers ausgeführt worden. Eine
andere Touriſtengruppe, die ſich auf dem gewöhnlichen
Wege zum Matterhorn, dem ſogenannten Schweizer
Grat, befand, bemerkte plötzlich, wie die beiden Mün
chener Touriſten, die bereits zwei Drittel des Auf
ſtiegsweges hinter ſich hatten, abſtürzten. Einer ſofort
ausgeſandten Rettungskolonne gelang es, die Leichen
der beiden zu bergen. Sie wurden am Freitag nach
Zermatt gebracht und in der Totenkapelle aufgebahrt.

Der Mord an dem Viehhändler Ringel
aufgeklärt.

Geſtändnis des Täters.
Der wegen Mordverdacht an dem Viehhändler

Ringel verhaftete Wilhelm Murlowſki aus
Mechnitz wurde in Oppeln einem eingehenden
Verhör unterzogen. Er leugnete zunächſt beharrlich,
irgend etwas mit der Tat zu tun zu haben. Als bei
einer gründlichen Hausſuchung Kleidungsſtücke des Ver

gefunden wurden, die deutliche Blutſpuren
aufwieſen, bequemte ſich Murlowſki ſchließlich zu einem
Geſtändnis. t an, daß er nicht die Abſicht ge

habe, den Viehhändler zu ermorden. Er wollte
ich von Ringel 800 RM. leihen. Als ihm der Vieh
ändler dieſe Bitte abſchlug, ſei er derart in Erregung
raten, daß er ihn niederſchoß. Der Pro egenRunlorſe Dis ſ in re hen za Peltfidee

Hindenburgs erſter Burſche 90 Jahre alt.
Der Führer gratulierk.

Jn Werries bei Hamm feierte am Donnerstag
der Altveteran Kutz, Hindenburgs erſter Burſche,
ſeinen 90. Geburtstag. Der Führer und Reichskanzler
überſandte dem Kriegsveteranen von 1866 und 1870/71
ein Glückwunſchſchreiben ſowie ſein Bild mit eigen
händiger Unterſchrift. Kutz hat bekanntlich bei König
grätz den verwundeten Leutnant Paul von Hinden
burg unter Einſatz ſeines Lebens aus dem Feuer ge
tragen.

Ein Deviſenprozeß mit Hinderniſſen.
Zeugenvernehmung über vie Grenze hinweg.

Recht ſchwierig geſtalteten ſich die Ermittlungen
wegen eines Deviſenvergehens, von dem die Duis
burger llbehörde durch das Hauptkontor der
Reichsbank Mitteilung erhalten hatte. Ohne Genehmi
gung ſollten in Deutſchland für mehrere tauſend Mark
aus dem Ausland ſtammende Wertpapiere eingelöſt
worden ſein. Die Spuren führten zu einem gewiſſen
Georg Weegh in Bienen am Niederrhein. Endlich ge
lang es der Zollfahndungsſtelle, den Volksſchädling, der
eine Zeit lang ins Ausland „verduftet“ war, bei ſeiner
Rückkehr zu verhaften. Er beſtritt auch nicht den Be
ſitz der Papiere, wollte ſie aber von einem Ausländer
geſchenkt bekommen haben. Da beſagter Ausländer
aber deutſchen Boden nicht betreten wollte, mußte ein
eltſamer Ausweg gefunden werden. Er wurde an der

vernommen und der Verhandlungstiſch ſo auf
an daß ein Teil jenſeits und ein Teil diesfeits

genau W Grenzlinie ſtand. Auf Grund
der protokollariſch feſtgelegten Ausſagen konnte dann
von der Duisburger Strafkammer feſtgeſtellt werden,
daß der Angeklagte als Strohmann des Ausländers
Deviſenverfehlungen in Höhe von 16000 RM. be

hatte. Er wurde zu 3 Jahren Zuchthaus und
000 RM. Geldſtrafe verurteilt,

Jüdiſche Geſchäftsfrau beſchimpfte
und ſchikanierte ihr Perſonal, Reichsehrengerichtshof

ſprach ihr Betriebsführereigenſchaft ab.
In ihrem Modeſalon im Berliner Weſten hatte

die Jüdin B. ihren Angeſtellten die Arbeit durch ihre
ſtändigen Schimpfereien, Beleidigungen und politiſchen
Angriffe zur wahren Hölle gemacht. Ausdrücke wie
Jdiot, dämliches Weſen, Aasbande, Rindvieh waren an
der Tagesordnung. Eine beſondere Freude bereitete es
der Geſchäftsinhaberin, einzelne Angeſtellte ſo lange zu
ſchikaniſieren, bis ſie weinten. Ihre ſtaatsſeindliche

u beſſern, nichts fruchteten, wurde
iche Verfahren eingeleitet. Es endete

Sehrengerichtshof damit, daß der un
belehrbaren Jüdin, die keinen Sinn für die Betriebs

einſchaft im neuen Deutſchland hat, die Betriebshreregaſchaſt abgeſprochen wurde.

Mord und Selbstmorc
Hausbewohner in der FuſtStraße in Berlin

Oberſchöneweide hörten am Freitagvormittag
Hilferufe in der Wohnung der 65ſährigen Witwe
Margarete Vogt. Sie alarmierten das überfall
kommando. Die Beamten drangen in die Wohnung
und fanden die Witwe Vogt in der Küche erſtochen auf.
Sie hatte einen Stich in die linke Halsſchlagader mit
einem Stilett erhalten, ſo daß der Tod ſehr ſchnell ein
getreten ſein muß. Der Mörder hatte Selbſtmord be
gangen, indem er ſich einen Herzſchuß und einen rechten
Schläfenſchuß e Die Mordkommiſſion ſtellte
in der Perſon des Mörders den 39fjährigen i
Groſſer feſt, der zum Bekanntenkreiſe der Familie ogt
gehörte. Über das Motiv der Tat kann im Augenblick
noch nichts geſagt werden, da die Ermittlungen der
Mordkommiſſion noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind.

Hierzu werden noch folgende Einzelheiten gemeldet:
Der Täter, der 39jährige Richard Groſſer, war

ſeit Jahren mit einer Tochter der Witwe verlobt.

kurzem hatte jedoch die Tochter die Verlobung gelöſt
und war verreiſt, ohne ihrem ehemaligen Verlobten ihre
Anſchrift mitzuteilen. Groſſer am Freitag ſeiner
ehemaligen Braut einen Beſuch machen wollen. Als
ihm ſeine Schwiegermutter mitteilte, daß ihre Tochter
verveiſt ſei, verlangte er ihre Adreſſe, die aber von der
Witwe verweigert wurde. Es entſtand zwiſchen beiden
ein heftiger Streit, der immer ſchärfere Formen an
nahm, zumal der Täter als ein ſehr jähzorniger Menſch
bekannt iſt. Jm Verlaufe des Streites verlangte der
Täter ſeine Erſparniſſe über 4000 RM. zurück, die er
bei der Witwe Vogt zur Aufbewahrung gegeben hatte.
Er erhielt auch das Geld, aber es muß bei der Über
gabe des Geldes plötzlich zu einem ſo heftigen Streit
gekommen ſein, daß der jähzornige Groſſer zum Stilett
griff und einen Stich in den Hals der Frau führte, der
ködkich war. Als er ſah, was er angerichtet hatte, be
ging er Selbſtmord, indem er ſich in Bruſt und

Vor Schläfe ſchoß.

Held auf der Bühne
und Held m Leben

Ein Bühnenſtar erſchießt den Erpreſſer der Geliebten.
Madrid, im Juli.

Jm Krankenhaus des Unterſuchungsgefängniſſes
liegt augenblicklich mit einer ſchweren Verwundung der
Bruſt ein Mann, der im Theaterleben Madrids eine
große Rolle geſpielt hat, der jugendliche Liebhaber
und Heldendarſteller Joſe Serpa. Unter geheimnis
vollen Umſtänden fand man ihn in einem Hotelzimmer
ſchwer verletzt, bei ihm lag die Leiche eines Unbe
kannten, der auf Grund der taktyloſkopiſchen Unter
ſuchung binnen kürzeſter Zeit als ein vielfach vorbe
ſtrafter Verbrecher namens Moura erkannt wurde.

Wie kamen die beiden in das gleiche Hotelzimmer
Wer war der Mörder? Als Serpa endlich wieder
vernehmungsfähig war, verweigerte er jede Ausſage.Vielleicht wäre Ja Rätſel gar nicht gelöſt worden,

wenn nicht eine Frau der Polizei einen Singer
gegeben hätte, der ſchließlich zur Aufklärung führte

Die Briefe der Geliebten in Erpreſſerhand,

Joſe Serpa war ein bekannter Frauenliebling, der
auch mit einer Reihe verheirateter Frauen in
ziehung ſtand. Mit der Gattin des Großkaufmanns
Portalegre verknüpften ihn beſonders innige Bande.
Nun war Moura, der ein ganz gewöhnlicher Ein
brecher war, bei einem Einbruch in der Wohnung des
Schauſpielers außer Geld und Juwelen auch ein Paket
Briefe in die Hände auf die er zunächſt gar
nicht geachtet hatte. Als er dann durch die Lektüre

Berlins 700. Geburtstag
wird 1940 begangen.

Allenthalben im Reich begehen jetzt Städte ihr
vielhundertjähriges Jubilsum. Eine ganze Anzahl
märkiſcher Städte hat in der letzten Zeit das 700jäh
rige Beſtehen feiern können. Auch die Reichshaupt
ſtadt Berlin wird in wenigen Jahren ihren 700. Ge
burtstag haben. Die Berliner Urkunde über die Ver
leihung der Stadtrechte datiert vom 29. Juli 1240.

Ein Erbkranker koſtete 46 000 Mark.
Dieſer Tage iſt in einer Anſtalt der Erbkranke

Otto Wolter aus Vorsfelde (Braunſchweig) ge
rei An ſeinem Fall wird, wie die „Braun
chweiger Tageszeitung meldet, beſonders offenbar,
welche Belaſtung die Erbkranken für die Allgemein
heit darſtellen.

Wolker war nicht weniger als 55 Jahre in An
ſtaltsbehandlung.

Bürgermeiſter Valentin hat ausgerechnet, daß die
Unterbringung des Wolter allein der Gemeinde
13 860 Mark Koſten verurſacht hat, durchſchnittlich
21 M. monatlich. Aber auch der Kreis Helmſtedt
mußte ſich an den Koſten für dieſen Erbkranken be
teiligen, und zwar mit einem noch größeren Anteil
als die Gemeinde Der Kreis hatte in den 55 Jahren
einen Zuſchuß von 32 340 M. zu leiſten. Die Ge
ſamtkoſten für den Erbkranken Wolter belaufen ſich
alſo zu Laſten der Allgemeinheit auf rund 46 000 M.
Das Geſetz zur Verhütungerbkranken Nach
wuchſes wird M die Zukunft ſolche unfruchtbaren
Belaſtungen der Allgemeinheit unmöglich machen, wo
durch öffentliche Mittel für den ſegensreichen Zweck
der Förderung der Erbgeſunden freiwerden.

Stadtgas als Treibſtoff für Kraftwagen
Das Ausland erkundigt ſich in Hannover.

Bekanntlich iſt man in letzter Zeit daran gegangen,
bei Laſtkraftwagen die flüſſigen Treibſtoffe durch das
Stadtgas zu erſetzen, das in Deutſchland reichlich vor
handen iſt. Die Städtiſchen Betriebswerke in Han
no ver haben daraufhin als erſte Gastankſtellen ein
gerichtet. Wie großes Aufſehen die neue Einrichtung
r hat, zeigen viele Zuſchriften und Beſuche, die
die Städtiſchen Betriebswerke Hannover erhielten. Es
kamen nicht nur aus dem Reiche, ſondern auch aus dem
Auslande z. B. aus Warſchau, Krakau, Prag und
r Anfragen; ſogar aus Afrika kam eine ſolche

nfräge.

herausbekam, um wen es ſich handele, benutzte er
ſeine Kenntniſſe zu ſchamloſeſten Erpreſſungen an
Frau Portalegre. Gegen Peſeten gab er ihr
zwar zwei Briefe, die ſie an Serpa hatte,
wieder heraus. Aber es waren die harmloſeſten und
n Als er immer wieder mit neuen
Erpreſſungen an Frau Portalegre herantrat, ſie
ihrem Geliebten davon Kenntnis, der mit Moura
Wehen einen Vertrag auf aBriefe gegen eine einmalige Zahlung von 50 Pe
ſeten abſchloß

Mörder um ein Bild
Moura hatte jedoch verſchwiegen, daß ihm bei dem

Diebſtahl auch eine Photographie Frau Portalegres
mit einer ſie bloßſtellenden Widmung in die Hände
efallen war. Nunmehr verlangte er 100 000 Peſetenfür die Ausfolgung des Bildes an Serpa. Da Serpa

nicht in der Lage war, das Geld aufzutreiben, beſtellte
er Moura in ein Hotel und verſuchte zunächſt, ihn zur
freiwilligen Herausgabe des Bildes zu bewegen. Da
dies mißglückte, ſchoß Serpa den unverſchämten Er
preſſer über den Haufen und ſich ſelbſt ein Kugel in
die Bruſt. Frau Portalegres Ehe wird geſchieden
werden. Serpa, auf deſſen Seite alle Sympathien
ſtehen, wird nach Verbüßung ſeiner Stvafe, die er
zumindeſt wegen Totſchlags erhalten wird, aus
wandern, um die geliebte Frau zu heiraten, um derent
willen er zum Verbrecher geworden iſt.

Dampfer „Kolumbus“
mit 1700 deukſchen Turnern in Kopenhagen.

Der Dampfer „Kolumbus“ des Norddeutſchen
Lloyd traf am Mittwoch mit 1700 deutſchen Turnern
und Turnerinnen an Vord in Kopenhagen ein.
Infolge des großen J e mußte der Dampfer
etwa drei Seemeilen außerhalb des Hafens vor Anker
gehen. Die Reiſenden wurden mit den Booten der
„Kolumbus“ an Land gebracht. Einer Rundfahrt
durch Kopenhagen folgte ein Ausflug nach Nordſee
land.

Am Abend fanden im Stadion a
däniſcher Turner ſtatt, die bei den 3000 Zuſchauern
ſtarken Beifall hervorriefen. Das Stadion war mit
den Flaggen Dänemarks und des Dritten Reiches ge
ſchmückt. Deutſche Turner und Turnerinnen aus
Vieh führten Turnübungen und Tänze vor.

Der Dampfer „Kolumbus“ wurde im Lqufe des
Nachmittags von etwa 1000 Perſonen veſichtigt. Am
Donnerstag tritt die „Kolumbus“ die Weiterfahrt nach
Danzig an.

Keine Beamtenkinder mehr
in konfeſſionellen Jugendorganiſationen,

Der Regierungspräſident von Niederbayern
und der Oberpfalz, Freiherr von Holz
ſchuher, wendet o in einer Verfügung ſ en die
in r n und gehäſſiger r politiſterende
Geiſtlichkeit, die bewußt den Hebel ihrer ſtaatsfeind
lichen e bei Kindern und Jugendlichen anſetze,
in der Hof in z deren Urteilsfähigkeit noch nicht
ſo gefeſtigt ſei, daß ſie die hoffnungsloſe Verzweiflung
der r W dem kühnen Aufſchwung ſeit
der Machtergrelfung abwägen könnten. Solange es
den kirchlichen Oberen nicht gelinge, dieſe ihnen unter
n olitiſch intereſſterten Geiſtlichen zu einer
poſitiven Haltung Staat und Führer gegenüber zu
e gehe es nicht an, daß Beamte und Staats
ange Kinder in konfeſſionell bedingtetellte ihrere geben. Bis zum 15. Auguſt
wünſcht der Regierungspräſident Bericht, welche Be
amte noch Kinder in
organiſationen haben.

Abſturz eines n Segelflugzeuges
nungen.

Bei der auf dem Flugplatz in Rameln bei
Gdingen von der polniſchen Liga für Lufwerteidigung
veranſtalteten Werbeſchau ereignete ſich ein ungewöhn

ſolchen konfeſſionellen Jugend

licher Segelflugunfall. Der polniſche Student Drygale,
der in etwa 1000 Meter Höhe Kunſtflüge auf einem
Segelflugzeug ausführte, kam mit ſeinem Flugzeug aus
der Rückenlage ins Trudeln. Aus 400 Meter Höhe
ſprang er dann mit dem Fallſchirm ab und landete
glatt neben der Maſchine, die beim Aufprall in
Trümmer ging. Die Urſache des Unfalles ſoll darin zu
ſuchen ſein, daß die Bekleidung des einen Tragdecks
ſich während des Fluges auszulöſen begann.

Ein Jude
beklagt ſich im Speiſeſaal zu Binz,

Jn einer Villa in Bin z hatte der Jude Baruch
Erholungsaufenthalt genommen. Schon am erſten
Tage hielt er im Speiſeſaal vor den anderen Gäſten
Braändreden über die angebliche Verfolgung der Juden
in Deutſchland. Da er außerdem den national
nie en Staat zu diskreditieren ſuchte, wurde er
n Schutzhaft genommen.

Zugunfall bei Königsſee.
15 Leichtverletzte.

Am Mittwochnachmittag ſtießen auf der Strecke
Berchtesgaden- Königsſee in der Nähe von
Schwöbbrücke zwei Triebwagenzüge zuſammen. Fünfzehn
Reiſende wurden hauptſächlich durch Glasſplitter leicht ver
letzt. Drei Wagen entgleiſten.

Um 19 Uhr wurde der Betrieb wieder aufgenommen.
Der Unfall wurde durch Überfahren eines Haltepunktes
verſchuldet.

Türkiſches Sprengſtofflager
in die Luft geflogen.

Das Sprengſtkofflager von Derindje, das ſichgegenüber vom reiſe en Kriegshafen Göldchük im

Golf von Jsmit befindet, iſt heuke mikkag aus un
bekannter Urſache explodiert und in die Luft geflogen.
Der Bahnkörper der Eiſenbahnlinie nach Anatolien
wurde durch die Exploſion ſo ſtark in r
ezogen, daß der Zugverkehr unkerbrochen iſt. Einzelheiten über den Umfang des Schadens und über

etwaige Verluſte an Menſchenleben ſtehen noch aus.
Wer euerwehren aus Jſtanbul ſind zur Hilfe gerufen
worden.

Einſturzunglück in Mailand
2 Tote, 2 Schwerverletzte.

Ein ſchweres Einſturzunglück, bei dem zwei Per
r getötet und zwei ſchwer verletzk wurden, ereignete
ich am Freitag früh in dem Skädichen Deſio in der

Nähe von Mailand. Die Bewohner eines dreiſtöckigen
Mielshauſes wurden plötzlich durch ein ohrenbekäuben
des Gelöſe in Schrecken verſetzt. Unmitkkelbar darauf
ſtürzte das am ekwa 15 Meker hohe Gebäude voll
ſtändig in ſich zuſammen und begrub unter ſich alle
Bewohner. Die ſofort herbeigeeilte Feuerwehr machle
ſich gemeinſam mit den Bewohnern der umliegenden
Häuſer und der Polizei an die Bergung der unker den
Trümmern begrabenen Perſonen. Unker den Ge
köteken lang ſich auch ein blinder Muſiklehrer.

Ein Mann konnke nur dadurch dem Anglück enk
gehen, daß er mit ſeinem Kind im Arm im Augenblick
des Einſturzes aus dem zweiken Skockwerk auf ein
tiefergelegnes Dach ſprang. Die Urſache konnke noch
nichk ermiktelt werden.

Schweres Verkehrsunglück in Moskau.
7 Tokte, 7 Verletzte.

In einem Vorort von Moskau wurden bei dem
Zuſammenſtoß eines Autobuſſes mit einem Eiſenbahn
zug 7 Fahrgäſte des Kraftwagens getötet und 7 weitere
verletzt.

Ausplünderung durch Expeditionen.
Jm Zuſammenhang mit der angeknüdigten neuen

Expedition des ſpaniſchen Majors Jgleſias in das
AmazonasGebiet, die von der Regierung bereits
genehmigt iſt, macht ſich in Braſilien neuerdings
eine Bewegung geltend, die ſich gegen das Überhand
nehmen derartiger Expeditionen wendet. Jn Sao Paulo

at eine Sitzung des Hiſtoriſchen und Geographiſchen
IJnſtituts ſtattgefunden, auf der darauf W
wurde, daß derartige Expeditionen zu einer Ausplünde
rung der beſuchten Gegenden und beſonders des
AmazonasTales führten. Jgleſias habe vor kurzem
in Madrid eine Ausſtellung eröffnet, bei der 581 Gegen
ſegre aus dem Gebiet des Amazonas zur Schau ge
tellt wurden. Es ſei damit zu rechnen, daß die neue
Expedition, die mit einem eigens zu dieſem Zweck ge
bauten Dampfer und einem Sonderflugzeug ausgerüſtet
ſei, eine bedeutend größere Ausbeute mit nach Spanien
nehmen werde. Durch dieſes Vorgehen werde der
ethnographiſche und wiſſenſchaftliche Beſitz Braſiliens
auf dem Gebiet der Flora, Faunga und der indianiſchen
Kunſt ſyſtematiſch zum Nachteil des eigenen Lan
vermindert. Das Inſtitut beſchloß einen entſprechenden
n der an die zuſtändigen Stellen wettergeleitet
wurde.

Der Trunk vor dem Galgen.
Der „Türkenkopf“, eine der älteſten Gaſtwirtſchaften

Londons, hat jetzt endgültig ſeine Pforten ge
ſchloſſen. Seit vier Jahrhünderten beſtand an der
großen Straße von Wapping nach Stepney dieſe Wirt
chaft, die einen Wer zur Themſe hatte und an dem
latze lag, auf dem Seeräuber hingerichtet wurden.

Auf ihrem Gang zum Galgen mußten die zum Tode
verurteilten Piraten die Herberge paſſieren und der
Wirt vom „Türkenkopf“ war verpflichtet, dem Todes
kandidaten auf deſſen Verlangen als lehten Trunk eine
Pinte Bier zu kvedenzen.
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Aus aſler Welt
Einwohner betätigen ſich als Wege

lagerer.
Ein beſonders empörender Vorfall wird aus Frank

furt a. M. gemeldet. Das „Frankfurter Volksblatt“
berichtet, daß am 1. Juli d. J. der ſtellvertretende
Leiter der Landesſtelle des Reichspropagandaminſſte
riums, Pg. Müller, während einer Dienſtfahrt am
Ortseingang des Dorfes OberWöllſtadt verunglückte.
De J en ſe c leicht verletzt, der

agen ſelbſt ſo ſtark beſchädigt, daß er ab lehe mee ſchädigt, daß geſchleppt
Sofork nach dem Anfall ſammelte ſich eine großeZahl Einwohner aus dem Dorfe an und erging ch

den gemeinſten Beſchimpfungen gegen den BVerunglück
ken und ſeine Kameraden. Als ein Beſonnener ver

Jou Je
bersermuster u. mod. Flöchenmuster

5138.
probt. Fabrikat wundervoſe

170 tert, des on
ders billig 350

fuchte, für die Bedrohten Partei zu ergreifen, entſtand
eine Schlägerei. Auf die wiederholte Bitte um Hilfe
wurde gefragk, was man bezahlen wolle; und als ſich
ein Einwohner bereit erklärte, für 40 M. einzuſpringen,
forderte man ihn lärmend auf, 50 M. zu verlangen
Die Wegelagerer verſuchten ſogar, Pg. Müller nach
Geld zu durchſuchen und ſeine Freunde von ihm ab

a an lfie ebang es, Hilfe herbeizuholen. Nachabgeſchloſſener mer chemng des Sachverhalts hat der

Reichsſtatthalter in o als Chef der heſſiſchen
Landesregierung angeordnet, daß die drei Haupt
rädelsführer Heinrich Stark, Hermann Schwei
kert und Karl Hofmann für längere Zeit in das
Dank rationskager Dachau überwieſen
werden.

Nese 2Wolle Fopplehe Qual Sprech
moderne Künstler Dessins und berser

muzter r 50 e W Jgegen 333 829 er h e n mr F. D.ßestposfen ruckseitio aurchgemus J

Nieſenwaldbrände in Oſtſibirien.
Wie die „Jsweſtija“ aus Krasnojarſk meldet,

ſind in den waldreichen Gebieten Oſtſibiriens zahlreiche

S 7 7
seſt Johren erprobfe und bewährte
fobrikofe in den verschiedens ten

300* RPopes
fertige

Rieſenbrände ausgebrochen. Seit einigen Tagen bereits
iſt der ganze Horizont um die Stadt Krasnojarſk von

einer dichten Rauchwand verdeckt. Es brennt die ur
waldähnliche Taiga in rieſenhafter Ausdehnung. Allein
hier hat man nach vorläufiger Angabe über 100 Brand

herde feſtgeſtellt. Sogär entlang der ſibiriſchen Eiſen

bahnlinie, ſo zwiſchen der Station Minino und
Sneſchnitza, hat das Feuer ſich des ausgedehnten
Waldgeländes bemächtigt und gefährdet den Eiſen
bahnverkehr. Eine Bekämpfung dieſer gewaltigen
Waldbrände iſt ausſichtlos. Hervorgerufen ſind die
Brände durch die große Hitze und wahrſcheinlich auch
durch die Umvorſichtigkeit von Beerenſammlern, die zu
Tauſenden aus den Städten in die Wälder und in die

Holländiſcher Schiffsjunge
wegen Deviſenvergehens verurteiltk.

Vor dem Schöffengericht in Duisburg hatte ſich
ein 20jähriger holländiſcher Schiffsjunge wegen De
viſenvergehens zu verantworten. Er war dabei er
tappt worden, als er einen deutſchen Banfſcheck, den
er aus Holland mitgebracht hatte, in Deutſchland ein
löſen wollte. Der Schiffsjunge gab an, daß er im
Auftrage ſeines Arbeitgebers in Holland gehandelt
habe. Er ſelbſt will von dem Geld nur 150 M. er
halten haben, die er in Deutſchland angeblich aus
gegeben hat. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Junge
für ſeinen Auftraggeber bisher insgeſamt 1900 M.
über die Grenze gebracht hat.

Das Gericht verurteilte den Schiffsjungen zu
einem Jahr Gefängnis und 500 M. Geld

für modern
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Ihre Verlobung geben bekannt

Else Lehmann

Oberleutnant d. L. P.

Merseburg, im Juli 1935

Gerhard Forchhammer

-ccceeeennggeaeaneeeeeneaeere-- Gelegenheitspo
Für die mir anläßlich meines

80jährig. Geburtstages ſowie
meines 25jährigen Jubiläums
als Leichenbitter und Kirchen
diener erwieſenen Ehrungen und
Aufmerkſamkeiten ſage ich auf
dieſem Wege allen meinen herz
lichſten Dank

Karl Zahn
Merſeburg, den 27. Juli 1935
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Leibbinden, Corſelettes, Um
ſtandsbinden, Büſtenhalter

GummiGrahneis
Gotthardſtraße 20

Teppiche

Zurück!
Zahnarzt huvotheken

Saison-
Schluß- Verkauf

von Montag, den 29. Jull, bis 10. August 1935

Velour- Teppiche
Sonder- Angebote Tournay- Brücken 90)(180 em RM. 15.50

Gardinen 1 Posten einzelner Fenster 3teilig elfenbeinfarbig

1 Posten einzelne Halbstores von RM. 3.75 an
Ohergurdinen Modoell- Dekorationen einzelner Fenster aus unseren Ausstel-

lungen für Herren-, Speise und Schlafzimmer

Stoff -Reste 65)60 em groß, für alles Zwecke geeignet, in allen Qualſtäten,

moderne Muster 5 Serien

sten seltene Einkaufspreise

Iplüsch- Teppiche 200)300 em 49. 250)(350 cm 75.
200)(300 em s 250)350 cm 8S

Fenster von RA. S. an

l II III IV V0.75 J. 1425 1.50 2.2RM. je Stück

üf.-Corhetha

Kl. Corbetha
HOebles
Schlechtewitz

Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Bärthel, Weißen
felſer Straße 11.

m
legchirrtümne

in Landwirtſchaft
ſucht ſofort
Schkopau Nr. 38
Merſeburg Land
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als Einkaſſ.f Teil
zahl.-Firma f. ein
ger. Tour geſ. Nur
wer ähnl. Tätigk.
ausgeübt h., w. ſich
u. 4308 a. d. 3.bew.

Aunges Mädchen

als Tagesaufwar
tung gſ. Ang. Alt.,
Lohn u. 258 a. d. G.

Achtung!

Stellungſuchende!

Bei Bewerbungen auf
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Merſeburger Korreſpondem
Mitteld. Neueſte Nachrichten

Zielbewußten, an
Arbeiten gewöhnten

Herrn
von großer Verſicherungsgeſell
ſchaft zur Verwaltung des be
reits vorhand. Beſtandes ſowie
Werbung neuer Mitglieder geſ.
Geboten wird zeitgem. Proviſion
u. Zuſchüſſe. Kautionsſtell. erw.
Ang. erb. u. d. O. 650 an „Sndak“

Anzeig.Mittler, Halle (S.)

Führende Krankenverſicherung,
die auch Leben mit Sparapp. betreibt,
ſucht z. alsbaid. Beſetzung ihrer dort
JnkaſſoStelle geeigneten

Vertreter
Herren, die gewillt ſind, Sicherheit

intenſives

Dr. Ruhnow
Gotthardstraße 42 Fernruf 2924

Elegante
4 Zimmer Wohnung

I. Oherlaender, bank- Commission

auf. Geſchäfts und Wohngrundſtücke
ſowie Reübauten (auch Bauvorhaben)
prompt auszuleihen durch

mit Zentralheizung, fließend.
Waſſer, Bad, beſond. großer
Küche, all. Komfort, baldigſt
zu vermieten. Angeb. unt.
4261 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Laden
in der Gotthardſtraße

80-100 qm groß
Laufſeite, iſt unter günſtigen
Umſtänden umgehend zu ver
mieten Ernſth. Jntereſſenten
erhalten Auskunft unter 4279
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Anzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög
lichk. berückſichtigt

Höh. Iimme
ab 1.8. zu vermiet.
Weißenf. Str. 49 Il
Leeres Zimmer
ohne Of., an einz.
Perſon ſ verm.
Siegfriedſtr. 22 r
Doppel Schlafzim.
m. Wohnzimmer,
Kochg., WC.,Bd.,
für ſich abgeſchl.,a.
f. Eheleute geeign.,
m 1.8. zu verm.

ng. u. 257 a. d. G.

Auß.gemütl möbl.
Etagenzimmer
m. Schreibtich u
Bad ſof. zu verm.
Ang. u. 256 a. d. G

A Zimmer
Wohnung

u. Küche zu verm.
Ang. u. 2650 a. d. G.

HRöbl. Immer
v. jg. H. z. 15.8. geſ.

Ang. ü.249 a. d. G.

Stube und Küche

v. alleinſt., ſb. Frau
.1.9. od. ſpäter geſ.

g. u.262 a. d. G.

Suche
Kube, ha. I. i.
o. Stube u. Küche.
Ang. u. 43090. d. G.

Stube, Kamm.
und Küche

zu mieten geſucht.Ang. u L. 6 1 a. G.

Alt Ehepaar ſucht

(2 Zimm. u. Küche)
Ang. u. 263 a. d. G.Wohng.

2 od. 3 Zimm. und
Küche ſofort oder
ſpät. geſucht.
m Pr. uz254a. d. G.

Bauarbeiter ſucht
2-3Zi.- Wohn.
zum 1.8. oder 15.9.
Miete bis 25 Mk.
Ang. u.253 a d. G.

Zi.Wohng.
m. Küche u. Zubeh.
v. penſ. Beamt. z.
1. 10. geſ. Ang. mit
Prs. u. 252 a. d. G.

2 Zimmer
Wohnung

von jg. Ehepaarin
Merſebg. geſucht.
Ang. u. 259 a. d. G.

I

mit Zubeh., 50 bis
60 RM., per 1. 10
oder eher geſucht.
Oswald Giebel,

Goldſchmied,
Gotthardſtraße 32

Ordentliches zu ſtellen u. den beſtehenden Kunden
Dienſtmädchen breis durch Neuwerbung zu erweitern,
für ſofort geſucht. werden um Einr. ausführl. Bewerb.

Atzendorf 5 unt. HIL54212 an Ala Anzeigen A. G.
Halle /Saale, gebeten.

Zuverläſſiges

Ang. u. 246 a. d. G.

W Nädchen

Arnold Troſtzsch un
oder Stütze zu ſofortigem Eintritt

m. gt. 3gn. ſ. Stelle

e 6 aJernſprecher
Vermittlungsſtelle der Frankfurter

Hypothekenbank.

ZZi.- W Halle (Saale Gr. Ulrichstraße 1n Erbpacht eeungarb. geſucht. gelände
Ang. u. 255 a. d. G. (1000 qw) geſucht.
enden Ang. u. 42520. d. G.
Fnöe Kann St. Dann Ballonrad Iwforfinnnn von Komm
e es Afertigung von Stennpeln
Sug u 260 d. Ang. u.26t a. d. G. aller Art sehnell u. preiswert

e here Th ob Zweigstelle Leuna wut Tellzahlune
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Trägerbezirk 5.a An Mit De elotug der Preis

Hitler-Str.

en 2 a unerreteht sondern allein
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Der schwarze Tod
im Merseburger land

Das unglückliche Jahr 1610.
Wie die meiſten Gegenden unſeres Vaterlandes,

hat auch unſere Heimat glückliche und dunkle Zeiten
im bunten Wechſel erlebt. Doch in den Zeitläuften
heben ſich leider manchmal Jahre hervor, die eine ganz
auffallende Häufung von Unglück bringen
und darum lange in der Erinnerung der Zeitgenoſſen
bleiben. Eine dieſer Perioden fällt auch in die

Zeit vor 325 Jahren
und iſt außer durch Naturkataſtrophen noch durch eine
hemmungsſloſe Ausbreitung von Seuchen hervorgehoben.
Schon der Herbſt des Vorjahres zeichnete ſich durch

eine kataſtrophale Dürre aus, weshalb das Ein
bringen der neuen Saat in die Erde bis Oktober und
November verſchoben werden mußte. Als aber bald
darauf grimmige Kälte einſetzte, ohne daß die noch
fehlende Schneedecke einen Schutz gewährte, befürchtete
man bereits, daß die Saaten erfrieren würden. Er
freulicherweiſe war dies aber nicht in dem Umfange
der Fäll wie man argwöhnte, die Saat ging im Früh
jahr noch in zufriedenſtellender Weiſe auf, doch wurde
ſie dann wieder ſchwer geſchädigt durch ſpäte Schnee
fälle, die erſt Ende März einſetzten. Etwa der dritte
Teil des Wintergetreides mußte daraufhin umgepflügt
werden und auf die Felder ſäte man Gerſte, die dann
auch gute Ernte brachte, während das nicht umgepflügte
Wintergetreide kaum die Hälfte des normalen Ertrags
aufwies. Der dadurch ſcharf anziehende Getreidepreis
ging bis auf 4 Taler für den Scheffel hoch.
Gegenteilige Erfahrungen hatte man dagegen im

ſüdöſtlichen Teil des Stiſts Merſeburg gemacht, wo
ein furchtbares Hagelwetter am 4. Mai die Saat an
ſcheinend ſo gründlich zerſchlug, daß viele Bauern die
Felder ebenfalls wieder umpflügten und nochmals an
ſäten. Der Hagel hatte jedoch zwar die Getreideſproſſen
ſehr geſchädigt, doch ſchlugen die Wurzeln noch einmal
aus und brachten eine über dem Durchſchnitt ſtehende
Ernte, jedenfalls mehr als auf den Feldern, die um
gepflügt worden waren.

Immerhin war dies aber auf einen verhältnismäßig
kleinen Bezirk beſchränkt. Schwerer unter den Un
bilden der Witterung hatten dagegen die Auedörfer
zu leiden. Das Jahr 1610 begann bereits mit lang
dauernden Regengüſſen die Saale, Luppe und Weiße
Elſter über die Ufer treten ließen, ſo daß im Winter
zweimal das Land weit überſchwemmt war. Frühlings
anfang trat dann eine dritte Überſchwemmung
ein, die beſonders hoch war und Wieſen und Felder
verdarb. Aus dem Lützener Bezirk, der durch dieſe
Ausuferung der Flüſſe weniger zu leiden hatte, wird
dagegen von einem 6 Stunden dauernden Wolken
bruch am 23. April berichtet, der ebenfalls die Felder
in einer Weiſe überſchwemmte, wie man es in dieſer
Gegend noch nie geſehen hatte. Nachdem ſich die Waſſer
verlaufen hatten, fand man eine große Menge Getier
auf dem Felde, ja auch Vieh, das ertrunken war, und
der Chroniſt Voccius berichtet ſogar, daß einige Men
ſchen umgekommen ſeien, da mehrfach Häuſer durch die
Fluten eingeriſſen wurden.

Zu all dieſem Unglück kam im Juli dann
die Schreckensnachricht, daß in der Nachbarſtadt
Halle die Peſt ſich in gefahrdrohender Weiſe aus
breite. Von 20 und mehr Menſchen wurde berichfet,
die käglich dem „ſchwarzen Tod zum Opfer fielen.
Bald ergriff die Seuche auch Weißenfels, und
von den Stifksdörfern, die befallen wurden, nennt
die Chronik beſonders Daspe (Daspig), Godla
(Goddula), Veſta, Schkopau und Meuſchau. Auch
in Schlekkau krat die Peſt in großem Umfange auf,

ſo daß hier faſt die ganze Familie des Paſtors Chriſto
phorus Klein (darunter beide Eltern) ausſtarb.

Die Gemeinde Schkopau hatte dazumal keinen
eigenen Paſtor, ſondern wurde von dem Pfarrer
Clemens Cretzſchmar von der Altenburger Kirche
in Merſeburg mit verſorgt. Dieſer hatte jedoch einen
paniſchen Schrecken vor der Peſt, ließ ſeine Pfarrkinder
im Stich und kam längere Zeit nicht nach Schkopau,
ſo daß der Kirchenpatron, Friedrich von Trotha, ihm
die Schkopauer Seelſorge empört entzog. Das ganze
Gegenteil Eretzſchmars war der kurz vorher erſt
ordinierte Paſtor Johannes Probſt, der dem Alten
burger Paſtor als Hilfe beigegeben war, weil der ja
außer ſeiner eigenen Gemeinde noch die Meuſchauer
und Schkopauer mit zu verſorgen hatte. Paſtor Probſt
ging furchtlos in die Hütten der von der Peſt befallenen
Bewohner von Meuſchau und Schkopau und erwarb
ſich dadurch den Namen „PeſtProbſt“. Aus perſön
lichen Gründen war jedoch Friedrich von Trotha dem
„Peſt“Probſt nicht günſtig geſinnt, und er machte von
ſeinem Privilegium Gebrauch, die Schkopauer Kirche
nach Belieben dem Altenburger, Corbethaer oder
Collenbeyer Paſtor zu unterſtellen, und übertrug die
Seelſorge in Schkopau mit Einverſtändnis der Merſe
burger Regierung und des Kapitels dem Collenbeyer
Paſtor Wilhelm Senf.

Von Lützen ſchreibt der Chroniſt dagegen erfreut,
daß ſeine Stadt „durch Gottes Gnade und die Be
mühungen der Behörden“ bis September peſtfrei blieb.
Die Behörden hatten nämlich das Radikalmittel an
gewendet, daß ſie die Tore bewachen und Fremde, die
aus verſeuchten Orten kamen, gar nicht in die Stadt
herein ließen. Dafür herrſchte allerdings hier unter
den Kindern die Ruhr, doch nahm die nicht ſo un
heilbare Formen an wie der gefürchtete „ſchwarze Tod“.
Die weitblickende Vorſicht des Lützener Rates wurde
jedoch zu Schaden gemacht durch den Leichtſinn eines
Bürgers, des Schuhmachers Johannes Krüger, der
in der Ausübung ſeines Handwerks im September nach
Kleincorbetha kam. Hier erfuhr er, daß in
Goddula einige begüterte Leute an der Peſt ge
ſtorben waren, und weil damals noch die Sitte
herrſchte, große Totenmahle zu veranſtalten, und der
beſagte Schuſter, wie die Chronik ſchreibt, „ein
Schmarotzer und gefräßig war“, eilte er dorthin, um
an dem Mahl bedenkenlos teilzunehmen. Er erbettelte
ſich dort ſogar noch ein Brot und nahm es mit nach
Lützen, wo die Torwächter, die ja nichts von ſeinem
Beſuch in dem Peſtdorf wußten, ihn anſtandslos ein
ließen. Jäh brach der „ſchwarze Tod“ bald darauf
in der Familie des Schuſters aus und raffte vier

Kinder dahin, während der eigentliche Bazillenträger,
der Vater, geſund blieb. Die Peſt war in der Stadt.
Um die Seuche aber noch zu lokaliſieren, verbot
der Rat dem Schuſter, ſein Haus zu verlaſſen. Die
ſtrenge Strafandrohung hielt den Leichtſinnigen auch
in ſeiner Hütte zurück, aber anſcheinend war er nicht
der einzige Leichtſinnige in Lützen, denn als der Toten

räber ein Paar Stiefel braucht, aber nicht in dasPeſthaus darf, ſetzte er ſich unbeſonnen vor die Tür
der Schuſterhütte und ſtreckte das Bein zur Tür hinein,
ſo daß der Schuſter drin Maß nehmen konnte Maria
Kempf, die Tochter des Pfarrers, die das geſehen,
brachte die Nachricht von dieſem Leichtſinn mit nach
Hauſe, aber ſie hatte auch bereits den Tod im Leib
und ſtarb bald darauf. Zwar verließ ihr Vater gleich
mit ſeiner Familie das verſeuchte Pfarrhaus und zog
in ein kleines Häuschen neben dem Diakonat. aber
die Seuche trugen ſie ſchon mit hinein, ſo daß Mutter
und Sohn gleichfalls der Peſt erlagen. Ebenſo ſtarben
die Nachbarn des kleinen Häuschens, Johann Rüling
und Thomas Willing, während der Diakon ſelbſt
geſund blieb. 45 Opfer forderte die Peſt in dieſem
Jahre in Lützen, ehe ſie nachließ, wozu noch 15 Kinder
kommen, die an der Ruhr geſtorben waren.

Die Stadt Merſeburg ſcheint in dieſem Jahre von
dem „ſchwarzen Tod“ verſchont geblieben zu ſein.
Vielleicht hatte man die gleiche Torſperre angeordnet
wie der Lützener Rat und konnte ſo die Einſchleppung
der Seuche verhüten. Der Chroniſt Möbius berichtet
im Jahre 1610 jedenfalls nur: „Die Peſte hat dieſes
Jahr in etlichen orthen im Stiffte Merſeburgk u.
andern orthen mehr ſehr graßiret u. viel menſchen
weggenommen.“

Vorstacit Neumarket
Der Neumarkt war bis 1831 ein beſonderer

Stadtteil. Erſt durch die „Revidierte Städteordnung“
wurde er ſamt der Altenburg und der Domfreiheit mit
der eigentlichen Stadt Merſeburg zu einer Geſamt-
kommune vereinigt. Schon äußerlich kam die bisherige
Sonderſtellung des Neumarkts dadurch zum Ausdruck,
daß er zwei Tore beſaß, das äußere und das innere
Neumarktstor, die zu gegebener Zeit geſchloſſen waren.
Ferner hatte er ſein eigenes Rathaus, den
heutigen Gaſthof zur Stadt Leipzig. Das
Ratskollegium ſetzte ſich zuſammen aus 1. dem
jedesmaligen Amtslandrichter als Amtsſchultheiß beim
Rate, 2. dem regierenden Bürgermeiſter, 3. dem
ruhenden Bürgermeiſter, 4. dem erſten Kämmerer,
5. dem zweiten Kämmerer und 6. dem Ratsſchreiber.
Ein Ratsdiener leiſtete dem Rate Hilfe in äußerlichen
Angelegenheiten.

Alljährlich wurde der Rat neugewählt. So amtierte
z. B. von 1781 bis 1782 als Bürgermeiſter des
Neumarkts Johann Michael Kirſt. Er erhielt
für ſein Amt an Beſoldung 13 Taler 10 Groſchen
6 Pfennig Natürlich wär er nur Bürgermeiſter im
Nebenamt. Seine Geſchäfte waren ja verhältnismäßig
wenig umfangreich, und der Neumarkt war nicht viel
größer als viele ländliche Ortſchaften. Die Beſtätigung
des gewählten Rates mußte durch die Obrigkeit vor
genommen werden und koſtete die Ratskaſſe mehr als
11 Taler. So verlangte die „Churfürſtlich Sächſiſche
Stiffts-Canzley“ z. B. für einen „untertänigen Be
richt ad Serenissimus“ (den Kurfürſten von Sachſen
in ſeiner Eigenſchaft als Adminiſtrator des Hochſtifts
Merſeburg) 1 Taler 5 Groſchen; für Verſendung der
Akten nach Dresden und der Rückſendung 36 Groſchen;
für die Dresdener Geheime Kanzlei 2 Taler 11 Groſchen.
Der von dem Landesherrn oder in ſeinem Namen
beſtätigte Rat wurde dann feierlich eingeführt. Das
koſtete wieder 2 Taler Kommiſſionsgebühren, ferner
12 Groſchen für Benutzung der Kutſche durch den
Kommiſſar und 1 Taler, den der Amtsaktuar erhielt.

Ein alter Brauch, den auszuüben zu den Pflichten
des Neumarkts gehörte, war die Miniſtratkon
am Gründonnerstag. Dieſe Sitte beſtand ſeit
etwa 1400, ſeit der Regierung des Biſchofs Heinrich
von Orlamünde. Die „Miniſtration“ war an das
Domkapitel und an beſtimmte arme Leute zu leiſten.
Die Ratsrechnung von 1781,82 weiſt eine Ausgabe
von mehr als 56 Talern für die „Miniſtration“ auf.
Gründonnerstagsbrote, Heringe, ſchwarzes Tuch,
12 Gürtel und Beutel, 6 Hüte, 6 Paar Schuhe,
Rheinwein, 5000 Hoſtien, ferner Meſſer, Kämme und
bares Geld u. a. mußten geliefert werden.

Seit alten Zeiten gehörte der Neumarkt zu den
Amtsſaſſen und unterſtand in dieſer Beziehung
dem Küchenamte. (Die Stadt Merſeburg dagegen
beſaß „die Schriftſäſſigkeit“, ging alſo bei der Re
gierung unmittelbar zu Lehen.) Als „amtsſäſſiger“
Ort hatte der Neumarkt dem Amte die Ober und
Niedergerichte zugeſtanden; nur leichtere Vergehen
konnte der Rat ſelbſt aburteilen. Für die Anerkennung
der Amtsſäſſigkeit erhielt die Kommunalverwaltung
das Recht zur Viſitierung der „Stockſchenke“, der
Feuereſſen, der Aufſicht über das Brot und Semmel-
wiegen, das Recht, bei Taufen und Hochzeiten mit der

vor 750 Jahren
Büchſe ſammeln zu dürfen. Freilich blieb den Neu
märkern die Pflicht zur Verrichtung beſtimmter
Frohndienſte nicht erſpart.

Als 1733 der Stadthirte Hans Hoffmann wegen
„Brand- und Mordtaten“ an der Brandſäule beim
Tierholze dem Feuertod überliefert werden ſollke,
mußten Männer des Neumarkts und der Altenburg
mit Ober und Untergewehr erſcheinen, um einen
Kreis um die Richtſtätte zu ſchließen. Früh 6 Uhr
hatten ſie zu dieſem fatalen Dienſte zu erſcheinen.
Nach ſechs Jahren ſollte der Jäger Wehrenthal hin
gerichtet werden. Zu dieſem grauſigen Werke hatten
35 Mann des Neumarkts ſich einzufinden.

Der 1. Mai des Jahres 1765 war für den Neu
markt ein großer Tag: der erſte Jahrmarkt
wurde abgehalten. Später wurde er, von 1773 an,
auf den Montag, Dienstag und Mittwoch nach
Quaſimodogeniti (Sonntag nach Oſtern) verlegt. Wir
durch Zeitung, Eiſenbahn, Auto und Rundfunk ver
wöhnten Gegenwartsmenſchen können ja gar nicht er
meſſen, was für ein großes Ereignis ein ſolcher Jahr
markt für die Menſchen früherer Jahrhunderte ge-
weſen iſt! Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß
ſich die Neumarktsſchule eines freien Nachmittags aus
Anlaß des dortigen Jahrmarkts erfreute. So brauchen
wir uns nicht zu wundern, daß auch der Rat des
Neumarkts dieſen Tag freudig beging. Die Rats-
rechnung von 1781 weiſt folgende Quittung auf:
„1 Gulden 1 Gr. vor Wein und Kalte Küche, welche
E. E. Rath des Weichbildes am hießigen Jahrmarkte
verzehret hat Johann Gottfried Kind, Stock
Wirth.“ Doch ſtand dieſer Ausgabe auch eine Ein
nahme von 1 Taler 7 Groſchen 3 Pf. an erhobenen
Standgeldern, die von den Jahrmarktshändlern er
hoben wurden, gegenüber. Viele Fremde aus den um
liegenden Ortſchaften Bauersleute und Knechte mit
Weib und Kind, werden zu dieſem Jahrmarkte nach
Merſeburg hereingekommen ſein. Für „Ausſpann“
bot der Neumarkt gute Gelegenheit. Die Gaſthäuſer
„Zum goldnen Löwen“, „Zum gold nen
Stern“ und „Zum Stock“ beſtanden ſchon damals.
Auch die Bürger durften Bier ſchenken, mußten aber
von jeder Kufe Merſeburgiſch Bier 8 Groſchen, der
Wirt zum goldnen Löwen 4 Gr. Bier erlegen.

Zu Neujahr bekamen verſchiedene Leute ein
Geſchenk, das ein Stück ihres Einkommens dar
ſtellte. Die Ratskaſſe zahlte je 6 Groſchen an den
RentkammerAufwärter, den Kanzleidiener und den
Stadtmuſikus. Dagegen hatten ſich der Torwärter,
der Stadttürmer und der Uhrſteller mit je 4 Gr. Neu
jahrsgeld zu begnügen. Einen beſonderen Poſten in
der Ratsrechnung von 1781/82 bilden die Ausgaben
zum Schulexamen. 12 Taler 4 Groſchen wurden
ausgegeben für 16 Schock Brezeln, für „allerley
Zuckerwaaren“ und für geſpendetes Papier. Wahr
ſcheinlich war es ſo, daß mit der jährlichen Abnahme
der Kirchenrechnung eine Schulprüfung verbunden
war, und als Belohnung für gute Leiſtungen erhielten
die Schulkinder die genannten Gaben. Lehrer auf
dem Neumarkt war damals KantorDiedicke.
1785 lief gegen ihn eine Beſchwerde beim Konſiſtorium
ein, daß er „die Schulkinder hart behandele, nicht

täglich an jedem Kinde ſein Amt verrichte und für
die Unterweiſung im Schreiben und Rechnen außer
dem wöchentlichen Schulgelde noch ein beſonderes
Honorarium verlange.“ Die Behörde ermahnte den
Kantor, ſich „ſanftmütig und geduldig“ zu bezeigen
und auch ſonſt zu Beſchwerden keine Veranlaſſung zu
geben. Samuel Diedicke war vor ſeiner Tätig
keit auf dem Neumarkt „Schuldiener“ in Schkopau
geweſen. Die Ratsrechnung enthält eine von ſeiner
Hand mit ſauberer Schrift geſchriebene Quittung, worin
er beſcheinigt, 12 Groſchen „vor Singen und Orgel
ſchlagen incl. den Ealcanten“ (Balgetreter) bei der
Ratsaufführung erhalten zu haben. Die Einführung
des neuen Rates wurde demnach mit einer kirchlichen
Feier verbunden. Hierbei erhielt auch der Pfarrer
1 Taler für ſeine Feſtpredigt. Paſtor auf dem
Neumarkt war ſeit 1751 Magiſter Johann Ehren
fried Tzſchöckell. Er war 1718 als Sohn eines
Steuereinnehmers in Wurzen geboren. Nach Beſuch
der Schule zu Pforta bei Naumburg ſtudierte er in
Leipzig und erwarb in Wittenberg die Magiſterwürde.
Mit 26 Jahren wurde er Pfarrer in Bündorf und von
da aus der Nachfolger des Pfarrers auf dem Neumarkt
Magiſter Slßner, der 1750 „Domkaplan“ (2. Geiſtlicher
am Dom) geworden war

Den obengenannten Ausgaben es waren derer
noch bedeutend mehr ſtanden natürlich zahlreiche
Einnahmen gegenüber. Zu ihnen gehörten etwa
39 Gulden aus dem „Erbſchoß von Häuſern“.
Der Neumarkt war eingeteilt in das obere, mittlere
und untere Viertel. Jm Oberviertel z. B. wohnte
im Hauſe an der Dachbrücke (heute Neumarkt 2) der
Kämmerer Buxbaum, Nr. Meiſter GloriusKoppendorf. Nr. 12 Meiſter Voigt (ein Vor
fahr des Glaſermeiſters S a 7 Domſtraße 11), Kirchſtraße 7 Meiſter erner.
Neumarkt 38 zählte zum Mittelviertel und gehörte
Meiſter Nägler; Neumarkt 48 (heute Bäckermeiſter
Nohle) rechnete zum Unterviertel. Hier wohnte
Meiſter Heubner, der ebenfalls das ehrſame
Bäckerhandwerk betrieb.

Ehrentage unſerer alten Generale
65jähriges Dienſtjubiläum:

General der Kavallerie a. D. v. Pfuel in Potsdam
am 29. Juli. Er iſt aus dem Huſarenregiment
Nr. 12 hervorgegangen, wurde ſpäter dienſttuender Flügel
adjutant des Kaiſers und 1893 Kommandeur des Königs
ulanenregiments Nr. 13 in Hannover. Bis 1897 ſtand er
an deſſen Spitze. Danach erhielt er die 20. Kavallerie
brigade, ſpäter die 28. Diviſion in Karlsruhe und zuletzt
(1906/10) ſtand er an der Spitze der Generalinſpektion des
MilitärErziehungs und Bildungsweſens. Bei ſeinem
Ausſcheiden wurde er in Anerkennung ſeiner Verdienſte
à la suite des Königsulanenregiments geſtellt.

Generalleutnant a. D. Dame in Konſtanz am 29. Juli.
Er war zuerſt Feldartilleriſt (Feldartillerieregiment Nr. 9),
trat dann zur Infanterie über, war während des Auf
ſtandes in DeutſchSüdweſtafrika und wurde 1907 Kom-
mandeur des Füſilierregiments Nr. 39 in Düſſeldorf. 1910
erhielt er die 26. Jnfanteriebrigade in Minden und trat
zwei Jahre ſpäter in den Ruheſtand. Bei Kriegsausbruch
erhielt er die 55. gemiſchte Erſatzbrigade. Dann kom
mandierte er die Erſatzbrigade und zuletzt die 403. Jn
fanteriebrigade.

Generalmajor a. D. Andrae in Potsdam am 30. Juli.
Jm Fägerbataillon Nr. 2 eingetreten, war er 1906/08
Kommandeur des Jnfanterieregiments Nr. 50 in Rawitſch.
Im Kriege kommandierte er das Landwehrregiment Nr. 35.

50jähriges Dienſtjubiläum:

General der Kavallerie a. D. Prinz Friedrich F arl
von Heſſen. Er war zuerſt 1. Gardedragoner, ſpäter
wurde er Kompagniechef im Jnfanterieregiment Nr. 81
und errang hier mit ſeiner 8. Kompagnie den Kaiſerpreis.
Von 1911 kommandierte er das Jnfanterieregiment Nr. 81
(Frankfurt a. M.) und wurde dann Chef des Regiments,
ſtand aber außerdem à la suite der 1. Gardedragoner. Ob-
wohl er bereits Generalleutnant war, erbat er ſich bei
Kriegsausbruch die Führung ſeines Regiments und rückte
an deſſen Spitze ins Feld. Der Prinz, wohnhaft im Schloß
Friedrichshof bei Cronberg, iſt mit der jüngſten Schweſter
Kaiſer Wilhelms, Prinzeſſin Märgarete, vermählt. Zwei
ſeiner Söhne ſtarben 1914 in der Front den Heldentod.

75. Geburtstage:
Am 29. Juli in Detmold Generalmajor a. D. Winzer.

Aus dem Feldartillerieregiment Nr. 11 hervorgegangen,
war er bei Kriegsausbruch Oberſtleutnant und Kom
mandeur des 3. Garde-Feldartillerieregiments in Berlin
und zog an deſſen Spitze ins Feld. Zuletzt kommandierte er
die I. GardeFeldartilleriebrigade.

Am 30. Juli in Liegnitz Generalleutnant a. D.
v. AUnruh. Er begann ſeine Laufbahn im 1. Garde
regiment zu Fuß, war ſeit 1912 Kommandeur des Königs
grenadierregiments Nr. 7 in Liegnitz und wurde wenige
Wochen vor Kriegsausbruch Kommandeur der 25. Jn
fanteriebrigade in Münſter. An deren Spitze zog er ins
Feld. Zuletzt kommandierte er die 83. Jnfanteriebrigade

Major Fiebig.

Steiserwale

Kaiser

clie Preise
so gewaltig gesenkt

haben,

daß man beim
Einkauf bares Geld

s5part.

so riesige Auswahl
eine

und
haben,

daß das Aussuchen „Alles dem Kunden
unch Wählen jetzt ganz besonders

recht zur Freude wird. hervortritt.

ganze Arbeit leisten

unser CGrundsats

Enorme Preisherabsetzungen haben wir
in unseren großen Spezial- Abteilungen

vorgenommen:
Damen- u. Kinder-Konfektion, Wollmusselin, Waschstoffe, Seiden-
stoffe, Damen- und Kinderwäsche, Kkunstseidene Unterkleider,
garn. Bettwäsche, Herrenwäsche, Herren-, Damen- und Kinder-
strümpfe, Gardinen- u. Möbelstoffe, Wickelschürzen, Bademäntel,

Bett-Damaste, Tischzeuge, Taschentücher

Beginn 29. Jult, 8. 30 Uhr Ende [0. August e
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Ringkämpfe in Braunsciorf
Kraftſportabteilung im SpV.

Anläßlich ihres 15jährigen Beſtehens veranſtaltetdie Kraftſportabteilung des Sportvereins mat in
Braunsdorf gauoffene Wettkämpfe im Ring
kampf. Es iſt erfreulich, daß die Beteiligung ſeitens
der Gauvereine recht rege iſt. Die Freunde des Kraft
ſportes im Geiſeltäl und in Merſeburg dürften voll
auf. ihre Koſten kommen, zumal auch Kämpfe im
Freiſtilringen ſtattfinden.

9 feſenann Ringer von
ermanigFelſenfeſt, MTV. Merſeburg,ſporkverein n u. g. rn argſt

garantieren für ſpannende und gute Kämpfe, die bei

e ausgetragenwerden. gale des Werksgaſthofedie Siegerverkündung ſtatt. S woſes findet abends

GSieben Siege und ein Anentſchieden.
Boxländerkampf Deutſchland Schweiz 15 1.

Am Freitagabend wurde in München der dritte
Länderkampf im Boxen zwiſchen der Schweiz und
Deutſchland durchgeführt, den die deutſche Mann
ſchaft mit 15: 1 Punkten für ſich entſchied. Das

Braunsdorf feiert 15jähriges Beſtehen.
Endergebnis drückt die fſtärke der Schweiz nicht
richtig aus; denn die Mannſchaft zeigte ſich jenüberfrüher ſtark verbeſſert. e

Agyplyen beſchickt die Berliner Olympigde. Der
Agyptiſche Miniſterrat hat zur Finanzierung der Vor
bereitungen und der Expedition zu den Olympiſchen
Spielen in Berlin 1930 eine Summe von 10 000
ägyptiſchen Pfund (rd. 126 000 RM.) bewilligt. Da
mit dürfte die Expedition Agyptens zu den Olym
piſchen Spielen in Berlin ſichergeſtellt ſein.

Jn Los Angeles war Agypten nicht vertreten,

ha. fe Sktufe ſteht in e der Fußballſport. Die
iege über Ungarn (bei den

Paris!), Holland, Portugal

Flugpauſe
auf der Waſſerkuppe

Beim RhönSegelflug Wettbewerb
Jelgre am Freitag Ruhe. Und doch waren faſt alle
Flieg
holen

er beſchäftigt. Es galt, die Maſchinen zu über
zu reinigen uſw.; denn am heutigen Sonnabend

der Wettbewerb weiter. Eine Überraſchung bildete
e Bekanntmachung, daß die Rhön-Sperber

wegen eines Konſtruktionsfehlers vorübergehend
u r ck ß z o v e maſchine Man rechnet aber

it, e nen doch wieder ebaſſenWein ch zugelaſſ
Deutſche Segelfluglehrer haben nun

mehr nach dem großen Erfolg der Vorjahrsexpedition
des DLV. in Finnland die erſten Segelflieger
ſchulen errichtet. Der Berliner Philipp hat ſeine

Tätigkeit in Südweſt Finnland bereits aufgenommen,
in den nächſten Tagen werden noch Dr. Lütgacegt
und Hanna Reitſch zur Schulung der begeiſterten
Finnen erwartet.

t

Oberſt Loerzer ReichsLuftſportführer.
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hatden verdienten Führer des Deutſchen Leſer v

bandes, Oberſt Bruno Loerzer, zum Reichs Luft
ſportführer ernannt.

C
Um die deutſche Schachmeiſterſchaft

ſteht der Kampf vor der letzten Runde.
1. Richter 10, 2. Ahues 938, 8.-4. Ernſt, Michel
je 828, 6. Engels 7 (1), 6. Rellſtab 628, 7.--9. Elſtner,
LZachmann, Retnhardt je 6, 10. Weißgerber d (1),
11.--12. Brinkmann, Schlage je 538, 18. Schönmann 8
(1), 14. Koch 338, 15. Blümich 8 (1).

Das Reichsſportfeld wächſt empor.

(Atlantie, M.)
Ein Blick auf den gegenwärtigen Stand der Bauarbeiten im Stadion des Reichsſportfeldes, des Schauplatzes

der nächſtjährigen Berliner Olympiade.

C Frau 7
Ein reichliches Programm

Neun FußballLänderſpiele.

Ein äußerſt umfangreiches Programm hat der
Deutſche Fußball-Bund für die kommende Spielzeit
aufgeſtellt. Allein neun Länderkämpfe ſind vorgeſehen,
davon ſteht lediglich die Begegnung mit Spanien noch
nicht endgültig r Ein beſonderes Greignis wird die
Eröffnung des Reichsſportfeldes im Grune-
wald werden, die am 23. Mai 1936 erfolgt und auch
die deutſchen Fußballſpieler im Kampf ſehen wird.

ingeln t das Spi des DFB.e n See nin München Deutſchland --Luxemburg in Luxem
burg; 21. Auguſt: Oſtdeutſchland-Südfinnland in
Dangig; 25. Auguſt: Deutſchland-- Rumänien in Erfurt;
1. September: Vereinspokal, 1. Schlußrunde; 8. Sep
tember: Beginn der Meiſterſchaftsſpiele; 15. September:
Deutſchland Polen in Breslau; Deutſchland Eſtland
in Königsberg; 22. September: Vereinspokal, 2. Schluß
runde; 6. Oktober: Deutſchland Letkland in Stettin;
BundespokalVorrunde; Vereinspokal, 3. Schlußrunde;
27. Oktober: Vereinspokal, 4. Schlußrunde; 3. No
vember: Bundespokal, 2. Runde; 10. November:
Vereinspokal, Vorſchlußrunde; 20. November: Winter
hilfsOpferſpiele; 1. Degember: VereinspokalEndſpiel;
5. Januar: Bundespokal, 3. Runde; 1. Vorrunde zu
Vereinspokal 1936; 19. Januar: Vereinspokal, 2. Vor
vunde; 6. Februar: Vereinspokal, 3. Vorrunde; 1. März
Bundespodal Endſpiel; Februar März: Länderſpiele
gegen Spanien Porkugal und Ungarn; 23. Mai:
Eröffnung des Reichsſportfeldes im Grunewald.

Walter Hohl f.
Jn der Donnerstagnacht verſtarb in Halbe, nach

dem er längere Zeit krank war, der auch in Merſeburg
bekannte FußballSchiedsrichter Walter Hohl, der
lange Jahre hindurch auch Schiedsrichterobmann des
Saalegaues war.

Vom D B. Vereinspokal.
Der in die neue Fußball-Spielzeit hinüberleitende

Wettbewerb um den deutſchen Fußball-Vereinspokal
bringt die letzten Runden am 1. September, 22. Sep
tember, 13. Oktober, 27. Oktober, 10. November und
1. Dezember (Endſpiel). Auch für das neue Spieljahr
wird dieſer Vereinspokal, der mit dem r „Eup“
ſetgeſtenem iſt, wieder ausgetragen. Die Termine
ür die de der Kreisklaſſe ſind vom DFB.
bereits feſtgelegt. Es ſind der 5. Januar, 19. Januar,
2. Februar und 1. März 1936.

c

Gaufeſt der Schwimmerjugend
im Gan V

20 Vereine treffen ſich in Hermsdorf.
Am Sonntag findet das Gau-Schwimmer

Jugendfeſt ſtatt, das vom SchwimmClub Waſſer
freunde Jena in Hermsdorf, alſo im Herzen
Thüringens, durchgeführt wird. Es ſoll eine Heerſchau
über alle Nachwuchsſchwimmer im Gau VI ſein. Das
Meldeergebnis iſt unter Berückſichtigung der Ferienzeit
gut ausgefallen. Es wurden von 20 Vereinen zu
ſammen über 250 Meldungen abgegeben, u. a. aus
Magdeburg, Deſſau, Erfurt, Stendal, Jena, Weimar.
Die meiſte Beachtung haben die Einzelwett

kämpfe gefunden, die in manchen Rennen zum
Teil über 15 Namen aufweiſen.

e

MLWV. I ſiegte 9:2
nach gukem Waſſerballſpiel über MSsS. II.

Wußte die Waſſerballmannſchaft des MTV. ſchon
am Sonntag anläßlich des Schwimmfeſtes zu gefallen,
ſo unterſtrich ſie dieſe Feſtſtellung am Freitagabend

durch einen überlegenen Sieg über die Nachwuchs
Sieben der MSS. Dieſe Jungmannſchaft, obwohl
durch Krenſcher verſtärkt, konnte der erſten Gar
nitur des MTV. nie ernſtlich gefährlich werden. Ruhig
und überlegt ſpielten dieſelben mit und gegen Strom,
kombinierten hübſch und ließen auch Schüſſe los, die
nicht von „Pappe“ waren. 9:2 iſt klar und ein
deutig. Trotzdem ſei der Eifer des Nachwuchſes an
erbannt, welchen ſie um Verbeſſerung des Reſultates
zeigten. Daß dies nicht gelang, lag einerſeits an dem
zu durchſichtigen Spiel ſowie zu ungenauen Torwürfen,
zum anderen zeigte aber auch Stern berg im
MTV. Tor ausgezeichnete Leiſtungen. Für die

ſcher erzielten die MSS.Tore.
ein ſehr ſachlicher Leiter.

Am Mittwoch Entſcheidung!

Wie wir hören, findet das Entſcheidungsſpiel
zwiſchen Schwimmverein Dürrenberg und Mer
ſfe b u 78 r Schwimmerſchaft am Mitktwoch, 31. Jull,
im Waldbad Leuna ſtatt. Schiedsrichter iſt Geck,
Weißenfels. x

400 Meter in 4241,4.
Neuer Weltrekorv im Schwimmen,

Aus Tokio kommt die Nachricht von einer neuen
Welthöchſtleiſtung im Schwimmen. Der JapanerNegami ſchwamm 400 Meter Kraul in der Pret

haften Zeit von 4:41,4. Dieſe Zeit iſt 5 Sekunden
beſſer, als der bisherige Weltrekord von Mafkino.

Jahreshauptverſammlung des Deutſchen Kann
Berbandes. Auf Einladung der Stadt Danzig hält
der Deutſche Kanu-Verband ſeine Jahreshauptver
ſammlung 1935 am 10. Auguſt im Rathaus zu Danzig
ab. Dieſe Tagung bildet dann den Auftakt zur inter
nationalen Regatta auf der Oſtſee vor Danzig

Teutloff (Leung)

Rekordmeldungen zu verzeichnen
Reichskreffen des DRV. in Erfurk.

Für das erſte große Reichstreffen des Deutſchen
RadfahrerVerbandes, verbunden mit den Deutſchen
Meiſterſchaften im Saalſport und Amateur-Bahnſport,
die am 27. und 28. Juli in Erfurt ſtattfinden,
ſind die Nennungen aus allen deutſchen Gauen zahl
reich eingegangen. Weiſen die Wettbewerbe im
Kunſt- ünd Reigenſahren und im Saagl- und
Raſenradball die Rekordgziffer von faſt 100 Nen
nungen auf, ſo ſind die Kämpfe um die Bahnmeiſter
ſchaft über 1 und 25 Kilometer mit 65 Teilnehmern
gleich gut beſetzt.

Für die ahnmeiſter h im Mannſchaftsfahren liegen die Startbeſtätigungen von
7 Vereinsmannſchaften aus Erfurt, Breslau, Berlin,
Dresden und Köln vor. Jn der Blumenſtadt Erfurt
wird ſelbſtverſtändlich der große Korſo eine bedeutende
Sache, für den zahlreiche Meldungen eingingen.

Für den Wettbewerb der Radwanderfahrer liegen
noch vor Abſchluß der Nennliſte die Namen von 700
Wanderfahrern vor. Die große Zahl von Nennungen
in den verſchiedenartigſten Sportgebieten für das
Reichstreffen läßt ſpannende Kämpfe an beiden
Meiſterſchaftstagen erwarten.

Dem Ende entgegen
Driktletzte Etappe der „Tour de Franc“.

Die dritte Etappe der „Dour de France“ war
wieder unterteilt. Von La Rochelle nach La Roche ſur
Yon (81 Kilometer) wurde mit Maſſenſtart gefahren,
während der erſte Teil der Strecke über 95 Kilometer
nach Nantes als Mannſchaftszeitfahren ausgetragen
wurde. Der erſte Teil geſtaltete ſich zu einer Spazier
fahrt, nur Aerts und Choque waren einmal für kurze

Training auf cqem NMürburgring9g

(Weltbild, M.)
Das Training zum Großen Preis von Deutſchland, der am Sonntag auf der klaſſiſchen Rennſtrecke des Nür

gringes gefahren wird, iſt ſchon jetzt in vollem Gange. Unſerren a den eher gab, einen der am Rennen teilnehmenden Mercedes-BenzWagen mit Geyer

am Steuer im Bilde feſtgehalten.
die der Renn

Der 50 000. DW.-Fronkankrieb Wagen verließ konſtruktion mit Zwektakt- Motor und Frontantrieb
dieſer Tage das Werk der Auto U
alltägliches

nion ein nicht doch
Jubiläum; wurde die umwälzende Neu Berliner Autoſchau vorgeſtellt.

hotograph hat angeſichts der Burgruine,

erſt vor vier Jahren der Offentlichkeit auf der

Der mit 15 Sekunden Vorſprung allein in Front
n ſchoß das Feld wieder auf, und alle 47 er

trafen geſchloſſen in La Roche ſur Yon ein. Jm End
ſpurt ſiegte nach einer Fahrzeit von 2:54,1 wieder der

ranzoſe Le Greves vor Aerts und Peliſſier, die
ſchon am Tage vorher in der erſten Halb-Etappe in
dieſer Feißenfolge n ſten lätze b t hatten.

Le re ves 254, ts, 8. iſſter,5. Ladron, 6. Amberg, 7. Leani, 8 Wende Alle hellen

auf dem 9. Rang.
Mannſchatfs ren d Belgien Schweiz 2:45,47,

2. Deutſchland-Jtalien 2:49,30.
Geſamtwertung: 1 Maes 1324:35:22, 2. Morelli

124:54:26, 8. Verwaecke 124:58:15, 4. S. Maes 125:04:55, 10.Thiſgr bach 126:80:55, Roth 128-11:29.
Länderwertung: 1. Belgien 874:38:52, 2. Frankreich

376:50:15, 3. De ütſchland, 4. Jtalien, 5. Spanien.

(Zeichnung: v Roebel, M.)

Der Mann mit dem gelben Trikot.
Das gelbe Trikot das Kennzeichen des jeweils
Beſten in der Geſamtwertung der „Tour de France“

wird noch immer von dem Belgier Romain Maes
getragen, ſo daß ſein Endſieg in dieſem Ringen der
„Giganten der Landſtraße“ kaum noch in Frage ſteht.

e

Fünf Vorläufe
bei der Berufsflieger-Meiſterſchaft.

am Sonntag, dem 28. Juli, auf der Radrennbahn in
Breslau-Grüneiche, ſind bei einer Beteiligung
von 24 Bewerbern fünf Vorläufe angeſetzt wor
den, auf die Richter, Engel, Steffes, Oſzmella und
Rieger verteilt wurden. Die Beſetzung der einzelnen
Vorläufe bautet:

1. Vorlauf: Rieger (Breslau), Knöfel (Breslau),
Marklewitz (Breslau), Borg (Berlin), Walter (Leipzig).

2. Vorlauf: Oſzmella (Köln), Kießlich (Breslau),
Preuß Gehag Hoyer (Breslau), Biernaczyt (Berlin).

3. Vorlauf: Steffes (Köln), Werth (Dortmund),
Frach, et Kupke (alle Breslau).

4. Vorlauf: Engel (Köln), Daſch (Berlin), Weſen
berg (Berlin), Kohlsdorf (Breslau).

5. Vorlauf: Richter (Köln), Hürtgen (Köln),
Siegel (Bresbau), Viehweger (Chemnitz), Reſiger
(Breslau).

Paul Krewer gab ein Gaſtſpiel auf der Rad
rennbahn von Herne Hill bei London. Jm Geſamt
ergebnis der Dauerrennen mußte ſich der Kölner mit
dem dritten Platz begnügen hinter Gramt (England)
und Graſſin (Fraänkreich).

t

Starke deutſche Vertretung
bei den Radweltmeiſterſchaften 1935.

Der Deutſche Radfahrer- Verband gibt
bekannt, daß er in dieſem Jahre bei den vom 9. bis
18. Auguſt in Brüſſel und Antwerpen ſtatt
findenden Weltmeiſterſchaftskämpfen im Radſport in
allen Kategörien mit der höchſtzuläſſigen Zahl von Teil
nehmern antreten wird. Bekanntlich verteidigt Deutſch
land in dieſem Jahr drei Weltmeiſtertitel, die in
Leipzig in der 100-KilometerStehermeiſterſchaft und
im Saal- und Raſenradball errungen wurden. Die
Stärke der deutſchen Mannſchaft für die Weltmeiſter

wird wie folgt angegeben: 4 Fahrer für die
lmateur Fliegerweltmeiſterſchaft, 4 Fahrer für die

Bevufsfliegerweltmeiſterſchaft, 2 Fahrer für die

Männerturner war Schneider (5), Braune (9)
und Reuter erfolgreich. Kutzner und Kren-

Zur deutſchen Meiſterſchaft der Berufsflieger
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Steherweltmeiſterſchaft, je 8 Amateure und Berufs
fahrer zur Stvaßenweltmeiſterſchaft beider Kategorien
und ſchließlich noch 2 Radballmannſchaften, und zwar
2 Mann im Saalradball und 6 Mann für das Raſen
vadballWeltmeiſterſchafts-Turnier. Die Auswahl der
deutſchen Teilnehmer dürfte nach den Deutſchen Meiſter
ſchaften erfolgen.

e

Der deutſchpolniſche Radländerkampf Warſchau- Berlin.

Die Wiederholung des Radländerkampfes zwiſchen
beiden Nationen, der für Amateurſtraßenfahrer in der
Zeit vom 25. Auguſt bis 1. September über 6 Etappen
und 2 Ruhetagen in Poſen und Stettin ausgetragen
wird, ſieht unter beſonderer Rückſichtnahme auf di
Wünſche des polniſchen Radſportverbandes je 12 Fahrer
r Nation am Start. Für das Länderklaſſement wer

n jeweils die erſten 4 Fahrer gewertet. Weitere
Einzelheiten der Beſtimmungen werden von beiden
Nationen gemeinſam noch ausgearbeitet.

Straßenſperren
Nach Mitteilung des DDAC. Gau Mitte ſind in der

Woche vom 28. Juli bis 3. Auguſt folgende Straßen im
Gaugebiet ganzſeitig geſperrt.

Kobershain k. in. S in e re dte tigsborn Gübs. beib a. n über Du gebogntt Schuhe gentseroen
Deſſau-Leipzig. Sperre von Holzweißig bis Delitzſch disr wéaDg Liswelhig Brehna Menſ Wehen See

Sperre bis 1. November d. J. Uml.über Timmrode Wienrode. Mehrweg 15 Kilometer. 8

Altranſtädt-Kötzſchau. Sperrung wegen Autobahn b. a. w.
pendorf-Nordg leben. Sperrung wegen Autobahn

von Gropendorf bis zur Hauptſtraße Magdeburg Helmſtedt
bis S ewig g. SUrg-Drewitz--Zieſar. Sperrung wegen Autobahnbau vonSchopsdorf bis HZieſar b. a. w. ünk neben der ehrten

Görtzke-Grüningen. Sperre von Wollin bis Grüningen
wegen Autobahnbau b. a. w. Uml. neben der bahn.

Weſterhauſen Warnſtedt. Sperre bis 20. 7. Uml. über
Quedlinburg. Mehrweg zirka 7,5 Kilometer

Magdeburg --Defſau. Sperre von Zerbſt bis Roßlau bis
a. w. Uml. Zerbſt--Steutz-Necken-Rodleben Roßlau.

Neundorf--Warmsdorf. Sperre bis 15 8 Uml. Staßfurt-
Rathmannsdorf-Leopoldshall-Güſten. Mehrweg 3,5 Kilometer.

Mägdeſprung--Harzgerode, Sperre bis 4. 8. an Werktagen.
Uml. über Alexisbad. Mehrweg 8 Kilometer

Stapelburg Vienendurg. Stapelburg Abbenrode bis
Uml. über Schauen. Mehrweg 11.8 Kilometer

Könnern-Aſchersleben. Sperre im Ort Schackſtedt bis
80. 7. Uml. Alskeben- Sandersleben Aſchersleben.
3,5 Kilometer

Eisleben Aſchersleben. Het
Mehrweg

edt--Walbeck bis 24. 7. Uml.
e mnefelb- Leimbach- Gr örner. Mehrweg 4,4 Kilo
meterHindenburg-Abzwet Sperre bis 27. 7. Umleitunggung.rn Mehrn rtkow--Kruſemark--Polkritz Gr. -Ellingen Arne
burg. Mehrweg 4 Kilometer.

Herzberg-Luckau. Sperre von Aer bis Luckau bis
21. 7. Uml. von Hohenbuko über Lebuſa--Dahme nach Luckau.
Mehrweg 18,9 Kilometer.

Halbſeitige Straßenſperren ſowie weitere Totalſperren
innerhalb des Reiches zu erfragen in der Geſchäftsſtelle des
DDAC. Gau 18 Mitte, Halle, Univerſitätsring 3, Ruf Nr. 29 958.

Täglich ein neuer Turnverein.
Das Jntereſſe für die Leibesübungen iſt

beim ganzen deutſchen Volke im Wachſen begriffen.
Ein gutes Kennzeichen dafür iſt die Entwicklung der
Mitgliederzahl ſowie die Zahl der Turnvereine der
Deutſchen Turnerſchaft, die ſtetig wächſt. Jn den
letzten Monaten waren die Anmeldungen ſo zahlreich,
daß durchſchnittlich an jedem Tage ein neuer Turn
verein in die Deren en Turnerſchaft aufge
nommen wurde, deren Mitgliederzahlen im eingelnen
zwiſchen 10 und 300 ſchwanken. Die 16 Gaue der
Deutſchen Turnerſchaft haben in dieſem Jahre bisher
insgeſamt 156 Turnvereine neu aufgenommen.

C
Nationale deutſche Tennismeiſterſchaften

Die deutſchen Davispokalſpieler ſind in Braun
ſchweig eingetroffen. Am Freitag griffen ſie bereits
in die Kämpfe ein und kamen bei den Spielen um die
Nationale Meiſterſchaft von zu leichten
Siegen. G. v. Cram m ſchlug inander Krehahn
mit 6:0, 6: 1 und Henke mit 6:2, 6: 1 und erreichte
ebenſo wie Henkel, Frenz und Panke die dritte Runde.

Weitere Ergebniſſe: Henkel-Schröter 6:0, 6:2,
vrenz--Bartkowiak 7 5, 6.8, Panke-Drimmborn

J 4:6, 4: 1 zurückgezogen, Beuthren--Heydenreich
6 4.

e
450 Leichtathleten als Kernmannſchaft?

Die Ausleſe für die Olympiade.
450 Athleten und Athletinnen erfüllen bei den

Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften am 3. und
4. Auguſt in Berlin über 700 Meldungen.

450 Aktive waren, und ſind ausnahmslos
ſchon ſeit Monaten in der Fürſorge und Spezial
vorbereitung der Spezialſportlehrer des Fachamtes
und der Trainer in den Vereinen. Spezialſport
lehrer und Vereinstrainer arbeiten bekanntlich engſtens
zuſammen.

Jedoch ſind 450 Athleten als Kernmannſchaft
für Olympia W viel zu viel. Aus ihnen müſſen

und dazu dienen die Deutſchen Meiſterſchaften 1935
die etwa 150 Sportler ausgeleſen werden, die dieVorausſetzungen und die Reiſe in ſich bergen, zu

olympiſchen Leiſtungen zu kommen.
Immer enger ſchließt ſich der Kreis. Jeder amtliche

Prüfkampf, die Meiſterſchaften und die Länderkämpfe
begünſtigen die Ausleſe. Jn organiſcher Steigerung
wurden Deutſchlands Leichtathleten in den ver

angenen Monaten ſo vorbereitet, daß ſie bei Be
olgung aller Anordnungen ihre Beſtform als

wichtigſten Leiſtungsvergleich für die OlympiaAus
Wer den Deutſchen Meiſterſchaften erreicht haben
müſſen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen l Preisgliſte
tuTw Sonnabend, den 27. 7., gemükl. Beiſammen-

fein im Zelt auf der Kampfbahn, Erſcheinen
1861 aller Milglieder nebſt Angehörigen und Be

kannten erwartet! Sonnkag, den 28. 7., Großes
Garkenfeſt guf der Kampfbahn.
T. Turnerinnen zur Turnſtunde am Montag
issn vollzählig erſcheinen!

Im Land der braunen Ercie
Aus Halden und Tagebauen werden einſt bewaldete Höhen und tiefe Seen.

Sonne liegt über dem Land der Geiſel. Der Wind
ſingt ſein Lied in den hohen Wipfeln der Bäume, er

die Abraummaſſen ſchon jetzt wieder in ausgekohlten
Feldern untergebracht und allmählich wird ein Boden

bewegt das ſich goldgelb färbende Korn, er ſtreicht ſ geſchaffen, der ſeiner urſprünglichen Beſtimmung, dem
über die hohen Halden und in die tiefen Tagebaue
hinein Und wenn man ſeine Melodie recht verſteht,
ſo ſingt er ein Lied vom Werden und Vergehen, von
ewigem Sterben und ewigem Leben.

Ackerbau, wieder zugeführt werden kann. Aber das
hat ſeine Grenze, zu groß iſt bei der Mächtigkeit der
Kohle der Subſtanzverluſt. Wohl z der Fläche bleiben
für lange Zeit Vertiefungen, die einſt vom Grund-

Er hat viel geſehen, wenn er über dieſen ach ſo
kleinen Teil der Rinde der Mutter Erde hinwegbraufſt.
denn auch für ihn als Teil der ewigen Kraft gilt das
Wort: „Tauſend Jahre ſind vor dir, wie ein Tag und
eine Nachtwache.“

Vor Millionen Jahren ſang der Wind in unſerem
Landſtrich durch eine tropiſche Landſchaft, er
ſchüttelte die Palmen wie er heute Linden und Weiden,
Kaſtanien und Pappeln zauſt. Er ſtrich ſpäter über
vereiſtes Land. Gletſchermoränen ſperrten der
Unſtrut den Weg zur Saale bei Merſeburg. Sie
änderte die Richtung ihres Laufes und wandte ſich
nach Süden. Als das Eis wich, kam aus den Quellen
bei Stöbnitz ein neues Bächlein, heute die Geiſel
genannt. Sie floß durch dichten Urwald, bis der
deutſche Bauer kam und im Schweiße ſeines
Angeſichts den Wald rodete, um Platz zu ſchaffen für
ſich und die Seinen, um der Erde abzuringen, was
ſie an des Leibes Nahrung und Notdurft gebrauchten.

Jahrhunderte pflügte der Bauer ſein Feld, dann
kam der Bergmann und ſtellte ſeine Arbeit unter
folgenden Spruch:

Was einſt erblüht in ſtolzer Pracht,
Verſunken dann im Schoß der Erde.
Wir fördern es aus tauſendfähriger Nacht
Auf daß es wieder Licht und Wärme werde.

Die Alteren unter uns kennen die gewaltige Revo
lution, die über den Landſtrich hinwegbrauſte und die
heute noch nicht abgeſchloſſen iſt. Zwiſchen den Feldern
entſtanden die tiefen Löcher der Tagebaue, die ge
waltigen Halden wuchſen zu Kirchturmhöhe und
darüber, Fabriken wurden ins Leben gerufen,
Schienenſtränge und neue Straßen entſtanden, die
Dörfer wandelten ihr Geſicht, neben den Bauernhöfen,
deren Zahl abnahm, entſtanden Siedlungen für unſere
Bergmänner, alte Dörfer verſchwanden, neue ent
ſtanden.

Aber, was uns Epoche erſcheint, wird einſt in der
Geſchichte des Geiſeltals nur Epiſode ſein. Sie mißt
ja nicht mit den Maßſtäben des Menſchen, ſie hat ihr
eigenes Geſetz. Und doch kann auch der Menſch mit
ſeiner geringen Kraft in feinem kurzen Daſein ein
wenig an der Zukunft zimmern. Wir erleben es
heute im Geiſeltal. Denn nicht nur für die
Gegenwart wird geſchafft, wenngleich ihrzu dienen ſelbſtverſtändliches Hauptgebot iſt.

Auch der Bergmann weiß landſchaftliche
Schönheit der Heimat zu ſchätzen, er wird
ſie erhalten, wo es möglich iſt und wird, wo er zer
ſtörend wirken muß, beſtrebt ſein, für das Vernichtete
etwas Neues zu bringen. Noch ragen viele Halden
nackt und kahl, gewaltigen Bergen gleich aus der
flachen Landſchaft empor, aber ſchon zeigt ſich hier
und da ein bewaldeter Abhang, die Aufforſt ung hat eingeſetzt. Neue Halden werden nicht
mehr erſtehen, wenn auch hier und dort die Halden
ſelbſt noch höher werden. Jm allgemeinen werden

waſſer gefüllt zu einer Seenkette werden, darunter
mit Seen, die bis 100 Meter tief ſein werden.

Und ſo erſteht das Bild der Zukunft vor
dem geiſtigen Auge:

EIN FEHLSCHLAG IN

Wenn einſt unſere Kindeskinder durch die Geiſelrandſchaſt wandern, werden die fruchtbaren Acker nicht

mehr umrahmt ſein von kahlen Halden, nicht mehr
zerriſſen durch mächlige Tagebaue. Sie werden an
mutig belebtk durch bewaldeke Höhen, durchzogen von
klaren Seen, die, von freundlichem Grün umrandetk,
zum Verweilen einladen werden.

(„M. K.“-Bilderdienſt.)

ſchaffender Arbeit, das vor Jahrhunderken kagaus kag
ein erklang, vom ſchweren Tagewerk der Ahnen, deren
Blut in ihnen weiterlebt.

Und der Wind wird ihnen raunen von dem Lied

DER ABENDSTUNDE

W

W

Weihe
Aus dem Album. Adamson, ego und 5port, Verleg Dr. Eysler Co. A. G., Berlin SV 68, Markgratensn, 72.

Was iſt Sozialismus
Von der Kreisamtsleitung Merſeburg

der NS.Volkswohlfahrt wird uns ge
ſchrieben:

Ein feines Tr n Stimmchen kräht in den dürf
tigen Kiſſen. Eine Mutter wacht daneben mit ver
weinten Augen. Das innere Glück, das ſie mit dem
kleinen Erdenbürger verbindet, iſt faſt zerriſſen und
zertreten, denn Not, furchtbare Not umgibt ſie. Nicht
ein Stück Wäſche beſitzt ſie, um das Kleine notdürftig
zu kleiden, nur noch 17 Pfennig nennt ſie ihr Eigen
tum, wovon ſie ſich noch nicht einmal eine kräftige
Suppe für ihren ſo ſchwachen Körper kochen laſſen
könnte. Aber ſie würde ja ſchon darben, ſie iſt als
einfache Kellnerin an Entbehrungen gewöhnt, wenn
nur ihr Kind, dem ſie als deutſche Mutter das Leben
ſchenkte, die nötige Nahrung und Pflege hätte. Die
Hebamme ſieht die große Not und ſetzt alle Hebel in
Bewegung, um Linderung zu ſchaffen. Die NSV.
ſtellt auch die erſten Beträge zur Verfügung, wovon
die NS.Frauenſchaft, die erſt kürzlich in dem Dorf
aufgezogen wurde, Babywäſche beſchafft und näht.
Das große Hilfswerk für „Mutter und Kind“ wirkt
ſich auch hier ſegensreich aus. Doch in dem Ort iſt
noch eine andere Frauenorganiſation, welcher man die
Sorge um das Wohlergehen dieſer beiden armen
Menſchenkinder anvertrauen kann. Gewiß wird ſie
die Hilfsbereitſchaft nicht verſagen, noch dazu, da ſie
ſich früher einmal „hintenangeſetzt gefühlt“ hat. Alſo
wendet man ſich an die Evangeliſche Frauenhilfe und
ſtellt ihr die dringende Not und das ſofortige Ein
reifen dar. Man dachte aber gar nicht daran, ſoforteng helfend einzuſpringen. Nein, man ließ erſt

durch die Hebamme nachfragen, ob die Kindesmutter
überhaupt der Kirche angehöre, da man ſie noch nicht
geſehen habe. Auf die Erklärung der jungen Mutter,
daß ſie wohl der Kirche angehöre, aber infolge ihrer
auswärtigen Arbeit (in Leipzig) nicht die Kirche an
ihrem Wohnort beſuchen könnte, verſagte und lehnte
die Ev. Frauenhilfe kurzerhand die Betreuung ab.
„Nichtkirchenbeſucher gehörten nicht in den Kreis der
von ihr zu betreuenden Volksgenoſſinnen.“ Auch die
Ausrede kann ja noch herangezogen werden, daß an
geblich die polizeiliche Meldung nicht ſtimmt. Eine
Nachprüfung unterbleibt aber!

Und das iſt vor wenigen Wochen geſchehen bei der
Evangeliſchen Frauenhilfe in Großlehna im Kreiſe

Merſeburg.
Wo bleibt hier die immer gepredigte Nächſtenliebe der
Kirche Wo iſt die hier ſo einfache Pflicht vom deut
ſchen Menſchen zum deutſchen Menſchen, wenn er
bittere Not leidet? Zwei Menſchenkinder müſſen am
Leben erhalten werden, aber die Evangeliſche Frauen
hilfe, die im Chriſtentum wurzelt, welches „Liebe
deinen Nächſten wie dich ſelbſt!“ als Grundſatz hat,
läßt lieber Menſchen verhungern, wenn ſie nicht auch
nach außen getreue Diener der Kirche ſind Iſt
eine ſolche verlaſſene Mutter nicht auch gottgläubig,
wenn ſie ſich um das Höchſte, was der Frau beſchert
werden kann, das Kind, ſorgt und bangt?

Bei dieſem Vorfall zeigt ſich eindeutig der Unter
ſchied zwiſchen Evangeliſcher Frauenhilfe, NSV. und
NSF. Auf der einen Seite der ſture Kirchengänger
paragraph, der ſeine Pflichten nur in einem engen
Kreiſe ſucht, auch wenn ein deutſches Kind nach
Leben ſchreit Auf der anderen Seite das allum
faſſende, wirklich ſegenſpendende Eintreten des größten
Hilfswerkes des deutſchen Volkes für „Mutter und
Kind“ durch die NSV. Iſt eine deutſche Mutter in
Gefahr, iſt ein deutſcher Volksgenoſſe in größter Not,
dann verſagt die NSV. ihre Hilfe nicht. Sie ſieht nicht
nach Konfeſſion, Stand und Parteizugehörigkeit von
früher, ſie ſieht nur den Menſchen, der durch die
Not am Ende ſeiner Kraft iſt.

Der Führer gab die Parole: „Keiner ſoll in
Deutſchland hungern und frieren!“ Dieſem
Befehl gerecht zu werden, hat die NSV ſchon tauſend
fältig bewieſen, und das deutſche Volk hilft mit.

Die Evangeliſche Frauenhilfe in Großlehna lehnt
es ab, einer jungen Mutter die Wochenſuppe zu kochen.
Die polizeiliche Meldung „ſoll“ nicht ſtimmen, die
Statiſtik des Kirchenbeſuchs zeigt eine ungünſtige Kurve
für die Hilfsbedrftigen

Wie verhält ſich dagegen die NSV.? Sehen wir
uns einmal einen Betreuungsfall aus der Stadtrand
iedlung in Merſeburg an. Eine Familie mit vier gee Kindern wohnt dort in einem Siedlungshaus.

Der Mann war fünf Jahre arbeitslos und half iw
Rahmen der Pflichtarbeit bei dem Ausbau der Sied
lung. Beim Beſuch in dem Haushalt wurde der NS.
Schweſter klar, daß es hier an allen Ecken und Enden
fehlt. Das jüngſte Kind war noch nicht zwei Jahre
und die Frau ging im ſiebenten Monat ſchwanger mit
dem fünften Kind. Die viele Arbeit wurde der Frauſehr er zumal ſie auch Krampfadern hatte, denen

zufolge die Beine ſtark geſchwollen waren. Da die
Familie durchaus wertvoll war, mußte hier großzügig
geholfen werden. Als erſtes erhielt die Frau eine Er
nährungsbeihilfe und Jdealbinden zum Wickeln der
Beine. Weiter wurde die faſt vollſtändig abgeriſſene
Familie mit Kleidung und Wäſche verſehen. Außer
dem wurde ein Kinderwagen und eine vollſtändige
Säuglingsausſtattung geſtellt. Da großer Mangel an
Betten war, erhielt die Familie ein vollſtändiges Bett
mit Wäſche.

Am 15. Juli 1985 erfolgte die Niederkunft der Frau.
Da niemand von den kinderreichen Müttern in der
Siedlung Zeit hatte, wurde eine Haushaltshilfe
während des Wochenbettes geſtellt, ſowie nochmals eine
Ernährungsbeihilfe gewährt.

Nun liegt die Mutter ſelig in ihrem Bett, voll
ausgerüſtet mit Wäſche, wie es einer deutſchen
Mutter zukommt. Der Sprößling ſteckt ebenfalls in
NSV.Wäſche, zufrieden und brav in ſeinem Wagen.
Die NSV. Pflegemutter verſorgt Haushalt und Kinder.
Die Dankbarkeit der Mutter, ſowie der übrigen
Familie, kennt keine Grenzen. Am beſten wird dieſe
gekennzeichnet durch folgende Worte der Frau: „Wie
bin ich doch ohne Sorgen, das nimmt mir die NSV.
nun alles ab. Wenn ich noch denke, wie ich meine
letzten Kinder kriegte, da hatte ich kaum etwas zu
eſſen, und nun alles durch unſeren Führer, der für
alle ſorgt und die NSV. geſchaffen hat.“

So denkt heute eine deutſche Mutter, und wie ſie,
das ganze deutſche Volk, über die wahre nationalſozia
liſtiſche Wohlfahrtsorganiſation, die nicht nach der Ein
ſtellung des armen Menſchen zur Kirche fragt, ſondern
die Not erforſcht und beſeitigt. Wir aber wollen uns
mit feſtem Druck die Hände reichen und den Ring umſo
enger ſchließen, denn die Nationalſozialiſtiſche Volks
wohlfahrt iſt die Hüterin des deutſchen Lebens und die
Beſchützerin unſeres ärmſten und treueſten Volks
genoſſen.

Abendſprechſtunden im Arbeitsamk.

Jm Intereſſe der Ratſuchenden aus allen Berufen,
die ſich noch im Arbeitsverhältnis befinden, will die
Vermittlungsabteilung des Arbeitsamts Bremen eine
intereſſante Neuerung einführen, nämlich beſondere
Abendſprechſtunden. Rat und Tat ſoll an zwei Tagen
in der Woche von 19 bis 21 Uhr den Volksgenoſſen
ermöglicht werden, die während der üblichen Tages
ſprechſtunden ihren Arbeitsplatz nicht verlaſſen können
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Erſtaunen
Unſer weithin verehrter Bithorn geſtand mir

einmal: „Wenn ich in den Religionsſtunden meinen
Schülern das Erſtaunen beibringen kann, dann glaube
ich etwas ſehr Wichtiges erreicht zu haben.“ Vielleicht
findet man dieſes Ziel eines Religionslehrers nicht
hoch, nicht fromm genug. Aber ich erinnere zunächſt
an ein Wort Goethes, das in dieſelbe Kerbe haut:
Das Höchſte, wozu der Menſch gelangen
kann, iſt das Erſtaunen.“ Und der alte
griechiſche Denker Plato nennt die Verwunderung die
Mutter alles Schönen und Guten

Als kleine Kinder haben wir das Staunen ſchon
gut gekannt. Aus dem Staunen kamen die vielen
„Warum, warum?“ des Kindermundes, auf welche die
Großen manchmal keine rechte Antwort wußten. Aber
im weiteren Leben verlernen wir nur zu bald das
Staunen. Es wird uns alles „natürlich“ und ſelbſt
verſtändlich, und wir merken nicht, wie armſelig unſer
Leben dadurch wird, daß wir nicht mehr ſtaunen.

Iſt nicht alles, aber auch alles, was uns umgibt,
ſtaunenswert? Wieviel wir auch ſ wiſſen von der
Natur, noch viel mehr bleibt uns erſtaunliches Rätſel.
Nicht zum wenigſten ſind wir ſelbſt uns ein ver
e Wenn n Unſere Leibes und e T

ie unermeßlich reichen Schatzkammern unſeres Ge
dächtniſſes, die Seelentiefen, aus denen uns neue Ge
danken auftauchen, wie wunderbar iſt das alles!
Geheimnis, Wunder über Wunder, wohin wir ſchauen!

Aus dem Staunen vor dem Geheimnis des Lebens
wächſt die Ehrfurcht. Und die Ehrfurcht iſt die
Mutter aller echten Frömmigkeit. Darum wird
in der Bibel ſooft die Verwunderung laut: „Herr, wie
wunderbar ſind deine Werke! Wie ſind deine Werke
ſo groß und viel! Deine Gedanken ſind ſoſehr tief!

herzigkeit des Herrn ſo groß! O Gott, von allen Seiten
umgibſt du mich und hälſt deine Hand über mir!
Solche Erkenntnis iſt mir zu wunderbar und zu hoch;
ich kann ſie nicht begreifen. Wer kann ſich ſeiner Herr
lichkeit ſatt ſehen!“

Ein Paulus verwundert ſich: „O welch eine Tiefe
des Reichtums, beide der Weisheit und Erkenntnis
Gottes! Wie gar unbegreiflich ſind ſeine Gerichte und
unerforſchlich ſeine Wege!“ Und ein Johannes ſtaunt:
„Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeiget,
daß wir Gottes Kinder ſollen heißen!“ Aus unſerem
Geſangbuche ſchallt es: „Wie groß iſt des Allmächtigen
Gütel! O daß ich tauſend Zungen hätte!“ e.
J T

Einſendungen ohne Nennung des Verfaſſers
gehen uns immer wieder zu. Solche Beikräge ſind
zwecklos. Wir bikten auch die Vereinsvorſtände, ſich
nicht mit dem Aufdrücken eines Stempels zu begnügen,
ſondern in ſedem Falle Namen und Wohnung
des Einſenders anzugeben.

Um Verzögerungen zu vermeiden, empfehlen wir,
Schrifktſtäcke nicht an Perſonen, ſondern „an die
Schrifkleitung“ zu richten.

Die Schrift muß deutlich les bar ſein.
Die schrifkleitung.

Trotz anderen Schuljahres ZJeugniſſe wie bisher.
Der Reichserziehungsminiſter hat ſich damit ein

verſtanden erklärt, daß trotz der anderweiten Einteilung
des Schuljahres im laufenden Schuljahre die Zeug
niſſe zum Beginn der Herbſtferien, Weihnachtsferien
und Oſterferien erteilt werden, und zwar auch an

Gottes Rat iſt wunderbarlich. O wie iſt die Barm Höheren Mädchenſchulen.

Weißenfels und Umgebung
Meiſterſchaftsſchießen

der Schützengeſellſchaft Weißenfels von 1560.

e h r h Fret en fo wer Höchſtleiſtungen erreicht
Ringe Wilhelm Stötzner. Frei

hand-Meiſter: 54 Ringe Wilhelm Stötzner. Auſlage
Meiſt 259 Ringe Hugo Wiehr. Auflage
Meiſter 56 Ringe Max Straubel. Kleinkaliber
Meiſterſchaft 144 Ringe Heinz Weſtermann. Piſtolen
Meiſterſchaff: 217 Ringe Oswald Merkel. iſtolen
Meiſter: 51 Ringe Otto Kürbitz. Wehrmann-Meiſter:
50 Ringe Heinz Weſtermann. Beim Serienschießen
(10 Schuß Freihand): 1. Klaſſe: 151 Ringe Wilhelm
Stötzner; 2. Klaſſe: 92 Ringe Albert Roßler; 3. Klaſſe:
128 Ringe Waldemar Hanemann. Die Link- Geburts
kags- Stiftung errang mit beſtem Tiefſchuß Kamerad
Oswald Merkel (Freihand); Kamerad Ernſt Fricke
(Auflage).

Geſtaktet das Ahrenleſen!
M Weißenfels. Jn einem Aufruf des Landrates

und des Kreisbauernführers werden die Bauern ge
beten, der ärmeren Bevölkerung das Ahrenleſen nach
dem Abernten der Felder zu geſtatten. Jn dem
Aufruf wird ausdrücklich darauf hingewie daß der
gute Wille der Volksgenoſſen, ſich durch Ahrenleſen ein
zuſätzlich es Einkommen zu verdienen, Anerkennung
finden muß. Jn dem Aufruf wird aber ausdrück
lich darauf hingewieſen, daß jeder Mißb rauch
ſtreng geahndet werden wird. Die Volksgenoſſen ſollen
untereinander Diſziplin halten.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
J Butter 75—80, Eier 9—11, Käſe 6 10) 20

bis 25, Zwiebeln 10-12, Weißkohl 15, 0
bis 25, Blumenkohl 15--385, Wirſing 10—— t
10, Sellerie 10-—20, Kohlrüben 10, rote- Rüb
15, Möhren 10, Karotten 10, Rettiche 8—10,
3 Stück 10, Kohlrabi 4——6, Meerrettich 20—36,
pignons 75, Kopfſalat 2 Stück 15, Rhabarber 3
25, Radieschen 1 Bund 5, Tomaten 30-40, Stachel
beeren 20, Himbeeren 60, Pfifferlinge 60, Aprikoſen.
60, Pfirſiche 50-—55, Kirſchen 35-45, grüne Gurken
3 Stück 10, grüne Bohnen 20, Schoten 2 Pfund 25,
Kartoffeln alte 10 Pfund 45, neue Pfund 7——8, Schell
fiſch 28, Seelachs 25, Rotbarſch 30, Aal 140, Schleie
130, Karpfen 90, Schweinefleiſch 80—-110, Rindfleiſch
80--110, Hammelſleiſch 70—-110, Kalbfleiſch 80--100,
Bockfleiſch 60——80, Hauskaninchen 45——55, Tauben
Paar 70—-80, Hühner Pfund 50—60, Hähnchen Stück
100--120 R

Obſtbäume beſchädigt. r
A Obergreißlau. Jn unſerer Gemeinde wurden

von ganz gemeinen Baumfrevlern in der ſogenannten
„Hohle“ verſchiedentlich junge Kirſchbäume erheblich
beſchädigt. Den beſonders ſchön gewachſenen Bäumen
wurden einfach die Kronen abgebrochen. Der Bürger
meiſter hat nun für die Ermittelung der gemeinen
Baumfrevler eine Belohnung ausgeſetzt. Hoffentlich
kommt man dieſen Elementen bald auf die Spur.

Die Gurken leiden unker der Trockenheit,
A UAichkeritz. Die Gurkenpflanzen hatten ſich wohl

t entwickelt, doch infolge der anhaltenden Trocken
eit und mehrerer kalten Nächte fangen ſie ſchon jetzt

an, abzuſterben, obwohl die Gurkenernte kaum be
gonnen hat. Nur ein warmer Regen kann hier noch
helfen.

Floktke Gekreideernke.
A Markwerben. Jn unſerer Flur ſind nicht nur

Roggen und Sommergerſte unter Dach und Fach
gebracht worden, ſondern es wurde auch ſchon Hafer
und Weizen eingefahren. Falls noch 8 Tage gutes
Wetter herrſcht, dürfte die Ernte hier ſo gut wie be

In der Kiesgrube verſchüttek.

ALöſau. Jn der Nacht wurde in der Kiesgrube
der RAB., der Arbeiter W. K. aus Löſau, der an der
Reichsautobahn beſchäftigt iſt, von hereinbrechenden
Kiesmaſſen verſchüttet. Den an der Unglücksſtelle
beſchäftigten Arbeitern gelang es, K. ſofort wieder her
auszuarbeiten. Er hat ſich mehrere Verletzungen und
Quetſchungen zugezogen. Er mußte ſofort in ärztliche
Behandlung gebracht werden.

Erweiterungsban am Schulhaus.
K. Waählitz. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung

konnte der ſtellvertretende Bürgermeiſter die erfreuliche
Mitteilung machen, daß das ſeit Jahren ſchwebende
Bauprojekt des Schulhauſes nach günſtiger
Regelung der Koſtenfrage nunmehr zur Ausführung
kommt. Es werden noch zwei Klaſſen angebaut, ſo daß
dann der fünfklaſſige Schulbetrieb in einem Schulhaſe
ſtattfindet. Bisher befinden ſich die Schul Taſſen in
drei verſchiedenen, zum Teil weit vonercnander ent
fernten Gebäuden. Zu den Baukoſten wird ein Staats
e gewährt. Mit dem Bau ſelbſt, der unter Aufz des ſtaatlichen Hochbau S Zeitz ſteht und deſſen
Ausführung in Händem Lr Firma W. Eichharn, Hohen
mölſen, liegt, wurde in dieſer Woche begonnen.

Jahresverſammlung.

A Hohenmölſen. Jm Lokal „Thüringer Pforte“
hielt die Kranken, Begräbnis- und Jnvalidenkaſſe der
Deutſchen Fabrik und Handarbeiter, Ortsbereich
Hohenmölſen, ihre diesjährige Verſammlung ab. Vom
Kaſſierer Heil mann wurde ein Bericht über die
Berliner Tagung gegeben. Beſonderes Intereſſe
brachten die Mitglieder der geplanten Verſchmelzung
mit der Hamburger Krankenkaſſe entgegen. Die Ver

ſchmelzung bringt den Mitgliedern größere Vorteile.
Weiter wurde bekanntgegeben, daß Werber mit einem
Lichtbildausweis verſehen ſein müſſen. Abſchließend
wurden noch einige Fragen und Anregungen erledigt.

s Ein kleiner ehrlicher Finder.
A Hohenmölſen. Auf dem Heimwege von der

Sparkaſſe hatte der Hbſter R. aus Wählitz ein Spar
kaſſenbuch und 290 RM. verloren. Kurz nachdem er
den Verluſt der Polizei gemeldet, brachte ein Schul
junge Buch und Geld zur Polizeiwache. Für ſeine
Ehrlichkeit erhielt der Junge den geſetzlichen Finder

b von 14,50 RM., und rannte freudeſtrahlend nach
Hauſe.

Filmſchauſypieler gaſtieren in Hohenmölſen.
A Hohenmölſen. Jm Spielplan dieſer Woche

gaſtieren im Tonfilm- Theater Preußiſcher Hof“ der
Filmdarſteller CEharles Willy Kayſer und die Künſt
lerin Ruth Serſen.

Auebadumſäumung beſchädigt.

Hohenmölſen. Jn einer der letzten Nächte wurden
die Bretterwände am Auebad beſchädigt, was auf die
„Arbeit“ unvernünftiger Bengels zurückzuführen iſt.
Eine tüchtige Tracht Prügel wäre wohl die beſte Strafe.

Die Straße als Spielplatz.
M Hohenmölſen. Kurz hinter der Kurve am Ein

ang der Zeitzer Straße hatten wieder mehrere Kinder
ie Straße als Spielplatz gewählt. Ein die Straße

entlang kommendes Auto konnte noch gerade durch ge
ſchicktes Ausweichen ein größeres Unglück verhindern.
Während die Kinder zur Seite ſtoben, kam ein SjährigerJunge zu Fall und ſtürzte mit dem Kopf gegen Aie
Bordkante des Bürgerſteigs, wo er ſich leichte Ver

endet ſein. letzungen zuzog.

Zeitz und Umgebung
Meiſtervorbereikungskurſus.

z Zeitz. Die Handwerkskammer in Halle wird in
nächſter Zeit in Zeitz einen Vorbereitungs
kurſus für die Meiſterprüfung beginnen.Jungen Handwerkern, die die Abſicht haben, die
Meiſterprüfung abzulegen, haben hier Gelegenheit, ſich
auf die theoretiſche Prüfung in einigen Fächern wie
Buchführung und Geſetzeskunde vorzubereiten

Hausgehilfinnen werdet Mitglied der DAF.
z Zeitz. Das Frauenamt der DAF., Donalies

ſtraße 50, teilt mit: Von Tag zu Tag mehren ſich die
r daß Hausgehilfinnen zu uns kommen, um ihr
echt zu ſuchen. Fragt man ſie dann, ob ſie Mitglied

der DAF. ſind, dann wird die Frage verneint. Haus
gehilfinnen merkt es euch, wir können euch nicht helfen,
ſolange ihr nicht in der DAF. ſeid. Darum meldet
euch ſo bald als möglich an, es iſt nur zu
eurem eigenen Vorteil. Bei uns findet ihr Rat und
Hilfe, ſei es in rechtlicher oder ſozialer Art. Nähere
Auskunft erteilt das Frauenamt der DAF., Donalies
ſtraße 50 I.

Die Akazien blühen nicht.

z Kahna. An der Straße Kayna--Roda ſtehen zum
rößten Teil Akazienbäume, die ſich in den letzten Jahren
räftig entwickelt haben. Seltſamerweiſe tragen ſie diesmal

keine Blüten; anſcheinend ſind in der Zeit der Mai
fröſte dieſe bereits in der Knoſpe erfroren.

Der Mühlbach wurde geſchlämmt.
2 Kayna. Der Mühlbach iſt jetzt von der Rodaer Flur

grenze bis zu unſerem Ort geſchlämmt worden. Dieſe
Arbeit wird aller 10 Jahre durchgeführt. Zu beiden Seiten
türmen ſich jetzt die herausgeholten Maſſen auf, die imWinter dann de werden. Der Weg am Mühlbach

entlang wird
Spazierweg benutzt, da er wegen ſeiner zahlreichen
Bäume im Sommer Schatten und Kühle ſpendet.

Von der neuen Schrebergartenanlage.
2 Kayna. Zu beiden Seiten der Straße Kayna--Zett

weil ſind durch Entgegenkommen der Gräfl. Hohenthalſchen
Güterverwaltung und des Rittergutspächters Schreber
gärten angelegt worden. Die Feldgrundſtücke wurden auf
30 Jahre gepachtet. Jm Frühjahr iſt mit der Anlage be
gonnen worden, und jetzt herrſcht jeden Abend draußen
reges Leben. Beſonders die Umgebung der Schrebergärten,
die von der Steingrundſchlucht und dem großen Fiſchteich
des Ritterguts umrahmt werden, iſt herrlich.

Geſchäftliches!
Einem Teil unſerer heutigen Auflage liegt ein

Proſpekt der Firma Wäſche Blum, Leiyzig, bei.

ſonders von älteren Leuten gern als

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

Incdustrie Handel Börse
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Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. Jul.
Auftrieb: 2058 Rinder (darunter 319 Ochsen, 340

Bullen, 1399 Kühe, Färsen und PFresser), 205 direkt
zugeführt; 1281 Kälber; 7176 Schafe (Lämmer und
Hammel); 7408 Schweine

26 7. 2. 7. 26 7. 25. 7
Deutscho An lndustrioaktienAmmend Papier 83.50 89. 505 r An Kohle 90.75 90.50i -Anl I. P. Bemberg 114.87114.87N. T do 112. 112.12 Buderus Fiseow. 106.25 156. 25
82 Pror Sachs Chem. Buckan
Pfandbriefe 93.75 94. Sreh, V82 Berl. Hyp. Cröllw. bapieran Gopfäbr Daimler Motor 94. 93.75an 96. 96. Engelbardt-Br. 101.-100.63

4589 do. Liqu. t Haſſ Masebinen 101.-100.Spigbr. Ser 8 102. 102. Hildebz. Mänles 96.60 96.
8 Mein Hyp. Hocsch-Stablw. 103.75103. 37k. Gpt. Em, 3 96.50 96.50 lee Berge 170.-
82 Pr. Bod. Kr llee Genuß is1. 131.Goldpt. Em. 21 98.75 98.75 Manast. Berg 110.75 110.50
4,52 Pr Centr. Masch. Buckau 114.50 114 25
Bod. -Kr. Liqu Phönix BraunGoldpkdbr. 101.40101.25 Riebeck Montan 104. 50

82 Ndd. Gr. 24 95.50 95. 50 Rositzer Zucker 94.75
4352. do. Liqu Sangerh. Maschn e ab 101.75 101.75 I er 140 139.25

r. Ldpkdbr egel. o8 GM. Pfd Wersch.-Weiß 95. 93.
97.e h Steuergutsch. IIR 21 fällig 1. 4 1934 103.3 103. su 1935 107.80 107. 80

Bankakti L. 4 1936 109. We 7oAd a so en.ca 4. 5e r 90.50 90.75 7 t
edi Ban 81.25 91.25 Stouergutsch.Hall. Bankr. z W 1933 107.30 107.30

1935— 1935 108.25 108. 25
1956 1938 l 108.40 106. 40

Leipziger Börse vom 26. Juli.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.

208. 7. 25. 7 26 7. 25. 7
Casse! Jutesp. Leipz. Landkr 109. 109.Chromo Najork 73. Polypbon
Falkenst. Gard 95. 95. Riquet Co. 92. 92.
Kirchner Co 686.50 66.50 Rudelsb. Zemeot] 101. 1601.
Kraftw. Sa -To 60.- 60. Thär. Gas 132. 133.Leip2. B. -Rieb. 92.75 93. Zuckerraft Halle 87. 687.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. Reichamark. Ohne Gewübr

[25. [25. 7. 26 25. 7.
Lond Pfd. St 12.31 12. 30 Kopenh 100. K 54.95 34.93
Neuyork Doll 2.483 2.482 Osſo 100 K 61.86 61.62Amsterd 100 G 166.93 167. 25 PPario 100 Fru 16.405 16. 405
Bräss 100 Belg 42.01 41.885 rag 10.29 10.30Vanz 100 Gulòö 46.9 46. 90 Schweiz 100 r 60.92 80.92
Hels 100 t. M 5.42 5.425 Stockb 100 Kr 63.46 63.42
Italien 100 Lire 20.41 20.41 Budapest 100 P
Jugosl 100 D. 5.684 1 5.684 Wien 100 Schill l 48.96 l 48.95

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 25.7 in wwg 26. 7
Weizen märk. 212.00 Viktoriaerbseo
Roggen, märk. 172. 00 Kl. Speiseerbsen SBraugerste Peluschken 22.00-24. 00Neue Winterg. Ackerbobnen 11. 25--12.00
lndustrie- und Wicken 13.50 14. 00Futtergerste 154,00 Blaue Lapineo 12. O 12. 50
Hafer mäürk. 455.00 Gelbe Lupinen 14.,25-15.25
Weizenmehl 26. 75 Serradellas SRoggenmehl 22.00 Leinkuchen 7.65Weizenkleio 11.44 Trochenschnita 4.77
Boggenkleie 10.00 Soja-Schtot 6.70
Raps 1000 u Kartotffelflockes 8.80Leinsaat. 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 26. Juli.
Vöm Mehlgeschäft her fehlten Anregungen

für den Getreidemarkt. Die Lokoumsätze in
Roggen- und Weizenmehl blieben Klein, die Abrufe
aus laufenden Schlüssen wurden im Hinblick auf
den bevorstehenden Ultimo als normal bezeichnet.
Wintergerste neuer Ernte gelangte nur in
Kleinen Mengen an den Markt. Puttergerste
neuer Ernte gelangte Kaum zum Angebot. Hafer
alter Ernte stand in größeren Mengen zur Ver-
kücung. Am Puttermittelmarkt wurden
Malzkeime und getrocknete Biertreber mehr be-
achtet. Kleie lag ruhiger, Melassemischfutter wurde
vereinzelt zur Herbstlieferung zu den dann gültigen
Preisen und Bedingungen gehandelt.

Butternotierungen.
Berlin, 26. Juli. Deutsche Markenbutter 130,

feine Molkereibutter 127, Molkereibutter 123, Land-
butter 118, Kochbutter 110 R.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 26. Juli. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzuckoer (einschl. Sack und

Verbrauechssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Weſis

bei Prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,40,
32,55, bei Lieferung Jull 32,45, 32,55. Tendenz Ruhig.

e sich für 50 kg bruttor ne einschl. 10, Ste insehl.0,50 RM. für Sack. r
Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack

frei Seeschiffseite Hamburg. Juli 3,40 Br., 8,20 G.,
August 3,40 Br., 3,20 G., September 3,40 Br., 3,30 G.,
Oktober 8,50 Br., 8,40 G., November 3,50 Br., 3,40 G.,
Dezember 3,60 Br., 8,50 G. Tendenz Ruhig.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 26. Juli.
26. 7. 22. 7. 26. 7. 22. 7.
Gr. s Gr. 8

Weizen 76/77 e 202.00 202,00 Wintergerste e204.00 Wintergerste 162.00 162. 00

Gr. Gr. ſtlafer eRoggen 7273 168.00 166. o0 Viktorigerbseo [370-390
Handelspr Wweirenmeb

Sommergerste
2. Futter u. ln Tvpe 790
dustrzw geeig NRoggenmehl
Brau-G. mittlere Typegeeet W 11.79 11.73utekeinst. ab. No: oegenkleie 10.38 10.38

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Grob-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 27. Juli.
(För 1000 Neue Erote (Faär 100 wg Neue Erote

Weizen (76 kg hl 204. 00 Viktoriaerbsen
Roggen 70 kg hl 16s.o0 Futtererbsen

Braugerste w.Wintergerste WeizenkleieFuttergerste 162 00 (mittelgrob) 11.73
aker 167.00 Roggeokleie 10. 389Mais e e Malzkeime dwTrockenschnitzel 64

Tendenz: Stärkerer Umsatz in Putter- 7Industriegerste, Stroh weiter abgeschwacht.

Heute Heute leute
Och 1 42 Käheo 325-32 Schafo 3 3088re 21 42 do. 4 16--23 do. a
do. 3 41 Färseno 1 47e 8—40 do. 2 o. S43 32 48 3 33--40 Schweine 1 81
do. 6 W p 2834 43 7 t42 Kälber o.S 41 do. 26065 do. 4 51do. 333-40 do. 352658 do. 5 49-80do. 433--37 do. 4 42--50 do. 6 45--48Kühe 1 40- 42 Schafe 1 42-43 do. 71 61
do. 233— 37 do. 2 39--41

Marktverlauf: In guter Ware glatt, sonst ruhbig.
Spitzentiere über Notiz.

Elektrolytkupfer 46.
ln

Wirtschaftlicher Wochenberiche
Mitgeteilt von der Mitteldeutschen Landesbank,

Magdeburg, durch die Stadtsparkasse zu Merseburg.
Die Handelsbilanz war im Monat Juniausgeglichen. Ein- und Ausfuhr betrugen 318 Mill.

Reichsmark. Im Juni des Vorſahres war die Han-
delsbilanz mit 38 Mill. R. passiv. Im ersten Halb-
jahr 1935 betrug die. Rinführ 2127 Mill. RM., die
Ausfuhr 1962 Mill. RA. Die Handelsbilanz sehließt
hiernach mit einem Einfuhrüberschuß von 165 Mill.
Reichsmark ab.

Die bemerkenswerteste Erscheinung in dem
Reichsbankaus weis vom 15. Juli 1935 ist
die Zunahme der primären Deckungsmittel, d. h. der
Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen um
12,5 Mill. RM. auf 102,3 Mill. RA. handelt sich
hierbei um den Zugang von russischem Gold, das
der Reichsbank im Ausland überwiesen worden ist.
Ein Teilbetrag von diesem Gold ist sofort in De-
visen umgewandelt worden. Die gesamte Ka ital
anlage, die nach der Zunahme Ende Juni um 589,2
Mill. RM. in der ersten Juli-Bankwoche um 307,6
Mill. RM. zurückgegangen war, hat sich seitdem
weiter um 93,8 Mill. RM. auf 4280,8 Mill. RM. ver-
ringert. Die Bautä tigkeit hat im Monat Mai
1935, für den jetzt genaue Zahlen vorliegen, weitere
erfreuliche Fortschritte gemacht. Gegenüber dem
Vormonat stieg in den Gemeinden mit mehr als
10 000 Einwohnern die Zahl der Bauerlaubnisse für
Wohnungen um 35 Prozent, die der Baubeginne um
38 Prozent. Auch die Zahl der Bauvollendungen
ist ebenfalls, und zwar um 7,5 Prozent, gestiegen.
Die erhöhte Bautätigkeit hat sich günstig auf die
Holzmarktlage ausgewirkt. Nach den Be-
richten aus der letzten Zeit hat sich die Nachfrage
am Holzmarkt etwas belebt. In der Woche vom
7. bis 13. Juli 1935 betrug die Ruhrkohlen-
förderung 300200 t arbeitstäglich. Im Monat
Juni wurden arbeitstäglich 317950 t gefördert gegen-
über 313 500 t im Vormonat und 278 800 t im Juni

1934. Im mitteldeutschen Braun-Kohblengebiet wurden im Juni 313 600 t. ge-
fördert gegenilber 312 800 t im Vormonat und
293 700 t im Juni 1934. Die ehat sich durchweg wenig verändert. In der
MAaschinenindustrie sind die Aufträge im
Monat Juni leicht zurückgegangen. Lediglich die
Aufträge für Metallverarbeitungsmaschinen, Textil-
maschinen und Landmaschinen haben zugenommen.
Trotzdem ermöglichte der zur Erledigung Kommende
Auftragseingang der letzten Monate auch im Juni
1935 eine weitere Vermehrung der Gefolgschaft.
An den deutschen Zuckermärkten wardie Umsatztätigkeit in der letzten Woche weiter
recht lebhaft. Die Preise Konnten sich an den deut-
schen Märkten durchweg gut behaupten. Die
Zuckerrüben haben sich während der Berichtswoche
in allen deutschen Rübenbaugebieten befriedigend
weiterentwickelt. Die Niederschläge der letzten
Zeit haben sich sehr günstig ausgewirkt.

Die Blbeschiffahrt litt wie fast alljährlich
in den Sommermonaten unter dem ständig sinken-
den Wasserstand. Nur unter großen Opfern und er-
höhten Unkosten Konnte der Betrieb aufrechterhalten
werden.

Der Beschäftigungsgrad der thüringischen
Papierindustrie hat im Monat Mai 1935 den
Höchststand seit Juli 1930 erreicht. Die papierver-
arbeitende Industrie ist nach wie vor gut beschäftigt.

Der gesamte Fremdenverkehr Thü-
ringens hat durch ausgedehnte Werbemaßnahmen
einen sichtbaren Aufschwung genommen.

Die auf den Stichtag des 17. Juli 1935 berechnete
Großhandelsäindexziffer erhöhte sich auf
101,9 gegen 101,8 in der Vorwoche.

An der Börse wirkte sich am Aktienmarkt die
Erklärung des Börsenvorstandes noch weiter aus.
Die Kurse Konnten sich im allgemeinen nicht voll
behaupten. Der Rentenmarkt zeigte bei geringer
Umsatztätigkeit eine freundliche Grundstimmung.

Der neue Präsident des Zentralverbandes
der Kohlenhändler Deutschlands E. V.

In der Hauptversammlung des Zentralverbandes
der Kohlenhändler Deutschlands E. V., die anfangs
Juli stattgefunden hat, wurde bekanntlich Partei-
genosse Braß im PFin vernehmen mit dem Wirt-
schaftsbeauftragten des Führers und Reichskanzlers
und dem Wiärtschaftsstab des Stellvertreters des
Führers einstimmig zum Präsidenten des Verbandes
bestellt. Parteigenosse Braß hat die Leitung der
Verbandsgeschafte bereits übernommen.

25 794 Haftpflicht- und 11 544 Kaskoschäden
im Juni 1935.

Die Tarifgemeinschaft der Kraftfahrzeugver-
sicherer teilt uns folgendes mit: Im Monat Juni
sind bei den in der Tarifgemeinschaft der Kraftfahr-
zeugversicherer zusammengeschlossenen privaten
und öffentlich-rechtlichen Versicherungsunterneh-
mungen 25 794 Haftptlichtschäden (im Vormonat
25 172) und 11 544 Kaskoschäden (im Vormonat
10920) angemeldet worden. Gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres beträgt die Zunahme der
Schadenszahl in Haftpflicht. 27 Prozent, in Kasko
43 Prozent.

Nach einer tschechoslowakischen Statistik steht
Deutschland auch im ersten Halbjahr 1935 mit einem
Ausfuhrwert von 616,84 Millionen Kronen an erster
Stelle in der tschechoslowakischen. Ausfuhr. Die
Tschechoslowakei bezog für 592,77 Millionen Kronen
aus Deutschland.
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e Rundfunk- Programm Hartobſt Verkauf.

III Der r r a ar der *115i i j diesjährigen artobſtnutzung desn. Reichsſender Leipzig Oeutſchlandſender An e n lege I e
ne 82,2. Zwi Welle 1571 ontag, den 29. Jud nreſt Zwiſchenſender: Dresden 204,8 W Hwiteage Hühr i rinnen e nennenmmer und Leäpzig: Sonntag, 28. Juli Dentſchlandſender: Sonntag, 28. Juli im Gaſthaus Hempel in Kriegsdorf im

6.00: Hamburg Hafenkonzert. Die Glocken 6.00: Hamburg: Hafenkonzert. Die Glocken ſtatt. Die Rittergutsverwaltung.
r vom Großen Michel. Choral: Ambroſiani vom Großen Michel. Choral: Ambroſian
e ſcher Lobgeſang. 8.00: Dresden: Morgen ſcher Lobgeſang. 8.00: Stunde der Scholle.andacht. 8.252 Zu Joh. Seb. Bachs To 9.00: Deutſche Feierſtunde: Hellem Mut

W destag (28. Juli 1750. Bachlied aus gehört die Wert. 9.45. Deutſches Volk,
s dem Schemelliſchen Geſangbuch 1736. An deutſche Luftfahrt. 10.00: Reichsſendung:s ſchließend: Orgelmuſik aus der Johannis Köln: Deutſche Morgenfeier der HitlerJu Das idesle Verkehrsmittel fur e SeeJ kirche, 00: Das ewige Reich der Deut gend. 10.30; Fantaſien auf der Wurlitzer aſſe Berufe in Stadt und Landz 3 ſchen. 10.00: Köln: Reichsſendung: Deut Hrgel. 11.00: Sommerſonntag. Gedichte. Zu haben in den fsheradhendlungene 51 ſche Morgenfeier der HJ. 10.30: Das 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Frankfurt: Zu stark herabgesetztens 49 80 Programm der Woche. 11.00: Frankfurt: Unterhaltungskonzert. Als Einlage: Gro Mielewerke A. Gätersloh Westf. sünterdaltungeronser der Kapelle Hauck. d Preis gen Segen n n Nür Preisen räumen wir unserazw.: Großer Preis von Deutſchland auf urgring. Start und erſte Runde. von Paris wird vor allen dene ruht dem Nürburgring. Bericht vom Start, der 12.00: Frankfurt Großer Preis von Deutſch zeutſchen Frauen wohlgefallen. Miele-Fahrikate Sommerlager, um Platz

s erſten Runde und vom Stand des Rennens. land auf dem Rürburgring. 12.15: Aller- greiſe je nach Form u. Ausführg.
12.15: Berlin: Mittagskonzert. Dazw.: lei bis Zweil Dazw.: 12.55. Zeitzeichen. 105.- 115.- 135.- 155.- stets am Lager. für die umfangreichen
13.00: Frankfurt: Großer Preis von 13.90: Frankfurt: Großer Preis v. Deutſch 175.2 205 245 270.- t 3Deutſchland auf dem Nürburgring. 14.00: land auf dem Nürburgring. 14.00: Kin Emil Schütze Herbsteingänge zu
Zeit, Wetter. 14.05: W. Tröge: Das derfunkſpiele: Das tickende Teufelsherz. Annahme aller Bedarfsdeckungs e e e
Hakenkreuz als Heilszeichen nord. Bauern (Aufn.). 14.353 Frankfurt: Unterhaltungs ſcheine S e er le schaffen.völker. 14.30: Frankfurt: Unterhaltungs konzert. Daszw.: Großer Preis von Deutſch B n p Is 1 l Fiolsvoneriche konzert der Kapelle Franz Hauck. Dazw. land auf dem Nürburgring. Schlußkampf. ru ar 9 alle Merseburg, Entenplan 9

v See Preis L Serlgland auf dem r Kleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatzan rburgring. Letzt .00: Deutſche Volkslie 3 Mie gen Weg t r Atee Inſtrunente. Rufn. des 3 Wünnten vom Markt. Kanuft bei unſeren Jnſerenten!
i .00: nchen: Veſperkonzert. Das Unterhallungs dunkorveſer Ka erio kg. 1900 Hamburg: Kundgebung des Reichs

le an 18.00: Dresden Es gingen drei Jäger hundes der Kleingärtner und Hleinſiedler.ten Haid- D. v t e e n e n 5 Wore gen o F6 Kreis hausRA. die Prof. Dr. Reichardt; Der Streit um die RRG)) 19.30: Deutſchland-Sportecho. 20. 90: rz senliebt Herkunft der Runenſchrift. Köln: Johann Strauß Abend.165 Min. 18.45:. Ausſchnitte vom Thüringer Heimat Wetter, Tages und Sportnachr. 9
abend anläßlich des Paradiesfeſtes in Jena. Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine

m em (Aufn.) 19.50: Erſtes Reichstreffen des muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00
1985 ist Deutſchen Radfahrer Verbandes Anſchl Robert Gaden ſpielt zum Tans- Bei Schwindel, Blut- i. Herzdruckd. B. di Sonderſportfunk. 20.00: Abendkonzert. Altersbeschwerd. aufgefangene Sonnenenergie inren I Ltg. H. Weber. 22.00: Nachr., Sport Deutſchlandſender: Montag, 29, Juli ärztl. empf. Apoth. ß l P. RM. 1.50e 22.30. Breslau: Funkbericht von d. deut 5.55: Guten Morgen, lieber Hhrer. Glocken Wagners Biactdaprap.A-te“iosal- a u. 540

Gold, das e e er ſchen e gerer. viel Tagesſhruch. Choral: High rege Germanis-Drog. A. Fckarcit, Adolf Hitler -Str. 15don ist. e e e Das Kansſunkorgcheſter Deiner Majeſtät. Wetter. 6.95: Berlin
n De Ats- Auch Ghmnaſtik. 636: Zröhliche Morgenmuſtk.Kapital- Seipzig: Montag, 29, 9uli e e ur die usfrau.um 5*89, '5.503 Mitteilungen für den Bauern. 600 g. Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht, e
um 307,6 Berlin Choral und Morgenſpruch: Gym 11.30: Maria Rowald: Auch Kochen muß

seitdem naſtik. 6.80; Frankfurt: Frübkonzert. Da richtig vorbereitet werden! 11.40: Adolf

t i 23 233 De r Krämer Traeger in Beginn: Montag, den 29. Iuli,naſtit. 8.30: Dresden Fröhliche Muſi der Frühgeſchichte. Anſchl. We wne un Weitere am Morgen. 9.00: Sendepauſe. 9.50: 12 W Mittag R. Gaden ſpielt Wir dein Wien v rn in allen
a W n v. 5 Mitteldeutſchen r Dazw.: 12.55: W. gen:mehr als 10.00: Nachr., Tagesprogramm. „153 wü 13.45. Nachr- „00: erbnisse für ehgelten h eng r d er San s Damenmäntel, Klefder, Kostüme
ginne um eit, Wetter, -45: r den Bauern. Programm. rs Jungvolk:ondungen San See er on Den e wia ör. Varthel Blusen, Röcke, Kleſclerstotfegestiegen. pſen. azw.: 13.00; Zeit, Wetter, Nachr., kieſt aus eigenen n.e auf die 14.00: Zeſt, Nachr., Börſe. 14,16: Vom 16.00: Berlin? Muſik im Freien. Der Mu Strümpke, Herren und Knaben-
den Be- Deutſchlandſender: Allerlei von Zwei bis ſikzug des Feldjägerkorps. Kapelle W. BöttNachfrage Drei. 15.00: Kunſtbericht. 15.152 Von cher. 17.303 Gebet um Regen. Lieder und anzüge Pullover Hosen
oche vom der anderen Seite her geſehen. Buchbericht Verſe aus heißen und wolkenloſen Sommer 9 9rohlen- 15.40: Wirtſchaftsnachrichten tagen. 18.00: Nachtigallenmuſik. 18.30 I Gelegenheitsposten,im Monat 16.00: Vom Deutſchlandſender? Muſik im Reichsſendung: Eröffnung des Deutſchland
ert gegen- reien aus Berlin. Muſikzug des Feldjäger lagers in Kuhlmühle. Es ſpricht Reichsju
t im Juni ſorps und Kapelle Böttcher. 16.50: Zeit, gendführer Baldur von Schirach- 444Braun Wetter, Wirtſchaftsnachr. 17.00: Stuttg.: 19.00: Singabend der H. an Oſtpreußens und ist die Quelle aus der Sie die00 t. ge- Nachmittagskonzert. Landesorcheſter Gau Bernſteinklſte. Die Rundfunkſpielſchar d bigen o guten ſaren shöpfenmat und WürttembergHohenzollern. 18.30: Hptm. Reichsjugendführung in der bayer. Oſtmark gen v.
Klage Dr. Sommerlad: Das niederöſterreichiſche (Aufn 19.45: Deutſchlandecho. 20.00: rn ger Snfanterieregiment Feldmarſchall Heß Nr. Kernſpruch; auſchl. „Wetter, Kursznachr. Meer e 8fräge, im 49 18.502 Vom Deutſchlandſender? Das 20.10: Nordiſche Muſik. 21.10: Dresden
i ich die Nachſchlagewerk des Rundfunkſchaffens. Pon Zum Tanse erklingen die Geigen. 2200: Gotfhardstraße 39. Seit 1381 in Merseburg
r Textil- W. M. Genſel. etter-, Tages u. Sportnachr.; anſchl.:nommen 19.00: Frankfurt Unterhaltungskonzert. Or Deutſchlandecho. 22.30: Eine E. Nacht

kommende e r gen a 20.00 Fur wiglt ne ist 23.00: R Kl A 2achr. Dresden: Zum Tanze er a elt zum Tanzklingen die Geigen. Ein froher Sommer Für eine nzeigenc 7 Dur abend bei Tanz und s 2 in allen erlaubten gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis vonr e vast Ledericn du 150 a sen 5 Pfg. pro Meollieneterh enFirg ichen nrit Collenbey, 8.30 Uhr: Gottesdienſt. Kindergottesdienſt. (Pfarrer Kirchliche Nachrichten Cuittungs- Wauwwwswww
irchliche achrichten s fopee n hr: Gottesdienſt n 830 Uhr: Gottes Naumburg. Banciagen e 28 i ans faus der Augengisser

alljarlieh Evangeliſche Gemeinden. h hr en dienſt. Evangeliſche Gemeinden sind Vertrauenssache! Vordruc e m
inken Sonntag, 28. Juli 1935 iederbeung. 8 Uhr: Predigt Veſta. 1030 Uhr: Gottesdienſt Sonntag, 28. Juli 1935 Leibbind. Gummiſtrümpfe, Bruch f. Landgemeinden Diplomr OptinF 5 Sonntag nach Trinitatis). gottesdienſt. im Pfarrhaus. (6. Sonntag nach Trinitatis). bünder. Platt-, S hält vorrätig d permann

iterhalten Kollekte Zur Verfügung der Oberbeuna. 10 Uhr Frret Kollekte Jur gie Kircher. nen nehſe Heöhenſenge, Buchen N. Höbne,
j Kirchengemeinden. r e i Solluxlampen fürs Heim, Ori mer ſeburgischen gottesdienſt. Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Sollurlamp e a g. Keine Ritteeu e1935 den Dom. 10 Uhr: Sup. Berckenhagen. [Iſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt. Katholiſche Gemeinde. (Sup. Moering) 11 Uhr: Hanau. Lieferant aller Kranken ne Ritterſtr.

papierver- Stadtkirche. 10 Uhr: Paſt. Riem. Kötzſchen. 10 Uhr- Gottesdienſt. Bad Dürrenberg 9.30 Uhr: Hoch Kindergottesdienſt. (Derſelbe.) kaſſen. Herren, Damenbedieng.
schäftigt. Altenburg. Der Gottesdienſt 11 Uhr Kindergottesdienſt. m. St. Othmar. 930 Uhr Gottes Th. Ebert Nachf.
r Thü- fällt aus! p Großzkahna. St. Petrus (Sankt dienſt in der Moritzkirche. (Pf. Arthur Polsteraß nahmen Neumarkt. 10 Uhr: Gottesdienſt. Anna 8.30 Uhr: Gottesdienſt. 9 Naſen eng 18e ch n 5 hre girchühe Raghrichten e 0etrheth.d et See Dlrrenbere
erechnete ottesdienſt. r Behrends.) III tellen ſ.sich auf Dom. DomMädchenbund: Freitag, Geuſa. 10 Uhr. Predigtgottes Weißenfels. 950 ihr Predigt Faſtor Wnad m in t

r n in der Herberge „Zur en 11 Uhr: Kindergottes Eyangeliſche Gemeinden ags ren z Ite Ameſgen holen verkaufen ſachen Jeitnnge-

m t die eimat“. n 7 dmahl. beſtell Beter a Sitadtkirche. Evgt. Mädchenbund Atzendorf. 8 Uyr: Prediatgotter Sonntag mittel rieht, voll St. Maximi: Mittwoch, abends dienſt. 9 Uhr: Kindergottes (5. Sonniag nach Trinitatis).“ St. MNarien Magdalenen Kirche. ar
geringer 8. Uhr. Verſammlung An der dienſt. Kollekte: Zur Verfügung unſerer 930 Uhr: Predigt. (Paſtor i. R. Staunend M e Bernhard Weber,mung. lienka hin Riem.) NeuſtadtKirchengemeinde. Ronneburg.) pilig Möbel braucht Taetenhandia-

r ittwoch, svertretung,t h e athenſche San einden. et tent t e e atte Sgrreinde. geehrten

v e 5 z j J i e e e 4e herber r Heimat m geg. 220 ühr: Goes.) 11.15 ühr: Kinder e r rig Soſas v. 15. an Speiſez. v. 180. Mert, m vV Donnerstag nachmittags 3 Uhr. Andacht. oottesdienſt. Pfarrer Goes Früh 90 Uhr: Hochamt Chaiſel v1s.. an Sarinue v. 13. I erkauf cr Feierſtunde in der uhr; Frühmeſſe. Kollekte Für Armen und igt. Rachm. 2 Uhr. Federbett. v. 1o.. Auzn Elſe Rubolph. Schon fär K. 33. monatſiene hen er r ne 4 un Wo 20 Uhr: Kemeindepflege. e Vertikov. 15.. an Anklſchr. v. 42.- Schtend. Str. 10, können Sie im eigenen Heim wohnen
an e G n 10 Uhr. Gottesdienſt ſowie alle anderen gebr. Möbel e I Veri. Sie kosteol. u. unverbindlartei- (Pfarrer Bartholdy. A ſow. Marie Buhl aufklärende Druckschrift G 2.m Wirt Leung Röſſen. Lutherkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt Neue Möbel in groß. Ausw. ſow. e 3j nrichtungen Am Bahnhof 15,Bausparkassee e riedenskirche, 9.30 Uhr: Gottes Kirchliche Nachrichten Ffarrer. Kaphengſt) T. Familiendrucksachen re ei Trägerbezirk 2,Deutsche Bau- u. Wirtschaftsgemein-
W Den F dent leere Lenge) Bad Dürrenberg. ſchließend: Beichte und Abend- liefert schnell und preiswert à evtl. auch auf Teilzahlung Flatter, schaft e.6. m. h. H. Köln, Riehlerstr. 81a
e Gnadenkirche. 8 Uhr Gottes Evangeliſche Gemeinden. mahl. Buchdruckerei Th. Rößner üitzwann, alle a. J. Mauer. r rdienſt. Pfarrer Lange.) Bad Dürrenberg 10 Uhr: Predigt h r e rägerbezirk 8. er 25,10.45 Uhr: Kindergottesdienſt. gottesdienſt. 11.15 Uhr:
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Unser diesjähriger

findet in der Zeit vom 29. Juli bis 10. August statt.

Alle zugelassenen Warengattungen haben eine rückesichts/ose Preisherabsetzung erfahren,;
benutzen Sie darum diese außerordentſ. günstige Geſegenhejſt, Ihren Bedarf bei uns zu decken

Unsere

ſaonochlud-Ierraufs-Zeftung

die Ihnen Anfang nächster Woche durch die
Post ins Haus gebracht wird, bitten wir freund-
lichst zu beachten, da sie eine Fülle enorm
billiger Angebote enthält.

Phofo nur vom Fachmann

Herbert Fiſcher
geprüfter Optikermeister
Merseburg, Markt 20

Lieferant aller Krankenkassen

Die Anzeige iſt das
erfolgreichſte Werbemittel

weſen
s. Erinnerungen fürs ganze
Leben. Lassen Sie deshalb
Ihre Photoarbeiten in der
bekannt vorbildlich. Qua-
lität von uns anfertigen

Photo-Alben in reicher Auswahl

Photo-Bönecke

KleineRitterstraße 15

FORD-
Jalbotfabrer- Abteilung

Verwietung neuer Forcwagen an Solhottfahrer

zu günstigen Bedingungen

Friedrich Enoel
Merseburg am Nulandplatz

in Schkopan Se rietſhaſtung

Ford-
Fahrzeuege

Fernruf 2203

Gaſthaus zum Raben

Küche und Keller bieten das Beſte

e Gr. Burſchenhall
Wilh. Kötteritzſch

C T Cavino Ielpzig
Sonnabend und Sonntag

zwei große Soncler- Abende
Kabarett und Tanz

Bar Grinzing Hafenschänke

Leipzig-Wahren

Sonnabend und Sonntag
Stimmung Humor

SommernachtamRheln
Waldo Oltersdorf mit seinem

verstärkten Orchester
Das Orchester vom Operetten-

Theater
Bei günstiger Witterung:

große Wasver-Bühnenschau
prachtvolles Feuerwerk

Nachtverbind. durch Omnibusse

ſabon-Schl

vom 29. Juli bis

kaufen Sie jetzt

Sehr billig
in unserem

Cehr. Coldmann

ID-Verlauf

10. August d. J.

Merseburg, Entenplan 8

Gufe Zeit für
leere Schränke
Am Montag beginnt der Salson Schluß
Verkaufl! Wer Vortelſe sucht, wer rechnen
kann und rechnen muß der komme in
unser Haus Kleider, Mäntel, Hüte, Schuhe

und viele andere Sommersachen finden
Sie bel uns in überraschender Auswahl
und zu Prelsen, wie sie eben der Salson-
Schlufz- Verkauf bringt Aber kommen
Sle gleich am Montag morgen, damh die
Lücken in Ihren Schränken verschwinden!

49

Ferienreſſen

Omnibus oder DZugreiſen
Jede Woche 7Cg. 14Cg.o. l.

Koblenz 49
Köln. 60 67.n werhſeg on ſehnte

ne enfio enS er, erehe k)Sechiesgee“ e 67.
7 T.

Garmiſch o 60. 87.Zehn 10

gut und pralswoert
finden Sie immer dei

87.e 60 87.-Rom Reapel 210.-
Dolomiten 100. 131.

Kinder unter 10 Jahren Preis,
über 10 Jahr Preis, inkl. Vollpenſion, 10 td. Rheindampferfahrt

Proſpekte 3 oNerkeiurg Macht nen

unſere Leihhibliothek
verhilft zu kurzweilig. Stunden
Pro Buch und Woche 20 Pfg.
Leihgebühr.

Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietor

e

in Merseburg, das ist

Kraftfahrzeuge,
Fernruf 2208

Hugo Schmieder

Schwebeklasse nicht mehr 3350 RM.

heute nur noch 2990 R.
Auberdem le Frontantriehwagen von 2045 I. an

Es gibt nur einen DKV- Vertreter

Friedrich Engel
am Nulandtplatz

Gebrauchte

Welßenkely
Annahmeſtellen f. Kartenverkauf ab
Jnſerate, Druck
ſächen, Seitungs le (5) u. Me
beſtellungen, Be

Kaſfeeausſſug

unlüthner, Bechſt.
u. a. prsw. z. verk. Mittwoch, den 31. Juli 19835

B. Döll nach Bad Dürrenbergu Beſuch des Kurkonzerts Führung durch die Kur
Gr. Ulrichſtr. 33 anlagen Muſik und Tanz.

14.40 ab Halle (Saale) an 21.40
1455 ab Merſeburg an 21.25
15.22 an Bad Dürrenberg ab 21.00

Preis von Halle (Saale) nur 1.20 Mk.
von Merſeburg nur 0.70 Mk.

Verbilligtes Kaffeegedeck

ſofort bei den Fahrkartenausgaben
rſeburg ſowie bei den Mer.-Büros.

Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (Saale).
ſchwerden uſw.
bei:

Bergner, Merſe
burger Str. 176a,

Hahnemann,
Naumburger
Straße 45,

Driſchmann, Rud.,
Schützenſtr. 16

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub.
Saalſtraße 17.

8 Tg. Vierwaldſt

Omnibusf. ſehr g

küt e
Meinbereitung

erhalten Sie
alle Zutaten
in der

Germania Droyerie

Jnh.: A. Eckardt 1Ad.Hitl.-Str. 15.

Schöne Urlaubsreisen! T15 Tag. Rom (Negpel) Abf. I. 8., 25. 8, alle 14 Tg. 168.
13 Tag. Venedig-Abbazia-Dolomiten 12. 8. a. 14 T. 131.-
10 Tg. SchweizDolomiten Abf. 12. 8., 1.9. a. 14 T. 90.-
8 Tg.SchweizVenedigDolomiten jed. So. 93.-

18 Tg. Dalm. b. Raguſa-Sarajevo ab 5.8.,a.14 T. 171.50

8 Tg. Schweiz Viertauſender ab 19. 8. alle 14 Tq. 91I.

S Ref. Reiſebüro Bauernfeind, Rürnberg Mi

Sulson-Schlußverkaut

Ahuhhüte dunnun

Sie Kaufen wie immer

ätterſee ab 12. 8. alle 14 Tg. 80.-

Hotelunterk., Abendeſſ Frühſt. uſw.

m Schlußverkauf
preiswert und gut

HMotorboote „Falke und „Rahe

fahren
Sonntag, d. 28. 7., nach Bad Dürrenbg.
ab Parkb. 13.30 u. 15.30, ab Waldb.
14u. 16 Uhr; Rückf. v. D. Brücke 15. 15
u. 19.15 Uhr; nach Waldbad v. 8.30
Uhr an ſtündl. Dienstag, d. 30. 7., nach
HalleGiebichenſt. Ferienf. abStrand

Schültzenhaus

III
Abends Tanz

Sonnabend 20 Uhr: Tanz im Freien

ſchlößch.9 Uhr. Gelegenh. iſt, Raben
inſel, Heide u. Zoo zu beſuch. Donners
tag, d. I. 8., nach Burgruine Schönburg
m. Pauſen in Fiſcherei Veſta u. Oblitz
ſchleuſe b. Goſeck, ab Parkbad 7.00,
ab Waldb. 7.80 Uhr. Sichern Sie ſich
durch Vorbeſtellg. f. 30. 7. u. 1. 8. einen
Platz. Fahrpr. ſiehe Aush. Fernr. 2747

Roland
Sonnabend und Sonntag
der ſächſiſche Komiket

Alfred Markgraf
J S

Kann man besser spare
Augenblick, wo schsne
Woreni unter hreis verkau
ſschaven Sie sich bitte m in nes

Saison-
Schluſß-

Verkauf
von Montag, den 29. uli
SGSSGGGaaaeffah!hh
bis Sonnabend, d. 10. Aug.
SGGGGGGGS fo u

Wäsche-Spezialgeschäft

kann Tänzer
Inhb.: Bruno Meiser

Mersehurg
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